
Das Prickelndä wänn ich vom Gägäüber bewegt wird.

(Susanne Keller)

I dem Ruum so gross wiäs Universum und mich i dem treid, gnährt und verbundä fühlä.

(Susanne Keller)

D'Kunscht isch stärcher.

(Susanne Keller)

Mich nimmt's wunder, was alles über s'Altä drüber wachst.

(Susanne Keller)

S'visuellä Itauchä in äs Bild, wo dur das a Tüüfi gwünnt.

(Susanne Keller)

Das won ich mit äm Herz wett.

(Susanne Keller)

Wänn dä Chärn vo öpisem sich usäkristallisiert het.

(Susanne Keller)

Öpis als Integration loslah.

(Susanne Keller)

Bi mir Dihei si.

(Susanne Keller)

Dä eigeni inneri Spiegel si.

(Susanne Keller)

Ich nimmä a, es arrangiert sich jetzt.

(Susanne Keller)

Ich dörf au wiiter gah.

(Susanne Keller)

Us äm 8-ti chasch alles dri und usä ziä.

(Susanne Keller)

Ich bin bereit min Traum ds'erläbä.

(Susanne Keller)

Wiä äs Puzzle wo sich us viilnä Einzelteili zumänä Ganzä zämmäfüegt.

(Susanne Keller)

Id Nöchi cho.

(Susanne Keller)

Wänn alli uf dä Wält gliichziitig würded tanzä.

(Susanne Keller)

Es ist die Liebe die uns trägt.

Äs isch d'Liebi diä euis dreid.

It's love that carries us.

È l'amore che ci porta.

(Susanne Keller)

Ä Chatz wo miauend uf eim zuerännt, isch unglaublich herzig.

S'vierblättrige Chleeblatt uf dä Bahnhofstrass.

(Susanne Keller)

Öpis wo us dä Wundä usä heilt.

(Susanne Keller)

Summervögel wo sich underänand frei beweged.

(Susanne Keller)

Verwurzled und gliichtiitig im Himmel, mich mit mim Traum und äm Gigelä i mim Herz verbindä.

(Susanne Keller)

Öpis zeigt sich oft im Zämmähang vomenä Netzwerk a Informationä. Ich modellierä

min körperlichä, emotionalä Liquidflow neu, än glitzerndä Schutz vo Chopf bis Fuess.

Wiä mä i sinä Gedankä wohnt, wiä än Mänsch i sich wohnt. Welli Gedankä wohned i eim drin?

(Susanne Keller)

Ich wett da bliibä.

(Susanne Keller)

Chriesiglace schläckä.

(Susanne Keller)

Ich bin acho.

(Susanne Keller)

Ich bin.

(Susanne Keller)

Wänn ich mich für s'Läbä entscheidä, entscheided sich s'Läbä au für mich.

(Susanne Keller)

Ananas.

(Susanne Keller)

D'Unändlichkeit isch i mir drin.

(Susanne Keller)

Ich wett, dass es so richtig funkt!

(Susanne Keller)

S'Läbä wachst.

(Susanne Keller)

Fiin öpis lösä und verbundä bliibä.

(Susanne Keller)

Diä unendlichi Verbindig vom Achti, dur diä Zueversicht, dass es nachämä Konflikt wiiter gaht,

es sich chan erholä und Chraft find zum wiiter wachsä und neu erblüähä.

(Susanne Keller)

A Usstelligä is Gspröch cho.

(Susanne Keller)

Vergeh.

(Susanne Keller)

Dä wiiderhergschtellti Sälbschtwert.

(Susanne Keller)

Wänn Truur zu öpis Schönem wordä isch.

(Susanne Keller)

Es git Lebenserfahrigä, wo wänn mär sii guet gmeischtered het, än Grundstei im eigedä Lebä

und i sich innä chönd werdä, wo mär immer wiider chan druf zrugg griifä

und Vertrauä und Energie drus schöpfä.

(Susanne Keller)

Dä Gnuss.

(Susanne Keller)

Verflächtig. Au bi dä "Wurzelkinder" merk ich, dass es immer viilschichtiger wird.

Es sind Füegigä wo mär dinä isch und sie scho merkt und gspürt.

(Susanne Keller)

Ä neui, fiini Bewegigschoreografie.

(Susanne Keller)

Rani und die Liebe.

(Susanne Keller)

Ich find d'Fantasie guet.

(Susanne Keller)

Ich find sie mega herzig.

(Susanne Keller)

S'Altä macht mi amigs hässig, aber das vergaht wiider.

(Susanne Keller)

Viillicht lauf ich no chli umänand.

(Susanne Keller)

Wiiss.

(Susanne Keller)

Mini inneri Wurzlä kennä lernä.

(Susanne Keller)

Und plötzlich fangd’s a laufä.

(Susanne Keller)

D'Schutzlosigkeit wo id Weisheit transformiert.

(Susanne Keller)

Wuauw, das gseht cool us!

(Susanne Keller)

Wämmer in Thun im Wochner Panorama dörf usstellä, dänn chan mär sich showä.
(Susanne Keller)

Es isch ä gueti Ziit gsi.

(Susanne Keller)

Erdbeeri und das hellä mintgrüenä Herz wo ad Wand gsprayt isch.

(Susanne Keller)

Tier - jetzt bin ich au no i dä Tüüfi verankered.

(Susanne Keller)

Jetzt chunt d'Fiinarbeit vo mim Lebenstanz.

(Susanne Keller)

Ich due no gern applaudierä.

(Susanne Keller)

Das weich kuschlig ibettedä Nerväsüschtem und d'Sunnä wo uf d'Huut zeichned.

(Susanne Keller)

Ä so wiä ich als Urmensch gläbt hetti.

(Susanne Keller)

Äs het niemert gseid, dass d'Mänschheit kei absurdi Sachä macht.

(Susanne Keller)

D'Fantasie isch ä Zwüschäwält.

(Susanne Keller)

Weisch wiä viil Mänschä gits.

Wänn Kulturä us dä ganzä Welt a eim Ort zämmä chömed.

(Susanne Keller)

Rännä, rännä, rännä, ich bin grännt um mis Läbä und jetzt setz ich mich uf min Thron.

(Susanne Keller)

D'Energie an Strand bringä.

(Susanne Keller)

Ich han's Objäkt innwändig gseh aber nonig ganz alles agluegt wo wichtig isch.

(Susanne Keller)

Home, sweet home.

Als Chind han ich än Teil vo mir kännä glernt, won ich immer wird si und unzerstörbar isch.

(Susanne Keller)

Das galoppierändi Seelenpfärd.
(Susanne Keller)

Zitronä isch d'Lösig und ich chan ebä doch ä chli zauberä.

(Susanne Keller)

S'Läbä inä wäbä, dä ständigi Wandel und d'Ruäh in sich.

(Susanne Keller)

Ich han Heiweh gha. Er het mär ghulfä.

Dur's offänä Feischter chan au Guets inä cho.

(Susanne Keller)

Äs gaht au ohni Saucä.

(Susanne Keller)

Es isch interessant sich sälber so guet kännä z'lernä.

(Susanne Keller)

Ad Chällerwänd Summervögel zeichnä.

(Susanne Keller)

Mit äm Läbä mitgah und mich dävo la trägä lah.

(Susanne Keller)

Drü siibä Siechä und än Thunfisch.

(Susanne Keller)

I wanna hold your hand.

(Susanne Keller)

Mini Seelä isch luschtig, au wänn ich mich über viiles mega ufreg.

(Susanne Keller)

Irgendwo isch alles materialisiert.

(Susanne Keller)

Vo ussä würkt alles andersch.

(Susanne Keller)

Ich bin mitämä dankbarä Gfühl zrugg zum Bahnhof gloffä und hoff jetzt oder hoff

immer no, dass s'Gäld au wird usriichend und rächtziitg dur Kunscht cho.

Back to the roots, strawberry fields forever.

(Susanne Keller)

Diä letschtä Traumreisä für Wurzelkinder.

Wänn das zämmächunt wo zämmäghört wird alles viil eifacher, uf dem Planet.

(Susanne Keller)

Ich fühl mit dir.

(Susanne Keller)

Mit Freud im Buch, mich und alles setzä lah.

(Susanne Keller)

Mini Rosä dörf ufgah.

(Susanne Keller)

Es chunt immer druf a uf wer mär lost.

(Susanne Keller)

Wänn nacherä Verletzig, s'Verbungäheitsgfühl wiider zrugg chunt.

(Susanne Keller)

D'Wält wiä dur d'Augä vomänä Chind neu kännä und ds'entdeckä lernä

(Susanne Keller)

Min Intellekt isch andersch.

(Susanne Keller)

Mini Seel brucht amigs eifach nur gnueg Ruum für sich sälber.

Break on truth to the other side.

(Susanne Keller)

Eim ohni d'Vergangäheit git's nöd.

Mä cha si aluegä und das mitneh wo eim wichtig isch.

(Susanne Keller)

Won ich a dä grüenä Frühligswiisä dra verbii gloffä bin,

isch es inners Bild vo dä Wurzlä under dä Erdä i mir innä ue cho – ich has gseh.

(Susanne Keller)

Für s'Wichtigschtä im Läbä mönd mir bereit si än Gipfel z'erklimmä.

(Karin Hofstetter)

Dä Ziitpunkt wo mär sterbä wett het mitämä gläbtä Läbä zduä.

(Karin Hofstetter)

D'Meinig vo Allnä isch wichtig für d'Meinig vom Einzelnä.

(Karin Hofstetter)

Sich id Ornig inäbegeh.

(Karin Hofstetter)

Wänn s‘Läbe sich dir zuewended.

(Karin Hofstetter)

Ich bliibä da und es isch rein's Wüssä.

(Karin Hofstetter)

S'zerbrochene Glas isch halb voll.

(Karin Hofstetter)

D'Wahred liet verborgä.

Hinter mir, hinter dir, hinter dä Sachä, hinter dä Wort,

hinter dä Farbä, hinter dä Formä, hinter dä Gfühl, i dä Wurzlä.

(Karin Hofstetter)

Dur's Seeläfeischter id Verbindig mit allem.

(Karin Hofstetter)

Ich han im oberschtä Stock gwohnt aber mini Wurzlä sind tüüf in Chäller abägangä.

Wiä wänn mär no innerä Erinnerig isch und du bisch nonig acho. Mä isch wiä ä Hüllä

und d'Seel isch nonig acho. Äs git Momänt wo ich Mbira spiilä, i denä fühl ich mich verbundä

und chan vergässä won ich würklich bin. Dänn bin ich in dä Seel vo dä Musig. Ich realisier

das diä Enkel mit mir verbundä sind. Miljan interessiert sich sehr für d'Natur, s'Universum,

diä Erdä, für Halbedelstein und aktuell für Pilz. Diä Pilz mached sehr tüüfi Wurzlä und

diä verzwiiged sich. Dä Tanz isch öpis zwüsched Himmel und Erdä. Dä Wunsch sich liecht

z'machä bim Tanz, nach äm Flügä, schwerälos si und mä braucht dä Bodä

zum sich absetzä und mä chunt immer wieder drauf zrügg.

(Bonaventura van Eerd)

Ab und zu isch es än Seiltanz.

(Bonaventura van Eerd)

Öper wird zum Läbe erweckt, nachdem sie gstorbä isch.

(Bonaventura van Eerd)

Projektionä lebed vom Gläbtä, bis mär öper wiider ä chli me kännä lernt und das Bild

korrigiert. Mini Welt isch bereits scho grösser wänn ich mit äm Velo unterwägs bin.

Durch Begägnigä mit anderä, sind alti Siitä vo mir wiider sichtbar wordä.

Mä macht Musig und es isch absurd, ich han dänkt, viilicht ghörts öper.

S'Erzehlä läbt vom Gläbtä und jedes mal wo mär öpis verzellt, ändered sich's wiider äs bitzli.

Hoffentlich ghörts niemerd.

(Bonaventura van Eerd)

Es git au diä Möglichkeit, dass mär sich zur Ruäh leit und nachher wiider zur Sach chunt.

(Bonaventura van Eerd)

Dä Nebel fängt eim i und umhüllt eim und i dem du dich bewegsch passt sich dä Nebel a.
Di Bewergig vom Tanz isch 360 Grad wiä inärä durchsichtige Globe diä vom Nebel

wird und durch di Bewegig formt sich dä Nebel neu. D'Musig isch ä Dimension mehr

und isch ä Anderschartigkeit wo eim berüehrt und zum Tanz inspiriert.

(Bonaventura van Eerd)

umformt

Verwurzled im Schoss vo de Muetter, singä mit dä Chilegloggä und uf Augähöchi mit dä Vögel.

(Bonaventura van Eerd)

Ein tattriger Tanz des fortwährenden Vergessens, fortschreitend,

eine vorschreibende Choreografie des Vergessens, der flüchtigen Freude.

(Bonaventura van Eerd)

Ich laufe durch meine Wohnung mit einem traurigen Hirn. Ich bin wie ein wandernder Pilz,

meine Spuren sind überall in der Wohnung, gefangen in einem Wirrwarr ohne Ende.

Wo geht das hin, was in mir wuchert, wacht es oder schläft es?

(Bonaventura van Eerd)

Ein unendliches Fliessen.

Stimmen wie Fische die Auftrieb bekommen.

(Bonaventura van Eerd)

Up and downdate.

Es tanzt mir das Glück von Insel zu Insel. Jede Insel ein anderes Format. Zwischen den

Zeilen schwimmen die Silberfischli (eine Art winzige Haie) und machen sich

an meine Kunst heran. Das Papier der Vergänglichkeit gewidmed. Und sonst?

Noch ein paar Noten auf meinen Sang, bis die Zeit auch das stumm verschluckt.

(Bonaventura van Eerd)

Prostata.

Sie sitzen da so ruhig nichts ahnend auf ihrer Prostata.

Gehen sie zum Untersuch und lassen sie sich beunruhigen. Ein MRI tut da das Seine.

Während sie da liegen mit Kakaphonie. Drillbohrer, hämmerrrn, Hämeoroiiiden, gaga gaga gaga,

da düüü Magnetresonanz. Dagegen ist John Cage grad beruhigend und musischer.

Zum Glück Ruhe nach dem Sturm.

(Bonaventura van Eerd)

Ach, mir sind alli so sensibli Siechä.

(Bonaventura van Eerd)

Dä Nomad het d'Wurzlä i sich innä, dä Stern het abstrakti Wurzlä und si helfed änand unterirdisch.

(Julia Ambroschütz)

Mä isch erwachsä, wenn mär zu allnä Aspekt i sich inä Stellig bezogä het.

(Julia Ambroschütz)

Dä Jackpot und dänn ghörsch äs nuno so abärassle.

(Julia Ambroschütz)

Das urreinendi, strahlendi Wesä.

(Julia Ambroschütz)

Bhalt das wo dich glücklich macht.

(Julia Ambroschütz)

S'Sünneli han ich au da eifach andersch.

(Julia Ambroschütz)

Diä Tüüfi teilä.

(Julia Ambroschütz)

Ich muess gar nüt bewiise.

(Julia Ambroschütz)

Es gaht drum dä Zuegang z'findä, d'Lösig isch scho da,

ich bin befreiter i das inä gangä und dä Überfluss

chasch au id Mitti neh, isch eigentlich egal.

(Julia Ambroschütz)

Essenz handled net sondern loot gscheh.

(Peter Janki)

Marmorpapier

(Peter Janki)

Fokussier di ufs Wesentlichä.

(Peter Janki)

Än neuä Lebensabschnitt ilütä.

Mis Herz bestimmt mis Lebe.

Es dörf das entstah wo söll entstah.

(Peter Janki)

Wirken us äm Sii.

(Peter Janki)

Diä Gliichig ich so schön.

(Peter Janki)

In Flow cho.

(Peter Janki)

I bin es Glückskind und gspüre nöd wiä's i mir schafft.

(Peter Janki)

Sachä abschlüsse und wiiter spazierä.

(Peter Janki)

Das Echo von deiner Handlung spüren.

(Andreas Kleemann)

Neustart an einem Ort den ich schon kenne.

(Andreas Kleemann)

Der Futon ist genauso hart wie vorher aber ich bin weicher geworden.

(Andreas Kleemann)

Denselben Weg in ganz vielen, verschiedenen Zuständen erleben.

(Andreas Kleemann)

Wir vergessen uns gegenseitig recht schnell.

(Andreas Kleemann)

Boa, es sind alle so nett hier.

(Andreas Kleemann)

Ich schlendere tendenziell vor mich hin.

(Andreas Kleemann)

Andere Leute die in mein Leben stolpern.

(Andreas Kleemann)

Es ist sehr luxeriös wenn die Basis so stabil ist,

dass ich Veränderungen selber wählen kann.

(Andreas Kleemann)

Da i mim Waldatelier im Züriberg obä mach ich Waldufbau. Ich schützä viil jungi Bäum

vor Rehfrass, ich bringä organisches Material dahi, das baut Bodä uf, d'Bodäfruchtbarkeit

wird besser, es git Strukturä wo sich viil Tier drin chönd versteckä, es het da au Ringelnatterä.

Und mini Aschtwerk, vor allem diä grösserä won ich ja zum Teil drü Jahr dra bauä, da

verbau ich sehr viil Holz oder ebä Äscht und entsprechend sind diä wiä Schwämm. Da

speichered sich Wasser, wo das wieder chan abgeh werdä imänä Hitzetag. Ja also es gaht

nöd nur um dä Bodäufbau sondern au um d'Wasserspeicherig und da träged mini

Aschtwerk öpis bi. Biodiversität wird so gfördered und ich gseh mich als dienendi Person

da wo respektvoll umgaht mit allem was da lebt. Ich leitä au Singaläss da. Da han ich no ab

und zuä ukrainischi Lüt däbi und ich chan au drü ukrainischi Lieder das isch dänn min

Biitrag zur Solidarität mit dem Land. Mir singed Friedenslieder, mir singed Klimalieder, es

sind Volkslieder us dä ganzä Welt, es sind Lieder für Menschlichkeit, Mitmänschlichkeit,

Solidarität wo Dankbarkeit usdrücket au für's Lebe. Und so fühl ich mich verbundä oder

fühled mir euis verbundä mit allem was da isch und ja so het das Zämmäsii

dänn immer au ä spirituelli Dimension.

(Hans-Peter Volkart)

Was chan ich hüt duä für dich liebä Wald?

(Hans-Peter Volkart)

Kei Brot isch härt.

(Hans-Peter Volkart)

Obwohl von der Erde und der Sonne genährt, ist die junge Pflanze noch fragil.

(Monika Hurter)

Usämänä Samä wachst ä Bluemä wo sich zumänä grossä Gwächs uswiited und dänn wiider

uf dä Bodä sinkt und verwerted wird. Än seelischä Prozäss isch wiä nen viilschichtigä Komposcht.

(Monika Hurter)

Dä Waldweiher isch de Ort won ich mini Bedürfnis wahrnimmä

und ich nimmä mir dä rotwiis Wullämantel.

(Monika Hurter)

Mini Grosszügigkeit wachst us dä Erdä und äm Pulsierä vom Atem usä.

Dänn strömt si dur mini Händ.

(Monika Hurter)

verwelkt,

Beziehigsverbindigä gsehnd für mich wiä neuronali Wurzlä us,

wo sich chönd neu verschaltä und wiiterwachsä.

(Monika Hurter)

Ich jodle gern, aber ich wünschti mir au d'Anerchännig vomänä multikulturellä

und modernä Liederguet, wo für mich d'Schwiiz umfassender repräsentiert.

(Monika Hurter)

Wänn ich barfuess gahn, erläb und gspür ich dä Momänt.

(Monika Hurter)

Das won ich würklich gern machä isch wichtiger.

(Christian Fischer)

Ich han dur Graffiti dä Zuegang zur Kunscht gfundä.

Das han ich cool gfundä das mir sälber lüchded.

(Christian Fischer)

Ich han gnueg Offäheit zum viiles zulah und hoff d'Lüt det z'verwütschä wo si's cool finded.

(Christian Fischer)

D'Sunnä wo dur'd Huus schiint. Us äm Altä öpis Neuis,

Guets machä und s'Altä aber gliich respektierä.

(Christian Fischer)

Wenn mär z'vill über öpis nah dänkt wird's grösser.

(Christian Fischer)

Wend chalt hesch dihei muesch eifach staubsuugä. Ich han nie wiiter denkt als s'Tösstal

und dänn bin ich eimal vom Hörnli wiiter gloffä und in Fischingä bim Poschtauto glanded.

(Christian Fischer)

Ich gang jetzt as Meer und nimm Büecher mit und suech mär ä Wohnig mit Balkon.

Ideä zückä und Pause mache.

Ich finds öppis vom Beschtä, wenn mär chan Musig mache.

(Christian Fischer)

Uns getrauen Menschen zu empfangen um uns dadurch verwandeln zu können.

(Felipe Cattapan)

Für Resonanz verfügbar sein, vor allem wenn man meint,

dass man dafür nicht mehr empfänglich ist.

(Felipe Cattapan)

Die reale Welt wird immer digitaler also oft unverbindlicher. Wie können wir Künstler uns

aktualisieren ohne die Verbindlichkeit und die Bindung zu uns selbst zu verlieren?

(Felipe Cattapan)

Neue Wege finden um mein Buch auf die Bühne zu katapultieren.

(Felipe Cattapan)

Die Komplexität eines Kunstwerkes kann ein Weg zu einer

tiefen existentiellen Erfahrung werden, die sonst unerreichbar wäre.

(Felipe Cattapan)

Ein Fragezeichen als Brücke benutzen.

(Felipe Cattapan)

Polyphonie als Lebenselixier.

(Felipe Cattapan)

Wämmär i dem Flow inä isch, diä Sachä wo i dem entstönd berüehred eim.

(Valerie Lipscher)

Es isch än Kosmos us Uftragsarbeitä, eigenä Kunschtprojekt

und dem wo nebedbi ohni Ziel im Flow entstaht.

(Valerie Lipscher)

Dä eigeti Zyklus akzeptierä. Nach jedem Flowzuestand bruchts ä Ruhephasä.

(Valerie Lipscher)

Es het mir zeigt, dass es scho än Platz git für das won ich machä

und ich uf äm richtigä Wäg bin und dänn han ich us em Nüt usä zwei Bilder verchauft.

(Valerie Lipscher)

Es git ä Gliichziitigkeit vo Freud und Truur, vo Angscht und Vorfreud uf's neuä Läbä.

Mä hett ä Vorstellig dävo und es chunt dänn aber viilicht gliich ganz anderschd.

Mä verabschieded sich vom altä Läbä und stiigt dänn trotzdem i diä Achterbahn i.

(Valerie Lipscher)

Es gaht drum eusi Bedürfnis als Familie neu kännäzlernä

und usäzfindä welli prioritär sind und mir erfüllä chönd.

(Valerie Lipscher)

Mir sind es mega guet's Team und trotzdem is ä Achterbahn.

(Valerie Lipscher)

Mit äm innere Kompass dur dä Sumpf ga bis mer chan losla.

(Christine Bänninger)

Im Leben geboren sein.

(Christine Bänninger)

Euises mänschlichä Läbä isch a dä gliichä Prozäss unterworfä wiä s'Meer.

(Christine Bänninger)

Öpis für sich usäneh. Wänn du dich mit dir usernandsetzisch, chunt dir s'Läbä entgege.

(Christine Bänninger)

S'Glück isch, wänn du s'Eigätä findisch und dem rotä Fadä nahgasch.

(Christine Bänninger)

Ich versueche däm Natürliche und Organischä dä Rum z'gä und läsbar z'mache.

(Christine Bänninger)

Diä Prozess won ich brucht han, sind mit em fertigä Werk abgeschlossä.

(Christine Bänninger)

Richtig guet duräschnufä a dä frische Luft chan sehr viil bewürke,

au in Bezug uf d'Wahrnehmig vo Füegigä und

es chönd sich so Sachä sogar neu verchnüpfe.

(Christine Bänninger)

D'Luftwurzle seid alles, si holt sich d'Kraft det wo's möglich isch.

(Christine Bänninger)

Äs klars Ja zum Läbä.

(Manuela Stauffacher)

Gschmeidig sii und verbundä bliibä.

(Manuela Stauffacher)

Ich gseh Teili wo sich zumänä Bild vo mim Lebensthema zämmäfüeged.

(Manuela Stauffacher)

Ich bin Künschtlerin!

(Manuela Stauffacher)

Ich wünschä mir kreativi Glassäheit.

(Manuela Stauffacher)

Wenn ich jetzt es Stuck Ziitchuechä nimm, dänn hets alles drin.

(Manuela Stauffacher)

Dä Fokus uf dä Balance zwüsched em Jongliere und em Pausierä.

(Manuela Stauffacher)

Wend gheisch, dänn weich und rund - Amen.

(Manuela Stauffacher)

D'Essänz liit i de Hiigab zum Läbä.

(Manuela Stauffacher)

Di vier Element und ganz viil Magie.

(Manuela Stauffacher)

Verschwümmä und Uftauchä.

(Andrea Pfister)

Sich mit liebä Mänschä umgeh und in Himmel luegä.

(Andrea Pfister)

Mä sött allnä es bessers Ohr geh rundumä und ich bin dankbar,

wenn ich merkä, dass mär mir vertrout.

(Andrea Pfister)

Zwei Herz und ei Seel.

(Andrea Pfister)

Me vo dä Nasäwurzlä us gspürä und luegä.

(Andrea Pfister)

Am schönschtä isch's, wenn Fründschaftä us dä Begägnigä entstönd.

(Andrea Pfister)

Im Seerosäteich s'Herz ufruumä.

(Andrea Pfister)

5 Sinn 5 Finger

(Andrea Pfister)

Lärne entscheidä, akzeptierä und frei werdä.

(Andrea Pfister)

Ich möcht mis Wesä als Teil i dera Welt in Beziehig entfaltä chönä, würkä und ä Spur hinderlah.

(Stefanie Nevo)

In Ruäh und Friidä si mit allem wo isch.

(Stefanie Nevo)

Us Freud und Neugier dä eigeni Wesenschern verkörperä und id Welt usä bringä.

(Stefanie Nevo)

Es isch mir wichtig di zauberhafti Freud z'verkörperä und dä tüüfä Abgründ dörfä z'begägnä.

(Stefanie Nevo)

Nach Antwortä suechä wo euis zu euisem Wesä führt.

(Stefanie Nevo)

D'Heilig passiert dänn, wenn's dur euis durä flüsst.

(Stefanie Nevo)

Es isch mir wichtig im Hier und Jetzt d'si und z'acho.

(Stefanie Nevo)

Wenn man plötzlich merkt, dass es jetzt anders isch.

(Annette Rempp)

Bewusst für mi istah.

(Annette Rempp)

Wenn ich genau nachdenke über das was ich sehe, sieht die Welt plötzlich anders aus.

(Annette Rempp)

Eine andere Sichtweise, die man sich nicht hätte ausmalen können.

(Annette Rempp)

Das isch's nöd.

(Annette Rempp)

Wenn man einem Geheimnis Raum gibt um zu erzählen, ändert isch der Raum.

(Annette Rempp)

Schriftlich sichtbar anerkannt.

(Annette Rempp)

Moschtindie

(Peti Wiskemann)

Sammlä isch ä unerschöpflichi Quellä und chan im Chaos endä.

(Peti Wiskemann)

Dance Pop / Art Break / Work Flow / Hope So

(Peti Wiskemann)

Ä Vision chasch vergässä und dich dänn wiider dra erinnerä.

(Peti Wiskemann)

Jedes Mal frögt si;"wetsch Zucker?"

(Peti Wiskemann)

Diä Gondlä isch kauft.

(Peti Wiskemann)

Ich find dis Werk ä so geil, ich bau dir jetzt es Huus.

(Peti Wiskemann)

Dini Schrift wird immer schöner, das isch also äs Komplimänt, Susanne.

(Peti Wiskemann)

Im Dunkeln tappen und in die Luft greifen.

(Giampaolo Russo)

Eine Verwunderung über die Verwundung der Landschaft.

(Giampaolo Russo)

Vieles musst du selber bewirken, bis du keine Wörter mehr hast.

Viiles muesch sälber bewürkä bis kei Wörter me hesch.

(Giampaolo Russo)

Der zweite Blick kannst du nicht nummerieren.

(Giampaolo Russo)

Immergersi nel gusto significa sentirsi più vicine a se stessi.

(Giampaolo Russo)

Auf Altes, Neues schaffen.

(Giampaolo Russo)

Fortschritte sind relativ.

(Giampaolo Russo)

Du musst alles ertragen, was sich nicht erträgt.

(Giampaolo Russo)

Ein Moment und Alles.

(Giampaolo Russo)

Wir pflanzen unsere italienischen Wurzeln in diesen Garten

und vielleicht überleben diese Pflanzen in der Schweiz.

(Fabio Galeazzi)

tutto é relativo

(Fabio Galeazzi)

Un domino di felicità.

(Fabio Galeazzi)

Die Zucchini-Blumen sind wichtiger als die Früchte und die

Himmbeeren brauchen Platz und Luft um zu wachsen.

(Fabio Galeazzi)

Unabhängig von Vorurteilen etwas zu lesen und zu verstehen.

(Fabio Galeazzi)

Durch die neue Sichtweise habe ich neue Perspektiven und Prioritäten.

(Fabio Galeazzi)

Mit em Flusschiff am palmegsünte Ufer am Nil verbi z'fahre isch eifach paradisisch.

D'Landschaft links und rechts zieht wie en Film a eim verbi. Dezue überchunt me im

Liegestuhl en Drink serviert, das isch en absolute Luxus und es riesigs Privileg wo nur ganz

wenige Mensche vergönnt isch.

(Ursula Burgherr)

Ich glaub, dass es verschiideni Realitätä git und dass öpis Höchers existiert, wo sich üserä

mänschlichä Fassbarkeit entzieht und ich glaub, dass ich mängisch än Schutzengel i mim Läbä ha.

(Ursula Burgherr)

Mängisch wirsch i dim Läbä miterä Situation konfrontiert und gspürsch ganz churz

dis Buchgfühl ufblitzä, ob positiv oder negativ und dänn schaltet sich d'Ratio ii

und d'Vernunft und überdeckts wiider. Däzuä chömed d'Meinigä vo dä anderä

und usserä Ifluss und dänn triffsch än Entscheid, mängisch is dänn ebä dä falsch

und wänn di dänn as Buchgfühl erinnerisch, dänn weisch, das wärs Richtigä gsi.

(Ursula Burgherr)

Es lohnt sich mängisch i öpis iztauchä, wo mär süscht nöd würd machä. Ich bin am ESC gsi,

dank minärä Fründin in Basel wo het wellä gah, än Alass wo ich süscht nöd würd bsuechä und

ich bin total begeischtered gsi. Di ganz Stadt im Usnahmezuestand, überall fröhlichi Mänschä

wo dich aglacht hend, Grspöch und Kontakt in allnä Sprochä, ä riisigi Verbundäheit.

Was für es schöns Erlebnis. Ei mal meh han ich mis Klischedänkä chönä über Bord werfä,

alles isch ganz andersch gsi als ich's erwarted het.

(Ursula Burgherr)

Miterä depressivä Muetter wo als Pflegchind ufgwachse isch und viil glittä het, het's

mir i dä Chindheit a Wärmi, Verständnis und Fröhlichkeit gfählt. Alles isch schwer gsi dihei

und ich ha mängisch fasch niidisch uf Fründinnä glueged wo tolli Elterä gha hend.

Ich bi sehr gern bi ihnä dihei gsi. Spöter han ich mi gfrogd, a was es liit, dass mängi Lüt so viil

Liebi überchömed und anderi ebe ned. D'Antwort han ich nie gfundä, aber hüt bin ich

selber d'Quellä vo dä Fröhlichkeit, Geborgäheit und Liebi für mich und für anderi.

(Ursula Burgherr)

Bim Reise lernt me enand kenne. Ich bin mitere langjährige Fründin s'erschte Mol e Wuche

in Portugal unterwegs gsi und es het Spannige geh. Sie het schliesslich gfunde, mir siged nit

kompatibel. Das isch so absolut gsi und het mich verletzt. Aber warum? Ja wenn dich öppis

vonere Person nervt oder ufwüelt, denn muesch in dir inne luege, was es in dir spieglet.

Aber mir het e Schauspielerin imene Interview ihres schicksalhafte Läbe verzellt und was

sie dadurch glehrt het: nämlich toleranter und lieber zu sich si und nid immer so sälbschtkritisch.

(Ursula Burgherr)

Das het mich sehr beidruckt.

I dim Gartä wachst genau das wo du bruchsch. Am Schluss isch's Ziel wieder is Ganzä z'cho.

(Sandra Weiss)

Am Schluss isch alles ä Entscheidig.

(Sandra Weiss)

D'Freud wiider findä und im Läbä acho.

(Sandra Weiss)

Mär chönted nachhaltig läbä wenn mär nöd dävo müssted läbä.

(Sandra Weiss)

Es macht jedesmal me uf und d'Welt wird würklich grösser.

(Sandra Weiss)

Über d'Musig mini viilä unterschiidlichschtä Intressä id Wält usä z'bringä!

(Sandra Weiss)

Bim Film luegä chan ich ganz guet brüellä.

(Sandra Weiss)

S'Universum isch dini Bank.

(Sandra Weiss)

S'Iis um's Herz dörf schmelzä.

(Sandra Weiss)

Abschlüssä zum startä.

(Sandra Weiss)

S'intensivä Itauchä in äs Thema, d'Fühler usstreckä und luegä, was es alles so git

und uf Verbindigä stossä, wo'd niä dänkt hesch, dass es die cha geh.

(Peter Färber)

Es isch niä erschöpft.

(Peter Färber)

Wiissi Rosä für dä Freddie Mercury und orangi Rosä für mich.

(Peter Färber)

Dä Stei uf äm Weg ä so verinnerlichä, dass er keis Hindernis meh isch.

(Peter Färber)

Uf was mär reagiert und wiä mär reagiert.

(Peter Färber)

D'Übergäng sind wichtig. S'Altä mitneh i dem Mass wiä's notwendig isch, dämit mär

s'eigedä Fundament nöd verlürt und s'Neuiä zuelah, und das integrierä, was dävo wichtig isch.

(Peter Färber)

Für es erfüllts Dasii isch mir d'Balance zwüsched em

Chopfentscheid und em Buchgfühl sehr wichtig.

(Peter Färber)

Das Begegnen und die Auseinandersetzung mit Menschen. Für mich muss alles ein Herz

und Spielraum für Spontaneität und um Fehler zu machen, sodass Unerwartetes entstehen kann.

(Lisa Mamis)

Es braucht den Boden und die Wolken,

es braucht den Sonnenschein und den Regen,

das Gras das wächst und fruchtbare Ergebnisse.

(Lisa Mamis)

haben

Als intuitives Bewegungswesen auch eine Stimme für Text integrieren.

(Lisa Mamis)

Sie haben bis 5 Uhr morgens zusammen geredet.

(Lisa Mamis)

Ich liebe Reibungen.

(Lisa Mamis)

Die Katze, die den Weg aus der Wohnung findet.

(Lisa Mamis)

Ist man verletzlicher wenn man nicht wertet?

(Lisa Mamis)

Alles isch ä chli unklar, das isch es.

(Lisa Mamis)

Für was lohnt es sich, sich in einem Konflikt zu entscheiden. What do I win by losing.

(Lisa Mamis)

Ich bin der Eisbär der nach Nahrung sucht.

(Lisa Mamis)

Who the fuck am I?

Vulnerability is joy.

(Lisa Mamis)

Jetzt isch äs Spruchrief, dänn es isch bereits passiert.

D'Chatz het ä Confiserieschweinerei gmacht uf dä blauä Jogamattä, mit ämä Singvogel.

Nur no diä schönä Fäderä sind übrig bliibä, um si dänn flühgend d'entsorgä.

(Emil Gut)

S'Mantra. Schmerz trännt und Ässä verbindet, vom Schmerz zum Genuss. Pilgerort und

Öpfelringli, Sälbschtfürsorg bim Schmerz ushaltä, Spinatpuddingguggelhopf, Rotkohl

gfüllt mit Mayonnaise und Bananänuss-Partysticker obä druf, splitternackt mit

Kokosnusssplitter drunter und drüber.

(Emil Gut)

Abä vom Grüscht zur Staffelei, weder Tisch no Fisch,

wiä es energetisches Löschblatt, bis zum abverheitä Deckobild.

(Emil Gut)

D‘Frisur Triumph isch total banal, eifach und simpel.

Ha langi Haar ghaa und bi dadurch für einigi zum Feindbild wordä.

Bi no niä gärn zum Coiffeur gangä, da ich nöd gärn in än Spiegäl luegä.

(Emil Gut)

Abhandengekommen

Das auf dem Bild abgebildete, abgedroschene Idyll, bekam durch

die abgewetzten Stellen, wieder eine abgefahrene Absonderlichkeit.

(Emil Gut)

Die fruchtbare Verbindung zwischen der Verwurzelung in der Erde

und der Verwurzelung im Himmel.

(Martin Kunz)

Ä Lösig dient dä Entwicklig.

(Martin Kunz)

In Rom uf äm Hügel het's äs Chloschter wo siibä Mönch wohned.

Dia siibä Mönch sind Künschtler und dä Abt het in New York ä Usstellig gha.

(Martin Kunz)

Der Name ist Schall und Rauch, Blumenkohl und Tomaten ist was bleibt.

(Martin Kunz)

Än Wunsch wär, dass meh Mänschä dem nahgönd wo i ihnä gährt,

di inner Substanz entdeckäd und id Tüüfi wachsed.

(Martin Kunz)

Er isch s'Läbä lang dä beschti Plattäleger gsi.

(Martin Kunz)

Ich bin für d'Poetisierig vom Universum.

(Martin Kunz)

Mir sind ufgfordered s'Faktische z'überschriite hi zume freie Blick.

(Martin Kunz)

Weisch wänn du eifach chasch sicher sii, dass dä anderi diä gliichä Wert mit dir teilt

und das dä anderi zu dir staht chasch änand frei lah und es isch eifach guet.

(Helena Brem)

Of sis Härz lose ond sech im Läbensfloss avertroue.

(Helena Brem)

Mer send metenand of em Wäg, es esch es warms, produktivs Riibä.

(Helena Brem)

EmWind nachegäh i de vollä Presänz, mir hend's beidi gspört, i derä Innigkeit enstönd Chend.

(Helena Brem)

Üebä i dä Liebi z'bliibä

(Helena Brem)

Uf äm Rückweg isch ä fröhlichi Musig gloffä und ich han ändlich wieder chönä afangä lachä.

(Andreas Marti)

Sich sälber mitneh.

(Andreas Marti)

D'Familie isch dä chlinschti Chreis vo dä Gsellschaft

wo mär aktiv chan Wert mitgeh, wo au nach ussä würked.

(Andreas Marti)

Um in en ehrliche Ustusch mit andersch denkende Mensche z'cho, isch ä wertschätzendi Haltig

und Bereitschaft neui Lebenswelte z'entdeckä ä Verussetzig.

(Andreas Marti)

Um wichtigi Fragä vo me ne Neuafang chönä z'beantworte, muesch id Bewegig cho.

Mä ,muess sich vom bisherige Weg und Verfplichtige löse, Ziit und Ruum schaffe

um Neuis chöne z'entdeckä. Die verschiidene Fragment vo Beobachtige und

Körperwahrnehmige werded sich zumene Ganze zämmefüege.

(Andreas Marti)

Sinnlich und kritisch.

(Ketty Ghnassia)

Ich würde von Sätzen träumen und sicher nicht von einem barocken Zimmer.

(Ketty Ghnassia)

Dann kam dieses Bild.

(Ketty Ghnassia)

Ich bin ein bisschen mit mir.

(Ketty Ghnassia)

Ich tanzä wiä ich mich im Momänt grad fühl.

(Tanja Binder)

D'Lösig het mit dä Präsenz vom Moment z'duä.

(Tanja Binder)

Es isch was isch.

(Tanja Binder)

Nur no Wahrnehmig si, imänä Paradox dänkä, wiä machsch das?

Fragä eröffned än Horizont vo Möglichkeitä.

Äs isch äs Forschigsgebiet, es mega Gschänk für mich, au d'Scheisse het sin Wert.

(Tanja Binder)

Das wo gsi isch, isch gsi und jetzt isch än neuä Moment da, neui Gfühl und Emfpindigä, es

än Moment wod nüt muesch wegneh und nüt däzuä führä. I dem Sinn, es isch was isch.

(Tanja Binder)

D'Ehrlichkeit isch dä gröschti Schutz für mich.

(Tanja Binder)

isch luschtvoll,

Ä Schneelandschaft i dä Schuähschachtlä.

(Tanja Binder)

Als Chind isch mär s'Verbindigsglied vo allne Wältä. Wänn d'Blätter im Wind tanzed chum ich
ä Botschaft vo allem über. Ich bin chliner gsi als de Busch vo de tränende Frauäherz und han's
ghört säge; chum jede Tag verbi, du bisch Königin vo mir. Dä Sinn vo Allem isch d'Existenz.

(Julia Bolli)

Rägäbogäwürmer, die erschtä Lebewesä wo im Weltall entstandä sind.

Lüchtfarbä wo us dä Dunkelheit usä chömed oder dri verschwinded.

Ich sött nur no Regäwürmer und Schnäggä malä und denn bin ich glücklich.

(Julia Bolli)

Hey s'Lebä isch ganz schön wiä's grad isch, aber es wäri schön no öpper dabi zha.

(Julia Bolli)

I dem Moment wo sich de Horizont uflöst, verbinded sich neui Universe.

(Julia Bolli)

Wänn’s zum End chunt, het mär vorher ebä scho viiles gseid.

(Julia Bolli)

Dank dä Kommunikation chasch du dä Wåhrheit nöcher cho.

(Barbara Fatzer)

Dur d'Inspiration wird d'Kreativität freigsetzt.

(Barbara Fatzer)

D'Nomadä hend kei Gärtä und kenned kei Gränzä.

(Barbara Fatzer)

Ich weiss es gar nöd, ich mach es eifach.

(Barbara Fatzer)

D'Schiff wo versufed im Meer, werded d'Basis vonärä blüehendä Unterwasserwelt.

(Barbara Fatzer)

Creo que el burro también tiene un ritual.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Hüt nimm ich mir Ziit für mich und luege mal wer ich eigentlich bin.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Das wo euis gschaffä het isch nöd dä Mensch gsi,

aber er würs schaffä sich selber s'zerstörä.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Ich due das gschnell google.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Ich han d'Arbeit mit KI gmacht und han es super feedback vo mim Dozent übercho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

S'Blauä isch vo hinä wiider führä cho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

*pfeif*

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Zuekunftswurzlä.

(Hans-Peter Meier)

Mit dr Aakunft nimm i d'Härkunft mit.

(Hans-Peter Meier)

Äs chunt än Art wiän ä Bluemästruss zämmä inärä Gmeinschaft.

Där Schmetterling gaht nöd go Wurzlä suechä, sondern das wo us där Wurzlä entstaht.

(Hans-Peter Meier)

Wurzle schwiiged und dr Himmel red. D'Rosä, d'Erhabäheit mit äm Körper begrabä.

Dä Schmetterling wod Sunnebluemä aflühgt, isch ä Geschtä i sich.

(Hans-Peter Meier)

D'Sehnsucht suechd d'Ikone.

(Hans-Peter Meier)

Ds Ganzheitlichi han i verschiidä erlebt,

es wird immer wiider vo verschiidenä Erinnerigä heimgsuecht,

vo dem Bild, äs Orglespiil vo allnä Episodä vo mim Läbä.

(Hans-Peter Meier)

D'Schmetterlingsfee suecht dr'Tanz im Perspektiväwechsel

und d'Schpinnä spielt diä verruggti Schicksalsfee.

(Hans-Peter Meier)

D'Schnüerlischrift äs Aschtwärk i Himmäl.

(Hans-Peter Meier)

Mir mönd lernä uf'ds Wurzelwärch luegä und vu döt us ds'Ganzä gsiä.

(Hans-Peter Meier)

Realistisch bliibe und nach de Stärne griife.

(Franziska Wigger)

Det Energie dri steckä, wo Energie zrugg chunt.

(Franziska Wigger)

Verwurzled und verbundä wiä ä schöni, farbigi Bluemä mit schönä, grossä Blüetäblätter.

(Franziska Wigger)

Ei Ton und es isch wiän ä göttlichä Moment.

(Franziska Wigger)

Ich lah mich mit Vertroue vom Positive lah träge.

(Franziska Wigger)

Positivi, komprimierti Energie, wo usä darf wie bunti, liechti Konfetti,

wo öppis sehr Schöns sich drus entfalte cha.

(Franziska Wigger)

Als Chind bin ich sälber immer uf d'Bäum klätteret.

(Alexandra Palacios)

Ich schwör!

(Alexandra Palacios)

Mal wiider öpis wagä.

(Alexandra Palacios)

Es isch endlich wiider zum Vorschii cho was scho immer da gsi isch und mich usmacht.

(Alexandra Palacios)

Es het scho agfangä won ich mich entschiidä han nach Gran Canaria z'gah.

Es het Muet brucht alles hinder mir zlah und i öpis Neuis, Unbekannts inä zgha.

(Alexandra Palacios)

Will anderi ihri Verantwortig übernehmed, fokussier ich mich

uf mich und das löst Friidä i mir us.

(Alexandra Palacios)

Mit Liechtigkeit duen ich Hindernis i mim Läbä überwindä.

(Alexandra Palacios)

Je besser mär sini Choreografie kennt, desto meh wird diä eigni Sprach sichtbar.

(Andreas Niederhauser)

Mit dä Usdehnig vom Bewusstsii chamä viil meh Subschtanziells erschaffä.

(Andreas Niederhauser)

Äs Ei uslehnä bi dä Nachberi brucht Muet.

(Andreas Niederhauser)

Dä Bodä, s'Wasser und d'Luft söll alllnä ghörä.

(Andreas Niederhauser)

Ich bi z'fride.

(Martin Nägeli)

Z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Kunscht vom z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Hoffnigä und Erwartigä chönd nöd falsch si.

(Martin Nägeli)

Ab adWärmi!

(Martin Nägeli)

Überall isch's son es scheiss Gewusel.

(Martin Nägeli)

Wänn ich nöd chan schlafä, dänn überleg ich mir so Lösigä.

(Martin Nägeli)

Für en würklichä Dialog bruchts zwei gueti Zuehörer.

Weniger Monolog, meh Dialog.

(Martin Nägeli)

Jetzt isch's Gwusel sogar no die Luft acho.

(Martin Nägeli)

Mut zur Farbe.

(Martin Nägeli)

Wiä ä Birkä im Wind.

(Helena Nyberg)

D'Kunscht entwickled mich wiiter.

(Helena Nyberg)

Es isch vo obä cho.

(Helena Nyberg)

Diä s'phärischä Zwüschäweltä erschlüssed sich euis wenn mir verwurzled sind.

(Helena Nyberg)

Zuelosä würd euis helfä Verständnis für änand ufzbauä,

um s'Richtigä z'machä und gmeinsam wiiter z'cho.

(Helena Nyberg)

Ohni Land kei Sprach,

ohni Sprach kei Kultur

und ohni Kultur kei Identität

und erscht mit dinerä Identität wirsch starch

und wenn du dini Identität akzeptiersch,

dänn chasch heilä und zwar ganzheitlich,

das isch healing.

(Helena Nyberg)

Ich wet eifach numä dasitzä und ächli luegä, obwohl ich nöd ganz zfride bin mit dem Scheiss.

(ZanRé)

Mit äm Innerä afangä und sich bis as Üsserschti aneschaffä.

(ZanRé)

Ich chum mir vor wie än Chilbima, chömed inä zunerä Gratisfahrt.

Ich verchaufe alles, Scheiss, Schweiss und Kunst.

(ZanRé)

Umächratzä dued mir guet. Schicht um Schicht ablösä.

Es het öpis Manisches und bringt mir Befriidigung.

(ZanRé)

Stetes Höhlen tropfd den Stein. Ich höhl mich i minerä Höhli i - what the hell is my castel?

(ZanRé)

Mä sött vomene zerbrochene Läbä kei Scherbä ässä, au nöd mit Quittägonfi.

(ZanRé)

I dä Nacht mit vertrautä Mänschä dur dä Wald laufä.

(Karin Arnold)

Also ich bin chürzlich erstuhnt gsi, will ä Erinnerig wo so lang versteckt gsi isch,

so mit eimal wiider, eifach will öpis, än bestimmtä Ort diä Erinnerig wiider gweckt het

und sii het mit eimal so viil Ruum i mim Körper ignoh und so ä Energie freigesetzt und

so Tränä is laufä bracht, eifach so us äm Nüt usä, dass ich mich gfragt han, wohi gaht

eigentlich all diä komprimiert Energie vo all denä Erinnerigä hi, wänn mär dänn stirbt.

(Karin Arnold)

D'Poesie und dä Humor gehnd amänä Werk d'Möglichkeit sich z'öffnä, sich z'entfaltä

und stelled d'Verbindig zwüsched äm Publikum und äm Kunschtwerk her.

(Christoph Gallio)

Er het mich mögä will ich andersch gsi bi. Er het mich verstandä

und unterstützt und het mich jewils bi Stelläwächsel mitgno.

(Christoph Gallio)

D'Chatz goht döt anä wo si sich wohl fühlt und wenn si hei chunt,

dänn begrüesst si mich zerscht bevor si goht go frässä.

(Christoph Gallio)

Dä Neuafang isch verbundä mit minerä Pensionierig und es isch nöd ortsabhängig.

Innerlich chan ich mich immer veränderä und da han ich min Friedä gfundä.

(Franziska Gargiulo)

Mir isch es wichtig mit sehendä Augä und offnigä Ohrä dur d'Wält z'gah.

(Franziska Gargiulo)

Us em Ganzä öpis Ermuetigends gseh, wiä z.B. diä jungi Cellistin

wo mit Liidäschaft Musig macht. Dankbar si für das won i han und

mit derä Vision motiviert wiiter gah und öpis us mim Läbä z'machä.

(Franziska Gargiulo)

Ich möchte mit meh Schwung und Unbeschwertheit Sachä agah.

(Franziska Gargiulo)

Kunscht söll öpis zeigä wod Lüt suscht nöd gsehnd

und alli 10 Augä gsehnd öpis anders.

(Franziska Gargiulo)

D'Wurzlä vo dä eigenä Passion erchännä, gspürä, i denä Chraft tankä

und us dem usä wiider neu chönä erblüehä.

(Mirjam Montandon)

Wänn mär vom Herz us dänkt, dänkt mär andersch.

(Mirjam Montandon)

Wänn mär sich sälber entscheided, fühlt mär sich freier.

(Mirjam Montandon)

Dä Funkä us äm Sii isch ä klari Energie.

(Mirjam Montandon)

Wiä schön das mir euis chönd verbindä.

(Mirjam Montandon)

Mich interessiert das gute Leben, Menschen, schöne Sachen wie Kunst, Musik und

schöne Bewegungsformen wie Skaten, Klettern und Snowboarden und in der Natur sein.

(Kornelius Netuschil)

Skaten, Rennen, Shoppen, Malen, Zeichnen und

manchmal lege ich mich einfach wieder ins Bett und schlafe.

(Kornelius Netuschil)

Wer etwas ausprobiert kann auch scheitern und die Chance liegt darin, etwas daraus zu lernen.

(Kornelius Netuschil)

S'Energetischä Netz um eim umä beschützt und treid eim.

(Gabriela Gründler)

Ich bruch än Ustusch i dä Beziehig mit mir sälber oder mit anderä.

(Gabriela Gründler)

Architektur muess sich a dä Bedürfniss vo de Mensche apassä.

Wenn d'Natur sich i dä Grossstadt integriert, wie z.B. im Hydepark,

hesch s'Gühl me isch ufem Land, es het Eichhörnli, Gäns, Biber und Füchs.

Interessant ischs au wenn alti Architektur umgnutzt wird i Neui

und sich mit em Wandel vo de Ziit und Gsellschaft veränderet.

(Gabriela Gründler)

Mis Hirni isch irgendwiä z'fuul.

(Gabriela Gründler)

Damit Positives entsteht muss zuerst in der Fantasie eine klare Vorstellung davon entwickelt werden.

(Karl Köbrich)

Gemeinsam mit anderen Menschen zu leben und

gemeinsam an einer positiven Veränderung mitzuwirken.

(Karl Köbrich)

Das Haus am See muss nicht unerreichbar bleiben wenn sich mehrere Gleichgesinnte

zusammen finden um an der Verwirklichung dieses Wunsches zu arbeiten.

(Karl Köbrich)

Utopien müssen gelebt, ausprobiert und immer wieder neu in Bewegung gesetzt werden.

(Karl Köbrich)

Die Kontinuität und die Veränderung, das Leben zu geniessen und Widersprüche auszuhalten.

(Karl Köbrich)

Das Ziel ist es die Balance in der Gesellschaft zu finden.

(Nicole Bürgi)

Die Bereiterin der Atmosphäre.

(Nicole Bürgi)

Dieses Tier hat den wahren Kern entdeckt und gespührt, der Hund wurde wie zu Butter.

(Nicole Bürgi)

Lass uns einander kennenlernen.

(Nicole Bürgi)

In loving memory.

(Nicole Bürgi)

Was wäre wenn und wenn ja warum?

(Nicole Bürgi)

Diä Sprach isch i dä Tüüfi glägä und ich han mir d'Erlaubnis geh, diä Spräch z'redä.

(Vivien Meyer)

Resonanz und gägäsiitigs Vertrauä zum id Tüüfi cho.

Dä Ibruch id Bubble und wiä mär mit dem umgaht. Zämmä isch äs lässiger.

(Vivien Meyer)

Machs eifach.

(Vivien Meyer)

Äs isch mängisch eifach en Chreis wo sich mit öpisem schlüsst.

(Vivien Meyer)

Schön is döt wo mä uf dä Grund gseht.

(Manuel Ott)

Wänn dä Staudamm bricht und alles usä und au inä chunt.

(Manuel Ott)

Ich bi wiä imenä mini U-Boot am Perlätauchä.

Äs wiiderfindä vo Bekanntem und Altbekanntem und äm Gliebtä und Erträumte.

Es isch wiä en Chreis wo sich schlüsst.

(Manuel Ott)

Wänn mär diä Möglichkeitsphärä grosszügiger dänkt,

cha me entstah, es dörf me sii und d'Beziehig dörf wiiter gah.

(Manuel Ott)

Mä luegt andersch wänn mär lauft als wänn mär sitzt.

(Nik Spoerri)

Än Augäblick cha viil i dir uslösä wo dich no lang beschäftigt.

(Nik Spoerri)

S'Unerwartete im Alltäglichä und plötzlich isch alles andersch, bis es wiider alltäglich wird.

(Nik Spoerri)

S'Alter isch än Sauhund und bringt di is Grab.

(Nik Spoerri)

Luxäburgerli sind nöd für alli s'gliichä.

(Nik Spoerri)

Ich bin Rationalischt, ich glaub ad Lotterie.

(Nik Spoerri)

Da han ich no lang mit äm Abwart gschwätzt.

(Nik Spoerri)

Reded Gebärdendi zu sich sälber und wenn ja, wiä gseht das us?

Wer kei Brot isst, chunt kei Wurscht über.

(Peter Brugger)

Im Buech verstriit ich mich mit äm Stroop, will sis Herz für d'Sunntigschuel gschlagä gät.

S'Wiisä zieht s'Rot mit und dä Titel isch numä sächs Ziilä lang.

(Peter Brugger)

Ich glaubä nöd a Wüsseschaft und Marmor. Red Italienisch und nöd Dütsch susch tönds

wiä uf äm Mond. Bim Scheidigsgricht i dä Pausä sind mir abä in Baschtelladä vier heissi Spiili go chaufä.

(Peter Brugger)

Ich machä au anderi Frücht und ich wett emal mit ämä grossä Koffer

vollä Stoff is Tessin abä gah, zum no meh drus machä.

(Peter Brugger)

Diä Unendlichkeit isch gleich Schönheit wo zu eim red und wo mir alli in euis träged.

(Tina Spiller)

Die mystische Ursuppe von Schwarz und Weiss, vor der Geburt von Farbe.

(Tina Spiller)

Aktiv uf d'Intuition zrugg griifä.

(Tina Spiller)

Diä Erschiinig vo Dualität anhand vonärä klara Linie.

(Tina Spiller)

Nebscht äm technischä Fortschritt mössts ä Renaissance vom Körper geh.

(Tina Spiller)

Es isch eigentlich immer s'Gliichä und jedä Schritt isch anders.

(Res Rickli)

D'Wurzelbehandlig bir Frau Jorge isch scho fascht agnehm gsi.

(Res Rickli)

Direkt us em Näscht usä, füdliblutt in See inä juckä. Das isch für mich s'Paradis.

(Res Rickli)

Mä muess vermuetlich ä chli heimlifeiss si zum ä bella figura z'machä.

(Res Rickli)

Bi euis blühed Chrischtrosä und da sind jeni Bienli dra. He dä Früehlig isch da!

(Werner Rutishauser)

Sie hend gschwätzt mitänand und wänd kommuniziersch bisch nöd am sterbä.

(Werner Rutishauser)

Wiä wär's nach Ragusa z'gah, es isch no schön und dä Carabinieri heisst au ä so.

(Werner Rutishauser)

ZumMänsch won ich erfunde han, het mär d'KI en schöne Text gmacht.

(Werner Rutishauser)

Ä Venus mit ihrne eigetä Chleider.

(Marlis Spielmann)

Öpis Neuis entstaht us Tradition und äm Ziitgnössischä.

Handwerk und Gedankä verschmelzed zunärä Weseheit.

(Marlis Spielmann)

Wänn'd vor äm Publikum stahsch, muesch dir eifach s'Schwanzwädle vorstellä.

(Marlis Spielmann)

Vo dä Raupe über d'Metamorphose zum Schmetterling.

Vom Aschenputtel zur Königin.

(Marlis Spielmann)

D'Buttercreme het mir dä Kick geh, um mit schwiirigä Lüt umzgah.

(Marlis Spielmann)

Ich han gmerkt wie wichtig das es isch, dass ich mit Lüt uf dä gliichä Wellelängi z'duä han,

will mä dänn gmeinsam chan sis Potential usschöpfe.

(Serge Pinkus)

Ich weiss nonig wie's usächunt mit minärä künschtlerischä Positionierig.

(Serge Pinkus)

Ich suechä nacheme Wäg zwüsched Spontanität und erä langfrischtige Verbindig.

(Serge Pinkus)

Mängisch bringt's Kunscht uf dä Punkt und dänn isch's effizienter als alles anderä.

(Serge Pinkus)

Im ganzä Läbä isch es besser wänn mär bi sich sälber isch und sich sälber und

äm grossä Ganzä vertraut. Äs chunt dänn zu mir wänn's dä richtig Ziitpunkt isch.

(Denise Del Conte)

Was bisch dänn du im Chärn wänn's Ussä weg fallt.

(Denise Del Conte)

Es isch alles so wiä's muess si. Es isch grad mega schön ohni Druck, wiä i dä Feriä kreativ d'si.

(Denise Del Conte)

Dä Zuegang zur Kunscht dur Perspektivä vomänä Chind.

(Felix Walker)

Wiä offä interpretiert mär än Usag?

(Felix Walker)

Min Energiehuushalt basiert uf Gränzerchänig und klarer Kommunikation.

(Felix Walker)

I tue d'Mensche debii unterstütze, dass si zu ihrem Innerschte chi vordringe,

will dett si alli Antworte und us däm usi erwachst nai ihres erfülltä Läbe.

(Claudine Birbaum)

We du dis Talent erchensch, eröffnet das d'Tür zu dinera Bestümmig, zu dim Seelewäg.

(Claudine Birbaum)

Wenn mis Ideau Wiiss isch, vei vöu Grau verlitzs denn,

bis i s'Gfühu han, dass i mini innere Wert verchuufe?

(Claudine Birbaum)

Verchnüpfe und Entdecke vom Unbekannte, de gheimnisvolle Wiiti, vo verschiidene

Länder, Kulture, Religione und de meditative Rueh, vo Sinnesidrück, Grüch wo'd

wahrnimmsch, de Farbe und Forme wo mer dri chan itauche, die Landschaftsforme,

s'Meer, d'Berge, d'Wüeschti und quirligi Oase, d'Gaschtfründschaft, us wenig meh mache

und vo de Energie her wo sie lebed.

(Saskia Hoehn)

Stoht s'Matterhorn no?

(Saskia Hoehn)

D'Musigg sälber het d'Uflösig in sich inne und begleitet au de Übergang vo dä zweiWälte,

vo Daag und Nacht, vom Alldaag zur Rueh und vom Usse zu sich sälber.

(Saskia Hoehn)

Ich tritt in Ruum i vo Vertrauä, vo dä Schöpfig, wo alles verbundä isch.

Dur das chan wieder öpis Neuis entstah i dem ich's gscheh lah.

(Judith Giuditta Corbella)

Än Astronaut wo d'Erdä vo obä gseh het, seit, es isch viil meh als eifach nur d'Erdä.

Er isch sehr berührt gsi vo dem won er wahrgno het. Es ehrfürchtigs Gfühl,

er spürt und merkt dä grösseri Zämmähang vo Allem.

(Judith Giuditta Corbella)

Hinter jedem Berg chunt än anderä führä,

äs Landschaftsbild mit Überraschigä, Wiiti und Tüüfi.

(Judith Giuditta Corbella)

Ich wett wüssä uf wellärä Erdä ich läbä, mich id Materiä zoomä. Im Wiissä isch au s'Schwarzä dinä.

(Susanna Koeberle)

Wänn d'Sachä nümä klar sichtbar sind, dänn fangsch a gumpä

und neui Querbezüg machä. Än Art ä semantischi Verwilderig.

Es wird lesbar aber es bliibt gheimnisvoll, das gfallt mir au a dä Spurä im Schnee.

(Susanna Koeberle)

Es sind Spurä vo dem Altä wo sich transformiered, es bliibt, aber es nimmt ä anderi Form a.

(Susanna Koeberle)

Uf dä Suechi si zu sim Chern, zu sim eigedä Fundus und zu dä Leerstellä

und vo döt us Inspriration hollä und wiiter schaffä.

(Susanna Koeberle)

D'Kont-Rollä ufgeh und uf sini eigeni Intuition losä.

Ä Botschaft wo i allne Parallelweltä achunt.

(Susanna Koeberle)

Mitänand chan au ä so ä Gschicht entstah wenn alli ihri Stärchenä chönd zeigä.

(Marlen Rickli)

Mä weiss niä wänn dä Tod chunt und i eusem Alter chunt er immer ä chli nöcher.

Das isch dä Chreislauf vom Läbä. Drum find ich's wichtig,

dass mär näbem Ernscht vom Läbä au chan Lachä mitänand.

(Marlen Rickli)

Chan mär dä Liebi Naturgwalt sägä?

(Marlen Rickli)

Es het mich fasziniert, dass dä Andrin so fasziniert gsi isch. Das het mir Hoffnig geh,

dass diä nögscht Generation umweltbewusster wird und sich d'Natur doch no chan erholä.

(Marlen Rickli)

Ä breiti Wahrnehmig vo dä Wahrheit.

(Yvonne Pispico)

Diä Chischtä mit dä Telefonnummerä wo uftaucht isch.

(Yvonne Pispico)

Gägäsiitig vo Blitz troffä. Hoi Roland jetzt bin ich im Kafi Bauer.

(Yvonne Pispico)

Nur dä Tod isch endgültig, alles anderi isch wandelbar.

(Yvonne Pispico)

D'Ursach vom Gscheh verstah.

(Yvonne Pispico)

Im kleinen wird's auch wieder gross.

(Tonjaschja Adler)

Da kommt ein Tiger und da ein Elefant, nein da ist ne Schlange, Vorsicht!

(Tonjaschja Adler)

So lange wie's gut geht.

(Tonjaschja Adler)

Die Arme hängen immer nach unten.

(Tonjaschja Adler)

Ich wäri gern mini Chatz.

(Dominique Vigne)

Ich cha stundelang luege aber dä Januar isch dänn gliich doch ä chli lang.

(Dominique Vigne)

Gänsemarsch und Güsschannä und s'Rächt mösst au no innä.

(Dominique Vigne)

Also ich finde es eine gesunde Grundannahme (oder es wäre eigentlich eine Forderung,

um unsere anthropozentrische Perspektive zu erweitern), dass wir dem Lesenlernen von

Phänomenen dieselbe Bedeutung zumessen, wie dem Lesenlernen der menschlichen Schrift.

(Sandra Böschenstein)

You have to convince yourself in your deep heart.

Sometimes a problem brings you to a better solution.

The brain can make impossible things possible.

(Emmanuelle Antille)

Sich Ziit neh zum ufneh, i öpis itauchä und erlebä.

Jedes Land het i mir än anderä Sinn agsprochä.

(Christina Leimgruber)

Du muesch wiä mal än Schritt machä, susch finds nöd statt.

(Christina Leimgruber)

Über d'Ornig zunärä neuä Usgangslag.

(Christina Leimgruber)

Us där Mischig entstaht immer ä Blüetä.

(Martin Mohr)

Dä Leevi isch s'Wichtigschtä.

(Martin Mohr)

Im Gartä reguliert sich alles wiider und dä Gartä

reguliert sich zumänä gwüssä Punkt selber.

(Martin Mohr)

Einfacher Sachen wieder zu verstehen und vorurteilsfrei direkt zu sein.

(Valdete Hoti)

Seiner eigenen Selbstbestimmung, seiner Verantwortung und seinem Handeln Wert geben.

(Valdete Hoti)

Durch das Aufwachsen mit Visar ist auch mein persönlicher Bezug und mein

Engagement für Parandalo entstanden und bis über meinen Kopf hinausgewachsen.

Falls ich weiterlebe, werde ich eine Feier zu meinem fünfzigsten Geburtstag machen,

ein offener Tag in Parandalo und bei mir zu Hause.

(Valdete Hoti)

Beiden Seiten die Möglichkeit geben innezuhalten und nachzuspüren.

(Kathi Stallmach)

Das Einhorn wild reiten.

(Kathi Stallmach)

Ich han me Vergangäheit als Zuekunft.

Im Luftschutzchäller chan ich machä was ich wott.

Es rugeled halt me wenn ich mitspiill.

Er isch au sehr speziell aber würkli normaler.

Hochsicherheitsdänkmalgschützt.

An än Ort miterä Fischbeiz, da chönt i grad anäziä.

Nur ich allei i derä Mondlandschaft und süscht nüt.

Ä logistischi Herculesufgab.

(Christian Wolfarth)

Meh Ruum meh Liecht.

(Daniela Pfister)

Mit dä richtigä Lüt dur s'Läbä tanzä.

(Daniela Pfister)

Uf ä luschtigi Art s'Gfürchigä überwindä.

(Daniela Pfister)

Es Grspäch wo jedi und jedä ä Ruum ufdued,

wodrus Assoziationschettänä sich entwickle,

wo wiederum zu neuä Rüüm füehre.

(Peter Emch)

Ohni grossä Ufwand d'Vergänglichkeit ä bitz usäzögerä.

(Peter Emch)

Si reded vom gliichä aber würded's andersch bennänä.

(Susanne Ruckstuhl)

Sich an unausgeschöpften Systemen orientieren, die noch nicht in unserem Denken verwurzelt sind.

(Sabine Arlitt)

Von sich selbst organisierenden, biologischen Organismen lernen, um eine neue,

anpassungsfähige Weltarchitektur aus sich selbst heraus erwachsen zu lassen.

(Sabine Arlitt)

Die Liebe ist das Geheimnis aller schöner Dinge und das Bindeglied

von hier und dem Jenseits, die Lösung und die Heilung unserer Leiden.

(Ruben Sharif Jerusalem)

S'Läbä isch ewigi Bewegig und dä Tod isch nur än Teil dävo.

(Madeleine Rascher)

Wenn sich jeder Mensch der Macht seiner Privilegien bewusst wird, auf Grund dessen so

verantwortungsbewusst wie möglich handelt und sich somit Wurzeln verbinden, geht es allen besser.

(Madeleine Rascher)

Wend us em Moment usä würklich chasch da si, das isch ä starchi Dimension.

(Christina Ambühl-Stamm)

Jetzt isch Ziit cho, zum d'Idee im Hinderchopf führä z'neh und uf d'Spitzä triibä.

(Andrea Kirchhofer)

Diä alt Idee söll ä Usfüehrig findä wo ä Aktualität het.

(Andrea Kirchhofer)

ÄnRuum ufmachä für das wo neu chönt uftauchä.

(Andrea Kirchhofer)

Präsent si schafft Geborgäheit.

(Alda Otter)

S'Läbe lang Bilder entdecke und si hinterfroge.

(Olivia Jenni)

Mi fasziniere an Gschichtä, dass si überall sichtbar sind und sich verbinde.

Niemmert isch scho immer do gsi.

(Olivia Jenni)

Das wo mär nöd chan mit Wort beschriibä. Begägnig vo zwei Wältä diä vo Traum und Realität

mit dä Zwüschäwält. Mich i derä Zwüschäwält ufzhaltä isch für mich beglückend.

(Katarina Lang)

Sich i neui Rüüm begeh isch abentürlich und beglückend.

(Katarina Lang)

Bimänä Chaos mönd d'Ränder au chaotisch si.

(Brigit Meier)

Än Erschütterig, wo sich i öpis Befreiends transformiert.

(Brigit Meier)

Dur Bewusstsierwiiterig än anderä Wäg vorläbä.

(Heinz Schibli)

Es gaht drum sich mit dem connecte wo mir eigentlich usschlüssä wend.

Das sind Irritatione wo euis s'Läbe interessant mached und mit dä Umwelt verbinded.

(Allan Guggenbühl)

Kunscht isch än grossartigä Wäg, euses Strebä nach Anderschartigkeit,

in ä zwäcklosi Aktivität umdsetzä.

(Allan Guggenbühl)

Ich han ä Verbindig zur Natur, woni durs schaffe im Garte und of de Obschtbäum entdeckt

und gstärkt han. Si get mir Urvertraue ond Läbensenergie ähnlich anere Liebesbeziehig.

Die Verbindig chont ned us em nüt. Me muess sich druf i loh ond me muess sie pflege.

(Monika Welti)

Als ob d'Wörter Wurzlä überchömed.

(Birgit Widmer)

Da wiissä Zelt im wiissä Schnee isch doppelt wiiss.

(Birgit Widmer)

Alt's la.

(Reto Steiner)

Wenn ich (meinen) Kindern etwas mitgeben wollte, dann, dass sie nie Wurzeln schlagen,

höchstens mit Luftwurzeln atmen sollen.

(Roland Scotti)

Alle Sorten von Menschen haben sich zusammengetan um irgendwohin zu wandern

und Ananas wandern letztendlich auch.

(Roland Scotti)
Wenn än Gedankä foif Jahr dured.

(Dominik Thomann)

Bim lossäglä bin ich mit allnä Sinn däbi und alles wo mich beschäftigt het, verschwindet i dä Ferni.

(Dominik Thomann)

Was würklich hilft isch a dä Wert vo dä Mänschä schaffä.

(Dominik Thomann)

Ich due mini Schatzchischtä lääre.

(Caroline Felber)

Jetzt wo's so schön rund isch, chan ich nomal itauchä und us em Vollä schöpfä.

(Caroline Felber)

Ich bi mega dankbar hani das alles überstande

und freuie mi mega wiider a mine alte Energie azchnüpfe.

(Caroline Felber)

S'Handwärk fördere, S'Wüssä wiitergeh und mit minä Wunderhüet id Netzwärk biiträttä.

(Caroline Felber)

Selbständig dänkä trotz allem.

(Ariane Russi)

Diä Lüt wo nöd erfolgriich sind träged än Schatz vom nöd erfolgriich si i sich inä

und das macht si für mich so erfolgriich. Ich wett si so bestärchä, dass si am

vordärschtä Gleis vom Bahnhof stönd und das si alli Lüt gsehnd.

(Marc Elsener)

So wiä mär verwurzled isch, chan mär sini Baumchronä sichtbar machä.

(Marc Elsener)

Dä Brunnä i sinärä innerä Ruäh macht diä wichtigscht Arbeit vo allnä.

Er git Wasser und alles was rund um ihn umä passiert, kümmered ihn nöd.

(Marc Elsener)

Beim Tanzen spricht man eine andere Sprache.

(Angelika Affentranger)

Ich will etwas kreiren wo es nicht im echten Leben gibt, wie ein Game oder etwas zeichnen

oder Manga machen u.s.w. So etwas wie hochmoderne Technik wo es noch nicht gibt und

etwas zeichnen wie z.B. grosse Bäume, spezielle Pflanzen, spezielle Tiere, grosse Insekten,
mega kleine Insekten u.s.w. Ein Game wo bisschen realistisch ist aber auch nicht realistisch ist

und noch etwas grosses zeichnen wie ein Planet mit Häuser wo in der Luft schweben u.s.w.

(Luis Palacios Naranjo)

Dragon Ball isch besser als Saint Seiya, Billy Ball und Beseik und Goku isch stärcher

als alli Saint Seiyas zämmä, min Brüeder duet mir da zuestimmä.

(Luis Palacios Naranjo)

Geschmack, Geschichte, Markt und Terroir.

(Niels Rodin)

Mängisch isch d'Realität besser als d'Vorstellig, als hett'si öper choreografiert.

(Nathalie Killias)

Gueti Technik isch immer sinnlich und mehrdimensional.

(Simon Tschachtli)

Ä Gedankä uf ä Punkt bringe.

(Simon Tschachtli)

I machä Sachä won i vou cha däzuä stah.

(Simon Tschachtli)

Wiä diä eigedä Konflikt zwüsche sinärä innerä Welt und dä Aforderigä vo dä üsserä Welt lösä?

(Ruedi Peyer)

Dä Ressonanzä nochgah hilft mir mich in ä Arbeit z'vertiefä und gliichziitig han ich mir

chönnä, parallell zu ned beendetä, "altä" Arbeitä, Neui azfoh, Ideä feschtzhaltä und umsdetzä.

(Ruedi Peyer)

erlaubä

Dä Bodä isch gliich für alli.

(Roger Makabu Muamba)

Ich interessier mich für dich und somit au für mich.

(Roger Makabu Muamba)

Verankerig durch Imagination in Form vo Erinnerigä.

(Roger Makabu Muamba)

Ich bin dä Roger, ich bin nöd allei.

(Roger Makabu Muamba)

D'Liebi trait.

(Roger Makabu Muamba)

Verbalisierä füehrt zur Manifestation.

(Roger Makabu Muamba)

Vertrau dem was sich nöd kontrollierä laht. Jedä Mensch verdient sin Moment im Rampäliecht.

(Roger Makabu Muamba)

Liebs Ego, ich bin im Friidä.

(Roger Makabu Muamba)

Wenn die Träumereien in die Konstruktion und Baulogik verwurzelt sind,

erzeugt das architektonische Transzendenz.

(Natalie Plagaro Cowee)

Wenn zwischen A und B ein neuer Buchstabe entsteht.

(Natalie Plagaro Cowee)

Einen Anker werfen um die Welt anzuhalten für einen Blick

zurück zu den Wurzeln, um zu reflektieren was im hier und jetzt passiert.

In alte und neue Räume übergleiten um sie zu verbinden und zu erfahren.

(Max Treier)

D'Uswürkig vo Technologie körperlich erfahrbar und sichtbar machä und däbi neui

Verchnüpfigspünkt und Sichtwiisä herstellä. Trotzdem isch dä Walfisch dä einzig wo's

schafft mit äm Universum kommunizierä und dä Mänsch isch meiläwiit dävo entfernt.

(Max Treier)

Gueti Luft, Wurzle und Herkunft, das verbinde ig mit Thun.

Und ig meine mi e chli, wenn ig aube wieder i Zug nach Züri stige.

(Karoline Wirth)

Äs Exponat vo dä eigenä Jugend.

(Markus Roost)

Glaubä versetzt Bergä, au wenn d'Faktä dagägä spräched.

(Markus Roost)

ÄWulchä zeichnä und dänn fangts a rägnä.

(Markus Roost)

Das berüehmte Verbindende vo de Kultur chönd mir nume ilöse

wenn mir alli erreiche und dene würds farbiger werde.

(Andres Pardey)

Es git kei unvorignomeni Kunschtrezeption, will si immer sowohl vo üsserä Umständ,

wiä au vo dinerä innerä Verfassig beiflusst wird.

(Andres Pardey)

Äs Bewusstsi für alli Wahrheitä wo dörfed nebedänand si.

Ä Neugier für änand wo Verständnis und Verbundäheit chan entstah lah.

(Flavia Vasella)

Gueti Wurzle stärched eim für das wo chunt im Läbä

und us dem usä, wachst das wo mär chan wiiter geh.

(Regula Riedi)

Us em freie Fall ins Schwebe cho.

(Christian Larsen)

Es isch u schön sich i dä Fantasie z'verlürä und däbi sich sälber z'bliibä.

(Sabine Frei)

All you need is faith, trust and Pixie dust.

(Sabine Frei)

Es git so viil verschiideni Wältä und es passiert alles gliichziitig.

(Sabine Frei)

Ciao raggazzi gämmer da sera einä durä?

(Michael Nitsch)

Isch Empathie Magie?

(Michael Nitsch)

Ich mache einfach das weiter was ich liebe.

(Maria Pomiansky)

Ab und zuä het än Aubergine än Penis und än Chürbis äs Füdli.

(Aline Telek)

Ich gang jetzt barfuess döt anä wo mini Augä hilueged und läb im Künschtlerinnä-Dasi.

(Tanja Schumacher)

Nur i derä Parallelwält han ich än Horizont vor Augä.

(Tanja Schumacher)

Loslah und uf sich losä.

(Tanja Schumacher)

Wänn ä Gstalt in ä anderi überflüsst.

(Tanja Schumacher)

Das wo am Schluss bliibt i dä absolutä Ungwüssheit, isch d'Verbundäheit zu dä Volksseel.

(Mirjam Barakar)

Ich chan nöd bestimmä, was stimmig isch.

(Mirjam Barakar)

Eigentlich isch alles nur Sternästaub.

(Mirjam Barakar)

Ich muess lernä afangä spiilä.

(Corsin Gaudenz)

S'coolä am Gartä isch ja, eigentlich muess mär nüt. Ich lueg nöd druf ich bi eifach drin

und wänn mär dänn mal luegt, denn merkt mär he shit ä, eiigentlich han i niä richtig gluegd

und doch wenn ich müsst alli Bäum ufzellä im Gartä, chömt i glaub zimlich wiit.

(Corsin Gaudenz)

Es isch mir intuitiv in Sinn cho und denn isch alles klar gsi.

(Matthias Haldemann)

S'Siib het sicher mit äm Netz z'duä.

(Matthias Haldemann)

Du chasch endlos viil Kombinationä machä und es isch immer ä neuis Spiil.

(Matthias Haldemann)

Fleisch am Chnochä becho.

(Leandra Agazzi)

Jägerin und Sammler mässig.

(Leandra Agazzi)

Wiä chan ich das dreiä, dass alles Sinn macht und ich zumänä Ziel chum

und s'nutzä für mich zum wiiter gah.

(Leandra Agazzi)

D'Ressource, dä Muet ha zum sich wehrä, für Veränderigä adstossä,

wo in anerkännendi und gliichberächtigti Verhältnis führt.

(Eva Bigler)

Energie chasch nöd zerstörä, Energie transformiert sich.

(Aida Guillén)

Där Ustusch zwüsched zwöi Wäutä.

(Aida Guillén)

Mich i anderi Wältä inä z'begeh.

Mä gspührt a gwüssä Ort, dass no meh umä isch als mär gseht.

D'Ruäh und sich chönä uf öpis ilah.

Es isch energetisch.

(Miia Baumann)

Das zämmä cho und öpis kreierä.

(Miia Baumann)

Wemä iheimischi, mehrjährigi Studä würd uf Gräber pflanzä, dänn chömed

d'Schmetterling aztanzä und d'Wildbienä finded Nahring und alli würded gseh wiä s'Läbe wiiter gaht.

(Andreas Diethelm)

Di stärchscht Erinnerig a min erschtä Spitalufenthalt isch,

dass euis Krankäschwöschter d'Relativitätstheorie erchlärt het.

(Andreas Diethelm)

Ä Abrundig miterä gwüssä Schrägi.

(Viola Zimmermann)

I dä Beziehig mit dä Konsistänz liet für mich d'Sicherheit. Di eigentlichi chemischi Formlä

weli s'Material bsitzt wird zu Geischt. Und dä Geischt chan ich als Wägwieser nutzä.

(Chantal Hoefs)

D'Gliichberächtigung wo zur Sälbständigkeit uf gliichä Ebeni führt.

(Simeon Meier)

Uf Augähöchi mit Kunscht und Kanzlä.

(Simeon Meier)

D'Verantwortig vo dä letschtä Schicht liit bim Spiiler.

(Simeon Meier)

S'Wurzelchind oder d'Wurzelchindä sind än wichtigä Teil vo mir und wänn ich in Kontakt

mit denä wichtigä Teil, dänn chum ich in Kontakt mit minärä Lebändigkeit, mit

Identität, dänn chum ich in Kontakt mit dä anderä, mit dä Natur und dänn lüchted mini Augä.

(Elisabeth Zimmermann)

In meiner Phantasie wohnen die Wurzelkinder in der Mykorrhiza, im Wurzelgeflecht,

das die ganze Erde umgibt und uns Boden, Nahrung und Luft schenkt. Analog dazu

wohnen die Wurzelkinder als Gute-Mutter-Botschaften in unseren Seelen. Durch sie haben

wir das Gefühl von Geborgenheit und Sicherheit. Wir fühlen uns geliebt, wertvoll und gehalten.
(Elisabeth Zimmermann)

minärä einzigartigä

chumä

Traumbaum auf Insel

(Yvonne Rogenmoser)

Your future is ready.

(Yvonne Rogenmoser)

Umso besser du weisst, woher du kommst, umso besser kennst du dich selbst.

(Gaia Mazzella)

Zeit und Raum haben um sich zu verstehen,

wahrzunehmen, auszudrücken und um sich frei zu fühlen.

(Gaia Mazzella)

Ohren sehen für mich aus wie grosse Rutschen.

(Gaia Mazzella)

Eat the rainbow.

(Annina Nauer)

Ich wett in ä neui Ziiträchnig inä cho, um mich freier chönä z'bewegä.

(Annina Nauer)

Ich und ich.

(Annina Nauer)

Muet zur Veränderig hi zunärä Gsellschaft wod Inklusion gläbt wird.

(Cornelia Maissen)

Ich bin gern schwanger mitämä Thema unterwägs

und ich liebä s'Drüdimensionalä will mich d'Breiti und d'Tüüfi interessiert.

(Cornelia Maissen)

Veränderigä, Vertrauä und dä Glaubä a sich selber bringed eim wiiter

und füehred euis an äs Ort, wo mä viilicht gar nöd erwarted hetti.

(Sonja Hagedorn)
Etwas Neues lernen ist möglich, wenn ich meinen Platz

in der Komplexität und Flexibilität finden kann.

(Martina Monzeglio)

Schichtgschicht, was das alles uslöst. Wänn sich dä Kreis

nachärä langä Reis im Herz wieder schlüsst.

(Fabio Melone)

Ich lueg s'Wasser a wiä sichs bewegt und chum inä Trance inä.

Es nimmt wiä öppis mit und mä goht au für sich id Tüfi wiä äs diving in your own feelings.

(Fabio Melone)

Dä Weg mitämä riisä Spagat goh, bis es mol ufgoht. Än Enrgieort, du gspürsch es würkli,

es isch krass. Mit Wünsch, Ziel und Visionä schaffä, das isch Energie.

(Fabio Melone)

Mit viilnä, verschiidenä Mänschä zämmä schaffä und üsi gmeinsamä Visionä teilä.

(Fabio Melone)

L'arte crea libertà.

(Gianfranco Martinelli)

Abbiamo la necessità di creare luoghi di cultura per sviluppare un nuovo rinascimento.

(Gianfranco Martinelli)

Ich gang nomal schnell ufs WC, viillicht weiss ich's dänn.

(Lisa Gerig)

D'Energie vo dä starche Frau für mich selber nutze.

(Sandra Gadient)

Ä glücklichi Füegig wird sich scho ergeh und ich hetti Freud dra mich neu izrichtä.

(Sandra Gadient)

Mit anderne Auge dur d'Welt gah.

(Sandra Gadient)

Wenn eim öpper Vertraue schänkt, ermöglicht eim das sich wiiterzentwickle

und wenn meh a öppis Freud hett, denn strahlt meh das au us.

(Cornelius Krell)

Wiä sich öppis entwickled het, dur's nahgah vonärä Imagination oder äm Dialog mit anderä.

(Cornelius Krell)

Wänn ich selbschtbestimmt ä Usstellig chan kuratierä git das gueti Lunä.

(Cornelius Krell)

Dä Summer isch wiä en Ort usserhalb vo dä Ziit.

(Cornelius Krell)

S'Lebä isch en viilfältige Irrlauf und es git chum je eifachi Lösige.

(Peter Schneider)

S'eifachä Lebä isch nöd so eifach.

(Peter Schneider)

Eine Resonanz die wächst.

(Sylvia Sperka)

Wenn Wunden heilen, eröffnen sich neue Entfaltungsmöglichkeiten.

(Sylvia Sperka)

Mmm lecker, dank dir kann ich nun unbeschwert geniessen.

(Sylvia Sperka)

D'Stilli bringt mich id Essenz und us derä Chraft entwickled sich Freiheit, Vertrauä und Muet.

(Zita Zimmermann)

Dem Bild vo öperem wo vor langer Ziit gstorbä isch wiederbegägne.

(Michael Mente)

So nä Poschtchartä het scho ab em Moment,

wo si uf d'Reis gschickt wird, än eigeni und ä spezielli Gschicht.

(Michael Mente)

Diä Position vom Isäbahndiräkter würd mir glaub im Sinn vonärä Lebensmetapherä no gfallä.

(Michael Mente)

Letzte Woche habe ich zwei Igel gesehen.

Er hat nicht viel gesprochen aber er hat trotzdem viel erzählt.

Durch die Natur und ein paar Leute hat sie sich geöffnet.

Die Kraft vom Leben, die kommt im Frühling und dann päng, es ist unglaublich schön jedes Jahr.

(Nelly Rodriguez)

Alt zu werden bedeutet am Leben zu sein.

(Nelly Rodriguez)

Zähl doch eifach mal s'Gras.

(Catrina Sonderegger)

Beziehigä zu Mänschä und zu dä Natur sind mini Wurzlä.

(Annelis Wegmann)

Imänä viilfältigä und farbigä Beziehigsnetz fühl ich mich ufghobä.

(Annelis Wegmann)

Ich bin im letschtä Läbä än Rägäwurm gsi und han i dä Erdä umegwüelt

und i mim jetzigä Läbä duen ich erntä.

(Annelis Wegmann)

Mänschä wo eim im Herz berüehred, wo alli Fründä wiä ä Familiä sind.

Es isch ä so wiä im Schlaraffäland, wo alles in Hülle und Fülle vorhandä isch und es mangeld a nüt.

(Salomé Weber)

Sich vo sim eigedä Buchgfühl la leitä lah isch sehr befreiend.

(Salomé Weber)

Es baut mich uf mich mit mim Schatz i mir inä usernander d'setzä.

(Salomé Weber)

D'Intuition isch wiä ä Reis und si chan eim überall hi füehrä,

zum Mond, durs Wasser und zu sinä Wurzlä.

(Salomé Weber)

Euis, euisi Präsenz schenkä.

(Duscha Kistler)

Ich zeichne jetzt en Trippelpuddingpommesfrittesstei.

(Lukas Kurmann)

S'Näbenand innig gstalte.

(Lukas Kurmann)

Irgendwo schlummered da es Bedürfnis.

(Lukas Kurmann)

VomWasser treid wahrnehmend unterwegs si.

(Estelle Gassmann)

Eigentlich chan nach dä Schwäri nur Liechtigkeit cho.

(Estelle Gassmann)

D'Zügel i dä Händ - mit dä Bewegig vom Läbä mitgah.

(Estelle Gassmann)

Heb dä Muet än Schritt zrugg gah und los uf dis Buchgfühl.

Ich hoff du hesch dä Muet nomal drüber d'schlafä.

(Christoph Stüssi)

Äs git viili Grautön zwüschä Schwarz und Wiis.

Was verschwindet chunt im Früehlig wiider.

(Nadine Olonetzky)

Das isch mis Inseli und ich erlaubä mir so ineffizient si wiän ich wett.

(Florian Weiss)

Sich immer wieder aktiv entscheidä schafft Kontinuität.

(Florian Weiss)

Architektur ist nur dann gelungen, wenn sie ihre Bestimmung erfüllt.

(Elke Reitmayer)

Was will ich mitgeh und vo wo chunt das?

(Michael Babics)

Dur diä Mediämitteilig vom Regimesturz sind mir d'Erinnerigä a diä

wunderschöni Stadt, wo inzwüschä zerstört wordä isch in Sinn cho.

(Michael Babics)

S'Wüssä nimm i mit und es dued sich immer wiider liecht veränderä und verschiebä.

Mi interessierts unterschiidlichi, fundierti Perspektivä zumänä Thema

über längeri Ziit zämmäzträgä, sodass es cha i Teufi gah.

(Marianne Burki)

Sich selber und änand uf verschiidenä Ebenä erchänä und berüehrä.

(Petra Pagani)

Sich zur Ruäh la und alles setze la.

(Petra Pagani)

Dur d'Akzeptanz sich vo de Bewegigä vom Strom träge la.

(Petra Pagani)

Sie schaffe in einerä Rue näbenander, kochä zäme Zmittag, ässe und rede und schaffä nochärd witer.

(Susan Fankhauser)

Ich find es chönt für viili Mänschä än Überraschig si, wänn's dini Arbätä würdä live gseh.

(Susan Fankhauser)

I fühl mi guet ibettet mit guetä Mänschä um mi umä. I chan guet loslah und öpis Neuis

Wänn i öpis hinder mir lah, eröffned sich mir äs grosses Feld vo Möglichkeitä.

will i mir guet luegä und das es mir guet gaht, isch än Usdruck vo Dankbarkeit.
(Katrin Sperry)

usprobierä.

S'Urvertrauä chunt

"D'Wurzelchinder" inspiriered mi, über d'Herkunft nahzdänke

und über d'Bedütig vo de Wurzle für die individuelli und gsellschflichi Entwicklig.

(Susanna Wittwer)

Er geht zuerstmal die Sonne geniessen.

(Klaus Müller)

Id Tiäfi gah, wiä zumänä innärä Chärn gah und sich mid eppis weytäräm verbindä.

Äs Gschänk weytärgäh und midänand täilä.

(Sabine Amstad)

D'Freud nimm ich mit in Himmel.

(Felix Wicki)

D'Wält isch zur Ruäh cho und alli Fragä sind beantworted gsi.

(Judith Stadler)

Über Kunst zu schreiben, ist der Kontakt zur Welt für mich.

(Kristin Schmidt)

Wänn mär uf sis Buchgfühl lost dä chan mär sich au im Spiegel aluegä.

(Thomas Horat)

Ich wachsä, blühä und verblühä und ich luegä, dass ich uf mimWäg bliibä.

(Thomas Horat)

Wenn ich König wär, dä würd ich zerscht alli Händys isammlä

und dänn chönded d'Lüt wiider redä mitändand.

(Thomas Horat)

Ich nehme das von Dan Weiner.

(Nick Micros)

Entspannter, spielerischer und es darf auch lustig sein.

(Nick Micros)

Was ich anzubieten habe ist ein ganzes Leben Arbeit und jetzt bin ich sponti.

(Nick Micros)

Il y a des jours sans et des jours avec, les jours sans, il faut faire avec.

In Frankreich haben wir die schnellsten Züge, doch sie sind oft zu spät.

Plus vite, plus loin, plus haut et plus con.

I love paradox.

(Arnaud Clavet)

Dante al dente, because the pasta wasn't hot enough.

(Arnaud Clavet)

Ä Usgliichäheit, dass es insgesamt e Welt kreiert, wo alles gliichwertig isch,

au zwüsched em Betrachter und dä Künschtlerin.

(Dina Scagnetti)

Ich bin froh, dass ich scho äs paar Sachä gfundä han.

(Dina Scagnetti)

Mis Rhizom gsehn ich under där Erde aber ich beweg mich uf dem

Planet und ich bin Teil vom Rhizom vo ganz viil andere Lüt.

(Elisabeth Michel-Alder)

Viili Chinderbüecher lebed dävo, dass es ä Heldin oder än Held git won än Abentür erlebt,

viillicht au als Identifikationsfigur. Bi dä Wurzelchind gits das nöd, da isch es immer ä Schar
und denn gits no als Gägäfigur die Mutter Erde am Afang und am Schluss, aber diä Schar

erlebt da d'Jahresziitä und am Schluss, "Geh nun zu Bett du kleine Schar und schlaf dich aus
bis nächstes Jahr!", gaht si wiider under d'Erdä und schlaft.

(Raffael Dörig)

Ich gseh mich als Gärtnerin wo d'Vorussetzig schafft das öpis chan wachsä.

(Sibylle Baumann)

Es isch eifach nüt.

(Sibylle Baumann)

Ich han dä Mauzi gfrögd: "Bisch du än Kater will du fuul bisch oder

bisch du fuul will du än Kater bisch?" Dänn antwortet dä Mauzi:

"Ich bin dä Mauzi und ich han än Traum; Miau, möge die Macht mit dir sein."

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

I am everywhere and nowhere.

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

Mit em Lüchtstift Sachä azeichnä und verbindä. Hey talk to me.

Inspirationä wo im Meeresbodä versickered. Me chas eifach au andersch machä.

Sich selber überraschä und spiilä mit äm Alltag, Ideä, Begägnigä und Normä.

Urluschtigkeit. Es rüeft mich so zu sich und ich han s'Gfühl es wett mir öpis Guets.

(Priszilla Medrano)

Die Vision auf den Boden bringen.

(Xochitl Brechbühl)

Selber auf Lösungen kommen.

(Xochitl Brechbühl)

Die Spirale der Selbstermächtigung.

(Xochitl Brechbühl)

Ein innerliches Yes!

(Xochitl Brechbühl)

Urteilsfreis Wahrneh vo verschiedänä Länder, Gsellschaftsstrukturä

und Umgäbigä, wiä Wasser wo dur Gränzenä duräflüsst.

(Manuela Cossaltar)

Fokussiere zum kollaboriere, urteilsfrei Verbindigä schaffä

für en gsunde Bode wo friidvolli Same spriesse laht.

(Manuela Cossaltar)

Die Wurzelkinder sitzen gemeinsam alle auf einer Höhe in einem Kreis.

(Ingrid Giel)

Die Menschen und ihre Gedanken verwurzeln sich miteinander.

(Ingrid Giel)

Zusammenkommen, um sich im gemeinsamen Austausch zu verwurzeln,

wieder auseinander gehen und Neues erleben und dann wieder

zusammenkommen und sich gemeinsam noch tiefer verwurzeln.

(Ingrid Giel)

Än Screenshot, ä Million. Frauentraum® mit Rahm. Alles passiert eifach.

(Beat Seeliger)

Ä Option wo spannender isch.

(Pedro Büchel)

Wänn's Grundvertrauä erschüttered wird,

macht ä Loslösig vo altä Gwohnheitä frei und Platz für Neuis.

(Martin Walker)

Wie i dä neuä Gastroszene, sis individuellä Ässä zämmästellä us gmeinsamä Plättli wiä

Mezze, Tapas, Izakaya, Ceviche, das isch für mich d'Kernzällä vo dä Protopia.

Das heisst, s'ganz Altä und s'ganz Neuiä wo kläscht und zerstört was nöd guet isch

und ä Erneuerig vom Altbewährti und äm nonig Dänkdä zämmäfüehrt.

(Désirée Zappa)

Öpis Wahrs vom eigetä Innerä i diä Welt inä bringä.

(Juri Viktor Stork)

Min Ruum ineh, ihn freudig gstaltä und neugierig bliibä.

(Anita Schlegel)

Wouw!

(Christine Graf)

Verantwortig überneh als Teil vom Ganzä.

(Christine Graf)

Also chum, mir versueched nomal d'Essenz z'findä.

(Johanna Bossart)

Dä Vater, d'Muetter und än Emmäthaler.

(Roger Boltshauser)

I denk, es ist schon wichtig, dass jeder Mensch oder ich zumindescht,

einer Inspiration nachgeht, ä Leidenschaft hat und am Schluss darf sich

das Ganze auch wieder auflösen, me derf auch nicht immer alles zu ernscht nehmen

und so wichtig nehmen, sich selber nicht zu ernscht nehmen, würd i sagen.

(Thomas Steinbrugger)
Öpis Vertrauts git mir Vertrauä will's immer wiider chunt, wachst,

i Bewegig isch und mich stärchd und zuversichtlich macht.

(Evelyne Beck)

Wenn ich ich wiedergeboren würde, werde ich wieder tanzen.

Es ist das Schönste was es geben kann im Leben.

(André Doutreval)

Die Musik ist wie Schokolade und die junge Frau macht Polyamour.

(Caroline Fuss)

Je länger ich das machä, desto nöcher chum ich mir sälber. D'Sensibilität wo's i minärä

Arbeit brucht isch essentiell. Zum eintä nimmt mär mit derä Offäheit sehr viel wahr und

gliichziitig bin ich dur das au verletzlich. Es isch live, es schnufed, das diräkte Läbe, dä

Mänsch gspürä, Nöchi wieder zuälah isch äs grosses Bedürfnis und äs Gschänk.

(Pat Perry)

Än Bass gschnäll id Händ ne und wiider anäleggä.

(Dominique Girod)

Im Dunklä gsesch ä Schlangä wo in Würklichkeit äs Seil isch.

(Dominique Girod)

Mir sind eifach zämmä gsässä und hend ä schöni Ziit gha.

(Vreni Giger)

Über d'Aliens striitä und d’Menschheit romantisierä.

(Sara Hochuli)

I love Harris, es isch e so äs Nüt.

(Sara Hochuli)

Zu einem Punkt zu kommen, wo es um micht geht, wo ich ich sein kann.

(Mareike Spalteholz)

Ich glaub a mini Träum.

(Daniel C. Müller)

Ä Offäheit wo mär sich im gägäsiitigä Respäckt und dä Reflexionsfähigkeit vo dä eigät Herkunft und

Wurzlää als gliichwertigä Mänsch begägned und sich gmeinsam uf dä Wäg id Zuekunft macht

.(Margot Hausammann Stalder)

A Herusforderigä chan mär sich wiiterentwicklä und

das cha meh Harmonie und Verbundäheit is Läbä bringä.

(Manuela Baumann-Schmid)

Himmelbaden.

(Ela Brettle)

Nichts entsteht aus dem Nichts.

(Franziska Breuning)

Der Körper als Rohmaterial für die Nutzung des Schöpferpotenzials.

(Alexandra Gysel)

Ich glaub i jedem Moment liit d'Ewigkeit.

(Carole Kambli)

Jedä Tag wird mä meh, es goht nüt verlore und da macht d'Fülli vom Läbe us.

(Bettina Scheiflinger)

Ich muss akzeptieren, dass ich mehrere Zuhause habe.

(Cosmina Pulbere)

Wänn ändlich alli Gschlächter ihri Emotionä zeige dörfed,

wird dä Freiheitschuechä grösser.

(Nicola Siegrist)

Mit Herz versuechä z'veränderä und eifach dra bliibä.

(Gaby Pandiani)

Wuau ä Rägäbogä.

(Dagmar Jauernig)

I ha mi us dem usä bewegt.

(Erhard Trittibach)

Ich bin im Vertrauä gloffä.

(Christina Teuber)

wahrnehmen - wertschätzen – vertrauen

(Margit Bürer)

Jetzt sind wir an einen Punkt gekommen, wo jemand über etwas spricht,

wo jemand noch nicht darüber gesprochen hat. Plötzlich öffnet und zeigt sich was.

(Christiane Meyer-Stoll)

Wäre es nicht gut viel mehr in die Kraft der Natur zu vertrauen?

(Christiane Meyer-Stoll)

Äs chämte zwöi Wälte zämme, wo sich guet würde verschtah.

(Stephan Witschi)

D'Symbiosä vo dä Barbara und mir isch, dass sie zu minärä intuitivä Uswahl

vo dä Kunscht und dä Künschtler, di intellektuelli Begründig git.

Kunscht muess gfiired werdä, drum machemär bi jedärä Vernissage äs Feschtässä.

(Stephan Witschi)

Die Entwicklung hat mit der Erweiterung der eigenen Grenzen zu tun. Etwas, das von

Beginn an nicht seinen Vorstellungen entsprach, kann zum Perfekten werden. Alles stammt
und führt in ein Gefäss vom Guten, eine Kraftquelle der Inspiration. Die Liebe steht im Zentrum.

(Eleanna Akrita)

Die Freude am Verstehen von Etwas und vom Ganzen.

(Eleanna Akrita)

Es isch äs Plätscherä gsi, es mitgah, es git eifach unterschiidlichi Vulkän.

(Lucie Tuma)

E gwösse Zauber, wo öber s'Bestimmbare usegoht.

(Robin Byland)

Em überluegtä Wert, Wichtigkeit bimässä und im Idealfall enstaht es Portal.

(Robin Byland)

Ebbeeri isch än feinä Gschmack, au wenn's retour chömed.

(Agatha Zobrist)

Di positivä Leerstellä la und nöd zuäpappä.

Us dem schöpfä wo mär het und drum muess mär viil ha.

(Agatha Zobrist)

Ä Plattä vollä Sand aber mitärä Hand.

(Daniel Morgenthaler)

Am Sunntigmorgä het's käs Theater geh. Es isch gar nöd mal cool.

(Daniel Morgenthaler)

Ä Rosä ansich find ich nonig so verächtlich wänn si ufemä Chleidigsstuck isch.

(Daniel Morgenthaler)

De Moment schetzä wo's no kei Antwort git.

(Zoe Koh)

Dä Blitz het is Zimmer gschunä und es isch än chlinä Ma döt gstandä wo usgeh het wiä en

Dirigänt mit schwarzem Tschopä und wiissem Hemp und bim nögschtä Blitz isch er nümä det gsi.

(Zoe Koh)

Es gilt öpis usäzfindä, öpisem uf dä Grund z'gah.

(Zoe Koh)

Irgendwo im Nirgendwo chömer neui Wurzlä wachsä lah.

Es sind diä viilä chlinä Sachä im Läbe wo chönd Freud machä.

(Miati Paul)

Hätten sie es nicht gemacht, wären sie gestorben.

(Emma Bertuchoz)



Das Prickelndä wänn ich vom Gägäüber bewegt wird.

(Susanne Keller)

I dem Ruum so gross wiäs Universum und mich i dem treid, gnährt und verbundä fühlä.

(Susanne Keller)

D'Kunscht isch stärcher.

(Susanne Keller)

Mich nimmt's wunder, was alles über s'Altä drüber wachst.
(Susanne Keller)

S'visuellä Itauchä in äs Bild, wo dur das a Tüüfi gwünnt.

(Susanne Keller)

Das won ich mit äm Herz wett.
(Susanne Keller)

Wänn dä Chärn vo öpisem sich usäkristallisiert het.

(Susanne Keller)

Öpis als Integration loslah.

(Susanne Keller)

Bi mir Dihei si.
(Susanne Keller)

Dä eigeni inneri Spiegel si.

(Susanne Keller)

Ich nimmä a, es arrangiert sich jetzt.

(Susanne Keller)

Ich dörf au wiiter gah.

(Susanne Keller)

Us äm 8-ti chasch alles dri und usä ziä.

(Susanne Keller)

Ich bin bereit min Traum ds'erläbä.

(Susanne Keller)

Wiä äs Puzzle wo sich us viilnä Einzelteili zumänä Ganzä zämmäfüegt.
(Susanne Keller)

Id Nöchi cho.

(Susanne Keller)

Wänn alli uf dä Wält gliichziitig würded tanzä.
(Susanne Keller)

Es ist die Liebe die uns trägt.

Äs isch d'Liebi diä euis dreid.

It's love that carries us.
È l'amore che ci porta.

(Susanne Keller)

Ä Chatz wo miauend uf eim zuerännt, isch unglaublich herzig.
S'vierblättrige Chleeblatt uf dä Bahnhofstrass.

(Susanne Keller)

Öpis wo us dä Wundä usä heilt.
(Susanne Keller)

Summervögel wo sich underänand frei beweged.

(Susanne Keller)

Verwurzled und gliichtiitig im Himmel, mich mit mim Traum und äm Gigelä i mim Herz verbindä.

(Susanne Keller)

Öpis zeigt sich oft im Zämmähang vomenä Netzwerk a Informationä. Ich modellierä

min körperlichä, emotionalä Liquidflow neu, än glitzerndä Schutz vo Chopf bis Fuess.

Wiä mä i sinä Gedankä wohnt, wiä än Mänsch i sich wohnt. Welli Gedankä wohned i eim drin?

(Susanne Keller)

Ich wett da bliibä.

(Susanne Keller)

Chriesiglace schläckä.

(Susanne Keller)

Ich bin acho.

(Susanne Keller)

Ich bin.

(Susanne Keller)

Wänn ich mich für s'Läbä entscheidä, entscheided sich s'Läbä au für mich.

(Susanne Keller)

Ananas.

(Susanne Keller)

D'Unändlichkeit isch i mir drin.
(Susanne Keller)

Ich wett, dass es so richtig funkt!

(Susanne Keller)

S'Läbä wachst.

(Susanne Keller)

Fiin öpis lösä und verbundä bliibä.

(Susanne Keller)

Diä unendlichi Verbindig vom Achti, dur diä Zueversicht, dass es nachämä Konflikt wiiter gaht,

es sich chan erholä und Chraft find zum wiiter wachsä und neu erblüähä.

(Susanne Keller)

A Usstelligä is Gspröch cho.

(Susanne Keller)

Vergeh.

(Susanne Keller)

Dä wiiderhergschtellti Sälbschtwert.

(Susanne Keller)

Wänn Truur zu öpis Schönem wordä isch.

(Susanne Keller)

Es git Lebenserfahrigä, wo wänn mär sii guet gmeischtered het, än Grundstei im eigedä Lebä

und i sich innä chönd werdä, wo mär immer wiider chan druf zrugg griifä

und Vertrauä und Energie drus schöpfä.
(Susanne Keller)

Dä Gnuss.

(Susanne Keller)

Verflächtig. Au bi dä "Wurzelkinder" merk ich, dass es immer viilschichtiger wird.

Es sind Füegigä wo mär dinä isch und sie scho merkt und gspürt.
(Susanne Keller)

Ä neui, fiini Bewegigschoreografie.

(Susanne Keller)

Rani und die Liebe.

(Susanne Keller)

Ich find d'Fantasie guet.

(Susanne Keller)

Ich find sie mega herzig.

(Susanne Keller)

S'Altä macht mi amigs hässig, aber das vergaht wiider.

(Susanne Keller)

Viillicht lauf ich no chli umänand.

(Susanne Keller)

Wiiss.

(Susanne Keller)

Mini inneri Wurzlä kennä lernä.

(Susanne Keller)

Und plötzlich fangd’s a laufä.

(Susanne Keller)

D'Schutzlosigkeit wo id Weisheit transformiert.

(Susanne Keller)

Wuauw, das gseht cool us!

(Susanne Keller)

Wämmer in Thun im Wochner Panorama dörf usstellä, dänn chan mär sich showä.
(Susanne Keller)

Es isch ä gueti Ziit gsi.

(Susanne Keller)

Erdbeeri und das hellä mintgrüenä Herz wo ad Wand gsprayt isch.

(Susanne Keller)

Tier - jetzt bin ich au no i dä Tüüfi verankered.

(Susanne Keller)

Jetzt chunt d'Fiinarbeit vo mim Lebenstanz.

(Susanne Keller)

Ich due no gern applaudierä.

(Susanne Keller)

Das weich kuschlig ibettedä Nerväsüschtem und d'Sunnä wo uf d'Huut zeichned.

(Susanne Keller)

Ä so wiä ich als Urmensch gläbt hetti.

(Susanne Keller)

Äs het niemert gseid, dass d'Mänschheit kei absurdi Sachä macht.

(Susanne Keller)

D'Fantasie isch ä Zwüschäwält.

(Susanne Keller)

Weisch wiä viil Mänschä gits.

Wänn Kulturä us dä ganzä Welt a eim Ort zämmä chömed.

(Susanne Keller)

Rännä, rännä, rännä, ich bin grännt um mis Läbä und jetzt setz ich mich uf min Thron.

(Susanne Keller)

D'Energie an Strand bringä.

(Susanne Keller)

Ich han's Objäkt innwändig gseh aber nonig ganz alles agluegt wo wichtig isch.

(Susanne Keller)

Home, sweet home.

Als Chind han ich än Teil vo mir kännä glernt, won ich immer wird si und unzerstörbar isch.

(Susanne Keller)

Das galoppierändi Seelenpfärd.
(Susanne Keller)

Zitronä isch d'Lösig und ich chan ebä doch ä chli zauberä.

(Susanne Keller)

S'Läbä inä wäbä, dä ständigi Wandel und d'Ruäh in sich.

(Susanne Keller)

Ich han Heiweh gha. Er het mär ghulfä.

Dur's offänä Feischter chan au Guets inä cho.
(Susanne Keller)

Äs gaht au ohni Saucä.

(Susanne Keller)

Es isch interessant sich sälber so guet kännä z'lernä.

(Susanne Keller)

Ad Chällerwänd Summervögel zeichnä.

(Susanne Keller)

Mit äm Läbä mitgah und mich dävo la trägä lah.

(Susanne Keller)

Drü siibä Siechä und än Thunfisch.

(Susanne Keller)

I wanna hold your hand.

(Susanne Keller)

Mini Seelä isch luschtig, au wänn ich mich über viiles mega ufreg.

(Susanne Keller)

Irgendwo isch alles materialisiert.

(Susanne Keller)

Vo ussä würkt alles andersch.

(Susanne Keller)

Ich bin mitämä dankbarä Gfühl zrugg zum Bahnhof gloffä und hoff jetzt oder hoff

immer no, dass s'Gäld au wird usriichend und rächtziitg dur Kunscht cho.
Back to the roots, strawberry fields forever.

(Susanne Keller)

Diä letschtä Traumreisä für Wurzelkinder.

Wänn das zämmächunt wo zämmäghört wird alles viil eifacher, uf dem Planet.
(Susanne Keller)

Ich fühl mit dir.

(Susanne Keller)

Mit Freud im Buch, mich und alles setzä lah.

(Susanne Keller)

Mini Rosä dörf ufgah.
(Susanne Keller)

Es chunt immer druf a uf wer mär lost.

(Susanne Keller)

Wänn nacherä Verletzig, s'Verbungäheitsgfühl wiider zrugg chunt.
(Susanne Keller)

D'Wält wiä dur d'Augä vomänä Chind neu kännä und ds'entdeckä lernä

(Susanne Keller)

Min Intellekt isch andersch.

(Susanne Keller)

Mini Seel brucht amigs eifach nur gnueg Ruum für sich sälber.

Break on truth to the other side.

(Susanne Keller)

Eim ohni d'Vergangäheit git's nöd.

Mä cha si aluegä und das mitneh wo eim wichtig isch.

(Susanne Keller)

Won ich a dä grüenä Frühligswiisä dra verbii gloffä bin,

isch es inners Bild vo dä Wurzlä under dä Erdä i mir innä ue cho – ich has gseh.
(Susanne Keller)

Für s'Wichtigschtä im Läbä mönd mir bereit si än Gipfel z'erklimmä.

(Karin Hofstetter)

Dä Ziitpunkt wo mär sterbä wett het mitämä gläbtä Läbä zduä.

(Karin Hofstetter)

D'Meinig vo Allnä isch wichtig für d'Meinig vom Einzelnä.
(Karin Hofstetter)

Sich id Ornig inäbegeh.

(Karin Hofstetter)

Wänn s‘Läbe sich dir zuewended.
(Karin Hofstetter)

Ich bliibä da und es isch rein's Wüssä.

(Karin Hofstetter)

S'zerbrochene Glas isch halb voll.

(Karin Hofstetter)

D'Wahred liet verborgä.

Hinter mir, hinter dir, hinter dä Sachä, hinter dä Wort,
hinter dä Farbä, hinter dä Formä, hinter dä Gfühl, i dä Wurzlä.

(Karin Hofstetter)

Dur's Seeläfeischter id Verbindig mit allem.

(Karin Hofstetter)

Ich han im oberschtä Stock gwohnt aber mini Wurzlä sind tüüf in Chäller abägangä.

Wiä wänn mär no innerä Erinnerig isch und du bisch nonig acho. Mä isch wiä ä Hüllä

und d'Seel isch nonig acho. Äs git Momänt wo ich Mbira spiilä, i denä fühl ich mich verbundä

und chan vergässä won ich würklich bin. Dänn bin ich in dä Seel vo dä Musig. Ich realisier

das diä Enkel mit mir verbundä sind. Miljan interessiert sich sehr für d'Natur, s'Universum,

diä Erdä, für Halbedelstein und aktuell für Pilz. Diä Pilz mached sehr tüüfi Wurzlä und
diä verzwiiged sich. Dä Tanz isch öpis zwüsched Himmel und Erdä. Dä Wunsch sich liecht

z'machä bim Tanz, nach äm Flügä, schwerälos si und mä braucht dä Bodä

zum sich absetzä und mä chunt immer wieder drauf zrügg.

(Bonaventura van Eerd)

Ab und zu isch es än Seiltanz.

(Bonaventura van Eerd)

Öper wird zum Läbe erweckt, nachdem sie gstorbä isch.

(Bonaventura van Eerd)

Projektionä lebed vom Gläbtä, bis mär öper wiider ä chli me kännä lernt und das Bild

korrigiert. Mini Welt isch bereits scho grösser wänn ich mit äm Velo unterwägs bin.

Durch Begägnigä mit anderä, sind alti Siitä vo mir wiider sichtbar wordä.

Mä macht Musig und es isch absurd, ich han dänkt, viilicht ghörts öper.

S'Erzehlä läbt vom Gläbtä und jedes mal wo mär öpis verzellt, ändered sich's wiider äs bitzli.

Hoffentlich ghörts niemerd.

(Bonaventura van Eerd)

Es git au diä Möglichkeit, dass mär sich zur Ruäh leit und nachher wiider zur Sach chunt.
(Bonaventura van Eerd)

Dä Nebel fängt eim i und umhüllt eim und i dem du dich bewegsch passt sich dä Nebel a.
Di Bewergig vom Tanz isch 360 Grad wiä inärä durchsichtige Globe diä vom Nebel

wird und durch di Bewegig formt sich dä Nebel neu. D'Musig isch ä Dimension mehr

und isch ä Anderschartigkeit wo eim berüehrt und zum Tanz inspiriert.
(Bonaventura van Eerd)

umformt

Verwurzled im Schoss vo de Muetter, singä mit dä Chilegloggä und uf Augähöchi mit dä Vögel.

(Bonaventura van Eerd)

Ein tattriger Tanz des fortwährenden Vergessens, fortschreitend,

eine vorschreibende Choreografie des Vergessens, der flüchtigen Freude.
(Bonaventura van Eerd)

Ich laufe durch meine Wohnung mit einem traurigen Hirn. Ich bin wie ein wandernder Pilz,

meine Spuren sind überall in der Wohnung, gefangen in einem Wirrwarr ohne Ende.

Wo geht das hin, was in mir wuchert, wacht es oder schläft es?

(Bonaventura van Eerd)

Ein unendliches Fliessen.

Stimmen wie Fische die Auftrieb bekommen.

(Bonaventura van Eerd)

Up and downdate.

Es tanzt mir das Glück von Insel zu Insel. Jede Insel ein anderes Format. Zwischen den
Zeilen schwimmen die Silberfischli (eine Art winzige Haie) und machen sich

an meine Kunst heran. Das Papier der Vergänglichkeit gewidmed. Und sonst?

Noch ein paar Noten auf meinen Sang, bis die Zeit auch das stumm verschluckt.
(Bonaventura van Eerd)

Prostata.

Sie sitzen da so ruhig nichts ahnend auf ihrer Prostata.
Gehen sie zum Untersuch und lassen sie sich beunruhigen. Ein MRI tut da das Seine.

Während sie da liegen mit Kakaphonie. Drillbohrer, hämmerrrn, Hämeoroiiiden, gaga gaga gaga,

da düüü Magnetresonanz. Dagegen ist John Cage grad beruhigend und musischer.

Zum Glück Ruhe nach dem Sturm.

(Bonaventura van Eerd)

Ach, mir sind alli so sensibli Siechä.

(Bonaventura van Eerd)

Dä Nomad het d'Wurzlä i sich innä, dä Stern het abstrakti Wurzlä und si helfed änand unterirdisch.

(Julia Ambroschütz)

Mä isch erwachsä, wenn mär zu allnä Aspekt i sich inä Stellig bezogä het.

(Julia Ambroschütz)

Dä Jackpot und dänn ghörsch äs nuno so abärassle.
(Julia Ambroschütz)

Das urreinendi, strahlendi Wesä.

(Julia Ambroschütz)

Bhalt das wo dich glücklich macht.

(Julia Ambroschütz)

S'Sünneli han ich au da eifach andersch.

(Julia Ambroschütz)

Diä Tüüfi teilä.

(Julia Ambroschütz)

Ich muess gar nüt bewiise.

(Julia Ambroschütz)

Es gaht drum dä Zuegang z'findä, d'Lösig isch scho da,

ich bin befreiter i das inä gangä und dä Überfluss
chasch au id Mitti neh, isch eigentlich egal.

(Julia Ambroschütz)

Essenz handled net sondern loot gscheh.

(Peter Janki)

Marmorpapier

(Peter Janki)

Fokussier di ufs Wesentlichä.

(Peter Janki)

Än neuä Lebensabschnitt ilütä.
Mis Herz bestimmt mis Lebe.

Es dörf das entstah wo söll entstah.

(Peter Janki)

Wirken us äm Sii.

(Peter Janki)

Diä Gliichig ich so schön.

(Peter Janki)

In Flow cho.

(Peter Janki)

I bin es Glückskind und gspüre nöd wiä's i mir schafft.

(Peter Janki)

Sachä abschlüsse und wiiter spazierä.

(Peter Janki)

Das Echo von deiner Handlung spüren.

(Andreas Kleemann)

Neustart an einem Ort den ich schon kenne.

(Andreas Kleemann)

Der Futon ist genauso hart wie vorher aber ich bin weicher geworden.

(Andreas Kleemann)

Denselben Weg in ganz vielen, verschiedenen Zuständen erleben.
(Andreas Kleemann)

Wir vergessen uns gegenseitig recht schnell.

(Andreas Kleemann)

Boa, es sind alle so nett hier.

(Andreas Kleemann)

Ich schlendere tendenziell vor mich hin.

(Andreas Kleemann)

Andere Leute die in mein Leben stolpern.

(Andreas Kleemann)

Es ist sehr luxeriös wenn die Basis so stabil ist,
dass ich Veränderungen selber wählen kann.

(Andreas Kleemann)

Da i mim Waldatelier im Züriberg obä mach ich Waldufbau. Ich schützä viil jungi Bäum

vor Rehfrass, ich bringä organisches Material dahi, das baut Bodä uf, d'Bodäfruchtbarkeit

wird besser, es git Strukturä wo sich viil Tier drin chönd versteckä, es het da au Ringelnatterä.

Und mini Aschtwerk, vor allem diä grösserä won ich ja zum Teil drü Jahr dra bauä, da
verbau ich sehr viil Holz oder ebä Äscht und entsprechend sind diä wiä Schwämm. Da

speichered sich Wasser, wo das wieder chan abgeh werdä imänä Hitzetag. Ja also es gaht

nöd nur um dä Bodäufbau sondern au um d'Wasserspeicherig und da träged mini
Aschtwerk öpis bi. Biodiversität wird so gfördered und ich gseh mich als dienendi Person

da wo respektvoll umgaht mit allem was da lebt. Ich leitä au Singaläss da. Da han ich no ab

und zuä ukrainischi Lüt däbi und ich chan au drü ukrainischi Lieder das isch dänn min

Biitrag zur Solidarität mit dem Land. Mir singed Friedenslieder, mir singed Klimalieder, es
sind Volkslieder us dä ganzä Welt, es sind Lieder für Menschlichkeit, Mitmänschlichkeit,

Solidarität wo Dankbarkeit usdrücket au für's Lebe. Und so fühl ich mich verbundä oder

fühled mir euis verbundä mit allem was da isch und ja so het das Zämmäsii
dänn immer au ä spirituelli Dimension.

(Hans-Peter Volkart)

Was chan ich hüt duä für dich liebä Wald?

(Hans-Peter Volkart)

Kei Brot isch härt.
(Hans-Peter Volkart)

Obwohl von der Erde und der Sonne genährt, ist die junge Pflanze noch fragil.

(Monika Hurter)

Usämänä Samä wachst ä Bluemä wo sich zumänä grossä Gwächs uswiited und dänn wiider

uf dä Bodä sinkt und verwerted wird. Än seelischä Prozäss isch wiä nen viilschichtigä Komposcht.

(Monika Hurter)

Dä Waldweiher isch de Ort won ich mini Bedürfnis wahrnimmä

und ich nimmä mir dä rotwiis Wullämantel.

(Monika Hurter)

Mini Grosszügigkeit wachst us dä Erdä und äm Pulsierä vom Atem usä.
Dänn strömt si dur mini Händ.

(Monika Hurter)

verwelkt,

Beziehigsverbindigä gsehnd für mich wiä neuronali Wurzlä us,

wo sich chönd neu verschaltä und wiiterwachsä.
(Monika Hurter)

Ich jodle gern, aber ich wünschti mir au d'Anerchännig vomänä multikulturellä

und modernä Liederguet, wo für mich d'Schwiiz umfassender repräsentiert.
(Monika Hurter)

Wänn ich barfuess gahn, erläb und gspür ich dä Momänt.

(Monika Hurter)

Das won ich würklich gern machä isch wichtiger.

(Christian Fischer)

Ich han dur Graffiti dä Zuegang zur Kunscht gfundä.

Das han ich cool gfundä das mir sälber lüchded.

(Christian Fischer)

Ich han gnueg Offäheit zum viiles zulah und hoff d'Lüt det z'verwütschä wo si's cool finded.

(Christian Fischer)

D'Sunnä wo dur'd Huus schiint. Us äm Altä öpis Neuis,

Guets machä und s'Altä aber gliich respektierä.

(Christian Fischer)

Wenn mär z'vill über öpis nah dänkt wird's grösser.
(Christian Fischer)

Wend chalt hesch dihei muesch eifach staubsuugä. Ich han nie wiiter denkt als s'Tösstal

und dänn bin ich eimal vom Hörnli wiiter gloffä und in Fischingä bim Poschtauto glanded.

(Christian Fischer)

Ich gang jetzt as Meer und nimm Büecher mit und suech mär ä Wohnig mit Balkon.

Ideä zückä und Pause mache.
Ich finds öppis vom Beschtä, wenn mär chan Musig mache.

(Christian Fischer)

Uns getrauen Menschen zu empfangen um uns dadurch verwandeln zu können.

(Felipe Cattapan)

Für Resonanz verfügbar sein, vor allem wenn man meint,

dass man dafür nicht mehr empfänglich ist.

(Felipe Cattapan)

Die reale Welt wird immer digitaler also oft unverbindlicher. Wie können wir Künstler uns

aktualisieren ohne die Verbindlichkeit und die Bindung zu uns selbst zu verlieren?
(Felipe Cattapan)

Neue Wege finden um mein Buch auf die Bühne zu katapultieren.

(Felipe Cattapan)

Die Komplexität eines Kunstwerkes kann ein Weg zu einer

tiefen existentiellen Erfahrung werden, die sonst unerreichbar wäre.
(Felipe Cattapan)

Ein Fragezeichen als Brücke benutzen.

(Felipe Cattapan)

Polyphonie als Lebenselixier.

(Felipe Cattapan)

Wämmär i dem Flow inä isch, diä Sachä wo i dem entstönd berüehred eim.

(Valerie Lipscher)

Es isch än Kosmos us Uftragsarbeitä, eigenä Kunschtprojekt

und dem wo nebedbi ohni Ziel im Flow entstaht.

(Valerie Lipscher)

Dä eigeti Zyklus akzeptierä. Nach jedem Flowzuestand bruchts ä Ruhephasä.
(Valerie Lipscher)

Es het mir zeigt, dass es scho än Platz git für das won ich machä

und ich uf äm richtigä Wäg bin und dänn han ich us em Nüt usä zwei Bilder verchauft.
(Valerie Lipscher)

Es git ä Gliichziitigkeit vo Freud und Truur, vo Angscht und Vorfreud uf's neuä Läbä.

Mä hett ä Vorstellig dävo und es chunt dänn aber viilicht gliich ganz anderschd.
Mä verabschieded sich vom altä Läbä und stiigt dänn trotzdem i diä Achterbahn i.

(Valerie Lipscher)

Es gaht drum eusi Bedürfnis als Familie neu kännäzlernä
und usäzfindä welli prioritär sind und mir erfüllä chönd.

(Valerie Lipscher)

Mir sind es mega guet's Team und trotzdem is ä Achterbahn.

(Valerie Lipscher)

Mit äm innere Kompass dur dä Sumpf ga bis mer chan losla.

(Christine Bänninger)

Im Leben geboren sein.

(Christine Bänninger)

Euises mänschlichä Läbä isch a dä gliichä Prozäss unterworfä wiä s'Meer.

(Christine Bänninger)

Öpis für sich usäneh. Wänn du dich mit dir usernandsetzisch, chunt dir s'Läbä entgege.
(Christine Bänninger)

S'Glück isch, wänn du s'Eigätä findisch und dem rotä Fadä nahgasch.

(Christine Bänninger)

Ich versueche däm Natürliche und Organischä dä Rum z'gä und läsbar z'mache.
(Christine Bänninger)

Diä Prozess won ich brucht han, sind mit em fertigä Werk abgeschlossä.

(Christine Bänninger)

Richtig guet duräschnufä a dä frische Luft chan sehr viil bewürke,

au in Bezug uf d'Wahrnehmig vo Füegigä und
es chönd sich so Sachä sogar neu verchnüpfe.

(Christine Bänninger)

D'Luftwurzle seid alles, si holt sich d'Kraft det wo's möglich isch.

(Christine Bänninger)

Äs klars Ja zum Läbä.

(Manuela Stauffacher)

Gschmeidig sii und verbundä bliibä.

(Manuela Stauffacher)

Ich gseh Teili wo sich zumänä Bild vo mim Lebensthema zämmäfüeged.

(Manuela Stauffacher)

Ich bin Künschtlerin!
(Manuela Stauffacher)

Ich wünschä mir kreativi Glassäheit.

(Manuela Stauffacher)

Wenn ich jetzt es Stuck Ziitchuechä nimm, dänn hets alles drin.
(Manuela Stauffacher)

Dä Fokus uf dä Balance zwüsched em Jongliere und em Pausierä.

(Manuela Stauffacher)

Wend gheisch, dänn weich und rund - Amen.

(Manuela Stauffacher)

D'Essänz liit i de Hiigab zum Läbä.
(Manuela Stauffacher)

Di vier Element und ganz viil Magie.

(Manuela Stauffacher)

Verschwümmä und Uftauchä.

(Andrea Pfister)

Sich mit liebä Mänschä umgeh und in Himmel luegä.

(Andrea Pfister)

Mä sött allnä es bessers Ohr geh rundumä und ich bin dankbar,

wenn ich merkä, dass mär mir vertrout.

(Andrea Pfister)

Zwei Herz und ei Seel.

(Andrea Pfister)

Me vo dä Nasäwurzlä us gspürä und luegä.

(Andrea Pfister)

Am schönschtä isch's, wenn Fründschaftä us dä Begägnigä entstönd.

(Andrea Pfister)

Im Seerosäteich s'Herz ufruumä.

(Andrea Pfister)

5 Sinn 5 Finger

(Andrea Pfister)

Lärne entscheidä, akzeptierä und frei werdä.

(Andrea Pfister)

Ich möcht mis Wesä als Teil i dera Welt in Beziehig entfaltä chönä, würkä und ä Spur hinderlah.

(Stefanie Nevo)

In Ruäh und Friidä si mit allem wo isch.

(Stefanie Nevo)

Us Freud und Neugier dä eigeni Wesenschern verkörperä und id Welt usä bringä.

(Stefanie Nevo)

Es isch mir wichtig di zauberhafti Freud z'verkörperä und dä tüüfä Abgründ dörfä z'begägnä.

(Stefanie Nevo)

Nach Antwortä suechä wo euis zu euisem Wesä führt.

(Stefanie Nevo)

D'Heilig passiert dänn, wenn's dur euis durä flüsst.

(Stefanie Nevo)

Es isch mir wichtig im Hier und Jetzt d'si und z'acho.

(Stefanie Nevo)

Wenn man plötzlich merkt, dass es jetzt anders isch.

(Annette Rempp)

Bewusst für mi istah.

(Annette Rempp)

Wenn ich genau nachdenke über das was ich sehe, sieht die Welt plötzlich anders aus.

(Annette Rempp)

Eine andere Sichtweise, die man sich nicht hätte ausmalen können.
(Annette Rempp)

Das isch's nöd.

(Annette Rempp)

Wenn man einem Geheimnis Raum gibt um zu erzählen, ändert isch der Raum.

(Annette Rempp)

Schriftlich sichtbar anerkannt.

(Annette Rempp)

Moschtindie

(Peti Wiskemann)

Sammlä isch ä unerschöpflichi Quellä und chan im Chaos endä.

(Peti Wiskemann)

Dance Pop / Art Break / Work Flow / Hope So

(Peti Wiskemann)

Ä Vision chasch vergässä und dich dänn wiider dra erinnerä.
(Peti Wiskemann)

Jedes Mal frögt si;"wetsch Zucker?"

(Peti Wiskemann)

Diä Gondlä isch kauft.
(Peti Wiskemann)

Ich find dis Werk ä so geil, ich bau dir jetzt es Huus.

(Peti Wiskemann)

Dini Schrift wird immer schöner, das isch also äs Komplimänt, Susanne.

(Peti Wiskemann)

Im Dunkeln tappen und in die Luft greifen.

(Giampaolo Russo)

Eine Verwunderung über die Verwundung der Landschaft.

(Giampaolo Russo)

Vieles musst du selber bewirken, bis du keine Wörter mehr hast.
Viiles muesch sälber bewürkä bis kei Wörter me hesch.

(Giampaolo Russo)

Der zweite Blick kannst du nicht nummerieren.
(Giampaolo Russo)

Immergersi nel gusto significa sentirsi più vicine a se stessi.

(Giampaolo Russo)

Auf Altes, Neues schaffen.
(Giampaolo Russo)

Fortschritte sind relativ.

(Giampaolo Russo)

Du musst alles ertragen, was sich nicht erträgt.

(Giampaolo Russo)

Ein Moment und Alles.

(Giampaolo Russo)

Wir pflanzen unsere italienischen Wurzeln in diesen Garten

und vielleicht überleben diese Pflanzen in der Schweiz.
(Fabio Galeazzi)

tutto é relativo

(Fabio Galeazzi)

Un domino di felicità.
(Fabio Galeazzi)

Die Zucchini-Blumen sind wichtiger als die Früchte und die

Himmbeeren brauchen Platz und Luft um zu wachsen.
(Fabio Galeazzi)

Unabhängig von Vorurteilen etwas zu lesen und zu verstehen.

(Fabio Galeazzi)

Durch die neue Sichtweise habe ich neue Perspektiven und Prioritäten.

(Fabio Galeazzi)

Mit em Flusschiff am palmegsünte Ufer am Nil verbi z'fahre isch eifach paradisisch.

D'Landschaft links und rechts zieht wie en Film a eim verbi. Dezue überchunt me im
Liegestuhl en Drink serviert, das isch en absolute Luxus und es riesigs Privileg wo nur ganz

wenige Mensche vergönnt isch.

(Ursula Burgherr)

Ich glaub, dass es verschiideni Realitätä git und dass öpis Höchers existiert, wo sich üserä

mänschlichä Fassbarkeit entzieht und ich glaub, dass ich mängisch än Schutzengel i mim Läbä ha.

(Ursula Burgherr)

Mängisch wirsch i dim Läbä miterä Situation konfrontiert und gspürsch ganz churz
dis Buchgfühl ufblitzä, ob positiv oder negativ und dänn schaltet sich d'Ratio ii

und d'Vernunft und überdeckts wiider. Däzuä chömed d'Meinigä vo dä anderä

und usserä Ifluss und dänn triffsch än Entscheid, mängisch is dänn ebä dä falsch
und wänn di dänn as Buchgfühl erinnerisch, dänn weisch, das wärs Richtigä gsi.

(Ursula Burgherr)

Es lohnt sich mängisch i öpis iztauchä, wo mär süscht nöd würd machä. Ich bin am ESC gsi,

dank minärä Fründin in Basel wo het wellä gah, än Alass wo ich süscht nöd würd bsuechä und

ich bin total begeischtered gsi. Di ganz Stadt im Usnahmezuestand, überall fröhlichi Mänschä

wo dich aglacht hend, Grspöch und Kontakt in allnä Sprochä, ä riisigi Verbundäheit.

Was für es schöns Erlebnis. Ei mal meh han ich mis Klischedänkä chönä über Bord werfä,
alles isch ganz andersch gsi als ich's erwarted het.

(Ursula Burgherr)

Miterä depressivä Muetter wo als Pflegchind ufgwachse isch und viil glittä het, het's

mir i dä Chindheit a Wärmi, Verständnis und Fröhlichkeit gfählt. Alles isch schwer gsi dihei

und ich ha mängisch fasch niidisch uf Fründinnä glueged wo tolli Elterä gha hend.

Ich bi sehr gern bi ihnä dihei gsi. Spöter han ich mi gfrogd, a was es liit, dass mängi Lüt so viil

Liebi überchömed und anderi ebe ned. D'Antwort han ich nie gfundä, aber hüt bin ich

selber d'Quellä vo dä Fröhlichkeit, Geborgäheit und Liebi für mich und für anderi.
(Ursula Burgherr)

Bim Reise lernt me enand kenne. Ich bin mitere langjährige Fründin s'erschte Mol e Wuche

in Portugal unterwegs gsi und es het Spannige geh. Sie het schliesslich gfunde, mir siged nit
kompatibel. Das isch so absolut gsi und het mich verletzt. Aber warum? Ja wenn dich öppis

vonere Person nervt oder ufwüelt, denn muesch in dir inne luege, was es in dir spieglet.

Aber mir het e Schauspielerin imene Interview ihres schicksalhafte Läbe verzellt und was

sie dadurch glehrt het: nämlich toleranter und lieber zu sich si und nid immer so sälbschtkritisch.

(Ursula Burgherr)

Das het mich sehr beidruckt.

I dim Gartä wachst genau das wo du bruchsch. Am Schluss isch's Ziel wieder is Ganzä z'cho.

(Sandra Weiss)

Am Schluss isch alles ä Entscheidig.

(Sandra Weiss)

D'Freud wiider findä und im Läbä acho.
(Sandra Weiss)

Mär chönted nachhaltig läbä wenn mär nöd dävo müssted läbä.

(Sandra Weiss)

Es macht jedesmal me uf und d'Welt wird würklich grösser.
(Sandra Weiss)

Über d'Musig mini viilä unterschiidlichschtä Intressä id Wält usä z'bringä!

(Sandra Weiss)

Bim Film luegä chan ich ganz guet brüellä.

(Sandra Weiss)

S'Universum isch dini Bank.

(Sandra Weiss)

S'Iis um's Herz dörf schmelzä.

(Sandra Weiss)

Abschlüssä zum startä.

(Sandra Weiss)

S'intensivä Itauchä in äs Thema, d'Fühler usstreckä und luegä, was es alles so git

und uf Verbindigä stossä, wo'd niä dänkt hesch, dass es die cha geh.
(Peter Färber)

Es isch niä erschöpft.

(Peter Färber)

Wiissi Rosä für dä Freddie Mercury und orangi Rosä für mich.

(Peter Färber)

Dä Stei uf äm Weg ä so verinnerlichä, dass er keis Hindernis meh isch.

(Peter Färber)

Uf was mär reagiert und wiä mär reagiert.

(Peter Färber)

D'Übergäng sind wichtig. S'Altä mitneh i dem Mass wiä's notwendig isch, dämit mär

s'eigedä Fundament nöd verlürt und s'Neuiä zuelah, und das integrierä, was dävo wichtig isch.

(Peter Färber)

Für es erfüllts Dasii isch mir d'Balance zwüsched em

Chopfentscheid und em Buchgfühl sehr wichtig.
(Peter Färber)

Das Begegnen und die Auseinandersetzung mit Menschen. Für mich muss alles ein Herz

und Spielraum für Spontaneität und um Fehler zu machen, sodass Unerwartetes entstehen kann.

(Lisa Mamis)

Es braucht den Boden und die Wolken,
es braucht den Sonnenschein und den Regen,

das Gras das wächst und fruchtbare Ergebnisse.

(Lisa Mamis)

haben

Als intuitives Bewegungswesen auch eine Stimme für Text integrieren.

(Lisa Mamis)

Sie haben bis 5 Uhr morgens zusammen geredet.

(Lisa Mamis)

Ich liebe Reibungen.
(Lisa Mamis)

Die Katze, die den Weg aus der Wohnung findet.

(Lisa Mamis)

Ist man verletzlicher wenn man nicht wertet?
(Lisa Mamis)

Alles isch ä chli unklar, das isch es.

(Lisa Mamis)

Für was lohnt es sich, sich in einem Konflikt zu entscheiden. What do I win by losing.

(Lisa Mamis)

Ich bin der Eisbär der nach Nahrung sucht.

(Lisa Mamis)

Who the fuck am I?

Vulnerability is joy.
(Lisa Mamis)

Jetzt isch äs Spruchrief, dänn es isch bereits passiert.

D'Chatz het ä Confiserieschweinerei gmacht uf dä blauä Jogamattä, mit ämä Singvogel.

Nur no diä schönä Fäderä sind übrig bliibä, um si dänn flühgend d'entsorgä.
(Emil Gut)

S'Mantra. Schmerz trännt und Ässä verbindet, vom Schmerz zum Genuss. Pilgerort und

Öpfelringli, Sälbschtfürsorg bim Schmerz ushaltä, Spinatpuddingguggelhopf, Rotkohl
gfüllt mit Mayonnaise und Bananänuss-Partysticker obä druf, splitternackt mit

Kokosnusssplitter drunter und drüber.

(Emil Gut)

Abä vom Grüscht zur Staffelei, weder Tisch no Fisch,
wiä es energetisches Löschblatt, bis zum abverheitä Deckobild.

(Emil Gut)

D‘Frisur Triumph isch total banal, eifach und simpel.

Ha langi Haar ghaa und bi dadurch für einigi zum Feindbild wordä.
Bi no niä gärn zum Coiffeur gangä, da ich nöd gärn in än Spiegäl luegä.

(Emil Gut)

Abhandengekommen

Das auf dem Bild abgebildete, abgedroschene Idyll, bekam durch
die abgewetzten Stellen, wieder eine abgefahrene Absonderlichkeit.

(Emil Gut)

Die fruchtbare Verbindung zwischen der Verwurzelung in der Erde

und der Verwurzelung im Himmel.
(Martin Kunz)

Ä Lösig dient dä Entwicklig.

(Martin Kunz)

In Rom uf äm Hügel het's äs Chloschter wo siibä Mönch wohned.
Dia siibä Mönch sind Künschtler und dä Abt het in New York ä Usstellig gha.

(Martin Kunz)

Der Name ist Schall und Rauch, Blumenkohl und Tomaten ist was bleibt.

(Martin Kunz)

Än Wunsch wär, dass meh Mänschä dem nahgönd wo i ihnä gährt,
di inner Substanz entdeckäd und id Tüüfi wachsed.

(Martin Kunz)

Er isch s'Läbä lang dä beschti Plattäleger gsi.

(Martin Kunz)

Ich bin für d'Poetisierig vom Universum.

(Martin Kunz)

Mir sind ufgfordered s'Faktische z'überschriite hi zume freie Blick.

(Martin Kunz)

Weisch wänn du eifach chasch sicher sii, dass dä anderi diä gliichä Wert mit dir teilt

und das dä anderi zu dir staht chasch änand frei lah und es isch eifach guet.
(Helena Brem)

Of sis Härz lose ond sech im Läbensfloss avertroue.

(Helena Brem)

Mer send metenand of em Wäg, es esch es warms, produktivs Riibä.
(Helena Brem)

EmWind nachegäh i de vollä Presänz, mir hend's beidi gspört, i derä Innigkeit enstönd Chend.

(Helena Brem)

Üebä i dä Liebi z'bliibä

(Helena Brem)

Uf äm Rückweg isch ä fröhlichi Musig gloffä und ich han ändlich wieder chönä afangä lachä.

(Andreas Marti)

Sich sälber mitneh.

(Andreas Marti)

D'Familie isch dä chlinschti Chreis vo dä Gsellschaft

wo mär aktiv chan Wert mitgeh, wo au nach ussä würked.
(Andreas Marti)

Um in en ehrliche Ustusch mit andersch denkende Mensche z'cho, isch ä wertschätzendi Haltig

und Bereitschaft neui Lebenswelte z'entdeckä ä Verussetzig.

(Andreas Marti)

Um wichtigi Fragä vo me ne Neuafang chönä z'beantworte, muesch id Bewegig cho.

Mä ,muess sich vom bisherige Weg und Verfplichtige löse, Ziit und Ruum schaffe
um Neuis chöne z'entdeckä. Die verschiidene Fragment vo Beobachtige und

Körperwahrnehmige werded sich zumene Ganze zämmefüege.

(Andreas Marti)

Sinnlich und kritisch.

(Ketty Ghnassia)

Ich würde von Sätzen träumen und sicher nicht von einem barocken Zimmer.

(Ketty Ghnassia)

Dann kam dieses Bild.

(Ketty Ghnassia)

Ich bin ein bisschen mit mir.
(Ketty Ghnassia)

Ich tanzä wiä ich mich im Momänt grad fühl.

(Tanja Binder)

D'Lösig het mit dä Präsenz vom Moment z'duä.

(Tanja Binder)

Es isch was isch.

(Tanja Binder)

Nur no Wahrnehmig si, imänä Paradox dänkä, wiä machsch das?
Fragä eröffned än Horizont vo Möglichkeitä.

Äs isch äs Forschigsgebiet, es mega Gschänk für mich, au d'Scheisse het sin Wert.

(Tanja Binder)

Das wo gsi isch, isch gsi und jetzt isch än neuä Moment da, neui Gfühl und Emfpindigä, es

än Moment wod nüt muesch wegneh und nüt däzuä führä. I dem Sinn, es isch was isch.

(Tanja Binder)

D'Ehrlichkeit isch dä gröschti Schutz für mich.

(Tanja Binder)

isch luschtvoll,

Ä Schneelandschaft i dä Schuähschachtlä.

(Tanja Binder)

Als Chind isch mär s'Verbindigsglied vo allne Wältä. Wänn d'Blätter im Wind tanzed chum ich
ä Botschaft vo allem über. Ich bin chliner gsi als de Busch vo de tränende Frauäherz und han's
ghört säge; chum jede Tag verbi, du bisch Königin vo mir. Dä Sinn vo Allem isch d'Existenz.

(Julia Bolli)

Rägäbogäwürmer, die erschtä Lebewesä wo im Weltall entstandä sind.

Lüchtfarbä wo us dä Dunkelheit usä chömed oder dri verschwinded.
Ich sött nur no Regäwürmer und Schnäggä malä und denn bin ich glücklich.

(Julia Bolli)

Hey s'Lebä isch ganz schön wiä's grad isch, aber es wäri schön no öpper dabi zha.

(Julia Bolli)

I dem Moment wo sich de Horizont uflöst, verbinded sich neui Universe.
(Julia Bolli)

Wänn’s zum End chunt, het mär vorher ebä scho viiles gseid.

(Julia Bolli)

Dank dä Kommunikation chasch du dä Wåhrheit nöcher cho.

(Barbara Fatzer)

Dur d'Inspiration wird d'Kreativität freigsetzt.

(Barbara Fatzer)

D'Nomadä hend kei Gärtä und kenned kei Gränzä.

(Barbara Fatzer)

Ich weiss es gar nöd, ich mach es eifach.

(Barbara Fatzer)

D'Schiff wo versufed im Meer, werded d'Basis vonärä blüehendä Unterwasserwelt.

(Barbara Fatzer)

Creo que el burro también tiene un ritual.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Hüt nimm ich mir Ziit für mich und luege mal wer ich eigentlich bin.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Das wo euis gschaffä het isch nöd dä Mensch gsi,

aber er würs schaffä sich selber s'zerstörä.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Ich due das gschnell google.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Ich han d'Arbeit mit KI gmacht und han es super feedback vo mim Dozent übercho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

S'Blauä isch vo hinä wiider führä cho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

*pfeif*

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Zuekunftswurzlä.

(Hans-Peter Meier)

Mit dr Aakunft nimm i d'Härkunft mit.

(Hans-Peter Meier)

Äs chunt än Art wiän ä Bluemästruss zämmä inärä Gmeinschaft.

Där Schmetterling gaht nöd go Wurzlä suechä, sondern das wo us där Wurzlä entstaht.

(Hans-Peter Meier)

Wurzle schwiiged und dr Himmel red. D'Rosä, d'Erhabäheit mit äm Körper begrabä.

Dä Schmetterling wod Sunnebluemä aflühgt, isch ä Geschtä i sich.

(Hans-Peter Meier)

D'Sehnsucht suechd d'Ikone.
(Hans-Peter Meier)

Ds Ganzheitlichi han i verschiidä erlebt,

es wird immer wiider vo verschiidenä Erinnerigä heimgsuecht,

vo dem Bild, äs Orglespiil vo allnä Episodä vo mim Läbä.
(Hans-Peter Meier)

D'Schmetterlingsfee suecht dr'Tanz im Perspektiväwechsel

und d'Schpinnä spielt diä verruggti Schicksalsfee.

(Hans-Peter Meier)

D'Schnüerlischrift äs Aschtwärk i Himmäl.
(Hans-Peter Meier)

Mir mönd lernä uf'ds Wurzelwärch luegä und vu döt us ds'Ganzä gsiä.

(Hans-Peter Meier)

Realistisch bliibe und nach de Stärne griife.

(Franziska Wigger)

Det Energie dri steckä, wo Energie zrugg chunt.

(Franziska Wigger)

Verwurzled und verbundä wiä ä schöni, farbigi Bluemä mit schönä, grossä Blüetäblätter.
(Franziska Wigger)

Ei Ton und es isch wiän ä göttlichä Moment.

(Franziska Wigger)

Ich lah mich mit Vertroue vom Positive lah träge.

(Franziska Wigger)

Positivi, komprimierti Energie, wo usä darf wie bunti, liechti Konfetti,

wo öppis sehr Schöns sich drus entfalte cha.
(Franziska Wigger)

Als Chind bin ich sälber immer uf d'Bäum klätteret.

(Alexandra Palacios)

Ich schwör!

(Alexandra Palacios)

Mal wiider öpis wagä.

(Alexandra Palacios)

Es isch endlich wiider zum Vorschii cho was scho immer da gsi isch und mich usmacht.

(Alexandra Palacios)

Es het scho agfangä won ich mich entschiidä han nach Gran Canaria z'gah.

Es het Muet brucht alles hinder mir zlah und i öpis Neuis, Unbekannts inä zgha.

(Alexandra Palacios)

Will anderi ihri Verantwortig übernehmed, fokussier ich mich

uf mich und das löst Friidä i mir us.

(Alexandra Palacios)

Mit Liechtigkeit duen ich Hindernis i mim Läbä überwindä.

(Alexandra Palacios)

Je besser mär sini Choreografie kennt, desto meh wird diä eigni Sprach sichtbar.

(Andreas Niederhauser)

Mit dä Usdehnig vom Bewusstsii chamä viil meh Subschtanziells erschaffä.

(Andreas Niederhauser)

Äs Ei uslehnä bi dä Nachberi brucht Muet.
(Andreas Niederhauser)

Dä Bodä, s'Wasser und d'Luft söll alllnä ghörä.

(Andreas Niederhauser)

Ich bi z'fride.

(Martin Nägeli)

Z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Kunscht vom z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Hoffnigä und Erwartigä chönd nöd falsch si.
(Martin Nägeli)

Ab adWärmi!

(Martin Nägeli)

Überall isch's son es scheiss Gewusel.
(Martin Nägeli)

Wänn ich nöd chan schlafä, dänn überleg ich mir so Lösigä.

(Martin Nägeli)

Für en würklichä Dialog bruchts zwei gueti Zuehörer.

Weniger Monolog, meh Dialog.
(Martin Nägeli)

Jetzt isch's Gwusel sogar no die Luft acho.

(Martin Nägeli)

Mut zur Farbe.

(Martin Nägeli)

Wiä ä Birkä im Wind.

(Helena Nyberg)

D'Kunscht entwickled mich wiiter.

(Helena Nyberg)

Es isch vo obä cho.

(Helena Nyberg)

Diä s'phärischä Zwüschäweltä erschlüssed sich euis wenn mir verwurzled sind.

(Helena Nyberg)

Zuelosä würd euis helfä Verständnis für änand ufzbauä,

um s'Richtigä z'machä und gmeinsam wiiter z'cho.
(Helena Nyberg)

Ohni Land kei Sprach,

ohni Sprach kei Kultur
und ohni Kultur kei Identität

und erscht mit dinerä Identität wirsch starch

und wenn du dini Identität akzeptiersch,
dänn chasch heilä und zwar ganzheitlich,

das isch healing.

(Helena Nyberg)

Ich wet eifach numä dasitzä und ächli luegä, obwohl ich nöd ganz zfride bin mit dem Scheiss.

(ZanRé)

Mit äm Innerä afangä und sich bis as Üsserschti aneschaffä.

(ZanRé)

Ich chum mir vor wie än Chilbima, chömed inä zunerä Gratisfahrt.

Ich verchaufe alles, Scheiss, Schweiss und Kunst.

(ZanRé)

Umächratzä dued mir guet. Schicht um Schicht ablösä.
Es het öpis Manisches und bringt mir Befriidigung.

(ZanRé)

Stetes Höhlen tropfd den Stein. Ich höhl mich i minerä Höhli i - what the hell is my castel?

(ZanRé)

Mä sött vomene zerbrochene Läbä kei Scherbä ässä, au nöd mit Quittägonfi.
(ZanRé)I dä Nacht mit vertrautä Mänschä dur dä Wald laufä.

(Karin Arnold)

Also ich bin chürzlich erstuhnt gsi, will ä Erinnerig wo so lang versteckt gsi isch,

so mit eimal wiider, eifach will öpis, än bestimmtä Ort diä Erinnerig wiider gweckt het

und sii het mit eimal so viil Ruum i mim Körper ignoh und so ä Energie freigesetzt und

so Tränä is laufä bracht, eifach so us äm Nüt usä, dass ich mich gfragt han, wohi gaht
eigentlich all diä komprimiert Energie vo all denä Erinnerigä hi, wänn mär dänn stirbt.

(Karin Arnold)

D'Poesie und dä Humor gehnd amänä Werk d'Möglichkeit sich z'öffnä, sich z'entfaltä

und stelled d'Verbindig zwüsched äm Publikum und äm Kunschtwerk her.
(Christoph Gallio)

Er het mich mögä will ich andersch gsi bi. Er het mich verstandä

und unterstützt und het mich jewils bi Stelläwächsel mitgno.
(Christoph Gallio)

D'Chatz goht döt anä wo si sich wohl fühlt und wenn si hei chunt,

dänn begrüesst si mich zerscht bevor si goht go frässä.

(Christoph Gallio)

Dä Neuafang isch verbundä mit minerä Pensionierig und es isch nöd ortsabhängig.

Innerlich chan ich mich immer veränderä und da han ich min Friedä gfundä.
(Franziska Gargiulo)

Mir isch es wichtig mit sehendä Augä und offnigä Ohrä dur d'Wält z'gah.

(Franziska Gargiulo)

Us em Ganzä öpis Ermuetigends gseh, wiä z.B. diä jungi Cellistin

wo mit Liidäschaft Musig macht. Dankbar si für das won i han und

mit derä Vision motiviert wiiter gah und öpis us mim Läbä z'machä.
(Franziska Gargiulo)

Ich möchte mit meh Schwung und Unbeschwertheit Sachä agah.

(Franziska Gargiulo)

Kunscht söll öpis zeigä wod Lüt suscht nöd gsehnd
und alli 10 Augä gsehnd öpis anders.

(Franziska Gargiulo)

D'Wurzlä vo dä eigenä Passion erchännä, gspürä, i denä Chraft tankä

und us dem usä wiider neu chönä erblüehä.
(Mirjam Montandon)

Wänn mär vom Herz us dänkt, dänkt mär andersch.

(Mirjam Montandon)

Wänn mär sich sälber entscheided, fühlt mär sich freier.
(Mirjam Montandon)

Dä Funkä us äm Sii isch ä klari Energie.

(Mirjam Montandon)

Wiä schön das mir euis chönd verbindä.

(Mirjam Montandon)

Mich interessiert das gute Leben, Menschen, schöne Sachen wie Kunst, Musik und

schöne Bewegungsformen wie Skaten, Klettern und Snowboarden und in der Natur sein.
(Kornelius Netuschil)

Skaten, Rennen, Shoppen, Malen, Zeichnen und

manchmal lege ich mich einfach wieder ins Bett und schlafe.
(Kornelius Netuschil)

Wer etwas ausprobiert kann auch scheitern und die Chance liegt darin, etwas daraus zu lernen.

(Kornelius Netuschil)

S'Energetischä Netz um eim umä beschützt und treid eim.
(Gabriela Gründler)

Ich bruch än Ustusch i dä Beziehig mit mir sälber oder mit anderä.

(Gabriela Gründler)

Architektur muess sich a dä Bedürfniss vo de Mensche apassä.
Wenn d'Natur sich i dä Grossstadt integriert, wie z.B. im Hydepark,

hesch s'Gühl me isch ufem Land, es het Eichhörnli, Gäns, Biber und Füchs.

Interessant ischs au wenn alti Architektur umgnutzt wird i Neui
und sich mit em Wandel vo de Ziit und Gsellschaft veränderet.

(Gabriela Gründler)

Mis Hirni isch irgendwiä z'fuul.

(Gabriela Gründler)

Damit Positives entsteht muss zuerst in der Fantasie eine klare Vorstellung davon entwickelt werden.

(Karl Köbrich)

Gemeinsam mit anderen Menschen zu leben und

gemeinsam an einer positiven Veränderung mitzuwirken.

(Karl Köbrich)

Das Haus am See muss nicht unerreichbar bleiben wenn sich mehrere Gleichgesinnte

zusammen finden um an der Verwirklichung dieses Wunsches zu arbeiten.

(Karl Köbrich)

Utopien müssen gelebt, ausprobiert und immer wieder neu in Bewegung gesetzt werden.

(Karl Köbrich)

Die Kontinuität und die Veränderung, das Leben zu geniessen und Widersprüche auszuhalten.

(Karl Köbrich)

Das Ziel ist es die Balance in der Gesellschaft zu finden.

(Nicole Bürgi)

Die Bereiterin der Atmosphäre.

(Nicole Bürgi)

Dieses Tier hat den wahren Kern entdeckt und gespührt, der Hund wurde wie zu Butter.

(Nicole Bürgi)

Lass uns einander kennenlernen.
(Nicole Bürgi)

In loving memory.

(Nicole Bürgi)

Was wäre wenn und wenn ja warum?

(Nicole Bürgi)

Diä Sprach isch i dä Tüüfi glägä und ich han mir d'Erlaubnis geh, diä Spräch z'redä.

(Vivien Meyer)

Resonanz und gägäsiitigs Vertrauä zum id Tüüfi cho.

Dä Ibruch id Bubble und wiä mär mit dem umgaht. Zämmä isch äs lässiger.

(Vivien Meyer)

Machs eifach.

(Vivien Meyer)

Äs isch mängisch eifach en Chreis wo sich mit öpisem schlüsst.

(Vivien Meyer)

Schön is döt wo mä uf dä Grund gseht.

(Manuel Ott)

Wänn dä Staudamm bricht und alles usä und au inä chunt.

(Manuel Ott)

Ich bi wiä imenä mini U-Boot am Perlätauchä.

Äs wiiderfindä vo Bekanntem und Altbekanntem und äm Gliebtä und Erträumte.

Es isch wiä en Chreis wo sich schlüsst.
(Manuel Ott)

Wänn mär diä Möglichkeitsphärä grosszügiger dänkt,

cha me entstah, es dörf me sii und d'Beziehig dörf wiiter gah.

(Manuel Ott)

Mä luegt andersch wänn mär lauft als wänn mär sitzt.

(Nik Spoerri)

Än Augäblick cha viil i dir uslösä wo dich no lang beschäftigt.

(Nik Spoerri)

S'Unerwartete im Alltäglichä und plötzlich isch alles andersch, bis es wiider alltäglich wird.
(Nik Spoerri)

S'Alter isch än Sauhund und bringt di is Grab.

(Nik Spoerri)

Luxäburgerli sind nöd für alli s'gliichä.

(Nik Spoerri)

Ich bin Rationalischt, ich glaub ad Lotterie.
(Nik Spoerri)

Da han ich no lang mit äm Abwart gschwätzt.

(Nik Spoerri)

Reded Gebärdendi zu sich sälber und wenn ja, wiä gseht das us?

Wer kei Brot isst, chunt kei Wurscht über.
(Peter Brugger)

Im Buech verstriit ich mich mit äm Stroop, will sis Herz für d'Sunntigschuel gschlagä gät.

S'Wiisä zieht s'Rot mit und dä Titel isch numä sächs Ziilä lang.
(Peter Brugger)

Ich glaubä nöd a Wüsseschaft und Marmor. Red Italienisch und nöd Dütsch susch tönds

wiä uf äm Mond. Bim Scheidigsgricht i dä Pausä sind mir abä in Baschtelladä vier heissi Spiili go chaufä.

(Peter Brugger)

Ich machä au anderi Frücht und ich wett emal mit ämä grossä Koffer

vollä Stoff is Tessin abä gah, zum no meh drus machä.
(Peter Brugger)

Diä Unendlichkeit isch gleich Schönheit wo zu eim red und wo mir alli in euis träged.

(Tina Spiller)

Die mystische Ursuppe von Schwarz und Weiss, vor der Geburt von Farbe.

(Tina Spiller)

Aktiv uf d'Intuition zrugg griifä.
(Tina Spiller)

Diä Erschiinig vo Dualität anhand vonärä klara Linie.

(Tina Spiller)

Nebscht äm technischä Fortschritt mössts ä Renaissance vom Körper geh.

(Tina Spiller)

Es isch eigentlich immer s'Gliichä und jedä Schritt isch anders.

(Res Rickli)

D'Wurzelbehandlig bir Frau Jorge isch scho fascht agnehm gsi.

(Res Rickli)

Direkt us em Näscht usä, füdliblutt in See inä juckä. Das isch für mich s'Paradis.

(Res Rickli)

Mä muess vermuetlich ä chli heimlifeiss si zum ä bella figura z'machä.

(Res Rickli)

Bi euis blühed Chrischtrosä und da sind jeni Bienli dra. He dä Früehlig isch da!

(Werner Rutishauser)

Sie hend gschwätzt mitänand und wänd kommuniziersch bisch nöd am sterbä.

(Werner Rutishauser)

Wiä wär's nach Ragusa z'gah, es isch no schön und dä Carabinieri heisst au ä so.

(Werner Rutishauser)

ZumMänsch won ich erfunde han, het mär d'KI en schöne Text gmacht.
(Werner Rutishauser)

Ä Venus mit ihrne eigetä Chleider.

(Marlis Spielmann)

Öpis Neuis entstaht us Tradition und äm Ziitgnössischä.

Handwerk und Gedankä verschmelzed zunärä Weseheit.

(Marlis Spielmann)

Wänn'd vor äm Publikum stahsch, muesch dir eifach s'Schwanzwädle vorstellä.

(Marlis Spielmann)

Vo dä Raupe über d'Metamorphose zum Schmetterling.

Vom Aschenputtel zur Königin.
(Marlis Spielmann)

D'Buttercreme het mir dä Kick geh, um mit schwiirigä Lüt umzgah.

(Marlis Spielmann)

Ich han gmerkt wie wichtig das es isch, dass ich mit Lüt uf dä gliichä Wellelängi z'duä han,

will mä dänn gmeinsam chan sis Potential usschöpfe.
(Serge Pinkus)

Ich weiss nonig wie's usächunt mit minärä künschtlerischä Positionierig.

(Serge Pinkus)

Ich suechä nacheme Wäg zwüsched Spontanität und erä langfrischtige Verbindig.

(Serge Pinkus)

Mängisch bringt's Kunscht uf dä Punkt und dänn isch's effizienter als alles anderä.

(Serge Pinkus)

Im ganzä Läbä isch es besser wänn mär bi sich sälber isch und sich sälber und

äm grossä Ganzä vertraut. Äs chunt dänn zu mir wänn's dä richtig Ziitpunkt isch.

(Denise Del Conte)

Was bisch dänn du im Chärn wänn's Ussä weg fallt.

(Denise Del Conte)

Es isch alles so wiä's muess si. Es isch grad mega schön ohni Druck, wiä i dä Feriä kreativ d'si.

(Denise Del Conte)

Dä Zuegang zur Kunscht dur Perspektivä vomänä Chind.

(Felix Walker)

Wiä offä interpretiert mär än Usag?

(Felix Walker)

Min Energiehuushalt basiert uf Gränzerchänig und klarer Kommunikation.

(Felix Walker)

I tue d'Mensche debii unterstütze, dass si zu ihrem Innerschte chi vordringe,

will dett si alli Antworte und us däm usi erwachst nai ihres erfülltä Läbe.
(Claudine Birbaum)

We du dis Talent erchensch, eröffnet das d'Tür zu dinera Bestümmig, zu dim Seelewäg.

(Claudine Birbaum)

Wenn mis Ideau Wiiss isch, vei vöu Grau verlitzs denn,

bis i s'Gfühu han, dass i mini innere Wert verchuufe?
(Claudine Birbaum)

Verchnüpfe und Entdecke vom Unbekannte, de gheimnisvolle Wiiti, vo verschiidene

Länder, Kulture, Religione und de meditative Rueh, vo Sinnesidrück, Grüch wo'd
wahrnimmsch, de Farbe und Forme wo mer dri chan itauche, die Landschaftsforme,

s'Meer, d'Berge, d'Wüeschti und quirligi Oase, d'Gaschtfründschaft, us wenig meh mache

und vo de Energie her wo sie lebed.
(Saskia Hoehn)

Stoht s'Matterhorn no?

(Saskia Hoehn)

D'Musigg sälber het d'Uflösig in sich inne und begleitet au de Übergang vo dä zweiWälte,

vo Daag und Nacht, vom Alldaag zur Rueh und vom Usse zu sich sälber.

(Saskia Hoehn)

Ich tritt in Ruum i vo Vertrauä, vo dä Schöpfig, wo alles verbundä isch.

Dur das chan wieder öpis Neuis entstah i dem ich's gscheh lah.
(Judith Giuditta Corbella)

Än Astronaut wo d'Erdä vo obä gseh het, seit, es isch viil meh als eifach nur d'Erdä.

Er isch sehr berührt gsi vo dem won er wahrgno het. Es ehrfürchtigs Gfühl,

er spürt und merkt dä grösseri Zämmähang vo Allem.
(Judith Giuditta Corbella)

Hinter jedem Berg chunt än anderä führä,

äs Landschaftsbild mit Überraschigä, Wiiti und Tüüfi.
(Judith Giuditta Corbella)

Ich wett wüssä uf wellärä Erdä ich läbä, mich id Materiä zoomä. Im Wiissä isch au s'Schwarzä dinä.

(Susanna Koeberle)

Wänn d'Sachä nümä klar sichtbar sind, dänn fangsch a gumpä

und neui Querbezüg machä. Än Art ä semantischi Verwilderig.

Es wird lesbar aber es bliibt gheimnisvoll, das gfallt mir au a dä Spurä im Schnee.
(Susanna Koeberle)

Es sind Spurä vo dem Altä wo sich transformiered, es bliibt, aber es nimmt ä anderi Form a.

(Susanna Koeberle)

Uf dä Suechi si zu sim Chern, zu sim eigedä Fundus und zu dä Leerstellä

und vo döt us Inspriration hollä und wiiter schaffä.
(Susanna Koeberle)

D'Kont-Rollä ufgeh und uf sini eigeni Intuition losä.

Ä Botschaft wo i allne Parallelweltä achunt.
(Susanna Koeberle)

Mitänand chan au ä so ä Gschicht entstah wenn alli ihri Stärchenä chönd zeigä.

(Marlen Rickli)

Mä weiss niä wänn dä Tod chunt und i eusem Alter chunt er immer ä chli nöcher.

Das isch dä Chreislauf vom Läbä. Drum find ich's wichtig,

dass mär näbem Ernscht vom Läbä au chan Lachä mitänand.

(Marlen Rickli)

Chan mär dä Liebi Naturgwalt sägä?

(Marlen Rickli)

Es het mich fasziniert, dass dä Andrin so fasziniert gsi isch. Das het mir Hoffnig geh,

dass diä nögscht Generation umweltbewusster wird und sich d'Natur doch no chan erholä.
(Marlen Rickli)

Ä breiti Wahrnehmig vo dä Wahrheit.

(Yvonne Pispico)

Diä Chischtä mit dä Telefonnummerä wo uftaucht isch.

(Yvonne Pispico)

Gägäsiitig vo Blitz troffä. Hoi Roland jetzt bin ich im Kafi Bauer.

(Yvonne Pispico)

Nur dä Tod isch endgültig, alles anderi isch wandelbar.
(Yvonne Pispico)

D'Ursach vom Gscheh verstah.

(Yvonne Pispico)

Im kleinen wird's auch wieder gross.

(Tonjaschja Adler)

Da kommt ein Tiger und da ein Elefant, nein da ist ne Schlange, Vorsicht!

(Tonjaschja Adler)

So lange wie's gut geht.

(Tonjaschja Adler)

Die Arme hängen immer nach unten.

(Tonjaschja Adler)

Ich wäri gern mini Chatz.

(Dominique Vigne)

Ich cha stundelang luege aber dä Januar isch dänn gliich doch ä chli lang.

(Dominique Vigne)

Gänsemarsch und Güsschannä und s'Rächt mösst au no innä.

(Dominique Vigne)

Also ich finde es eine gesunde Grundannahme (oder es wäre eigentlich eine Forderung,

um unsere anthropozentrische Perspektive zu erweitern), dass wir dem Lesenlernen von
Phänomenen dieselbe Bedeutung zumessen, wie dem Lesenlernen der menschlichen Schrift.

(Sandra Böschenstein)

You have to convince yourself in your deep heart.

Sometimes a problem brings you to a better solution.
The brain can make impossible things possible.

(Emmanuelle Antille)

Sich Ziit neh zum ufneh, i öpis itauchä und erlebä.

Jedes Land het i mir än anderä Sinn agsprochä.
(Christina Leimgruber)

Du muesch wiä mal än Schritt machä, susch finds nöd statt.

(Christina Leimgruber)

Über d'Ornig zunärä neuä Usgangslag.

(Christina Leimgruber)

Us där Mischig entstaht immer ä Blüetä.

(Martin Mohr)

Dä Leevi isch s'Wichtigschtä.

(Martin Mohr)

Im Gartä reguliert sich alles wiider und dä Gartä

reguliert sich zumänä gwüssä Punkt selber.

(Martin Mohr)

Einfacher Sachen wieder zu verstehen und vorurteilsfrei direkt zu sein.

(Valdete Hoti)

Seiner eigenen Selbstbestimmung, seiner Verantwortung und seinem Handeln Wert geben.

(Valdete Hoti)

Durch das Aufwachsen mit Visar ist auch mein persönlicher Bezug und mein

Engagement für Parandalo entstanden und bis über meinen Kopf hinausgewachsen.

Falls ich weiterlebe, werde ich eine Feier zu meinem fünfzigsten Geburtstag machen,
ein offener Tag in Parandalo und bei mir zu Hause.

(Valdete Hoti)

Beiden Seiten die Möglichkeit geben innezuhalten und nachzuspüren.

(Kathi Stallmach)

Das Einhorn wild reiten.

(Kathi Stallmach)

Ich han me Vergangäheit als Zuekunft.

Im Luftschutzchäller chan ich machä was ich wott.
Es rugeled halt me wenn ich mitspiill.

Er isch au sehr speziell aber würkli normaler.

Hochsicherheitsdänkmalgschützt.
An än Ort miterä Fischbeiz, da chönt i grad anäziä.

Nur ich allei i derä Mondlandschaft und süscht nüt.

Ä logistischi Herculesufgab.
(Christian Wolfarth)

Meh Ruum meh Liecht.

(Daniela Pfister)

Mit dä richtigä Lüt dur s'Läbä tanzä.

(Daniela Pfister)

Uf ä luschtigi Art s'Gfürchigä überwindä.

(Daniela Pfister)

De Moment schetzä wo's no kei Antwort git.

(Zoe Koh)

Dä Blitz het is Zimmer gschunä und es isch än chlinä Ma döt gstandä wo usgeh het wiä en

Dirigänt mit schwarzem Tschopä und wiissem Hemp und bim nögschtä Blitz isch er nümä det gsi.

(Zoe Koh)

Es gilt öpis usäzfindä, öpisem uf dä Grund z'gah.

(Zoe Koh)

Es Grspäch wo jedi und jedä ä Ruum ufdued,

wodrus Assoziationschettänä sich entwickle,
wo wiederum zu neuä Rüüm füehre.

(Peter Emch)

Ohni grossä Ufwand d'Vergänglichkeit ä bitz usäzögerä.
(Peter Emch)

Irgendwo im Nirgendwo chömer neui Wurzlä wachsä lah.

Es sind diä viilä chlinä Sachä im Läbe wo chönd Freud machä.
(Miati Paul)

Si reded vom gliichä aber würded's andersch bennänä.

(Susanne Ruckstuhl)

Sich an unausgeschöpften Systemen orientieren, die noch nicht in unserem Denken verwurzelt sind.

(Sabine Arlitt)

Von sich selbst organisierenden, biologischen Organismen lernen, um eine neue,

anpassungsfähige Weltarchitektur aus sich selbst heraus erwachsen zu lassen.

(Sabine Arlitt)

Die Liebe ist das Geheimnis aller schöner Dinge und das Bindeglied

von hier und dem Jenseits, die Lösung und die Heilung unserer Leiden.
(Ruben Sharif Jerusalem)

S'Läbä isch ewigi Bewegig und dä Tod isch nur än Teil dävo.

(Madeleine Rascher)

Wenn sich jeder Mensch der Macht seiner Privilegien bewusst wird, auf Grund dessen so

verantwortungsbewusst wie möglich handelt und sich somit Wurzeln verbinden, geht es allen besser.

(Madeleine Rascher)

Hätten sie es nicht gemacht, wären sie gestorben.

(Emma Bertuchoz)

Wend us em Moment usä würklich chasch da si, das isch ä starchi Dimension.

(Christina Ambühl-Stamm)

Jetzt isch Ziit cho, zum d'Idee im Hinderchopf führä z'neh und uf d'Spitzä triibä.

(Andrea Kirchhofer)

Diä alt Idee söll ä Usfüehrig findä wo ä Aktualität het.

(Andrea Kirchhofer)

ÄnRuum ufmachä für das wo neu chönt uftauchä.

(Andrea Kirchhofer)

Präsent si schafft Geborgäheit.
(Alda Otter)

S'Läbe lang Bilder entdecke und si hinterfroge.

(Olivia Jenni)

Mi fasziniere an Gschichtä, dass si überall sichtbar sind und sich verbinde.

Niemmert isch scho immer do gsi.

(Olivia Jenni)

Das wo mär nöd chan mit Wort beschriibä. Begägnig vo zwei Wältä diä vo Traum und Realität

mit dä Zwüschäwält. Mich i derä Zwüschäwält ufzhaltä isch für mich beglückend.

(Katarina Lang)

Sich i neui Rüüm begeh isch abentürlich und beglückend.

(Katarina Lang)

Jetzt sind wir an einen Punkt gekommen, wo jemand über etwas spricht,

wo jemand noch nicht darüber gesprochen hat. Plötzlich öffnet und zeigt sich was.
(Christiane Meyer-Stoll)

Wäre es nicht gut viel mehr in die Kraft der Natur zu vertrauen?

(Christiane Meyer-Stoll)

Bimänä Chaos mönd d'Ränder au chaotisch si.

(Brigit Meier)

Än Erschütterig, wo sich i öpis Befreiends transformiert.

(Brigit Meier)

Dur Bewusstsierwiiterig än anderä Wäg vorläbä.

(Heinz Schibli)

Es gaht drum sich mit dem connecte wo mir eigentlich usschlüssä wend.

Das sind Irritatione wo euis s'Läbe interessant mached und mit dä Umwelt verbinded.
(Allan Guggenbühl)

Kunscht isch än grossartigä Wäg, euses Strebä nach Anderschartigkeit,

in ä zwäcklosi Aktivität umdsetzä.
(Allan Guggenbühl)

Ich han ä Verbindig zur Natur, woni durs schaffe im Garte und of de Obschtbäum entdeckt

und gstärkt han. Si get mir Urvertraue ond Läbensenergie ähnlich anere Liebesbeziehig.
Die Verbindig chont ned us em nüt. Me muess sich druf i loh ond me muess sie pflege.

(Monika Welti)

Als ob d'Wörter Wurzlä überchömed.

(Birgit Widmer)

Da wiissä Zelt im wiissä Schnee isch doppelt wiiss.

(Birgit Widmer)

Alt's la.

(Reto Steiner)

Wenn ich (meinen) Kindern etwas mitgeben wollte, dann, dass sie nie Wurzeln schlagen,

höchstens mit Luftwurzeln atmen sollen.
(Roland Scotti)

Alle Sorten von Menschen haben sich zusammengetan um irgendwohin zu wandern

und Ananas wandern letztendlich auch.

(Roland Scotti)
Wenn än Gedankä foif Jahr dured.

(Dominik Thomann)

Bim lossäglä bin ich mit allnä Sinn däbi und alles wo mich beschäftigt het, verschwindet i dä Ferni.

(Dominik Thomann)

Was würklich hilft isch a dä Wert vo dä Mänschä schaffä.

(Dominik Thomann)

Ich due mini Schatzchischtä lääre.

(Caroline Felber)

Jetzt wo's so schön rund isch, chan ich nomal itauchä und us em Vollä schöpfä.

(Caroline Felber)

Ich bi mega dankbar hani das alles überstande

und freuie mi mega wiider a mine alte Energie azchnüpfe.

(Caroline Felber)

S'Handwärk fördere, S'Wüssä wiitergeh und mit minä Wunderhüet id Netzwärk biiträttä.

(Caroline Felber)

Ebbeeri isch än feinä Gschmack, au wenn's retour chömed.

(Agatha Zobrist)

Di positivä Leerstellä la und nöd zuäpappä.

Us dem schöpfä wo mär het und drum muess mär viil ha.

(Agatha Zobrist)

Selbständig dänkä trotz allem.

(Ariane Russi)

Diä Lüt wo nöd erfolgriich sind träged än Schatz vom nöd erfolgriich si i sich inä

und das macht si für mich so erfolgriich. Ich wett si so bestärchä, dass si am
vordärschtä Gleis vom Bahnhof stönd und das si alli Lüt gsehnd.

(Marc Elsener)

So wiä mär verwurzled isch, chan mär sini Baumchronä sichtbar machä.

(Marc Elsener)

Dä Brunnä i sinärä innerä Ruäh macht diä wichtigscht Arbeit vo allnä.
Er git Wasser und alles was rund um ihn umä passiert, kümmered ihn nöd.

(Marc Elsener)

Beim Tanzen spricht man eine andere Sprache.

(Angelika Affentranger)

Ich will etwas kreiren wo es nicht im echten Leben gibt, wie ein Game oder etwas zeichnen

oder Manga machen u.s.w. So etwas wie hochmoderne Technik wo es noch nicht gibt und
etwas zeichnen wie z.B. grosse Bäume, spezielle Pflanzen, spezielle Tiere, grosse Insekten,

mega kleine Insekten u.s.w. Ein Game wo bisschen realistisch ist aber auch nicht realistisch ist

und noch etwas grosses zeichnen wie ein Planet mit Häuser wo in der Luft schweben u.s.w.

(Luis Palacios Naranjo)

Dragon Ball isch besser als Saint Seiya, Billy Ball und Beseik und Goku isch stärcher
als alli Saint Seiyas zämmä, min Brüeder duet mir da zuestimmä.

(Luis Palacios Naranjo)

Geschmack, Geschichte, Markt und Terroir.

(Niels Rodin)

Mängisch isch d'Realität besser als d'Vorstellig, als hett'si öper choreografiert.

(Nathalie Killias)

Gueti Technik isch immer sinnlich und mehrdimensional.

(Simon Tschachtli)

Ä Gedankä uf ä Punkt bringe.

(Simon Tschachtli)

I machä Sachä won i vou cha däzuä stah.

(Simon Tschachtli)

Wiä diä eigedä Konflikt zwüsche sinärä innerä Welt und dä Aforderigä vo dä üsserä Welt lösä?

(Ruedi Peyer)

Dä Ressonanzä nochgah hilft mir mich in ä Arbeit z'vertiefä und gliichziitig han ich mir

chönnä, parallell zu ned beendetä, "altä" Arbeitä, Neui azfoh, Ideä feschtzhaltä und umsdetzä.

(Ruedi Peyer)

erlaubä

Dä Bodä isch gliich für alli.

(Roger Makabu Muamba)

Ich interessier mich für dich und somit au für mich.

(Roger Makabu Muamba)

Verankerig durch Imagination in Form vo Erinnerigä.

(Roger Makabu Muamba)

Ich bin dä Roger, ich bin nöd allei.
(Roger Makabu Muamba)

D'Liebi trait.

(Roger Makabu Muamba)

Verbalisierä füehrt zur Manifestation.
(Roger Makabu Muamba)

Vertrau dem was sich nöd kontrollierä laht. Jedä Mensch verdient sin Moment im Rampäliecht.

(Roger Makabu Muamba)

Liebs Ego, ich bin im Friidä.

(Roger Makabu Muamba)

Wenn die Träumereien in die Konstruktion und Baulogik verwurzelt sind,

erzeugt das architektonische Transzendenz.
(Natalie Plagaro Cowee)

Wenn zwischen A und B ein neuer Buchstabe entsteht.

(Natalie Plagaro Cowee)

Einen Anker werfen um die Welt anzuhalten für einen Blick

zurück zu den Wurzeln, um zu reflektieren was im hier und jetzt passiert.
In alte und neue Räume übergleiten um sie zu verbinden und zu erfahren.

(Max Treier)

D'Uswürkig vo Technologie körperlich erfahrbar und sichtbar machä und däbi neui

Verchnüpfigspünkt und Sichtwiisä herstellä. Trotzdem isch dä Walfisch dä einzig wo's

schafft mit äm Universum kommunizierä und dä Mänsch isch meiläwiit dävo entfernt.

(Max Treier)

Gueti Luft, Wurzle und Herkunft, das verbinde ig mit Thun.

Und ig meine mi e chli, wenn ig aube wieder i Zug nach Züri stige.
(Karoline Wirth)

Äs Exponat vo dä eigenä Jugend.

(Markus Roost)

Glaubä versetzt Bergä, au wenn d'Faktä dagägä spräched.

(Markus Roost)

ÄWulchä zeichnä und dänn fangts a rägnä.

(Markus Roost)

wahrnehmen - wertschätzen – vertrauen

(Margit Bürer)

Das berüehmte Verbindende vo de Kultur chönd mir nume ilöse

wenn mir alli erreiche und dene würds farbiger werde.
(Andres Pardey)

Es git kei unvorignomeni Kunschtrezeption, will si immer sowohl vo üsserä Umständ,

wiä au vo dinerä innerä Verfassig beiflusst wird.
(Andres Pardey)

Äs Bewusstsi für alli Wahrheitä wo dörfed nebedänand si.

Ä Neugier für änand wo Verständnis und Verbundäheit chan entstah lah.
(Flavia Vasella)

Gueti Wurzle stärched eim für das wo chunt im Läbä

und us dem usä, wachst das wo mär chan wiiter geh.
(Regula Riedi)

Us em freie Fall ins Schwebe cho.

(Christian Larsen)

Es isch u schön sich i dä Fantasie z'verlürä und däbi sich sälber z'bliibä.

(Sabine Frei)

All you need is faith, trust and Pixie dust.

(Sabine Frei)

Es git so viil verschiideni Wältä und es passiert alles gliichziitig.

(Sabine Frei)

Ciao raggazzi gämmer da sera einä durä?

(Michael Nitsch)

Isch Empathie Magie?

(Michael Nitsch)

Ich mache einfach das weiter was ich liebe.

(Maria Pomiansky)

Ab und zuä het än Aubergine än Penis und än Chürbis äs Füdli.

(Aline Telek)

Ich gang jetzt barfuess döt anä wo mini Augä hilueged und läb im Künschtlerinnä-Dasi.

(Tanja Schumacher)

Nur i derä Parallelwält han ich än Horizont vor Augä.

(Tanja Schumacher)

Loslah und uf sich losä.

(Tanja Schumacher)

Wänn ä Gstalt in ä anderi überflüsst.
(Tanja Schumacher)

Das wo am Schluss bliibt i dä absolutä Ungwüssheit, isch d'Verbundäheit zu dä Volksseel.

(Mirjam Barakar)

Ich chan nöd bestimmä, was stimmig isch.

(Mirjam Barakar)

Eigentlich isch alles nur Sternästaub.

(Mirjam Barakar)

Ich muess lernä afangä spiilä.

(Corsin Gaudenz)

S'coolä am Gartä isch ja, eigentlich muess mär nüt. Ich lueg nöd druf ich bi eifach drin

und wänn mär dänn mal luegt, denn merkt mär he shit ä, eiigentlich han i niä richtig gluegd

und doch wenn ich müsst alli Bäum ufzellä im Gartä, chömt i glaub zimlich wiit.
(Corsin Gaudenz)

Es isch mir intuitiv in Sinn cho und denn isch alles klar gsi.

(Matthias Haldemann)

S'Siib het sicher mit äm Netz z'duä.

(Matthias Haldemann)

Du chasch endlos viil Kombinationä machä und es isch immer ä neuis Spiil.

(Matthias Haldemann)

Fleisch am Chnochä becho.

(Leandra Agazzi)

Jägerin und Sammler mässig.

(Leandra Agazzi)

Wiä chan ich das dreiä, dass alles Sinn macht und ich zumänä Ziel chum

und s'nutzä für mich zum wiiter gah.
(Leandra Agazzi)

D'Ressource, dä Muet ha zum sich wehrä, für Veränderigä adstossä,

wo in anerkännendi und gliichberächtigti Verhältnis führt.
(Eva Bigler)

Es isch äs Plätscherä gsi, es mitgah, es git eifach unterschiidlichi Vulkän.

(Lucie Tuma)

Energie chasch nöd zerstörä, Energie transformiert sich.

(Aida Guillén)

Där Ustusch zwüsched zwöi Wäutä.

(Aida Guillén)

Mich i anderi Wältä inä z'begeh.

Mä gspührt a gwüssä Ort, dass no meh umä isch als mär gseht.
D'Ruäh und sich chönä uf öpis ilah.

Es isch energetisch.

(Miia Baumann)

Das zämmä cho und öpis kreierä.

(Miia Baumann)

Wemä iheimischi, mehrjährigi Studä würd uf Gräber pflanzä, dänn chömed

d'Schmetterling aztanzä und d'Wildbienä finded Nahring und alli würded gseh wiä s'Läbe wiiter gaht.

(Andreas Diethelm)

Di stärchscht Erinnerig a min erschtä Spitalufenthalt isch,
dass euis Krankäschwöschter d'Relativitätstheorie erchlärt het.

(Andreas Diethelm)

E gwösse Zauber, wo öber s'Bestimmbare usegoht.
(Robin Byland)

Em überluegtä Wert, Wichtigkeit bimässä und im Idealfall enstaht es Portal.

(Robin Byland)

Ä Abrundig miterä gwüssä Schrägi.

(Viola Zimmermann)

I dä Beziehig mit dä Konsistänz liet für mich d'Sicherheit. Di eigentlichi chemischi Formlä

weli s'Material bsitzt wird zu Geischt. Und dä Geischt chan ich als Wägwieser nutzä.
(Chantal Hoefs)

D'Gliichberächtigung wo zur Sälbständigkeit uf gliichä Ebeni führt.

(Simeon Meier)

Uf Augähöchi mit Kunscht und Kanzlä.

(Simeon Meier)

D'Verantwortig vo dä letschtä Schicht liit bim Spiiler.

(Simeon Meier)

S'Wurzelchind oder d'Wurzelchindä sind än wichtigä Teil vo mir und wänn ich in Kontakt

mit denä wichtigä Teil, dänn chum ich in Kontakt mit minärä Lebändigkeit, mit

Identität, dänn chum ich in Kontakt mit dä anderä, mit dä Natur und dänn lüchted mini Augä.

(Elisabeth Zimmermann)

In meiner Phantasie wohnen die Wurzelkinder in der Mykorrhiza, im Wurzelgeflecht,

das die ganze Erde umgibt und uns Boden, Nahrung und Luft schenkt. Analog dazu

wohnen die Wurzelkinder als Gute-Mutter-Botschaften in unseren Seelen. Durch sie haben

wir das Gefühl von Geborgenheit und Sicherheit. Wir fühlen uns geliebt, wertvoll und gehalten.
(Elisabeth Zimmermann)

minärä einzigartigä

chumä

Traumbaum auf Insel

(Yvonne Rogenmoser)

Your future is ready.

(Yvonne Rogenmoser)

Umso besser du weisst, woher du kommst, umso besser kennst du dich selbst.

(Gaia Mazzella)

Zeit und Raum haben um sich zu verstehen,

wahrzunehmen, auszudrücken und um sich frei zu fühlen.

(Gaia Mazzella)

Ohren sehen für mich aus wie grosse Rutschen.

(Gaia Mazzella)

Eat the rainbow.

(Annina Nauer)

Ich wett in ä neui Ziiträchnig inä cho, um mich freier chönä z'bewegä.

(Annina Nauer)

Ich und ich.
(Annina Nauer)

Muet zur Veränderig hi zunärä Gsellschaft wod Inklusion gläbt wird.

(Cornelia Maissen)

Ich bin gern schwanger mitämä Thema unterwägs

und ich liebä s'Drüdimensionalä will mich d'Breiti und d'Tüüfi interessiert.

(Cornelia Maissen)

Veränderigä, Vertrauä und dä Glaubä a sich selber bringed eim wiiter

und füehred euis an äs Ort, wo mä viilicht gar nöd erwarted hetti.
(Sonja Hagedorn)

Etwas Neues lernen ist möglich, wenn ich meinen Platz

in der Komplexität und Flexibilität finden kann.
(Martina Monzeglio)

Schichtgschicht, was das alles uslöst. Wänn sich dä Kreis

nachärä langä Reis im Herz wieder schlüsst.
(Fabio Melone)

Ich lueg s'Wasser a wiä sichs bewegt und chum inä Trance inä.

Es nimmt wiä öppis mit und mä goht au für sich id Tüfi wiä äs diving in your own feelings.
(Fabio Melone)

Dä Weg mitämä riisä Spagat goh, bis es mol ufgoht. Än Enrgieort, du gspürsch es würkli,

es isch krass. Mit Wünsch, Ziel und Visionä schaffä, das isch Energie.
(Fabio Melone)

Mit viilnä, verschiidenä Mänschä zämmä schaffä und üsi gmeinsamä Visionä teilä.

(Fabio Melone)

Äs chämte zwöi Wälte zämme, wo sich guet würde verschtah.

(Stephan Witschi)

D'Symbiosä vo dä Barbara und mir isch, dass sie zu minärä intuitivä Uswahl

vo dä Kunscht und dä Künschtler, di intellektuelli Begründig git.

Kunscht muess gfiired werdä, drum machemär bi jedärä Vernissage äs Feschtässä.
(Stephan Witschi)

L'arte crea libertà.

(Gianfranco Martinelli)

Abbiamo la necessità di creare luoghi di cultura per sviluppare un nuovo rinascimento.

(Gianfranco Martinelli)

Ich gang nomal schnell ufs WC, viillicht weiss ich's dänn.

(Lisa Gerig)

D'Energie vo dä starche Frau für mich selber nutze.

(Sandra Gadient)

Ä glücklichi Füegig wird sich scho ergeh und ich hetti Freud dra mich neu izrichtä.

(Sandra Gadient)

Mit anderne Auge dur d'Welt gah.

(Sandra Gadient)
Wenn eim öpper Vertraue schänkt, ermöglicht eim das sich wiiterzentwickle

und wenn meh a öppis Freud hett, denn strahlt meh das au us.
(Cornelius Krell)

Wiä sich öppis entwickled het, dur's nahgah vonärä Imagination oder äm Dialog mit anderä.

(Cornelius Krell)

Wänn ich selbschtbestimmt ä Usstellig chan kuratierä git das gueti Lunä.

(Cornelius Krell)

Dä Summer isch wiä en Ort usserhalb vo dä Ziit.

(Cornelius Krell)

S'Lebä isch en viilfältige Irrlauf und es git chum je eifachi Lösige.

(Peter Schneider)

S'eifachä Lebä isch nöd so eifach.

(Peter Schneider)

Eine Resonanz die wächst.

(Sylvia Sperka)

Wenn Wunden heilen, eröffnen sich neue Entfaltungsmöglichkeiten.

(Sylvia Sperka)

Mmm lecker, dank dir kann ich nun unbeschwert geniessen.

(Sylvia Sperka)

D'Stilli bringt mich id Essenz und us derä Chraft entwickled sich Freiheit, Vertrauä und Muet.

(Zita Zimmermann)

Dem Bild vo öperem wo vor langer Ziit gstorbä isch wiederbegägne.

(Michael Mente)

So nä Poschtchartä het scho ab em Moment,

wo si uf d'Reis gschickt wird, än eigeni und ä spezielli Gschicht.

(Michael Mente)

Diä Position vom Isäbahndiräkter würd mir glaub im Sinn vonärä Lebensmetapherä no gfallä.

(Michael Mente)

Letzte Woche habe ich zwei Igel gesehen.

Er hat nicht viel gesprochen aber er hat trotzdem viel erzählt.
Durch die Natur und ein paar Leute hat sie sich geöffnet.

Die Kraft vom Leben, die kommt im Frühling und dann päng, es ist unglaublich schön jedes Jahr.

(Nelly Rodriguez)

Alt zu werden bedeutet am Leben zu sein.

(Nelly Rodriguez)

Zähl doch eifach mal s'Gras.

(Catrina Sonderegger)

Beziehigä zu Mänschä und zu dä Natur sind mini Wurzlä.

(Annelis Wegmann)

Imänä viilfältigä und farbigä Beziehigsnetz fühl ich mich ufghobä.

(Annelis Wegmann)

Ich bin im letschtä Läbä än Rägäwurm gsi und han i dä Erdä umegwüelt

und i mim jetzigä Läbä duen ich erntä.

(Annelis Wegmann)

Mänschä wo eim im Herz berüehred, wo alli Fründä wiä ä Familiä sind.

Es isch ä so wiä im Schlaraffäland, wo alles in Hülle und Fülle vorhandä isch und es mangeld a nüt.

(Salomé Weber)

Sich vo sim eigedä Buchgfühl la leitä lah isch sehr befreiend.
(Salomé Weber)

Es baut mich uf mich mit mim Schatz i mir inä usernander d'setzä.

(Salomé Weber)

D'Intuition isch wiä ä Reis und si chan eim überall hi füehrä,

zum Mond, durs Wasser und zu sinä Wurzlä.

(Salomé Weber)

Euis, euisi Präsenz schenkä.

(Duscha Kistler)

Ich zeichne jetzt en Trippelpuddingpommesfrittesstei.

(Lukas Kurmann)

S'Näbenand innig gstalte.

(Lukas Kurmann)

Irgendwo schlummered da es Bedürfnis.

(Lukas Kurmann)

VomWasser treid wahrnehmend unterwegs si.

(Estelle Gassmann)

Eigentlich chan nach dä Schwäri nur Liechtigkeit cho.

(Estelle Gassmann)

D'Zügel i dä Händ - mit dä Bewegig vom Läbä mitgah.

(Estelle Gassmann)

Heb dä Muet än Schritt zrugg gah und los uf dis Buchgfühl.

Ich hoff du hesch dä Muet nomal drüber d'schlafä.
(Christoph Stüssi)

Äs git viili Grautön zwüschä Schwarz und Wiis.

Was verschwindet chunt im Früehlig wiider.
(Nadine Olonetzky)

Das isch mis Inseli und ich erlaubä mir so ineffizient si wiän ich wett.

(Florian Weiss)

Sich immer wieder aktiv entscheidä schafft Kontinuität.

(Florian Weiss)

Architektur ist nur dann gelungen, wenn sie ihre Bestimmung erfüllt.

(Elke Reitmayer)

Was will ich mitgeh und vo wo chunt das?

(Michael Babics)

Dur diä Mediämitteilig vom Regimesturz sind mir d'Erinnerigä a diä

wunderschöni Stadt, wo inzwüschä zerstört wordä isch in Sinn cho.

(Michael Babics)

S'Wüssä nimm i mit und es dued sich immer wiider liecht veränderä und verschiebä.

Mi interessierts unterschiidlichi, fundierti Perspektivä zumänä Thema
über längeri Ziit zämmäzträgä, sodass es cha i Teufi gah.

(Marianne Burki)

Sich selber und änand uf verschiidenä Ebenä erchänä und berüehrä.

(Petra Pagani)

Sich zur Ruäh la und alles setze la.

(Petra Pagani)

Dur d'Akzeptanz sich vo de Bewegigä vom Strom träge la.

(Petra Pagani)

Sie schaffe in einerä Rue näbenander, kochä zäme Zmittag, ässe und rede und schaffä nochärd witer.

(Susan Fankhauser)

Ich find es chönt für viili Mänschä än Überraschig si, wänn's dini Arbätä würdä live gseh.

(Susan Fankhauser)

I fühl mi guet ibettet mit guetä Mänschä um mi umä. I chan guet loslah und öpis Neuis

Wänn i öpis hinder mir lah, eröffned sich mir äs grosses Feld vo Möglichkeitä.

will i mir guet luegä und das es mir guet gaht, isch än Usdruck vo Dankbarkeit.
(Katrin Sperry)

usprobierä.

S'Urvertrauä chunt

"D'Wurzelchinder" inspiriered mi, über d'Herkunft nahzdänke
und über d'Bedütig vo de Wurzle für die individuelli und gsellschflichi Entwicklig.

(Susanna Wittwer)

Er geht zuerstmal die Sonne geniessen.

(Klaus Müller)

Id Tiäfi gah, wiä zumänä innärä Chärn gah und sich mid eppis weytäräm verbindä.

Äs Gschänk weytärgäh und midänand täilä.
(Sabine Amstad)

D'Freud nimm ich mit in Himmel.

(Felix Wicki)

D'Wält isch zur Ruäh cho und alli Fragä sind beantworted gsi.

(Judith Stadler)

Über Kunst zu schreiben, ist der Kontakt zur Welt für mich.

(Kristin Schmidt)

Wänn mär uf sis Buchgfühl lost dä chan mär sich au im Spiegel aluegä.

(Thomas Horat)

Ich wachsä, blühä und verblühä und ich luegä, dass ich uf mimWäg bliibä.

(Thomas Horat)

Wenn ich König wär, dä würd ich zerscht alli Händys isammlä
und dänn chönded d'Lüt wiider redä mitändand.

(Thomas Horat)

Ich nehme das von Dan Weiner.

(Nick Micros)

Entspannter, spielerischer und es darf auch lustig sein.

(Nick Micros)

Was ich anzubieten habe ist ein ganzes Leben Arbeit und jetzt bin ich sponti.

(Nick Micros)

Ä Plattä vollä Sand aber mitärä Hand.

(Daniel Morgenthaler)

Am Sunntigmorgä het's käs Theater geh. Es isch gar nöd mal cool.

(Daniel Morgenthaler)

Ä Rosä ansich find ich nonig so verächtlich wänn si ufemä Chleidigsstuck isch.

(Daniel Morgenthaler)

Il y a des jours sans et des jours avec, les jours sans, il faut faire avec.

In Frankreich haben wir die schnellsten Züge, doch sie sind oft zu spät.
Plus vite, plus loin, plus haut et plus con.

I love paradox.

(Arnaud Clavet)

Dante al dente, because the pasta wasn't hot enough.
(Arnaud Clavet)

Ä Usgliichäheit, dass es insgesamt e Welt kreiert, wo alles gliichwertig isch,

au zwüsched em Betrachter und dä Künschtlerin.
(Dina Scagnetti)

Ich bin froh, dass ich scho äs paar Sachä gfundä han.

(Dina Scagnetti)

Mis Rhizom gsehn ich under där Erde aber ich beweg mich uf dem

Planet und ich bin Teil vom Rhizom vo ganz viil andere Lüt.
(Elisabeth Michel-Alder)

Viili Chinderbüecher lebed dävo, dass es ä Heldin oder än Held git won än Abentür erlebt,

viillicht au als Identifikationsfigur. Bi dä Wurzelchind gits das nöd, da isch es immer ä Schar
und denn gits no als Gägäfigur die Mutter Erde am Afang und am Schluss, aber diä Schar

erlebt da d'Jahresziitä und am Schluss, "Geh nun zu Bett du kleine Schar und schlaf dich aus
bis nächstes Jahr!", gaht si wiider under d'Erdä und schlaft.

(Raffael Dörig)

Ich gseh mich als Gärtnerin wo d'Vorussetzig schafft das öpis chan wachsä.

(Sibylle Baumann)

Es isch eifach nüt.

(Sibylle Baumann)

Ich han dä Mauzi gfrögd: "Bisch du än Kater will du fuul bisch oder

bisch du fuul will du än Kater bisch?" Dänn antwortet dä Mauzi:
"Ich bin dä Mauzi und ich han än Traum; Miau, möge die Macht mit dir sein."

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

I am everywhere and nowhere.

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

Mit em Lüchtstift Sachä azeichnä und verbindä. Hey talk to me.

Inspirationä wo im Meeresbodä versickered. Me chas eifach au andersch machä.
Sich selber überraschä und spiilä mit äm Alltag, Ideä, Begägnigä und Normä.

Urluschtigkeit. Es rüeft mich so zu sich und ich han s'Gfühl es wett mir öpis Guets.

(Priszilla Medrano)

Die Vision auf den Boden bringen.

(Xochitl Brechbühl)

Selber auf Lösungen kommen.

(Xochitl Brechbühl)

Die Spirale der Selbstermächtigung.

(Xochitl Brechbühl)

Ein innerliches Yes!
(Xochitl Brechbühl)

Urteilsfreis Wahrneh vo verschiedänä Länder, Gsellschaftsstrukturä

und Umgäbigä, wiä Wasser wo dur Gränzenä duräflüsst.
(Manuela Cossaltar)

Fokussiere zum kollaboriere, urteilsfrei Verbindigä schaffä

für en gsunde Bode wo friidvolli Same spriesse laht.
(Manuela Cossaltar)

Die Wurzelkinder sitzen gemeinsam alle auf einer Höhe in einem Kreis.

(Ingrid Giel)

Die Menschen und ihre Gedanken verwurzeln sich miteinander.

(Ingrid Giel)

Zusammenkommen, um sich im gemeinsamen Austausch zu verwurzeln,

wieder auseinander gehen und Neues erleben und dann wieder

zusammenkommen und sich gemeinsam noch tiefer verwurzeln.
(Ingrid Giel)

Än Screenshot, ä Million. Frauentraum® mit Rahm. Alles passiert eifach.

(Beat Seeliger)

Ä Option wo spannender isch.

(Pedro Büchel)

Wänn's Grundvertrauä erschüttered wird,

macht ä Loslösig vo altä Gwohnheitä frei und Platz für Neuis.
(Martin Walker)

Wie i dä neuä Gastroszene, sis individuellä Ässä zämmästellä us gmeinsamä Plättli wiä

Mezze, Tapas, Izakaya, Ceviche, das isch für mich d'Kernzällä vo dä Protopia.
Das heisst, s'ganz Altä und s'ganz Neuiä wo kläscht und zerstört was nöd guet isch

und ä Erneuerig vom Altbewährti und äm nonig Dänkdä zämmäfüehrt.

(Désirée Zappa)

Öpis Wahrs vom eigetä Innerä i diä Welt inä bringä.

(Juri Viktor Stork)

Min Ruum ineh, ihn freudig gstaltä und neugierig bliibä.

(Anita Schlegel)

Wouw!

(Christine Graf)

Verantwortig überneh als Teil vom Ganzä.

(Christine Graf)

Also chum, mir versueched nomal d'Essenz z'findä.

(Johanna Bossart)

Dä Vater, d'Muetter und än Emmäthaler.

(Roger Boltshauser)

I denk, es ist schon wichtig, dass jeder Mensch oder ich zumindescht,

einer Inspiration nachgeht, ä Leidenschaft hat und am Schluss darf sich
das Ganze auch wieder auflösen, me derf auch nicht immer alles zu ernscht nehmen

und so wichtig nehmen, sich selber nicht zu ernscht nehmen, würd i sagen.

(Thomas Steinbrugger)
Öpis Vertrauts git mir Vertrauä will's immer wiider chunt, wachst,

i Bewegig isch und mich stärchd und zuversichtlich macht.
(Evelyne Beck)

Wenn ich ich wiedergeboren würde, werde ich wieder tanzen.

Es ist das Schönste was es geben kann im Leben.
(André Doutreval)

Die Musik ist wie Schokolade und die junge Frau macht Polyamour.

(Caroline Fuss)

Je länger ich das machä, desto nöcher chum ich mir sälber. D'Sensibilität wo's i minärä

Arbeit brucht isch essentiell. Zum eintä nimmt mär mit derä Offäheit sehr viel wahr und
gliichziitig bin ich dur das au verletzlich. Es isch live, es schnufed, das diräkte Läbe, dä

Mänsch gspürä, Nöchi wieder zuälah isch äs grosses Bedürfnis und äs Gschänk.

(Pat Perry)

Än Bass gschnäll id Händ ne und wiider anäleggä.

(Dominique Girod)

Im Dunklä gsesch ä Schlangä wo in Würklichkeit äs Seil isch.

(Dominique Girod)

Mir sind eifach zämmä gsässä und hend ä schöni Ziit gha.
(Vreni Giger)

Zu einem Punkt zu kommen, wo es um micht geht, wo ich ich sein kann.

(Mareike Spalteholz)

Ich glaub a mini Träum.

(Daniel C. Müller)

Ä Offäheit wo mär sich im gägäsiitigä Respäckt und dä Reflexionsfähigkeit vo dä eigät Herkunft und

Wurzlää als gliichwertigä Mänsch begägned und sich gmeinsam uf dä Wäg id Zuekunft macht

.(Margot Hausammann Stalder)

A Herusforderigä chan mär sich wiiterentwicklä und

das cha meh Harmonie und Verbundäheit is Läbä bringä.
(Manuela Baumann-Schmid)

Himmelbaden.

(Ela Brettle)

Nichts entsteht aus dem Nichts.

(Franziska Breuning)

Der Körper als Rohmaterial für die Nutzung des Schöpferpotenzials.

(Alexandra Gysel)

Ich glaub i jedem Moment liit d'Ewigkeit.

(Carole Kambli)

Jedä Tag wird mä meh, es goht nüt verlore und da macht d'Fülli vom Läbe us.

(Bettina Scheiflinger)

Ich muss akzeptieren, dass ich mehrere Zuhause habe.

(Cosmina Pulbere)

Die Entwicklung hat mit der Erweiterung der eigenen Grenzen zu tun. Etwas, das von

Beginn an nicht seinen Vorstellungen entsprach, kann zum Perfekten werden. Alles stammt
und führt in ein Gefäss vom Guten, eine Kraftquelle der Inspiration. Die Liebe steht im Zentrum.

(Eleanna Akrita)

Die Freude am Verstehen von Etwas und vom Ganzen.
(Eleanna Akrita)

Wänn ändlich alli Gschlächter ihri Emotionä zeige dörfed,

wird dä Freiheitschuechä grösser.
(Nicola Siegrist)

Mit Herz versuechä z'veränderä und eifach dra bliibä.

(Gaby Pandiani)

Wuau ä Rägäbogä.

(Dagmar Jauernig)

I ha mi us dem usä bewegt.

(Erhard Trittibach)

Ich bin im Vertrauä gloffä.

(Christina Teuber)

Über d'Aliens striitä und d’Menschheit romantisierä.

(Sara Hochuli)

I love Harris, es isch e so äs Nüt.

(Sara Hochuli)
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Der Körper als Rohmaterial für die Nutzung des Schöpferpotenzials.

(Alexandra Gysel)

Es isch u schön sich i dä Fantasie z'verlürä und däbi sich sälber z'bliibä.

(Sabine Frei)

All you need is faith, trust and Pixie dust.

(Sabine Frei)

Es git so viil verschiideni Wältä und es passiert alles gliichziitig.

(Sabine Frei)

Wenn ich (meinen) Kindern etwas mitgeben wollte, dann, dass sie nie Wurzeln schlagen,

höchstens mit Luftwurzeln atmen sollen.

(Roland Scotti)

Alle Sorten von Menschen haben sich zusammengetan um irgendwohin zu wandern

und Ananas wandern letztendlich auch.

(Roland Scotti)

Je länger ich das machä, desto nöcher chum ich mir sälber. D'Sensibilität wo's i minärä

Arbeit brucht isch essentiell. Zum eintä nimmt mär mit derä Offäheit sehr viel wahr und

gliichziitig bin ich dur das au verletzlich. Es isch live, es schnufed, das diräkte Läbe, dä

Mänsch gspürä, Nöchi wieder zuälah isch äs grosses Bedürfnis und äs Gschänk.

(Pat Perry)

Bimänä Chaos mönd d'Ränder au chaotisch si.

(Brigit Meier)

Än Erschütterig, wo sich i öpis Befreiends transformiert.

(Brigit Meier)

Es gaht drum sich mit dem connecte wo mir eigentlich usschlüssä wend.

Das sind Irritatione wo euis s'Läbe interessant mached und mit dä Umwelt verbinded.

(Allan Guggenbühl)

Kunscht isch än grossartigä Wäg, euses Strebä nach Anderschartigkeit,

in ä zwäcklosi Aktivität umdsetzä.

(Allan Guggenbühl)

Ich muss akzeptieren, dass ich mehrere Zuhause habe.

(Cosmina Pulbere)

D'Wält isch zur Ruäh cho und alli Fragä sind beantworted gsi.

(Judith Stadler)

Ä Offäheit wo mär sich im gägäsiitigä Respäckt und dä Reflexionsfähigkeit vo dä eigät Herkunft und

Wurzlää als gliichwertigä Mänsch begägned und sich gmeinsam uf dä Wäg id Zuekunft macht

.(Margot Hausammann Stalder)

Die Musik ist wie Schokolade und die junge Frau macht Polyamour.

(Caroline Fuss)

Beim Tanzen spricht man eine andere Sprache.

(Angelika Affentranger)

S'Wurzelchind oder d'Wurzelchindä sind än wichtigä Teil vo mir und wänn ich in Kontakt

mit denä wichtigä Teil, dänn chum ich in Kontakt mit minärä Lebändigkeit, mit

Identität, dänn chum ich in Kontakt mit dä anderä, mit dä Natur und dänn lüchted mini Augä.

(Elisabeth Zimmermann)

In meiner Phantasie wohnen die Wurzelkinder in der Mykorrhiza, im Wurzelgeflecht,

das die ganze Erde umgibt und uns Boden, Nahrung und Luft schenkt. Analog dazu

wohnen die Wurzelkinder als Gute-Mutter-Botschaften in unseren Seelen. Durch sie haben

wir das Gefühl von Geborgenheit und Sicherheit. Wir fühlen uns geliebt, wertvoll und gehalten.
(Elisabeth Zimmermann)

D'Stilli bringt mich id Essenz und us derä Chraft entwickled sich Freiheit, Vertrauä und Muet.

(Zita Zimmermann)

"D'Wurzelchinder" inspiriered mi, über d'Herkunft nahzdänke

und über d'Bedütig vo de Wurzle für die individuelli und gsellschflichi Entwicklig.

(Susanna Wittwer)

minärä einzigartigä

chumä

Ciao raggazzi gämmer da sera einä durä?

(Michael Nitsch)

Isch Empathie Magie?

(Michael Nitsch)

Als Chind isch mär s'Verbindigsglied vo allne Wältä. Wänn d'Blätter im Wind tanzed chum ich
ä Botschaft vo allem über. Ich bin chliner gsi als de Busch vo de tränende Frauäherz und han's
ghört säge; chum jede Tag verbi, du bisch Königin vo mir. Dä Sinn vo Allem isch d'Existenz.

(Julia Bolli)

Schichtgschicht, was das alles uslöst. Wänn sich dä Kreis

nachärä langä Reis im Herz wieder schlüsst.

(Fabio Melone)

Ich lueg s'Wasser a wiä sichs bewegt und chum inä Trance inä.

Es nimmt wiä öppis mit und mä goht au für sich id Tüfi wiä äs diving in your own feelings.

(Fabio Melone)

Dä Weg mitämä riisä Spagat goh, bis es mol ufgoht. Än Enrgieort, du gspürsch es würkli,

es isch krass. Mit Wünsch, Ziel und Visionä schaffä, das isch Energie.

(Fabio Melone)

Mit viilnä, verschiidenä Mänschä zämmä schaffä und üsi gmeinsamä Visionä teilä.

(Fabio Melone)

Wie i dä neuä Gastroszene, sis individuellä Ässä zämmästellä us gmeinsamä Plättli wiä

Mezze, Tapas, Izakaya, Ceviche, das isch für mich d'Kernzällä vo dä Protopia.

Das heisst, s'ganz Altä und s'ganz Neuiä wo kläscht und zerstört was nöd guet isch

und ä Erneuerig vom Altbewährti und äm nonig Dänkdä zämmäfüehrt.

(Désirée Zappa) Wenn ich ich wiedergeboren würde, werde ich wieder tanzen.

Es ist das Schönste was es geben kann im Leben.

(André Doutreval)

Ab und zuä het än Aubergine än Penis und än Chürbis äs Füdli.

(Aline Telek)

I dä Beziehig mit dä Konsistänz liet für mich d'Sicherheit. Di eigentlichi chemischi Formlä

weli s'Material bsitzt wird zu Geischt. Und dä Geischt chan ich als Wägwieser nutzä.

(Chantal Hoefs)

I ha mi us dem usä bewegt.

(Erhard Trittibach)

Dur Bewusstsierwiiterig än anderä Wäg vorläbä.

(Heinz Schibli)

Öpis Wahrs vom eigetä Innerä i diä Welt inä bringä.

(Juri Viktor Stork)

I fühl mi guet ibettet mit guetä Mänschä um mi umä. I chan guet loslah und öpis Neuis

Wänn i öpis hinder mir lah, eröffned sich mir äs grosses Feld vo Möglichkeitä.

will i mir guet luegä und das es mir guet gaht, isch än Usdruck vo Dankbarkeit.
(Katrin Sperry)

usprobierä.

S'Urvertrauä chunt

Ich mache einfach das weiter was ich liebe.

(Maria Pomiansky)

Gueti Wurzle stärched eim für das wo chunt im Läbä

und us dem usä, wachst das wo mär chan wiiter geh.

(Regula Riedi)

Weisch wänn du eifach chasch sicher sii, dass dä anderi diä gliichä Wert mit dir teilt

und das dä anderi zu dir staht chasch änand frei lah und es isch eifach guet.

(Helena Brem)

Of sis Härz lose ond sech im Läbensfloss avertroue.

(Helena Brem)

Mer send metenand of em Wäg, es esch es warms, produktivs Riibä.

(Helena Brem)

EmWind nachegäh i de vollä Presänz, mir hend's beidi gspört, i derä Innigkeit enstönd Chend.

(Helena Brem)
Diä Lüt wo nöd erfolgriich sind träged än Schatz vom nöd erfolgriich si i sich inä

und das macht si für mich so erfolgriich. Ich wett si so bestärchä, dass si am

vordärschtä Gleis vom Bahnhof stönd und das si alli Lüt gsehnd.

(Marc Elsener)

So wiä mär verwurzled isch, chan mär sini Baumchronä sichtbar machä.

(Marc Elsener)

Dä Brunnä i sinärä innerä Ruäh macht diä wichtigscht Arbeit vo allnä.

Er git Wasser und alles was rund um ihn umä passiert, kümmered ihn nöd.

(Marc Elsener)

Ich tritt in Ruum i vo Vertrauä, vo dä Schöpfig, wo alles verbundä isch.

Dur das chan wieder öpis Neuis entstah i dem ich's gscheh lah.

(Judith Giuditta Corbella)

Än Astronaut wo d'Erdä vo obä gseh het, seit, es isch viil meh als eifach nur d'Erdä.

Er isch sehr berührt gsi vo dem won er wahrgno het. Es ehrfürchtigs Gfühl,

er spürt und merkt dä grösseri Zämmähang vo Allem.

(Judith Giuditta Corbella)

Hinter jedem Berg chunt än anderä führä,

äs Landschaftsbild mit Überraschigä, Wiiti und Tüüfi.

(Judith Giuditta Corbella)

D'Ressource, dä Muet ha zum sich wehrä, für Veränderigä adstossä,

wo in anerkännendi und gliichberächtigti Verhältnis führt.

(Eva Bigler)

Einen Anker werfen um die Welt anzuhalten für einen Blick

zurück zu den Wurzeln, um zu reflektieren was im hier und jetzt passiert.

In alte und neue Räume übergleiten um sie zu verbinden und zu erfahren.

(Max Treier)

D'Uswürkig vo Technologie körperlich erfahrbar und sichtbar machä und däbi neui

Verchnüpfigspünkt und Sichtwiisä herstellä. Trotzdem isch dä Walfisch dä einzig wo's

schafft mit äm Universum kommunizierä und dä Mänsch isch meiläwiit dävo entfernt.

(Max Treier)

Viili Chinderbüecher lebed dävo, dass es ä Heldin oder än Held git won än Abentür erlebt,

viillicht au als Identifikationsfigur. Bi dä Wurzelchind gits das nöd, da isch es immer ä Schar
und denn gits no als Gägäfigur die Mutter Erde am Afang und am Schluss, aber diä Schar

erlebt da d'Jahresziitä und am Schluss, "Geh nun zu Bett du kleine Schar und schlaf dich aus
bis nächstes Jahr!", gaht si wiider under d'Erdä und schlaft.

(Raffael Dörig)

Ich gseh mich als Gärtnerin wo d'Vorussetzig schafft das öpis chan wachsä.

(Sibylle Baumann)

Es isch eifach nüt.

(Sibylle Baumann)

Ich glaub a mini Träum.

(Daniel C. Müller)

Ich han ä Verbindig zur Natur, woni durs schaffe im Garte und of de Obschtbäum entdeckt

und gstärkt han. Si get mir Urvertraue ond Läbensenergie ähnlich anere Liebesbeziehig.

Die Verbindig chont ned us em nüt. Me muess sich druf i loh ond me muess sie pflege.

(Monika Welti)

Öpis Vertrauts git mir Vertrauä will's immer wiider chunt, wachst,

i Bewegig isch und mich stärchd und zuversichtlich macht.

(Evelyne Beck)

Mit Herz versuechä z'veränderä und eifach dra bliibä.

(Gaby Pandiani)

Wenn än Gedankä foif Jahr dured.

(Dominik Thomann)

Bim lossäglä bin ich mit allnä Sinn däbi und alles wo mich beschäftigt het, verschwindet i dä Ferni.

(Dominik Thomann)

Was würklich hilft isch a dä Wert vo dä Mänschä schaffä.

(Dominik Thomann)

Also ich finde es eine gesunde Grundannahme (oder es wäre eigentlich eine Forderung,

um unsere anthropozentrische Perspektive zu erweitern), dass wir dem Lesenlernen von

Phänomenen dieselbe Bedeutung zumessen, wie dem Lesenlernen der menschlichen Schrift.

(Sandra Böschenstein)

Da i mim Waldatelier im Züriberg obä mach ich Waldufbau. Ich schützä viil jungi Bäum

vor Rehfrass, ich bringä organisches Material dahi, das baut Bodä uf, d'Bodäfruchtbarkeit

wird besser, es git Strukturä wo sich viil Tier drin chönd versteckä, es het da au Ringelnatterä.

Und mini Aschtwerk, vor allem diä grösserä won ich ja zum Teil drü Jahr dra bauä, da

verbau ich sehr viil Holz oder ebä Äscht und entsprechend sind diä wiä Schwämm. Da

speichered sich Wasser, wo das wieder chan abgeh werdä imänä Hitzetag. Ja also es gaht

nöd nur um dä Bodäufbau sondern au um d'Wasserspeicherig und da träged mini

Aschtwerk öpis bi. Biodiversität wird so gfördered und ich gseh mich als dienendi Person

da wo respektvoll umgaht mit allem was da lebt. Ich leitä au Singaläss da. Da han ich no ab

und zuä ukrainischi Lüt däbi und ich chan au drü ukrainischi Lieder das isch dänn min

Biitrag zur Solidarität mit dem Land. Mir singed Friedenslieder, mir singed Klimalieder, es

sind Volkslieder us dä ganzä Welt, es sind Lieder für Menschlichkeit, Mitmänschlichkeit,

Solidarität wo Dankbarkeit usdrücket au für's Lebe. Und so fühl ich mich verbundä oder

fühled mir euis verbundä mit allem was da isch und ja so het das Zämmäsii

dänn immer au ä spirituelli Dimension.

(Hans-Peter Volkart)

Was chan ich hüt duä für dich liebä Wald?

(Hans-Peter Volkart)

Kei Brot isch härt.

(Hans-Peter Volkart)

Die Wurzelkinder sitzen gemeinsam alle auf einer Höhe in einem Kreis.

(Ingrid Giel)

Die Menschen und ihre Gedanken verwurzeln sich miteinander.

(Ingrid Giel)

Zusammenkommen, um sich im gemeinsamen Austausch zu verwurzeln,

wieder auseinander gehen und Neues erleben und dann wieder

zusammenkommen und sich gemeinsam noch tiefer verwurzeln.

(Ingrid Giel)

Energie chasch nöd zerstörä, Energie transformiert sich.

(Aida Guillén)

Där Ustusch zwüsched zwöi Wäutä.

(Aida Guillén)

Ich glaub i jedem Moment liit d'Ewigkeit.

(Carole Kambli)

Min Ruum ineh, ihn freudig gstaltä und neugierig bliibä.

(Anita Schlegel)

Mänschä wo eim im Herz berüehred, wo alli Fründä wiä ä Familiä sind.

Es isch ä so wiä im Schlaraffäland, wo alles in Hülle und Fülle vorhandä isch und es mangeld a nüt.

(Salomé Weber)

Sich vo sim eigedä Buchgfühl la leitä lah isch sehr befreiend.

(Salomé Weber)

Es baut mich uf mich mit mim Schatz i mir inä usernander d'setzä.

(Salomé Weber)

D'Intuition isch wiä ä Reis und si chan eim überall hi füehrä,

zum Mond, durs Wasser und zu sinä Wurzlä.

(Salomé Weber)

Die Vision auf den Boden bringen.

(Xochitl Brechbühl)

Selber auf Lösungen kommen.

(Xochitl Brechbühl)

Die Spirale der Selbstermächtigung.

(Xochitl Brechbühl)

Ein innerliches Yes!

(Xochitl Brechbühl)

Mich i anderi Wältä inä z'begeh.

Mä gspührt a gwüssä Ort, dass no meh umä isch als mär gseht.

D'Ruäh und sich chönä uf öpis ilah.

Es isch energetisch.

(Miia Baumann)

Das zämmä cho und öpis kreierä.

(Miia Baumann)

Ich gang jetzt barfuess döt anä wo mini Augä hilueged und läb im Künschtlerinnä-Dasi.

(Tanja Schumacher)

Nur i derä Parallelwält han ich än Horizont vor Augä.

(Tanja Schumacher)

Loslah und uf sich losä.

(Tanja Schumacher)

Wänn ä Gstalt in ä anderi überflüsst.

(Tanja Schumacher)

Es isch äs Plätscherä gsi, es mitgah, es git eifach unterschiidlichi Vulkän.

(Lucie Tuma)

Äs chämte zwöi Wälte zämme, wo sich guet würde verschtah.

(Stephan Witschi)

D'Symbiosä vo dä Barbara und mir isch, dass sie zu minärä intuitivä Uswahl

vo dä Kunscht und dä Künschtler, di intellektuelli Begründig git.

Kunscht muess gfiired werdä, drum machemär bi jedärä Vernissage äs Feschtässä.

(Stephan Witschi)

Sie schaffe in einerä Rue näbenander, kochä zäme Zmittag, ässe und rede und schaffä nochärd witer.

(Susan Fankhauser)

Ich find es chönt für viili Mänschä än Überraschig si, wänn's dini Arbätä würdä live gseh.

(Susan Fankhauser)

Im ganzä Läbä isch es besser wänn mär bi sich sälber isch und sich sälber und

äm grossä Ganzä vertraut. Äs chunt dänn zu mir wänn's dä richtig Ziitpunkt isch.

(Denise Del Conte)

Was bisch dänn du im Chärn wänn's Ussä weg fallt.

(Denise Del Conte)

Es isch alles so wiä's muess si. Es isch grad mega schön ohni Druck, wiä i dä Feriä kreativ d'si.

(Denise Del Conte)

Wemä iheimischi, mehrjährigi Studä würd uf Gräber pflanzä, dänn chömed

d'Schmetterling aztanzä und d'Wildbienä finded Nahring und alli würded gseh wiä s'Läbe wiiter gaht.

(Andreas Diethelm)

Di stärchscht Erinnerig a min erschtä Spitalufenthalt isch,

dass euis Krankäschwöschter d'Relativitätstheorie erchlärt het.

(Andreas Diethelm)

Er geht zuerstmal die Sonne geniessen.

(Klaus Müller)

Wänn's Grundvertrauä erschüttered wird,

macht ä Loslösig vo altä Gwohnheitä frei und Platz für Neuis.

(Martin Walker)

Gueti Technik isch immer sinnlich und mehrdimensional.

(Simon Tschachtli)

Ä Gedankä uf ä Punkt bringe.

(Simon Tschachtli)

I machä Sachä won i vou cha däzuä stah.

(Simon Tschachtli)

Mitänand chan au ä so ä Gschicht entstah wenn alli ihri Stärchenä chönd zeigä.

(Marlen Rickli)

Mä weiss niä wänn dä Tod chunt und i eusem Alter chunt er immer ä chli nöcher.

Das isch dä Chreislauf vom Läbä. Drum find ich's wichtig,

dass mär näbem Ernscht vom Läbä au chan Lachä mitänand.

(Marlen Rickli)

Chan mär dä Liebi Naturgwalt sägä?

(Marlen Rickli)

Es het mich fasziniert, dass dä Andrin so fasziniert gsi isch. Das het mir Hoffnig geh,

dass diä nögscht Generation umweltbewusster wird und sich d'Natur doch no chan erholä.

(Marlen Rickli)

Es isch eigentlich immer s'Gliichä und jedä Schritt isch anders.

(Res Rickli)

D'Wurzelbehandlig bir Frau Jorge isch scho fascht agnehm gsi.

(Res Rickli)

Direkt us em Näscht usä, füdliblutt in See inä juckä. Das isch für mich s'Paradis.

(Res Rickli)

Mä muess vermuetlich ä chli heimlifeiss si zum ä bella figura z'machä.

(Res Rickli)

Jedä Tag wird mä meh, es goht nüt verlore und da macht d'Fülli vom Läbe us.

(Bettina Scheiflinger)

I dä Nacht mit vertrautä Mänschä dur dä Wald laufä.

(Karin Arnold)

Also ich bin chürzlich erstuhnt gsi, will ä Erinnerig wo so lang versteckt gsi isch,

so mit eimal wiider, eifach will öpis, än bestimmtä Ort diä Erinnerig wiider gweckt het

und sii het mit eimal so viil Ruum i mim Körper ignoh und so ä Energie freigesetzt und

so Tränä is laufä bracht, eifach so us äm Nüt usä, dass ich mich gfragt han, wohi gaht

eigentlich all diä komprimiert Energie vo all denä Erinnerigä hi, wänn mär dänn stirbt.

(Karin Arnold)

Id Tiäfi gah, wiä zumänä innärä Chärn gah und sich mid eppis weytäräm verbindä.

Äs Gschänk weytärgäh und midänand täilä.

(Sabine Amstad)

Letzte Woche habe ich zwei Igel gesehen.

Er hat nicht viel gesprochen aber er hat trotzdem viel erzählt.

Durch die Natur und ein paar Leute hat sie sich geöffnet.

Die Kraft vom Leben, die kommt im Frühling und dann päng, es ist unglaublich schön jedes Jahr.

(Nelly Rodriguez)

Alt zu werden bedeutet am Leben zu sein.

(Nelly Rodriguez)

Nichts entsteht aus dem Nichts.

(Franziska Breuning)

I denk, es ist schon wichtig, dass jeder Mensch oder ich zumindescht,

einer Inspiration nachgeht, ä Leidenschaft hat und am Schluss darf sich

das Ganze auch wieder auflösen, me derf auch nicht immer alles zu ernscht nehmen

und so wichtig nehmen, sich selber nicht zu ernscht nehmen, würd i sagen.

(Thomas Steinbrugger)

Wiä diä eigedä Konflikt zwüsche sinärä innerä Welt und dä Aforderigä vo dä üsserä Welt lösä?

(Ruedi Peyer)

Dä Ressonanzä nochgah hilft mir mich in ä Arbeit z'vertiefä und gliichziitig han ich mir

chönnä, parallell zu ned beendetä, "altä" Arbeitä, Neui azfoh, Ideä feschtzhaltä und umsdetzä.

(Ruedi Peyer)

erlaubä

Jetzt sind wir an einen Punkt gekommen, wo jemand über etwas spricht,

wo jemand noch nicht darüber gesprochen hat. Plötzlich öffnet und zeigt sich was.

(Christiane Meyer-Stoll)

Wäre es nicht gut viel mehr in die Kraft der Natur zu vertrauen?

(Christiane Meyer-Stoll)

Äs git viili Grautön zwüschä Schwarz und Wiis.

Was verschwindet chunt im Früehlig wiider.

(Nadine Olonetzky)

Das isch mis Inseli und ich erlaubä mir so ineffizient si wiän ich wett.

(Florian Weiss)

Sich immer wieder aktiv entscheidä schafft Kontinuität.

(Florian Weiss)

S'Läbe lang Bilder entdecke und si hinterfroge.

(Olivia Jenni)

Mi fasziniere an Gschichtä, dass si überall sichtbar sind und sich verbinde.

Niemmert isch scho immer do gsi.

(Olivia Jenni)

Was will ich mitgeh und vo wo chunt das?

(Michael Babics)

Dur diä Mediämitteilig vom Regimesturz sind mir d'Erinnerigä a diä

wunderschöni Stadt, wo inzwüschä zerstört wordä isch in Sinn cho.

(Michael Babics)

Mängisch isch d'Realität besser als d'Vorstellig, als hett'si öper choreografiert.

(Nathalie Killias)

Beziehigä zu Mänschä und zu dä Natur sind mini Wurzlä.

(Annelis Wegmann)

Imänä viilfältigä und farbigä Beziehigsnetz fühl ich mich ufghobä.

(Annelis Wegmann)

Ich bin im letschtä Läbä än Rägäwurm gsi und han i dä Erdä umegwüelt

und i mim jetzigä Läbä duen ich erntä.

(Annelis Wegmann)

Heb dä Muet än Schritt zrugg gah und los uf dis Buchgfühl.

Ich hoff du hesch dä Muet nomal drüber d'schlafä.

(Christoph Stüssi)

wahrnehmen - wertschätzen – vertrauen

(Margit Bürer)

Etwas Neues lernen ist möglich, wenn ich meinen Platz

in der Komplexität und Flexibilität finden kann.

(Martina Monzeglio)

Es Grspäch wo jedi und jedä ä Ruum ufdued,

wodrus Assoziationschettänä sich entwickle,

wo wiederum zu neuä Rüüm füehre.

(Peter Emch)

Ohni grossä Ufwand d'Vergänglichkeit ä bitz usäzögerä.

(Peter Emch)

Mit em Lüchtstift Sachä azeichnä und verbindä. Hey talk to me.

Inspirationä wo im Meeresbodä versickered. Me chas eifach au andersch machä.

Sich selber überraschä und spiilä mit äm Alltag, Ideä, Begägnigä und Normä.

Urluschtigkeit. Es rüeft mich so zu sich und ich han s'Gfühl es wett mir öpis Guets.

(Priszilla Medrano)

Alt's la.

(Reto Steiner)

Verchnüpfe und Entdecke vom Unbekannte, de gheimnisvolle Wiiti, vo verschiidene

Länder, Kulture, Religione und de meditative Rueh, vo Sinnesidrück, Grüch wo'd

wahrnimmsch, de Farbe und Forme wo mer dri chan itauche, die Landschaftsforme,

s'Meer, d'Berge, d'Wüeschti und quirligi Oase, d'Gaschtfründschaft, us wenig meh mache

und vo de Energie her wo sie lebed.

(Saskia Hoehn)

Stoht s'Matterhorn no?

(Saskia Hoehn)

D'Musigg sälber het d'Uflösig in sich inne und begleitet au de Übergang vo dä zweiWälte,

vo Daag und Nacht, vom Alldaag zur Rueh und vom Usse zu sich sälber.

(Saskia Hoehn)

Mir sind eifach zämmä gsässä und hend ä schöni Ziit gha.

(Vreni Giger)

Wänn mär uf sis Buchgfühl lost dä chan mär sich au im Spiegel aluegä.

(Thomas Horat)

Ich wachsä, blühä und verblühä und ich luegä, dass ich uf mimWäg bliibä.

(Thomas Horat)

Wenn ich König wär, dä würd ich zerscht alli Händys isammlä

und dänn chönded d'Lüt wiider redä mitändand.

(Thomas Horat)

D'Freud nimm ich mit in Himmel.

(Felix Wicki)

Präsent si schafft Geborgäheit.

(Alda Otter)

Als Chind bin ich sälber immer uf d'Bäum klätteret.

(Alexandra Palacios)

Ich schwör!

(Alexandra Palacios)

Mal wiider öpis wagä.

(Alexandra Palacios)

Es isch endlich wiider zum Vorschii cho was scho immer da gsi isch und mich usmacht.

(Alexandra Palacios)

Es het scho agfangä won ich mich entschiidä han nach Gran Canaria z'gah.

Es het Muet brucht alles hinder mir zlah und i öpis Neuis, Unbekannts inä zgha.

(Alexandra Palacios)

Will anderi ihri Verantwortig übernehmed, fokussier ich mich

uf mich und das löst Friidä i mir us.

(Alexandra Palacios)

Jetzt isch Ziit cho, zum d'Idee im Hinderchopf führä z'neh und uf d'Spitzä triibä.

(Andrea Kirchhofer)

Diä alt Idee söll ä Usfüehrig findä wo ä Aktualität het.

(Andrea Kirchhofer)

Uf äm Rückweg isch ä fröhlichi Musig gloffä und ich han ändlich wieder chönä afangä lachä.

(Andreas Marti)

Sich sälber mitneh.

(Andreas Marti)

D'Familie isch dä chlinschti Chreis vo dä Gsellschaft

wo mär aktiv chan Wert mitgeh, wo au nach ussä würked.

(Andreas Marti)

Das berüehmte Verbindende vo de Kultur chönd mir nume ilöse

wenn mir alli erreiche und dene würds farbiger werde.

(Andres Pardey)

Es git kei unvorignomeni Kunschtrezeption, will si immer sowohl vo üsserä Umständ,

wiä au vo dinerä innerä Verfassig beiflusst wird.

(Andres Pardey)

Eat the rainbow.

(Annina Nauer)

Ich wett in ä neui Ziiträchnig inä cho, um mich freier chönä z'bewegä.

(Annina Nauer)

Ich und ich.

(Annina Nauer)

Als ob d'Wörter Wurzlä überchömed.

(Birgit Widmer)

Da wiissä Zelt im wiissä Schnee isch doppelt wiiss.

(Birgit Widmer)

Ich han dä Mauzi gfrögd: "Bisch du än Kater will du fuul bisch oder

bisch du fuul will du än Kater bisch?" Dänn antwortet dä Mauzi:

"Ich bin dä Mauzi und ich han än Traum; Miau, möge die Macht mit dir sein."

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

I am everywhere and nowhere.

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

Sich Ziit neh zum ufneh, i öpis itauchä und erlebä.

Jedes Land het i mir än anderä Sinn agsprochä.

(Christina Leimgruber)

Du muesch wiä mal än Schritt machä, susch finds nöd statt.

(Christina Leimgruber)

Über d'Ornig zunärä neuä Usgangslag.

(Christina Leimgruber)

Mit äm innere Kompass dur dä Sumpf ga bis mer chan losla.

(Christine Bänninger)

Im Leben geboren sein.

(Christine Bänninger)

Euises mänschlichä Läbä isch a dä gliichä Prozäss unterworfä wiä s'Meer.

(Christine Bänninger)

Öpis für sich usäneh. Wänn du dich mit dir usernandsetzisch, chunt dir s'Läbä entgege.

(Christine Bänninger)

S'Glück isch, wänn du s'Eigätä findisch und dem rotä Fadä nahgasch.

(Christine Bänninger)

Ich versueche däm Natürliche und Organischä dä Rum z'gä und läsbar z'mache.

(Christine Bänninger)

Wouw!

(Christine Graf)

Verantwortig überneh als Teil vom Ganzä.

(Christine Graf)

I tue d'Mensche debii unterstütze, dass si zu ihrem Innerschte chi vordringe,

will dett si alli Antworte und us däm usi erwachst nai ihres erfülltä Läbe.

(Claudine Birbaum)

We du dis Talent erchensch, eröffnet das d'Tür zu dinera Bestümmig, zu dim Seelewäg.

(Claudine Birbaum)

Muet zur Veränderig hi zunärä Gsellschaft wod Inklusion gläbt wird.

(Cornelia Maissen)

Ich bin gern schwanger mitämä Thema unterwägs

und ich liebä s'Drüdimensionalä will mich d'Breiti und d'Tüüfi interessiert.

(Cornelia Maissen)

Wenn eim öpper Vertraue schänkt, ermöglicht eim das sich wiiterzentwickle

und wenn meh a öppis Freud hett, denn strahlt meh das au us.

(Cornelius Krell)

Wiä sich öppis entwickled het, dur's nahgah vonärä Imagination oder äm Dialog mit anderä.

(Cornelius Krell)

Wänn ich selbschtbestimmt ä Usstellig chan kuratierä git das gueti Lunä.

(Cornelius Krell)

Dä Summer isch wiä en Ort usserhalb vo dä Ziit.

(Cornelius Krell)

Selbständig dänkä trotz allem.

(Ariane Russi)

Än Screenshot, ä Million. Frauentraum® mit Rahm. Alles passiert eifach.

(Beat Seeliger)

Ich bin im Vertrauä gloffä.

(Christina Teuber)

Ich muess lernä afangä spiilä.

(Corsin Gaudenz)

S'coolä am Gartä isch ja, eigentlich muess mär nüt. Ich lueg nöd druf ich bi eifach drin

und wänn mär dänn mal luegt, denn merkt mär he shit ä, eiigentlich han i niä richtig gluegd

und doch wenn ich müsst alli Bäum ufzellä im Gartä, chömt i glaub zimlich wiit.

(Corsin Gaudenz)

Meh Ruum meh Liecht.

(Daniela Pfister)

Mit dä richtigä Lüt dur s'Läbä tanzä.

(Daniela Pfister)

Uf ä luschtigi Art s'Gfürchigä überwindä.

(Daniela Pfister)

Än Bass gschnäll id Händ ne und wiider anäleggä.

(Dominique Girod)

Im Dunklä gsesch ä Schlangä wo in Würklichkeit äs Seil isch.

(Dominique Girod)

Die Entwicklung hat mit der Erweiterung der eigenen Grenzen zu tun. Etwas, das von

Beginn an nicht seinen Vorstellungen entsprach, kann zum Perfekten werden. Alles stammt
und führt in ein Gefäss vom Guten, eine Kraftquelle der Inspiration. Die Liebe steht im Zentrum.

(Eleanna Akrita)

Die Freude am Verstehen von Etwas und vom Ganzen.

(Eleanna Akrita)

Architektur ist nur dann gelungen, wenn sie ihre Bestimmung erfüllt.

(Elke Reitmayer)

Jetzt isch äs Spruchrief, dänn es isch bereits passiert.

D'Chatz het ä Confiserieschweinerei gmacht uf dä blauä Jogamattä, mit ämä Singvogel.

Nur no diä schönä Fäderä sind übrig bliibä, um si dänn flühgend d'entsorgä.

(Emil Gut)

S'Mantra. Schmerz trännt und Ässä verbindet, vom Schmerz zum Genuss. Pilgerort und

Öpfelringli, Sälbschtfürsorg bim Schmerz ushaltä, Spinatpuddingguggelhopf, Rotkohl

gfüllt mit Mayonnaise und Bananänuss-Partysticker obä druf, splitternackt mit

Kokosnusssplitter drunter und drüber.

(Emil Gut)

Abä vom Grüscht zur Staffelei, weder Tisch no Fisch,

wiä es energetisches Löschblatt, bis zum abverheitä Deckobild.

(Emil Gut)

Wir pflanzen unsere italienischen Wurzeln in diesen Garten

und vielleicht überleben diese Pflanzen in der Schweiz.

(Fabio Galeazzi)

tutto é relativo

(Fabio Galeazzi)

Un domino di felicità.

(Fabio Galeazzi)

Die Zucchini-Blumen sind wichtiger als die Früchte und die

Himmbeeren brauchen Platz und Luft um zu wachsen.

(Fabio Galeazzi)

Unabhängig von Vorurteilen etwas zu lesen und zu verstehen.

(Fabio Galeazzi)

Uns getrauen Menschen zu empfangen um uns dadurch verwandeln zu können.

(Felipe Cattapan)

Für Resonanz verfügbar sein, vor allem wenn man meint,

dass man dafür nicht mehr empfänglich ist.

(Felipe Cattapan)

Die reale Welt wird immer digitaler also oft unverbindlicher. Wie können wir Künstler uns

aktualisieren ohne die Verbindlichkeit und die Bindung zu uns selbst zu verlieren?

(Felipe Cattapan)

Neue Wege finden um mein Buch auf die Bühne zu katapultieren.

(Felipe Cattapan)

Die Komplexität eines Kunstwerkes kann ein Weg zu einer

tiefen existentiellen Erfahrung werden, die sonst unerreichbar wäre.

(Felipe Cattapan)

Dä Zuegang zur Kunscht dur Perspektivä vomänä Chind.

(Felix Walker)

Wiä offä interpretiert mär än Usag?

(Felix Walker)

Min Energiehuushalt basiert uf Gränzerchänig und klarer Kommunikation.

(Felix Walker)

Wiä ä Birkä im Wind.

(Helena Nyberg)

D'Kunscht entwickled mich wiiter.

(Helena Nyberg)

Es isch vo obä cho.

(Helena Nyberg)

Diä s'phärischä Zwüschäweltä erschlüssed sich euis wenn mir verwurzled sind.

(Helena Nyberg)

Zuelosä würd euis helfä Verständnis für änand ufzbauä,

um s'Richtigä z'machä und gmeinsam wiiter z'cho.

(Helena Nyberg)

Beiden Seiten die Möglichkeit geben innezuhalten und nachzuspüren.

(Kathi Stallmach)

Damit Positives entsteht muss zuerst in der Fantasie eine klare Vorstellung davon entwickelt werden.

(Karl Köbrich)

Gemeinsam mit anderen Menschen zu leben und

gemeinsam an einer positiven Veränderung mitzuwirken.

(Karl Köbrich)

Das Haus am See muss nicht unerreichbar bleiben wenn sich mehrere Gleichgesinnte

zusammen finden um an der Verwirklichung dieses Wunsches zu arbeiten.

(Karl Köbrich)

Utopien müssen gelebt, ausprobiert und immer wieder neu in Bewegung gesetzt werden.

(Karl Köbrich)

Die Kontinuität und die Veränderung, das Leben zu geniessen und Widersprüche auszuhalten.

(Karl Köbrich)

Mich interessiert das gute Leben, Menschen, schöne Sachen wie Kunst, Musik und

schöne Bewegungsformen wie Skaten, Klettern und Snowboarden und in der Natur sein.

(Kornelius Netuschil)

Skaten, Rennen, Shoppen, Malen, Zeichnen und

manchmal lege ich mich einfach wieder ins Bett und schlafe.

(Kornelius Netuschil)

Wer etwas ausprobiert kann auch scheitern und die Chance liegt darin, etwas daraus zu lernen.

(Kornelius Netuschil)

Über Kunst zu schreiben, ist der Kontakt zur Welt für mich.

(Kristin Schmidt)

Ich will etwas kreiren wo es nicht im echten Leben gibt, wie ein Game oder etwas zeichnen

oder Manga machen u.s.w. So etwas wie hochmoderne Technik wo es noch nicht gibt und

etwas zeichnen wie z.B. grosse Bäume, spezielle Pflanzen, spezielle Tiere, grosse Insekten,
mega kleine Insekten u.s.w. Ein Game wo bisschen realistisch ist aber auch nicht realistisch ist

und noch etwas grosses zeichnen wie ein Planet mit Häuser wo in der Luft schweben u.s.w.

(Luis Palacios Naranjo)

Dragon Ball isch besser als Saint Seiya, Billy Ball und Beseik und Goku isch stärcher

als alli Saint Seiyas zämmä, min Brüeder duet mir da zuestimmä.

(Luis Palacios Naranjo)

Ich zeichne jetzt en Trippelpuddingpommesfrittesstei.

(Lukas Kurmann)

S'Näbenand innig gstalte.

(Lukas Kurmann)

Irgendwo schlummered da es Bedürfnis.

(Lukas Kurmann)

S'Läbä isch ewigi Bewegig und dä Tod isch nur än Teil dävo.

(Madeleine Rascher)

Wenn sich jeder Mensch der Macht seiner Privilegien bewusst wird, auf Grund dessen so

verantwortungsbewusst wie möglich handelt und sich somit Wurzeln verbinden, geht es allen besser.

(Madeleine Rascher)

Urteilsfreis Wahrneh vo verschiedänä Länder, Gsellschaftsstrukturä

und Umgäbigä, wiä Wasser wo dur Gränzenä duräflüsst.

(Manuela Cossaltar)

Schön is döt wo mä uf dä Grund gseht.

(Manuel Ott)

Wänn dä Staudamm bricht und alles usä und au inä chunt.

(Manuel Ott)

Ich bi wiä imenä mini U-Boot am Perlätauchä.

Äs wiiderfindä vo Bekanntem und Altbekanntem und äm Gliebtä und Erträumte.

Es isch wiä en Chreis wo sich schlüsst.

(Manuel Ott)

Wänn mär diä Möglichkeitsphärä grosszügiger dänkt,

cha me entstah, es dörf me sii und d'Beziehig dörf wiiter gah.

(Manuel Ott)

Zu einem Punkt zu kommen, wo es um micht geht, wo ich ich sein kann.

(Mareike Spalteholz)

S'Wüssä nimm i mit und es dued sich immer wiider liecht veränderä und verschiebä.

Mi interessierts unterschiidlichi, fundierti Perspektivä zumänä Thema

über längeri Ziit zämmäzträgä, sodass es cha i Teufi gah.

(Marianne Burki)

Äs Exponat vo dä eigenä Jugend.

(Markus Roost)

Glaubä versetzt Bergä, au wenn d'Faktä dagägä spräched.

(Markus Roost)

ÄWulchä zeichnä und dänn fangts a rägnä.

(Markus Roost)

Ich bi z'fride.

(Martin Nägeli)

Z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Kunscht vom z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Hoffnigä und Erwartigä chönd nöd falsch si.

(Martin Nägeli)

Ab adWärmi!

(Martin Nägeli)

Überall isch's son es scheiss Gewusel.

(Martin Nägeli)

Wänn ich nöd chan schlafä, dänn überleg ich mir so Lösigä.

(Martin Nägeli)

Es isch mir intuitiv in Sinn cho und denn isch alles klar gsi.

(Matthias Haldemann)

S'Siib het sicher mit äm Netz z'duä.

(Matthias Haldemann)

Du chasch endlos viil Kombinationä machä und es isch immer ä neuis Spiil.

(Matthias Haldemann)

Dem Bild vo öperem wo vor langer Ziit gstorbä isch wiederbegägne.

(Michael Mente)

So nä Poschtchartä het scho ab em Moment,

wo si uf d'Reis gschickt wird, än eigeni und ä spezielli Gschicht.

(Michael Mente)

Diä Position vom Isäbahndiräkter würd mir glaub im Sinn vonärä Lebensmetapherä no gfallä.

(Michael Mente)

Das wo am Schluss bliibt i dä absolutä Ungwüssheit, isch d'Verbundäheit zu dä Volksseel.

(Mirjam Barakar)

Ich chan nöd bestimmä, was stimmig isch.

(Mirjam Barakar)

Das Prickelndä wänn ich vom Gägäüber bewegt wird.

(Susanne Keller)

I dem Ruum so gross wiäs Universum und mich i dem treid, gnährt und verbundä fühlä.

(Susanne Keller)

D'Kunscht isch stärcher.

(Susanne Keller)

Mich nimmt's wunder, was alles über s'Altä drüber wachst.

(Susanne Keller)

S'visuellä Itauchä in äs Bild, wo dur das a Tüüfi gwünnt.

(Susanne Keller)

Das won ich mit äm Herz wett.

(Susanne Keller)

Wänn dä Chärn vo öpisem sich usäkristallisiert het.

(Susanne Keller)

Öpis als Integration loslah.

(Susanne Keller)

Bi mir Dihei si.

(Susanne Keller)

Dä eigeni inneri Spiegel si.

(Susanne Keller)

Ich nimmä a, es arrangiert sich jetzt.

(Susanne Keller)

Ich dörf au wiiter gah.

(Susanne Keller)

Us äm 8-ti chasch alles dri und usä ziä.

(Susanne Keller)

Ich bin bereit min Traum ds'erläbä.

(Susanne Keller)

Wiä äs Puzzle wo sich us viilnä Einzelteili zumänä Ganzä zämmäfüegt.

(Susanne Keller)

Id Nöchi cho.

(Susanne Keller)

Wänn alli uf dä Wält gliichziitig würded tanzä.

(Susanne Keller)

Es ist die Liebe die uns trägt.

Äs isch d'Liebi diä euis dreid.

It's love that carries us.

È l'amore che ci porta.

(Susanne Keller)

Ä Chatz wo miauend uf eim zuerännt, isch unglaublich herzig.

S'vierblättrige Chleeblatt uf dä Bahnhofstrass.

(Susanne Keller)

Öpis wo us dä Wundä usä heilt.

(Susanne Keller)

Summervögel wo sich underänand frei beweged.

(Susanne Keller)

Verwurzled und gliichtiitig im Himmel, mich mit mim Traum und äm Gigelä i mim Herz verbindä.

(Susanne Keller)

Öpis zeigt sich oft im Zämmähang vomenä Netzwerk a Informationä. Ich modellierä

min körperlichä, emotionalä Liquidflow neu, än glitzerndä Schutz vo Chopf bis Fuess.

Wiä mä i sinä Gedankä wohnt, wiä än Mänsch i sich wohnt. Welli Gedankä wohned i eim drin?

(Susanne Keller)

Ich wett da bliibä.

(Susanne Keller)

Chriesiglace schläckä.

(Susanne Keller)

Ich bin acho.

(Susanne Keller)

Ich bin.

(Susanne Keller)

Wänn ich mich für s'Läbä entscheidä, entscheided sich s'Läbä au für mich.

(Susanne Keller)

Ananas.

(Susanne Keller)

D'Unändlichkeit isch i mir drin.

(Susanne Keller)

S'Energetischä Netz um eim umä beschützt und treid eim.

(Gabriela Gründler)

Ich bruch än Ustusch i dä Beziehig mit mir sälber oder mit anderä.

(Gabriela Gründler)

Architektur muess sich a dä Bedürfniss vo de Mensche apassä.

Wenn d'Natur sich i dä Grossstadt integriert, wie z.B. im Hydepark,

hesch s'Gühl me isch ufem Land, es het Eichhörnli, Gäns, Biber und Füchs.

Interessant ischs au wenn alti Architektur umgnutzt wird i Neui

und sich mit em Wandel vo de Ziit und Gsellschaft veränderet.

(Gabriela Gründler)

Mis Hirni isch irgendwiä z'fuul.

(Gabriela Gründler)

Die fruchtbare Verbindung zwischen der Verwurzelung in der Erde

und der Verwurzelung im Himmel.

(Martin Kunz)

Ä Lösig dient dä Entwicklig.

(Martin Kunz)

In Rom uf äm Hügel het's äs Chloschter wo siibä Mönch wohned.

Dia siibä Mönch sind Künschtler und dä Abt het in New York ä Usstellig gha.

(Martin Kunz)

Der Name ist Schall und Rauch, Blumenkohl und Tomaten ist was bleibt.

(Martin Kunz)

Än Wunsch wär, dass meh Mänschä dem nahgönd wo i ihnä gährt,

di inner Substanz entdeckäd und id Tüüfi wachsed.

(Martin Kunz)

D'Wurzlä vo dä eigenä Passion erchännä, gspürä, i denä Chraft tankä

und us dem usä wiider neu chönä erblüehä.

(Mirjam Montandon)

Wänn mär vom Herz us dänkt, dänkt mär andersch.

(Mirjam Montandon)

Wänn mär sich sälber entscheided, fühlt mär sich freier.

(Mirjam Montandon)

Dä Funkä us äm Sii isch ä klari Energie.

(Mirjam Montandon)

Obwohl von der Erde und der Sonne genährt, ist die junge Pflanze noch fragil.

(Monika Hurter)

Usämänä Samä wachst ä Bluemä wo sich zumänä grossä Gwächs uswiited und dänn wiider

uf dä Bodä sinkt und verwerted wird. Än seelischä Prozäss isch wiä nen viilschichtigä Komposcht.

(Monika Hurter)

Dä Waldweiher isch de Ort won ich mini Bedürfnis wahrnimmä

und ich nimmä mir dä rotwiis Wullämantel.

(Monika Hurter)

Mini Grosszügigkeit wachst us dä Erdä und äm Pulsierä vom Atem usä.

Dänn strömt si dur mini Händ.

(Monika Hurter)

verwelkt,

Ich nehme das von Dan Weiner.

(Nick Micros)

Entspannter, spielerischer und es darf auch lustig sein.

(Nick Micros)

Das Ziel ist es die Balance in der Gesellschaft zu finden.

(Nicole Bürgi)

Die Bereiterin der Atmosphäre.

(Nicole Bürgi)

Dieses Tier hat den wahren Kern entdeckt und gespührt, der Hund wurde wie zu Butter.

(Nicole Bürgi)

Lass uns einander kennenlernen.

(Nicole Bürgi)

In loving memory.

(Nicole Bürgi)

Mä luegt andersch wänn mär lauft als wänn mär sitzt.

(Nik Spoerri)

Än Augäblick cha viil i dir uslösä wo dich no lang beschäftigt.

(Nik Spoerri)

S'Unerwartete im Alltäglichä und plötzlich isch alles andersch, bis es wiider alltäglich wird.

(Nik Spoerri)

S'Alter isch än Sauhund und bringt di is Grab.

(Nik Spoerri)

Luxäburgerli sind nöd für alli s'gliichä.

(Nik Spoerri)

Ich bin Rationalischt, ich glaub ad Lotterie.

(Nik Spoerri)

Da han ich no lang mit äm Abwart gschwätzt.

(Nik Spoerri)

Geschmack, Geschichte, Markt und Terroir.

(Niels Rodin)

Reded Gebärdendi zu sich sälber und wenn ja, wiä gseht das us?

Wer kei Brot isst, chunt kei Wurscht über.

(Peter Brugger)

Im Buech verstriit ich mich mit äm Stroop, will sis Herz für d'Sunntigschuel gschlagä gät.

S'Wiisä zieht s'Rot mit und dä Titel isch numä sächs Ziilä lang.

(Peter Brugger)

Ich glaubä nöd a Wüsseschaft und Marmor. Red Italienisch und nöd Dütsch susch tönds

wiä uf äm Mond. Bim Scheidigsgricht i dä Pausä sind mir abä in Baschtelladä vier heissi Spiili go chaufä.

(Peter Brugger)

De Moment schetzä wo's no kei Antwort git.

(Zoe Koh)

Dä Blitz het is Zimmer gschunä und es isch än chlinä Ma döt gstandä wo usgeh het wiä en

Dirigänt mit schwarzem Tschopä und wiissem Hemp und bim nögschtä Blitz isch er nümä det gsi.

(Zoe Koh)

Es gilt öpis usäzfindä, öpisem uf dä Grund z'gah.

(Zoe Koh)

Diä Unendlichkeit isch gleich Schönheit wo zu eim red und wo mir alli in euis träged.

(Tina Spiller)

Die mystische Ursuppe von Schwarz und Weiss, vor der Geburt von Farbe.

(Tina Spiller)

Aktiv uf d'Intuition zrugg griifä.

(Tina Spiller)

Diä Erschiinig vo Dualität anhand vonärä klara Linie.

(Tina Spiller)

Nebscht äm technischä Fortschritt mössts ä Renaissance vom Körper geh.

(Tina Spiller)

Im kleinen wird's auch wieder gross.

(Tonjaschja Adler)

Da kommt ein Tiger und da ein Elefant, nein da ist ne Schlange, Vorsicht!

(Tonjaschja Adler)

So lange wie's gut geht.

(Tonjaschja Adler)

Eine Resonanz die wächst.

(Sylvia Sperka)

Wenn Wunden heilen, eröffnen sich neue Entfaltungsmöglichkeiten.

(Sylvia Sperka)

Mmm lecker, dank dir kann ich nun unbeschwert geniessen.

(Sylvia Sperka)

Sich an unausgeschöpften Systemen orientieren, die noch nicht in unserem Denken verwurzelt sind.

(Sabine Arlitt)

Von sich selbst organisierenden, biologischen Organismen lernen, um eine neue,

anpassungsfähige Weltarchitektur aus sich selbst heraus erwachsen zu lassen.

(Sabine Arlitt)

Dä Bodä isch gliich für alli.

(Roger Makabu Muamba)

Ich interessier mich für dich und somit au für mich.

(Roger Makabu Muamba)

Verankerig durch Imagination in Form vo Erinnerigä.

(Roger Makabu Muamba)

Ich bin dä Roger, ich bin nöd allei.

(Roger Makabu Muamba)

D'Liebi trait.

(Roger Makabu Muamba)

Verbalisierä füehrt zur Manifestation.

(Roger Makabu Muamba)

Vertrau dem was sich nöd kontrollierä laht. Jedä Mensch verdient sin Moment im Rampäliecht.

(Roger Makabu Muamba)

Moschtindie

(Peti Wiskemann)

Sammlä isch ä unerschöpflichi Quellä und chan im Chaos endä.

(Peti Wiskemann)

Dance Pop / Art Break / Work Flow / Hope So

(Peti Wiskemann)

Ä Vision chasch vergässä und dich dänn wiider dra erinnerä.

(Peti Wiskemann)

Jedes Mal frögt si;"wetsch Zucker?"

(Peti Wiskemann)

Diä Gondlä isch kauft.

(Peti Wiskemann)

Essenz handled net sondern loot gscheh.

(Peter Janki)

Marmorpapier

(Peter Janki)

Fokussier di ufs Wesentlichä.

(Peter Janki)

Än neuä Lebensabschnitt ilütä.
Mis Herz bestimmt mis Lebe.

Es dörf das entstah wo söll entstah.

(Peter Janki)

Wirken us äm Sii.
(Peter Janki)

Diä Gliichig ich so schön.

(Peter Janki)

In Flow cho.
(Peter Janki)

Dä Vater, d'Muetter und än Emmäthaler.

(Roger Boltshauser)

Traumbaum auf Insel

(Yvonne Rogenmoser)

Your future is ready.

(Yvonne Rogenmoser)

Ä breiti Wahrnehmig vo dä Wahrheit.

(Yvonne Pispico)

Diä Chischtä mit dä Telefonnummerä wo uftaucht isch.

(Yvonne Pispico)

Gägäsiitig vo Blitz troffä. Hoi Roland jetzt bin ich im Kafi Bauer.

(Yvonne Pispico)

Nur dä Tod isch endgültig, alles anderi isch wandelbar.

(Yvonne Pispico)

D'Gliichberächtigung wo zur Sälbständigkeit uf gliichä Ebeni führt.

(Simeon Meier)

Uf Augähöchi mit Kunscht und Kanzlä.

(Simeon Meier)

D'Verantwortig vo dä letschtä Schicht liit bim Spiiler.

(Simeon Meier)

I dim Gartä wachst genau das wo du bruchsch. Am Schluss isch's Ziel wieder is Ganzä z'cho.

(Sandra Weiss)

Am Schluss isch alles ä Entscheidig.

(Sandra Weiss)

D'Freud wiider findä und im Läbä acho.

(Sandra Weiss)

Mär chönted nachhaltig läbä wenn mär nöd dävo müssted läbä.

(Sandra Weiss)

Es macht jedesmal me uf und d'Welt wird würklich grösser.

(Sandra Weiss)

Über d'Musig mini viilä unterschiidlichschtä Intressä id Wält usä z'bringä!

(Sandra Weiss)

Bim Film luegä chan ich ganz guet brüellä.

(Sandra Weiss)

Veränderigä, Vertrauä und dä Glaubä a sich selber bringed eim wiiter

und füehred euis an äs Ort, wo mä viilicht gar nöd erwarted hetti.

(Sonja Hagedorn)

Ich möcht mis Wesä als Teil i dera Welt in Beziehig entfaltä chönä, würkä und ä Spur hinderlah.

(Stefanie Nevo)

In Ruäh und Friidä si mit allem wo isch.

(Stefanie Nevo)

Us Freud und Neugier dä eigeni Wesenschern verkörperä und id Welt usä bringä.

(Stefanie Nevo)

Es isch mir wichtig di zauberhafti Freud z'verkörperä und dä tüüfä Abgründ dörfä z'begägnä.

(Stefanie Nevo)

Mit em Flusschiff am palmegsünte Ufer am Nil verbi z'fahre isch eifach paradisisch.

D'Landschaft links und rechts zieht wie en Film a eim verbi. Dezue überchunt me im

Liegestuhl en Drink serviert, das isch en absolute Luxus und es riesigs Privileg wo nur ganz

wenige Mensche vergönnt isch.

(Ursula Burgherr)

Ich glaub, dass es verschiideni Realitätä git und dass öpis Höchers existiert, wo sich üserä

mänschlichä Fassbarkeit entzieht und ich glaub, dass ich mängisch än Schutzengel i mim Läbä ha.

(Ursula Burgherr)

Mängisch wirsch i dim Läbä miterä Situation konfrontiert und gspürsch ganz churz

dis Buchgfühl ufblitzä, ob positiv oder negativ und dänn schaltet sich d'Ratio ii

und d'Vernunft und überdeckts wiider. Däzuä chömed d'Meinigä vo dä anderä

und usserä Ifluss und dänn triffsch än Entscheid, mängisch is dänn ebä dä falsch

und wänn di dänn as Buchgfühl erinnerisch, dänn weisch, das wärs Richtigä gsi.

(Ursula Burgherr)

Es lohnt sich mängisch i öpis iztauchä, wo mär süscht nöd würd machä. Ich bin am ESC gsi,

dank minärä Fründin in Basel wo het wellä gah, än Alass wo ich süscht nöd würd bsuechä und

ich bin total begeischtered gsi. Di ganz Stadt im Usnahmezuestand, überall fröhlichi Mänschä

wo dich aglacht hend, Grspöch und Kontakt in allnä Sprochä, ä riisigi Verbundäheit.

Was für es schöns Erlebnis. Ei mal meh han ich mis Klischedänkä chönä über Bord werfä,

alles isch ganz andersch gsi als ich's erwarted het.

(Ursula Burgherr)

Miterä depressivä Muetter wo als Pflegchind ufgwachse isch und viil glittä het, het's

mir i dä Chindheit a Wärmi, Verständnis und Fröhlichkeit gfählt. Alles isch schwer gsi dihei

und ich ha mängisch fasch niidisch uf Fründinnä glueged wo tolli Elterä gha hend.

Ich bi sehr gern bi ihnä dihei gsi. Spöter han ich mi gfrogd, a was es liit, dass mängi Lüt so viil

Liebi überchömed und anderi ebe ned. D'Antwort han ich nie gfundä, aber hüt bin ich

selber d'Quellä vo dä Fröhlichkeit, Geborgäheit und Liebi für mich und für anderi.

(Ursula Burgherr)

Ich wett wüssä uf wellärä Erdä ich läbä, mich id Materiä zoomä. Im Wiissä isch au s'Schwarzä dinä.

(Susanna Koeberle)

Wänn d'Sachä nümä klar sichtbar sind, dänn fangsch a gumpä

und neui Querbezüg machä. Än Art ä semantischi Verwilderig.

Es wird lesbar aber es bliibt gheimnisvoll, das gfallt mir au a dä Spurä im Schnee.

(Susanna Koeberle)

Es sind Spurä vo dem Altä wo sich transformiered, es bliibt, aber es nimmt ä anderi Form a.

(Susanna Koeberle)

Si reded vom gliichä aber würded's andersch bennänä.

(Susanne Ruckstuhl)

Wenn man plötzlich merkt, dass es jetzt anders isch.

(Annette Rempp)

Bewusst für mi istah.

(Annette Rempp)

Wenn ich genau nachdenke über das was ich sehe, sieht die Welt plötzlich anders aus.

(Annette Rempp)

Eine andere Sichtweise, die man sich nicht hätte ausmalen können.

(Annette Rempp)

Das Begegnen und die Auseinandersetzung mit Menschen. Für mich muss alles ein Herz

und Spielraum für Spontaneität und um Fehler zu machen, sodass Unerwartetes entstehen kann.

(Lisa Mamis)

Es braucht den Boden und die Wolken,

es braucht den Sonnenschein und den Regen,

das Gras das wächst und fruchtbare Ergebnisse.

(Lisa Mamis)

haben

Ebbeeri isch än feinä Gschmack, au wenn's retour chömed.

(Agatha Zobrist)

Di positivä Leerstellä la und nöd zuäpappä.

Us dem schöpfä wo mär het und drum muess mär viil ha.

(Agatha Zobrist)

Dank dä Kommunikation chasch du dä Wåhrheit nöcher cho.

(Barbara Fatzer)

Dur d'Inspiration wird d'Kreativität freigsetzt.

(Barbara Fatzer)

D'Nomadä hend kei Gärtä und kenned kei Gränzä.

(Barbara Fatzer)

Ich weiss es gar nöd, ich mach es eifach.

(Barbara Fatzer)

D'Schiff wo versufed im Meer, werded d'Basis vonärä blüehendä Unterwasserwelt.

(Barbara Fatzer)

Beziehigsverbindigä gsehnd für mich wiä neuronali Wurzlä us,

wo sich chönd neu verschaltä und wiiterwachsä.

(Monika Hurter)

Was ich anzubieten habe ist ein ganzes Leben Arbeit und jetzt bin ich sponti.

(Nick Micros)

Ich wett, dass es so richtig funkt!

(Susanne Keller)

Diä Prozess won ich brucht han, sind mit em fertigä Werk abgeschlossä.

(Christine Bänninger)

Durch die neue Sichtweise habe ich neue Perspektiven und Prioritäten.

(Fabio Galeazzi)

Die Arme hängen immer nach unten.

(Tonjaschja Adler)

Wenn mis Ideau Wiiss isch, vei vöu Grau verlitzs denn,

bis i s'Gfühu han, dass i mini innere Wert verchuufe?

(Claudine Birbaum)

Ich machä au anderi Frücht und ich wett emal mit ämä grossä Koffer

vollä Stoff is Tessin abä gah, zum no meh drus machä.

(Peter Brugger)

Ich find dis Werk ä so geil, ich bau dir jetzt es Huus.

(Peti Wiskemann)

S'Läbä wachst.

(Susanne Keller)

Fiin öpis lösä und verbundä bliibä.

(Susanne Keller)

Ä Venus mit ihrne eigetä Chleider.

(Marlis Spielmann)

Öpis Neuis entstaht us Tradition und äm Ziitgnössischä.

Handwerk und Gedankä verschmelzed zunärä Weseheit.

(Marlis Spielmann)

Wänn'd vor äm Publikum stahsch, muesch dir eifach s'Schwanzwädle vorstellä.

(Marlis Spielmann)

Bim Reise lernt me enand kenne. Ich bin mitere langjährige Fründin s'erschte Mol e Wuche

in Portugal unterwegs gsi und es het Spannige geh. Sie het schliesslich gfunde, mir siged nit

kompatibel. Das isch so absolut gsi und het mich verletzt. Aber warum? Ja wenn dich öppis

vonere Person nervt oder ufwüelt, denn muesch in dir inne luege, was es in dir spieglet.

Aber mir het e Schauspielerin imene Interview ihres schicksalhafte Läbe verzellt und was

sie dadurch glehrt het: nämlich toleranter und lieber zu sich si und nid immer so sälbschtkritisch.

(Ursula Burgherr)

Das het mich sehr beidruckt.

Ich gang nomal schnell ufs WC, viillicht weiss ich's dänn.

(Lisa Gerig)

Nach Antwortä suechä wo euis zu euisem Wesä führt.

(Stefanie Nevo)

D'Heilig passiert dänn, wenn's dur euis durä flüsst.

(Stefanie Nevo)

Liebs Ego, ich bin im Friidä.

(Roger Makabu Muamba)

S'intensivä Itauchä in äs Thema, d'Fühler usstreckä und luegä, was es alles so git

und uf Verbindigä stossä, wo'd niä dänkt hesch, dass es die cha geh.

(Peter Färber)

Es isch niä erschöpft.

(Peter Färber)

Wiissi Rosä für dä Freddie Mercury und orangi Rosä für mich.

(Peter Färber)

Dä Stei uf äm Weg ä so verinnerlichä, dass er keis Hindernis meh isch.

(Peter Färber)

Uf was mär reagiert und wiä mär reagiert.

(Peter Färber)

Für s'Wichtigschtä im Läbä mönd mir bereit si än Gipfel z'erklimmä.

(Karin Hofstetter)

Dä Ziitpunkt wo mär sterbä wett het mitämä gläbtä Läbä zduä.

(Karin Hofstetter)

D'Meinig vo Allnä isch wichtig für d'Meinig vom Einzelnä.

(Karin Hofstetter)

Sich id Ornig inäbegeh.

(Karin Hofstetter)

Wänn s‘Läbe sich dir zuewended.

(Karin Hofstetter)

Ich bliibä da und es isch rein's Wüssä.

(Karin Hofstetter)

Diä unendlichi Verbindig vom Achti, dur diä Zueversicht, dass es nachämä Konflikt wiiter gaht,

es sich chan erholä und Chraft find zum wiiter wachsä und neu erblüähä.

(Susanne Keller)

A Usstelligä is Gspröch cho.

(Susanne Keller)

Vergeh.

(Susanne Keller)

Dä wiiderhergschtellti Sälbschtwert.

(Susanne Keller)

I bin es Glückskind und gspüre nöd wiä's i mir schafft.

(Peter Janki)

Also chum, mir versueched nomal d'Essenz z'findä.

(Johanna Bossart)

Die Liebe ist das Geheimnis aller schöner Dinge und das Bindeglied

von hier und dem Jenseits, die Lösung und die Heilung unserer Leiden.

(Ruben Sharif Jerusalem)

Wänn Truur zu öpis Schönem wordä isch.

(Susanne Keller)

Es git Lebenserfahrigä, wo wänn mär sii guet gmeischtered het, än Grundstei im eigedä Lebä

und i sich innä chönd werdä, wo mär immer wiider chan druf zrugg griifä

und Vertrauä und Energie drus schöpfä.

(Susanne Keller)

Für en würklichä Dialog bruchts zwei gueti Zuehörer.

Weniger Monolog, meh Dialog.

(Martin Nägeli)

S'Universum isch dini Bank.

(Sandra Weiss)

Mit Liechtigkeit duen ich Hindernis i mim Läbä überwindä.

(Alexandra Palacios)

Ich tanzä wiä ich mich im Momänt grad fühl.

(Tanja Binder)

D'Lösig het mit dä Präsenz vom Moment z'duä.

(Tanja Binder)

Es isch was isch.

(Tanja Binder)

Nur no Wahrnehmig si, imänä Paradox dänkä, wiä machsch das?

Fragä eröffned än Horizont vo Möglichkeitä.

Äs isch äs Forschigsgebiet, es mega Gschänk für mich, au d'Scheisse het sin Wert.

(Tanja Binder)

Das wo gsi isch, isch gsi und jetzt isch än neuä Moment da, neui Gfühl und Emfpindigä, es

än Moment wod nüt muesch wegneh und nüt däzuä führä. I dem Sinn, es isch was isch.

(Tanja Binder)

D'Ehrlichkeit isch dä gröschti Schutz für mich.

(Tanja Binder)

isch luschtvoll,

Dä Gnuss.

(Susanne Keller)

Euis, euisi Präsenz schenkä.

(Duscha Kistler)

Wend us em Moment usä würklich chasch da si, das isch ä starchi Dimension.

(Christina Ambühl-Stamm)

Er isch s'Läbä lang dä beschti Plattäleger gsi.

(Martin Kunz)

Ich bin für d'Poetisierig vom Universum.

(Martin Kunz)

Ein Fragezeichen als Brücke benutzen.

(Felipe Cattapan)

Fleisch am Chnochä becho.

(Leandra Agazzi)

Jägerin und Sammler mässig.

(Leandra Agazzi)

Wiä chan ich das dreiä, dass alles Sinn macht und ich zumänä Ziel chum

und s'nutzä für mich zum wiiter gah.

(Leandra Agazzi)

Ich due mini Schatzchischtä lääre.

(Caroline Felber)

Jetzt wo's so schön rund isch, chan ich nomal itauchä und us em Vollä schöpfä.

(Caroline Felber)

Ich bi mega dankbar hani das alles überstande

und freuie mi mega wiider a mine alte Energie azchnüpfe.

(Caroline Felber)

Je besser mär sini Choreografie kennt, desto meh wird diä eigni Sprach sichtbar.

(Andreas Niederhauser)

Mit dä Usdehnig vom Bewusstsii chamä viil meh Subschtanziells erschaffä.

(Andreas Niederhauser)

Äs Ei uslehnä bi dä Nachberi brucht Muet.

(Andreas Niederhauser)

Dä Bodä, s'Wasser und d'Luft söll alllnä ghörä.

(Andreas Niederhauser)

Vo dä Raupe über d'Metamorphose zum Schmetterling.

Vom Aschenputtel zur Königin.

(Marlis Spielmann)

Verflächtig. Au bi dä "Wurzelkinder" merk ich, dass es immer viilschichtiger wird.

Es sind Füegigä wo mär dinä isch und sie scho merkt und gspürt.

(Susanne Keller)

Dä Nomad het d'Wurzlä i sich innä, dä Stern het abstrakti Wurzlä und si helfed änand unterirdisch.

(Julia Ambroschütz)

Mä isch erwachsä, wenn mär zu allnä Aspekt i sich inä Stellig bezogä het.

(Julia Ambroschütz)

Dä Jackpot und dänn ghörsch äs nuno so abärassle.

(Julia Ambroschütz)

Das urreinendi, strahlendi Wesä.

(Julia Ambroschütz)

Bhalt das wo dich glücklich macht.

(Julia Ambroschütz)

S'Sünneli han ich au da eifach andersch.

(Julia Ambroschütz)

Diä Tüüfi teilä.

(Julia Ambroschütz)

Dä Neuafang isch verbundä mit minerä Pensionierig und es isch nöd ortsabhängig.

Innerlich chan ich mich immer veränderä und da han ich min Friedä gfundä.

(Franziska Gargiulo)

Mir isch es wichtig mit sehendä Augä und offnigä Ohrä dur d'Wält z'gah.

(Franziska Gargiulo)

Us em Ganzä öpis Ermuetigends gseh, wiä z.B. diä jungi Cellistin

wo mit Liidäschaft Musig macht. Dankbar si für das won i han und

mit derä Vision motiviert wiiter gah und öpis us mim Läbä z'machä.

(Franziska Gargiulo)

Ich möchte mit meh Schwung und Unbeschwertheit Sachä agah.

(Franziska Gargiulo)

Kunscht söll öpis zeigä wod Lüt suscht nöd gsehnd

und alli 10 Augä gsehnd öpis anders.

(Franziska Gargiulo)

D'Übergäng sind wichtig. S'Altä mitneh i dem Mass wiä's notwendig isch, dämit mär

s'eigedä Fundament nöd verlürt und s'Neuiä zuelah, und das integrierä, was dävo wichtig isch.

(Peter Färber)

Für es erfüllts Dasii isch mir d'Balance zwüsched em

Chopfentscheid und em Buchgfühl sehr wichtig.

(Peter Färber)

Ä neui, fiini Bewegigschoreografie.

(Susanne Keller)

Il y a des jours sans et des jours avec, les jours sans, il faut faire avec.

In Frankreich haben wir die schnellsten Züge, doch sie sind oft zu spät.

Plus vite, plus loin, plus haut et plus con.

I love paradox.

(Arnaud Clavet)

Dante al dente, because the pasta wasn't hot enough.

(Arnaud Clavet)

Als intuitives Bewegungswesen auch eine Stimme für Text integrieren.

(Lisa Mamis)

Sie haben bis 5 Uhr morgens zusammen geredet.

(Lisa Mamis)

Ich liebe Reibungen.

(Lisa Mamis)

Die Katze, die den Weg aus der Wohnung findet.

(Lisa Mamis)

Ist man verletzlicher wenn man nicht wertet?

(Lisa Mamis)

Alles isch ä chli unklar, das isch es.

(Lisa Mamis)

E gwösse Zauber, wo öber s'Bestimmbare usegoht.

(Robin Byland)

Em überluegtä Wert, Wichtigkeit bimässä und im Idealfall enstaht es Portal.

(Robin Byland)

Üebä i dä Liebi z'bliibä

(Helena Brem)

Für was lohnt es sich, sich in einem Konflikt zu entscheiden. What do I win by losing.

(Lisa Mamis)

Ich bin der Eisbär der nach Nahrung sucht.

(Lisa Mamis)

Ich han gmerkt wie wichtig das es isch, dass ich mit Lüt uf dä gliichä Wellelängi z'duä han,

will mä dänn gmeinsam chan sis Potential usschöpfe.

(Serge Pinkus)

Was wäre wenn und wenn ja warum?

(Nicole Bürgi)

Jetzt isch's Gwusel sogar no die Luft acho.

(Martin Nägeli)

A Herusforderigä chan mär sich wiiterentwicklä und

das cha meh Harmonie und Verbundäheit is Läbä bringä.

(Manuela Baumann-Schmid)

Ich wet eifach numä dasitzä und ächli luegä, obwohl ich nöd ganz zfride bin mit dem Scheiss.

(ZanRé)

Mut zur Farbe.

(Martin Nägeli)

Creo que el burro también tiene un ritual.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Hüt nimm ich mir Ziit für mich und luege mal wer ich eigentlich bin.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Das wo euis gschaffä het isch nöd dä Mensch gsi,

aber er würs schaffä sich selber s'zerstörä.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Bi euis blühed Chrischtrosä und da sind jeni Bienli dra. He dä Früehlig isch da!

(Werner Rutishauser)

Sie hend gschwätzt mitänand und wänd kommuniziersch bisch nöd am sterbä.

(Werner Rutishauser)

Wiä wär's nach Ragusa z'gah, es isch no schön und dä Carabinieri heisst au ä so.

(Werner Rutishauser)

ZumMänsch won ich erfunde han, het mär d'KI en schöne Text gmacht.

(Werner Rutishauser)

Wenn die Träumereien in die Konstruktion und Baulogik verwurzelt sind,

erzeugt das architektonische Transzendenz.

(Natalie Plagaro Cowee)

D'Poesie und dä Humor gehnd amänä Werk d'Möglichkeit sich z'öffnä, sich z'entfaltä

und stelled d'Verbindig zwüsched äm Publikum und äm Kunschtwerk her.

(Christoph Gallio)

Er het mich mögä will ich andersch gsi bi. Er het mich verstandä

und unterstützt und het mich jewils bi Stelläwächsel mitgno.

(Christoph Gallio)

D'Chatz goht döt anä wo si sich wohl fühlt und wenn si hei chunt,

dänn begrüesst si mich zerscht bevor si goht go frässä.

(Christoph Gallio)

Ich weiss nonig wie's usächunt mit minärä künschtlerischä Positionierig.

(Serge Pinkus)

S'zerbrochene Glas isch halb voll.

(Karin Hofstetter)

Uf dä Suechi si zu sim Chern, zu sim eigedä Fundus und zu dä Leerstellä

und vo döt us Inspriration hollä und wiiter schaffä.

(Susanna Koeberle)

Um in en ehrliche Ustusch mit andersch denkende Mensche z'cho, isch ä wertschätzendi Haltig

und Bereitschaft neui Lebenswelte z'entdeckä ä Verussetzig.

(Andreas Marti)

Fokussiere zum kollaboriere, urteilsfrei Verbindigä schaffä

für en gsunde Bode wo friidvolli Same spriesse laht.

(Manuela Cossaltar)

Sich selber und änand uf verschiidenä Ebenä erchänä und berüehrä.

(Petra Pagani)

Sich zur Ruäh la und alles setze la.

(Petra Pagani)

Dur d'Akzeptanz sich vo de Bewegigä vom Strom träge la.

(Petra Pagani)

Ich muess gar nüt bewiise.

(Julia Ambroschütz)

Rani und die Liebe.

(Susanne Keller)

You have to convince yourself in your deep heart.

Sometimes a problem brings you to a better solution.

The brain can make impossible things possible.

(Emmanuelle Antille)

Umso besser du weisst, woher du kommst, umso besser kennst du dich selbst.

(Gaia Mazzella)

Zeit und Raum haben um sich zu verstehen,

wahrzunehmen, auszudrücken und um sich frei zu fühlen.

(Gaia Mazzella)

Ohren sehen für mich aus wie grosse Rutschen.

(Gaia Mazzella)

S'Iis um's Herz dörf schmelzä.

(Sandra Weiss)

Ich find d'Fantasie guet.

(Susanne Keller)

Ich find sie mega herzig.

(Susanne Keller)

Ich jodle gern, aber ich wünschti mir au d'Anerchännig vomänä multikulturellä

und modernä Liederguet, wo für mich d'Schwiiz umfassender repräsentiert.

(Monika Hurter)
D'Energie vo dä starche Frau für mich selber nutze.

(Sandra Gadient)

Das wo mär nöd chan mit Wort beschriibä. Begägnig vo zwei Wältä diä vo Traum und Realität

mit dä Zwüschäwält. Mich i derä Zwüschäwält ufzhaltä isch für mich beglückend.

(Katarina Lang)

Sich i neui Rüüm begeh isch abentürlich und beglückend.

(Katarina Lang)

Realistisch bliibe und nach de Stärne griife.

(Franziska Wigger)

Det Energie dri steckä, wo Energie zrugg chunt.

(Franziska Wigger)

Verwurzled und verbundä wiä ä schöni, farbigi Bluemä mit schönä, grossä Blüetäblätter.

(Franziska Wigger)

Ei Ton und es isch wiän ä göttlichä Moment.

(Franziska Wigger)

Ich lah mich mit Vertroue vom Positive lah träge.

(Franziska Wigger)

S'Altä macht mi amigs hässig, aber das vergaht wiider.

(Susanne Keller)

Das Einhorn wild reiten.

(Kathi Stallmach)

D'Buttercreme het mir dä Kick geh, um mit schwiirigä Lüt umzgah.

(Marlis Spielmann)

Rägäbogäwürmer, die erschtä Lebewesä wo im Weltall entstandä sind.

Lüchtfarbä wo us dä Dunkelheit usä chömed oder dri verschwinded.

Ich sött nur no Regäwürmer und Schnäggä malä und denn bin ich glücklich.

(Julia Bolli)

Hey s'Lebä isch ganz schön wiä's grad isch, aber es wäri schön no öpper dabi zha.

(Julia Bolli)

I dem Moment wo sich de Horizont uflöst, verbinded sich neui Universe.

(Julia Bolli)

L'arte crea libertà.

(Gianfranco Martinelli)

Abbiamo la necessità di creare luoghi di cultura per sviluppare un nuovo rinascimento.

(Gianfranco Martinelli)

Im Dunkeln tappen und in die Luft greifen.

(Giampaolo Russo)

Eine Verwunderung über die Verwundung der Landschaft.

(Giampaolo Russo)

Vieles musst du selber bewirken, bis du keine Wörter mehr hast.

Viiles muesch sälber bewürkä bis kei Wörter me hesch.

(Giampaolo Russo)

Der zweite Blick kannst du nicht nummerieren.

(Giampaolo Russo)

Immergersi nel gusto significa sentirsi più vicine a se stessi.

(Giampaolo Russo)

Auf Altes, Neues schaffen.

(Giampaolo Russo)

Fortschritte sind relativ.

(Giampaolo Russo)

Du musst alles ertragen, was sich nicht erträgt.

(Giampaolo Russo)

Ein Moment und Alles.

(Giampaolo Russo)

Es isch mir wichtig im Hier und Jetzt d'si und z'acho.

(Stefanie Nevo)

Viillicht lauf ich no chli umänand.

(Susanne Keller)

Wiiss.

(Susanne Keller)

Mini inneri Wurzlä kennä lernä.

(Susanne Keller)

Und plötzlich fangd’s a laufä.

(Susanne Keller)

D'Schutzlosigkeit wo id Weisheit transformiert.

(Susanne Keller)

Ich due das gschnell google.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Wuauw, das gseht cool us!

(Susanne Keller)

Ich wäri gern mini Chatz.

(Dominique Vigne)

Ich cha stundelang luege aber dä Januar isch dänn gliich doch ä chli lang.

(Dominique Vigne)

Gueti Luft, Wurzle und Herkunft, das verbinde ig mit Thun.

Und ig meine mi e chli, wenn ig aube wieder i Zug nach Züri stige.

(Karoline Wirth)

Wämmer in Thun im Wochner Panorama dörf usstellä, dänn chan mär sich showä.
(Susanne Keller)

Es isch ä gueti Ziit gsi.

(Susanne Keller)

Sinnlich und kritisch.

(Ketty Ghnassia)

Ich würde von Sätzen träumen und sicher nicht von einem barocken Zimmer.

(Ketty Ghnassia)

Dann kam dieses Bild.

(Ketty Ghnassia)

Ich bin ein bisschen mit mir.

(Ketty Ghnassia)

Wänn ändlich alli Gschlächter ihri Emotionä zeige dörfed,

wird dä Freiheitschuechä grösser.

(Nicola Siegrist)

Erdbeeri und das hellä mintgrüenä Herz wo ad Wand gsprayt isch.

(Susanne Keller)

Ä glücklichi Füegig wird sich scho ergeh und ich hetti Freud dra mich neu izrichtä.

(Sandra Gadient)

Tier - jetzt bin ich au no i dä Tüüfi verankered.

(Susanne Keller)

Ich suechä nacheme Wäg zwüsched Spontanität und erä langfrischtige Verbindig.

(Serge Pinkus)

Mir sind ufgfordered s'Faktische z'überschriite hi zume freie Blick.

(Martin Kunz)

Jetzt chunt d'Fiinarbeit vo mim Lebenstanz.

(Susanne Keller)

Zuekunftswurzlä.

(Hans-Peter Meier)

Mit dr Aakunft nimm i d'Härkunft mit.

(Hans-Peter Meier)

Äs chunt än Art wiän ä Bluemästruss zämmä inärä Gmeinschaft.

Där Schmetterling gaht nöd go Wurzlä suechä, sondern das wo us där Wurzlä entstaht.

(Hans-Peter Meier)

Wurzle schwiiged und dr Himmel red. D'Rosä, d'Erhabäheit mit äm Körper begrabä.

Dä Schmetterling wod Sunnebluemä aflühgt, isch ä Geschtä i sich.

(Hans-Peter Meier)

D'Sehnsucht suechd d'Ikone.

(Hans-Peter Meier)

Ds Ganzheitlichi han i verschiidä erlebt,

es wird immer wiider vo verschiidenä Erinnerigä heimgsuecht,

vo dem Bild, äs Orglespiil vo allnä Episodä vo mim Läbä.

(Hans-Peter Meier)

D'Schmetterlingsfee suecht dr'Tanz im Perspektiväwechsel

und d'Schpinnä spielt diä verruggti Schicksalsfee.

(Hans-Peter Meier)

D'Schnüerlischrift äs Aschtwärk i Himmäl.

(Hans-Peter Meier)

Mir mönd lernä uf'ds Wurzelwärch luegä und vu döt us ds'Ganzä gsiä.

(Hans-Peter Meier)

Wiä schön das mir euis chönd verbindä.

(Mirjam Montandon)

Zähl doch eifach mal s'Gras.

(Catrina Sonderegger)

Wänn’s zum End chunt, het mär vorher ebä scho viiles gseid.

(Julia Bolli)

Ä Usgliichäheit, dass es insgesamt e Welt kreiert, wo alles gliichwertig isch,

au zwüsched em Betrachter und dä Künschtlerin.

(Dina Scagnetti)

Mit anderne Auge dur d'Welt gah.

(Sandra Gadient)

Ich due no gern applaudierä.

(Susanne Keller)

Das weich kuschlig ibettedä Nerväsüschtem und d'Sunnä wo uf d'Huut zeichned.

(Susanne Keller)

Mit äm Innerä afangä und sich bis as Üsserschti aneschaffä.

(ZanRé)

Ich chum mir vor wie än Chilbima, chömed inä zunerä Gratisfahrt.

Ich verchaufe alles, Scheiss, Schweiss und Kunst.

(ZanRé)

Umächratzä dued mir guet. Schicht um Schicht ablösä.

Es het öpis Manisches und bringt mir Befriidigung.

(ZanRé)

Stetes Höhlen tropfd den Stein. Ich höhl mich i minerä Höhli i - what the hell is my castel?

(ZanRé)

Mä sött vomene zerbrochene Läbä kei Scherbä ässä, au nöd mit Quittägonfi.

(ZanRé)

Ä so wiä ich als Urmensch gläbt hetti.

(Susanne Keller)

Äs het niemert gseid, dass d'Mänschheit kei absurdi Sachä macht.

(Susanne Keller)

Ich han d'Arbeit mit KI gmacht und han es super feedback vo mim Dozent übercho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Äs klars Ja zum Läbä.

(Manuela Stauffacher)

Gschmeidig sii und verbundä bliibä.

(Manuela Stauffacher)

Ich gseh Teili wo sich zumänä Bild vo mim Lebensthema zämmäfüeged.

(Manuela Stauffacher)

Ich bin Künschtlerin!

(Manuela Stauffacher)

Ich wünschä mir kreativi Glassäheit.

(Manuela Stauffacher)

Wenn ich jetzt es Stuck Ziitchuechä nimm, dänn hets alles drin.

(Manuela Stauffacher)

Dä Fokus uf dä Balance zwüsched em Jongliere und em Pausierä.

(Manuela Stauffacher)

Wend gheisch, dänn weich und rund - Amen.

(Manuela Stauffacher)

D'Essänz liit i de Hiigab zum Läbä.

(Manuela Stauffacher)

Di vier Element und ganz viil Magie.

(Manuela Stauffacher)

Who the fuck am I?

Vulnerability is joy.

(Lisa Mamis)

Abschlüssä zum startä.

(Sandra Weiss)

D'Ursach vom Gscheh verstah.

(Yvonne Pispico)

S'Handwärk fördere, S'Wüssä wiitergeh und mit minä Wunderhüet id Netzwärk biiträttä.

(Caroline Felber)

Wenn zwischen A und B ein neuer Buchstabe entsteht.

(Natalie Plagaro Cowee)

S'Lebä isch en viilfältige Irrlauf und es git chum je eifachi Lösige.

(Peter Schneider)

S'eifachä Lebä isch nöd so eifach.

(Peter Schneider)

Das won ich würklich gern machä isch wichtiger.

(Christian Fischer)

Ich han dur Graffiti dä Zuegang zur Kunscht gfundä.

Das han ich cool gfundä das mir sälber lüchded.

(Christian Fischer)

Ich han gnueg Offäheit zum viiles zulah und hoff d'Lüt det z'verwütschä wo si's cool finded.

(Christian Fischer)

D'Sunnä wo dur'd Huus schiint. Us äm Altä öpis Neuis,

Guets machä und s'Altä aber gliich respektierä.

(Christian Fischer)

Wenn mär z'vill über öpis nah dänkt wird's grösser.

(Christian Fischer)

Wend chalt hesch dihei muesch eifach staubsuugä. Ich han nie wiiter denkt als s'Tösstal

und dänn bin ich eimal vom Hörnli wiiter gloffä und in Fischingä bim Poschtauto glanded.

(Christian Fischer)

D'Fantasie isch ä Zwüschäwält.

(Susanne Keller)

Weisch wiä viil Mänschä gits.

Wänn Kulturä us dä ganzä Welt a eim Ort zämmä chömed.

(Susanne Keller)

Verschwümmä und Uftauchä.

(Andrea Pfister)

Sich mit liebä Mänschä umgeh und in Himmel luegä.

(Andrea Pfister)

Mä sött allnä es bessers Ohr geh rundumä und ich bin dankbar,

wenn ich merkä, dass mär mir vertrout.

(Andrea Pfister)

Zwei Herz und ei Seel.

(Andrea Pfister)

Me vo dä Nasäwurzlä us gspürä und luegä.

(Andrea Pfister)

Am schönschtä isch's, wenn Fründschaftä us dä Begägnigä entstönd.

(Andrea Pfister)

Im Seerosäteich s'Herz ufruumä.

(Andrea Pfister)

5 Sinn 5 Finger

(Andrea Pfister)

Lärne entscheidä, akzeptierä und frei werdä.

(Andrea Pfister)

D'Wahred liet verborgä.

Hinter mir, hinter dir, hinter dä Sachä, hinter dä Wort,

hinter dä Farbä, hinter dä Formä, hinter dä Gfühl, i dä Wurzlä.

(Karin Hofstetter)

Dur's Seeläfeischter id Verbindig mit allem.

(Karin Hofstetter)

Rännä, rännä, rännä, ich bin grännt um mis Läbä und jetzt setz ich mich uf min Thron.

(Susanne Keller)

Sachä abschlüsse und wiiter spazierä.

(Peter Janki)

D'Energie an Strand bringä.

(Susanne Keller)

Ich han's Objäkt innwändig gseh aber nonig ganz alles agluegt wo wichtig isch.

(Susanne Keller)

Dini Schrift wird immer schöner, das isch also äs Komplimänt, Susanne.

(Peti Wiskemann)

Ich han im oberschtä Stock gwohnt aber mini Wurzlä sind tüüf in Chäller abägangä.

Wiä wänn mär no innerä Erinnerig isch und du bisch nonig acho. Mä isch wiä ä Hüllä

und d'Seel isch nonig acho. Äs git Momänt wo ich Mbira spiilä, i denä fühl ich mich verbundä

und chan vergässä won ich würklich bin. Dänn bin ich in dä Seel vo dä Musig. Ich realisier

das diä Enkel mit mir verbundä sind. Miljan interessiert sich sehr für d'Natur, s'Universum,

diä Erdä, für Halbedelstein und aktuell für Pilz. Diä Pilz mached sehr tüüfi Wurzlä und

diä verzwiiged sich. Dä Tanz isch öpis zwüsched Himmel und Erdä. Dä Wunsch sich liecht

z'machä bim Tanz, nach äm Flügä, schwerälos si und mä braucht dä Bodä

zum sich absetzä und mä chunt immer wieder drauf zrügg.

(Bonaventura van Eerd)

Ab und zu isch es än Seiltanz.

(Bonaventura van Eerd)

Öper wird zum Läbe erweckt, nachdem sie gstorbä isch.

(Bonaventura van Eerd)

Projektionä lebed vom Gläbtä, bis mär öper wiider ä chli me kännä lernt und das Bild

korrigiert. Mini Welt isch bereits scho grösser wänn ich mit äm Velo unterwägs bin.

Durch Begägnigä mit anderä, sind alti Siitä vo mir wiider sichtbar wordä.

Mä macht Musig und es isch absurd, ich han dänkt, viilicht ghörts öper.

S'Erzehlä läbt vom Gläbtä und jedes mal wo mär öpis verzellt, ändered sich's wiider äs

bitzli. Hoffentlich ghörts niemerd.

(Bonaventura van Eerd)

Es git au diä Möglichkeit, dass mär sich zur Ruäh leit und nachher wiider zur Sach chunt.

(Bonaventura van Eerd)

Dä Nebel fängt eim i und umhüllt eim und i dem du dich bewegsch passt sich dä Nebel a.
Di Bewergig vom Tanz isch 360 Grad wiä inärä durchsichtige Globe diä vom Nebel

wird und durch di Bewegig formt sich dä Nebel neu. D'Musig isch ä Dimension mehr

und isch ä Anderschartigkeit wo eim berüehrt und zum Tanz inspiriert.

(Bonaventura van Eerd)

umformt

Verwurzled im Schoss vo de Muetter, singä mit dä Chilegloggä und uf Augähöchi mit dä Vögel.

(Bonaventura van Eerd)

Ein tattriger Tanz des fortwährenden Vergessens, fortschreitend,

eine vorschreibende Choreografie des Vergessens, der flüchtigen Freude.

(Bonaventura van Eerd)

Ich laufe durch meine Wohnung mit einem traurigen Hirn. Ich bin wie ein wandernder Pilz,

meine Spuren sind überall in der Wohnung, gefangen in einem Wirrwarr ohne Ende.

Wo geht das hin, was in mir wuchert, wacht es oder schläft es?

(Bonaventura van Eerd)

Ein unendliches Fliessen.

Stimmen wie Fische die Auftrieb bekommen.

(Bonaventura van Eerd)

Positivi, komprimierti Energie, wo usä darf wie bunti, liechti Konfetti,

wo öppis sehr Schöns sich drus entfalte cha.

(Franziska Wigger)

D'Kont-Rollä ufgeh und uf sini eigeni Intuition losä.

Ä Botschaft wo i allne Parallelweltä achunt.

(Susanna Koeberle)

Ohni Land kei Sprach,

ohni Sprach kei Kultur

und ohni Kultur kei Identität

und erscht mit dinerä Identität wirsch starch

und wenn du dini Identität akzeptiersch,

dänn chasch heilä und zwar ganzheitlich,

das isch healing.

(Helena Nyberg)

Das isch's nöd.

(Annette Rempp)

Wenn man einem Geheimnis Raum gibt um zu erzählen, ändert isch der Raum.

(Annette Rempp)

Schriftlich sichtbar anerkannt.

(Annette Rempp)

Home, sweet home.

Als Chind han ich än Teil vo mir kännä glernt, won ich immer wird si und unzerstörbar isch.

(Susanne Keller)

Das galoppierändi Seelenpfärd.
(Susanne Keller)

Zitronä isch d'Lösig und ich chan ebä doch ä chli zauberä.

(Susanne Keller)

S'Läbä inä wäbä, dä ständigi Wandel und d'Ruäh in sich.

(Susanne Keller)

Ä Schneelandschaft i dä Schuähschachtlä.

(Tanja Binder)

VomWasser treid wahrnehmend unterwegs si.

(Estelle Gassmann)

Eigentlich chan nach dä Schwäri nur Liechtigkeit cho.

(Estelle Gassmann)

D'Zügel i dä Händ - mit dä Bewegig vom Läbä mitgah.

(Estelle Gassmann)

Ich han Heiweh gha. Er het mär ghulfä.

Dur's offänä Feischter chan au Guets inä cho.

(Susanne Keller)

Polyphonie als Lebenselixier.

(Felipe Cattapan)

S'Blauä isch vo hinä wiider führä cho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Äs gaht au ohni Saucä.

(Susanne Keller)

Es isch interessant sich sälber so guet kännä z'lernä.

(Susanne Keller)

Ä Abrundig miterä gwüssä Schrägi.

(Viola Zimmermann)

ÄnRuum ufmachä für das wo neu chönt uftauchä.

(Andrea Kirchhofer)

Es gaht drum dä Zuegang z'findä, d'Lösig isch scho da,

ich bin befreiter i das inä gangä und dä Überfluss

chasch au id Mitti neh, isch eigentlich egal.

(Julia Ambroschütz)

Ad Chällerwänd Summervögel zeichnä.

(Susanne Keller)

Ich bin froh, dass ich scho äs paar Sachä gfundä han.

(Dina Scagnetti)

Up and downdate.

Es tanzt mir das Glück von Insel zu Insel. Jede Insel ein anderes Format. Zwischen den

Zeilen schwimmen die Silberfischli (eine Art winzige Haie) und machen sich

an meine Kunst heran. Das Papier der Vergänglichkeit gewidmed. Und sonst?

Noch ein paar Noten auf meinen Sang, bis die Zeit auch das stumm verschluckt.

(Bonaventura van Eerd)

Prostata.

Sie sitzen da so ruhig nichts ahnend auf ihrer Prostata.

Gehen sie zum Untersuch und lassen sie sich beunruhigen. Ein MRI tut da das Seine.

Während sie da liegen mit Kakaphonie. Drillbohrer, hämmerrrn, Hämeoroiiiden, gaga gaga gaga,

da düüü Magnetresonanz. Dagegen ist John Cage grad beruhigend und musischer.

Zum Glück Ruhe nach dem Sturm.

(Bonaventura van Eerd)

Mit äm Läbä mitgah und mich dävo la trägä lah.

(Susanne Keller)

Wänn ich barfuess gahn, erläb und gspür ich dä Momänt.

(Monika Hurter)

Ich gang jetzt as Meer und nimm Büecher mit und suech mär ä Wohnig mit Balkon.

Ideä zückä und Pause mache.

Ich finds öppis vom Beschtä, wenn mär chan Musig mache.

(Christian Fischer)

D‘Frisur Triumph isch total banal, eifach und simpel.

Ha langi Haar ghaa und bi dadurch für einigi zum Feindbild wordä.

Bi no niä gärn zum Coiffeur gangä, da ich nöd gärn in än Spiegäl luegä.

(Emil Gut)

Abhandengekommen

Das auf dem Bild abgebildete, abgedroschene Idyll, bekam durch

die abgewetzten Stellen, wieder eine abgefahrene Absonderlichkeit.

(Emil Gut)

*pfeif*

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Ach, mir sind alli so sensibli Siechä.

(Bonaventura van Eerd)

Himmelbaden.

(Ela Brettle)

Drü siibä Siechä und än Thunfisch.

(Susanne Keller)

Einfacher Sachen wieder zu verstehen und vorurteilsfrei direkt zu sein.

(Valdete Hoti)

Seiner eigenen Selbstbestimmung, seiner Verantwortung und seinem Handeln Wert geben.

(Valdete Hoti)

Durch das Aufwachsen mit Visar ist auch mein persönlicher Bezug und mein

Engagement für Parandalo entstanden und bis über meinen Kopf hinausgewachsen.

Falls ich weiterlebe, werde ich eine Feier zu meinem fünfzigsten Geburtstag machen,

ein offener Tag in Parandalo und bei mir zu Hause.

(Valdete Hoti)

Um wichtigi Fragä vo me ne Neuafang chönä z'beantworte, muesch id Bewegig cho.

Mä ,muess sich vom bisherige Weg und Verfplichtige löse, Ziit und Ruum schaffe

um Neuis chöne z'entdeckä. Die verschiidene Fragment vo Beobachtige und

Körperwahrnehmige werded sich zumene Ganze zämmefüege.

(Andreas Marti)

Eigentlich isch alles nur Sternästaub.

(Mirjam Barakar)

I wanna hold your hand.

(Susanne Keller)

Mis Rhizom gsehn ich under där Erde aber ich beweg mich uf dem

Planet und ich bin Teil vom Rhizom vo ganz viil andere Lüt.

(Elisabeth Michel-Alder)

Mini Seelä isch luschtig, au wänn ich mich über viiles mega ufreg.

(Susanne Keller)

Us där Mischig entstaht immer ä Blüetä.

(Martin Mohr)

Dä Leevi isch s'Wichtigschtä.

(Martin Mohr)

Im Gartä reguliert sich alles wiider und dä Gartä

reguliert sich zumänä gwüssä Punkt selber.

(Martin Mohr)

Diä Sprach isch i dä Tüüfi glägä und ich han mir d'Erlaubnis geh, diä Spräch z'redä.

(Vivien Meyer)

Resonanz und gägäsiitigs Vertrauä zum id Tüüfi cho.

Dä Ibruch id Bubble und wiä mär mit dem umgaht. Zämmä isch äs lässiger.

(Vivien Meyer)

Machs eifach.

(Vivien Meyer)

Äs isch mängisch eifach en Chreis wo sich mit öpisem schlüsst.

(Vivien Meyer)

Ä Plattä vollä Sand aber mitärä Hand.

(Daniel Morgenthaler)

Am Sunntigmorgä het's käs Theater geh. Es isch gar nöd mal cool.

(Daniel Morgenthaler)

Ä Rosä ansich find ich nonig so verächtlich wänn si ufemä Chleidigsstuck isch.

(Daniel Morgenthaler)

Mängisch bringt's Kunscht uf dä Punkt und dänn isch's effizienter als alles anderä.

(Serge Pinkus)

Richtig guet duräschnufä a dä frische Luft chan sehr viil bewürke,

au in Bezug uf d'Wahrnehmig vo Füegigä und

es chönd sich so Sachä sogar neu verchnüpfe.

(Christine Bänninger)

D'Luftwurzle seid alles, si holt sich d'Kraft det wo's möglich isch.

(Christine Bänninger)

Hätten sie es nicht gemacht, wären sie gestorben.

(Emma Bertuchoz)

Irgendwo isch alles materialisiert.

(Susanne Keller)

Vo ussä würkt alles andersch.

(Susanne Keller)

Ich bin mitämä dankbarä Gfühl zrugg zum Bahnhof gloffä und hoff jetzt oder hoff

immer no, dass s'Gäld au wird usriichend und rächtziitg dur Kunscht cho.

Back to the roots, strawberry fields forever.

(Susanne Keller)

Diä letschtä Traumreisä für Wurzelkinder.

Wänn das zämmächunt wo zämmäghört wird alles viil eifacher, uf dem Planet.

(Susanne Keller)

Ich fühl mit dir.

(Susanne Keller)

Mit Freud im Buch, mich und alles setzä lah.

(Susanne Keller)

Mini Rosä dörf ufgah.

(Susanne Keller)

Es chunt immer druf a uf wer mär lost.

(Susanne Keller)

Wänn nacherä Verletzig, s'Verbungäheitsgfühl wiider zrugg chunt.

(Susanne Keller)

D'Wält wiä dur d'Augä vomänä Chind neu kännä und ds'entdeckä lernä

(Susanne Keller)

Min Intellekt isch andersch.

(Susanne Keller)

Mini Seel brucht amigs eifach nur gnueg Ruum für sich sälber.

Break on truth to the other side.

(Susanne Keller)

Eim ohni d'Vergangäheit git's nöd.

Mä cha si aluegä und das mitneh wo eim wichtig isch.

(Susanne Keller)

Gänsemarsch und Güsschannä und s'Rächt mösst au no innä.

(Dominique Vigne)

Won ich a dä grüenä Frühligswiisä dra verbii gloffä bin,

isch es inners Bild vo dä Wurzlä under dä Erdä i mir innä ue cho – ich has gseh.

(Susanne Keller)

Irgendwo im Nirgendwo chömer neui Wurzlä wachsä lah.

Es sind diä viilä chlinä Sachä im Läbe wo chönd Freud machä.

(Miati Paul)

Äs Bewusstsi für alli Wahrheitä wo dörfed nebedänand si.

Ä Neugier für änand wo Verständnis und Verbundäheit chan entstah lah.

(Flavia Vasella)

Das Echo von deiner Handlung spüren.

(Andreas Kleemann)

Neustart an einem Ort den ich schon kenne.

(Andreas Kleemann)

Der Futon ist genauso hart wie vorher aber ich bin weicher geworden.

(Andreas Kleemann)

Denselben Weg in ganz vielen, verschiedenen Zuständen erleben.

(Andreas Kleemann)

Wir vergessen uns gegenseitig recht schnell.

(Andreas Kleemann)

Boa, es sind alle so nett hier.

(Andreas Kleemann)

Ich schlendere tendenziell vor mich hin.

(Andreas Kleemann)

Andere Leute die in mein Leben stolpern.

(Andreas Kleemann)

Es ist sehr luxeriös wenn die Basis so stabil ist,

dass ich Veränderungen selber wählen kann.

(Andreas Kleemann)

Us em freie Fall ins Schwebe cho.

(Christian Larsen)

Ich han me Vergangäheit als Zuekunft.

Im Luftschutzchäller chan ich machä was ich wott.

Es rugeled halt me wenn ich mitspiill.

Er isch au sehr speziell aber würkli normaler.

Hochsicherheitsdänkmalgschützt.

An än Ort miterä Fischbeiz, da chönt i grad anäziä.

Nur ich allei i derä Mondlandschaft und süscht nüt.

Ä logistischi Herculesufgab.

(Christian Wolfarth)

Wuau ä Rägäbogä.

(Dagmar Jauernig)

Ä Option wo spannender isch.

(Pedro Büchel)

Über d'Aliens striitä und d’Menschheit romantisierä.

(Sara Hochuli)

I love Harris, es isch e so äs Nüt.

(Sara Hochuli)

Wämmär i dem Flow inä isch, diä Sachä wo i dem entstönd berüehred eim.

(Valerie Lipscher)

Es isch än Kosmos us Uftragsarbeitä, eigenä Kunschtprojekt

und dem wo nebedbi ohni Ziel im Flow entstaht.

(Valerie Lipscher)

Dä eigeti Zyklus akzeptierä. Nach jedem Flowzuestand bruchts ä Ruhephasä.

(Valerie Lipscher)

Es het mir zeigt, dass es scho än Platz git für das won ich machä

und ich uf äm richtigä Wäg bin und dänn han ich us em Nüt usä zwei Bilder verchauft.

(Valerie Lipscher)

Es git ä Gliichziitigkeit vo Freud und Truur, vo Angscht und Vorfreud uf's neuä Läbä.

Mä hett ä Vorstellig dävo und es chunt dänn aber viilicht gliich ganz anderschd.

Mä verabschieded sich vom altä Läbä und stiigt dänn trotzdem i diä Achterbahn i.

(Valerie Lipscher)

Es gaht drum eusi Bedürfnis als Familie neu kännäzlernä

und usäzfindä welli prioritär sind und mir erfüllä chönd.

(Valerie Lipscher)

Mir sind es mega guet's Team und trotzdem is ä Achterbahn.

(Valerie Lipscher)

Das Prickelndä wänn ich vom Gägäüber bewegt wird.

(Susanne Keller)

I dem Ruum so gross wiäs Universum und mich i dem treid, gnährt und verbundä fühlä.

(Susanne Keller)

D'Kunscht isch stärcher.

(Susanne Keller)

Mich nimmt's wunder, was alles über s'Altä drüber wachst.
(Susanne Keller)

S'visuellä Itauchä in äs Bild, wo dur das a Tüüfi gwünnt.

(Susanne Keller)

Das won ich mit äm Herz wett.
(Susanne Keller)

Wänn dä Chärn vo öpisem sich usäkristallisiert het.

(Susanne Keller)

Öpis als Integration loslah.

(Susanne Keller)

Bi mir Dihei si.
(Susanne Keller)

Dä eigeni inneri Spiegel si.

(Susanne Keller)

Ich nimmä a, es arrangiert sich jetzt.

(Susanne Keller)

Ich dörf au wiiter gah.

(Susanne Keller)

Us äm 8-ti chasch alles dri und usä ziä.

(Susanne Keller)

Ich bin bereit min Traum ds'erläbä.

(Susanne Keller)

Wiä äs Puzzle wo sich us viilnä Einzelteili zumänä Ganzä zämmäfüegt.
(Susanne Keller)

Id Nöchi cho.

(Susanne Keller)

Wänn alli uf dä Wält gliichziitig würded tanzä.
(Susanne Keller)

Es ist die Liebe die uns trägt.

Äs isch d'Liebi diä euis dreid.

It's love that carries us.
È l'amore che ci porta.

(Susanne Keller)

Ä Chatz wo miauend uf eim zuerännt, isch unglaublich herzig.
S'vierblättrige Chleeblatt uf dä Bahnhofstrass.

(Susanne Keller)

Öpis wo us dä Wundä usä heilt.
(Susanne Keller)

Summervögel wo sich underänand frei beweged.

(Susanne Keller)

Verwurzled und gliichtiitig im Himmel, mich mit mim Traum und äm Gigelä i mim Herz verbindä.

(Susanne Keller)

Öpis zeigt sich oft im Zämmähang vomenä Netzwerk a Informationä. Ich modellierä

min körperlichä, emotionalä Liquidflow neu, än glitzerndä Schutz vo Chopf bis Fuess.

Wiä mä i sinä Gedankä wohnt, wiä än Mänsch i sich wohnt. Welli Gedankä wohned i eim drin?

(Susanne Keller)

Ich wett da bliibä.

(Susanne Keller)

Chriesiglace schläckä.

(Susanne Keller)

Ich bin acho.

(Susanne Keller)

Ich bin.

(Susanne Keller)

Wänn ich mich für s'Läbä entscheidä, entscheided sich s'Läbä au für mich.

(Susanne Keller)

Ananas.

(Susanne Keller)

D'Unändlichkeit isch i mir drin.
(Susanne Keller)

Ich wett, dass es so richtig funkt!

(Susanne Keller)

S'Läbä wachst.

(Susanne Keller)

Fiin öpis lösä und verbundä bliibä.

(Susanne Keller)

Diä unendlichi Verbindig vom Achti, dur diä Zueversicht, dass es nachämä Konflikt wiiter gaht,

es sich chan erholä und Chraft find zum wiiter wachsä und neu erblüähä.

(Susanne Keller)

A Usstelligä is Gspröch cho.

(Susanne Keller)

Vergeh.

(Susanne Keller)

Dä wiiderhergschtellti Sälbschtwert.

(Susanne Keller)

Wänn Truur zu öpis Schönem wordä isch.

(Susanne Keller)

Es git Lebenserfahrigä, wo wänn mär sii guet gmeischtered het, än Grundstei im eigedä Lebä

und i sich innä chönd werdä, wo mär immer wiider chan druf zrugg griifä

und Vertrauä und Energie drus schöpfä.
(Susanne Keller)

Dä Gnuss.

(Susanne Keller)

Verflächtig. Au bi dä "Wurzelkinder" merk ich, dass es immer viilschichtiger wird.

Es sind Füegigä wo mär dinä isch und sie scho merkt und gspürt.
(Susanne Keller)

Ä neui, fiini Bewegigschoreografie.

(Susanne Keller)

Rani und die Liebe.

(Susanne Keller)

Ich find d'Fantasie guet.

(Susanne Keller)

Ich find sie mega herzig.

(Susanne Keller)

S'Altä macht mi amigs hässig, aber das vergaht wiider.

(Susanne Keller)

Viillicht lauf ich no chli umänand.

(Susanne Keller)

Wiiss.

(Susanne Keller)

Mini inneri Wurzlä kennä lernä.

(Susanne Keller)

Und plötzlich fangd’s a laufä.

(Susanne Keller)

D'Schutzlosigkeit wo id Weisheit transformiert.

(Susanne Keller)

Wuauw, das gseht cool us!

(Susanne Keller)

Wämmer in Thun im Wochner Panorama dörf usstellä, dänn chan mär sich showä.
(Susanne Keller)

Es isch ä gueti Ziit gsi.

(Susanne Keller)

Erdbeeri und das hellä mintgrüenä Herz wo ad Wand gsprayt isch.

(Susanne Keller)

Tier - jetzt bin ich au no i dä Tüüfi verankered.

(Susanne Keller)

Jetzt chunt d'Fiinarbeit vo mim Lebenstanz.

(Susanne Keller)

Ich due no gern applaudierä.

(Susanne Keller)

Das weich kuschlig ibettedä Nerväsüschtem und d'Sunnä wo uf d'Huut zeichned.

(Susanne Keller)

Ä so wiä ich als Urmensch gläbt hetti.

(Susanne Keller)

Äs het niemert gseid, dass d'Mänschheit kei absurdi Sachä macht.

(Susanne Keller)

D'Fantasie isch ä Zwüschäwält.

(Susanne Keller)

Weisch wiä viil Mänschä gits.

Wänn Kulturä us dä ganzä Welt a eim Ort zämmä chömed.

(Susanne Keller)

Rännä, rännä, rännä, ich bin grännt um mis Läbä und jetzt setz ich mich uf min Thron.

(Susanne Keller)

D'Energie an Strand bringä.

(Susanne Keller)

Ich han's Objäkt innwändig gseh aber nonig ganz alles agluegt wo wichtig isch.

(Susanne Keller)

Home, sweet home.

Als Chind han ich än Teil vo mir kännä glernt, won ich immer wird si und unzerstörbar isch.

(Susanne Keller)

Das galoppierändi Seelenpfärd.
(Susanne Keller)

Zitronä isch d'Lösig und ich chan ebä doch ä chli zauberä.

(Susanne Keller)

S'Läbä inä wäbä, dä ständigi Wandel und d'Ruäh in sich.

(Susanne Keller)

Ich han Heiweh gha. Er het mär ghulfä.

Dur's offänä Feischter chan au Guets inä cho.
(Susanne Keller)

Äs gaht au ohni Saucä.

(Susanne Keller)

Es isch interessant sich sälber so guet kännä z'lernä.

(Susanne Keller)

Ad Chällerwänd Summervögel zeichnä.

(Susanne Keller)

Mit äm Läbä mitgah und mich dävo la trägä lah.

(Susanne Keller)

Drü siibä Siechä und än Thunfisch.

(Susanne Keller)

I wanna hold your hand.

(Susanne Keller)

Mini Seelä isch luschtig, au wänn ich mich über viiles mega ufreg.

(Susanne Keller)

Irgendwo isch alles materialisiert.

(Susanne Keller)

Vo ussä würkt alles andersch.

(Susanne Keller)

Ich bin mitämä dankbarä Gfühl zrugg zum Bahnhof gloffä und hoff jetzt oder hoff

immer no, dass s'Gäld au wird usriichend und rächtziitg dur Kunscht cho.
Back to the roots, strawberry fields forever.

(Susanne Keller)

Diä letschtä Traumreisä für Wurzelkinder.

Wänn das zämmächunt wo zämmäghört wird alles viil eifacher, uf dem Planet.
(Susanne Keller)

Ich fühl mit dir.

(Susanne Keller)

Mit Freud im Buch, mich und alles setzä lah.

(Susanne Keller)

Mini Rosä dörf ufgah.
(Susanne Keller)

Es chunt immer druf a uf wer mär lost.

(Susanne Keller)

Wänn nacherä Verletzig, s'Verbungäheitsgfühl wiider zrugg chunt.
(Susanne Keller)

D'Wält wiä dur d'Augä vomänä Chind neu kännä und ds'entdeckä lernä

(Susanne Keller)

Min Intellekt isch andersch.

(Susanne Keller)

Mini Seel brucht amigs eifach nur gnueg Ruum für sich sälber.

Break on truth to the other side.

(Susanne Keller)

Eim ohni d'Vergangäheit git's nöd.

Mä cha si aluegä und das mitneh wo eim wichtig isch.

(Susanne Keller)

Won ich a dä grüenä Frühligswiisä dra verbii gloffä bin,

isch es inners Bild vo dä Wurzlä under dä Erdä i mir innä ue cho – ich has gseh.
(Susanne Keller)

Für s'Wichtigschtä im Läbä mönd mir bereit si än Gipfel z'erklimmä.

(Karin Hofstetter)

Dä Ziitpunkt wo mär sterbä wett het mitämä gläbtä Läbä zduä.

(Karin Hofstetter)

D'Meinig vo Allnä isch wichtig für d'Meinig vom Einzelnä.
(Karin Hofstetter)

Sich id Ornig inäbegeh.

(Karin Hofstetter)

Wänn s‘Läbe sich dir zuewended.
(Karin Hofstetter)

Ich bliibä da und es isch rein's Wüssä.

(Karin Hofstetter)

S'zerbrochene Glas isch halb voll.

(Karin Hofstetter)

D'Wahred liet verborgä.

Hinter mir, hinter dir, hinter dä Sachä, hinter dä Wort,
hinter dä Farbä, hinter dä Formä, hinter dä Gfühl, i dä Wurzlä.

(Karin Hofstetter)

Dur's Seeläfeischter id Verbindig mit allem.

(Karin Hofstetter)

Ich han im oberschtä Stock gwohnt aber mini Wurzlä sind tüüf in Chäller abägangä.

Wiä wänn mär no innerä Erinnerig isch und du bisch nonig acho. Mä isch wiä ä Hüllä

und d'Seel isch nonig acho. Äs git Momänt wo ich Mbira spiilä, i denä fühl ich mich verbundä

und chan vergässä won ich würklich bin. Dänn bin ich in dä Seel vo dä Musig. Ich realisier

das diä Enkel mit mir verbundä sind. Miljan interessiert sich sehr für d'Natur, s'Universum,

diä Erdä, für Halbedelstein und aktuell für Pilz. Diä Pilz mached sehr tüüfi Wurzlä und
diä verzwiiged sich. Dä Tanz isch öpis zwüsched Himmel und Erdä. Dä Wunsch sich liecht

z'machä bim Tanz, nach äm Flügä, schwerälos si und mä braucht dä Bodä

zum sich absetzä und mä chunt immer wieder drauf zrügg.

(Bonaventura van Eerd)

Ab und zu isch es än Seiltanz.

(Bonaventura van Eerd)

Öper wird zum Läbe erweckt, nachdem sie gstorbä isch.

(Bonaventura van Eerd)

Projektionä lebed vom Gläbtä, bis mär öper wiider ä chli me kännä lernt und das Bild

korrigiert. Mini Welt isch bereits scho grösser wänn ich mit äm Velo unterwägs bin.

Durch Begägnigä mit anderä, sind alti Siitä vo mir wiider sichtbar wordä.

Mä macht Musig und es isch absurd, ich han dänkt, viilicht ghörts öper.

S'Erzehlä läbt vom Gläbtä und jedes mal wo mär öpis verzellt, ändered sich's wiider äs bitzli.

Hoffentlich ghörts niemerd.

(Bonaventura van Eerd)

Es git au diä Möglichkeit, dass mär sich zur Ruäh leit und nachher wiider zur Sach chunt.
(Bonaventura van Eerd)

Dä Nebel fängt eim i und umhüllt eim und i dem du dich bewegsch passt sich dä Nebel a.
Di Bewergig vom Tanz isch 360 Grad wiä inärä durchsichtige Globe diä vom Nebel

wird und durch di Bewegig formt sich dä Nebel neu. D'Musig isch ä Dimension mehr

und isch ä Anderschartigkeit wo eim berüehrt und zum Tanz inspiriert.
(Bonaventura van Eerd)

umformt

Verwurzled im Schoss vo de Muetter, singä mit dä Chilegloggä und uf Augähöchi mit dä Vögel.

(Bonaventura van Eerd)

Ein tattriger Tanz des fortwährenden Vergessens, fortschreitend,

eine vorschreibende Choreografie des Vergessens, der flüchtigen Freude.
(Bonaventura van Eerd)

Ich laufe durch meine Wohnung mit einem traurigen Hirn. Ich bin wie ein wandernder Pilz,

meine Spuren sind überall in der Wohnung, gefangen in einem Wirrwarr ohne Ende.

Wo geht das hin, was in mir wuchert, wacht es oder schläft es?

(Bonaventura van Eerd)

Ein unendliches Fliessen.

Stimmen wie Fische die Auftrieb bekommen.

(Bonaventura van Eerd)

Up and downdate.

Es tanzt mir das Glück von Insel zu Insel. Jede Insel ein anderes Format. Zwischen den
Zeilen schwimmen die Silberfischli (eine Art winzige Haie) und machen sich

an meine Kunst heran. Das Papier der Vergänglichkeit gewidmed. Und sonst?

Noch ein paar Noten auf meinen Sang, bis die Zeit auch das stumm verschluckt.
(Bonaventura van Eerd)

Prostata.

Sie sitzen da so ruhig nichts ahnend auf ihrer Prostata.
Gehen sie zum Untersuch und lassen sie sich beunruhigen. Ein MRI tut da das Seine.

Während sie da liegen mit Kakaphonie. Drillbohrer, hämmerrrn, Hämeoroiiiden, gaga gaga gaga,

da düüü Magnetresonanz. Dagegen ist John Cage grad beruhigend und musischer.

Zum Glück Ruhe nach dem Sturm.

(Bonaventura van Eerd)

Ach, mir sind alli so sensibli Siechä.

(Bonaventura van Eerd)

Dä Nomad het d'Wurzlä i sich innä, dä Stern het abstrakti Wurzlä und si helfed änand unterirdisch.

(Julia Ambroschütz)

Mä isch erwachsä, wenn mär zu allnä Aspekt i sich inä Stellig bezogä het.

(Julia Ambroschütz)

Dä Jackpot und dänn ghörsch äs nuno so abärassle.
(Julia Ambroschütz)

Das urreinendi, strahlendi Wesä.

(Julia Ambroschütz)

Bhalt das wo dich glücklich macht.

(Julia Ambroschütz)

S'Sünneli han ich au da eifach andersch.

(Julia Ambroschütz)

Diä Tüüfi teilä.

(Julia Ambroschütz)

Ich muess gar nüt bewiise.

(Julia Ambroschütz)

Es gaht drum dä Zuegang z'findä, d'Lösig isch scho da,

ich bin befreiter i das inä gangä und dä Überfluss
chasch au id Mitti neh, isch eigentlich egal.

(Julia Ambroschütz)

Essenz handled net sondern loot gscheh.

(Peter Janki)

Marmorpapier

(Peter Janki)

Fokussier di ufs Wesentlichä.

(Peter Janki)

Än neuä Lebensabschnitt ilütä.
Mis Herz bestimmt mis Lebe.

Es dörf das entstah wo söll entstah.

(Peter Janki)

Wirken us äm Sii.
(Peter Janki)

Diä Gliichig ich so schön.

(Peter Janki)

In Flow cho.
(Peter Janki)

I bin es Glückskind und gspüre nöd wiä's i mir schafft.

(Peter Janki)

Sachä abschlüsse und wiiter spazierä.

(Peter Janki)

Das Echo von deiner Handlung spüren.

(Andreas Kleemann)

Neustart an einem Ort den ich schon kenne.

(Andreas Kleemann)

Der Futon ist genauso hart wie vorher aber ich bin weicher geworden.

(Andreas Kleemann)

Denselben Weg in ganz vielen, verschiedenen Zuständen erleben.
(Andreas Kleemann)

Wir vergessen uns gegenseitig recht schnell.

(Andreas Kleemann)

Boa, es sind alle so nett hier.

(Andreas Kleemann)

Ich schlendere tendenziell vor mich hin.

(Andreas Kleemann)

Andere Leute die in mein Leben stolpern.

(Andreas Kleemann)

Es ist sehr luxeriös wenn die Basis so stabil ist,
dass ich Veränderungen selber wählen kann.

(Andreas Kleemann)

Da i mim Waldatelier im Züriberg obä mach ich Waldufbau. Ich schützä viil jungi Bäum

vor Rehfrass, ich bringä organisches Material dahi, das baut Bodä uf, d'Bodäfruchtbarkeit

wird besser, es git Strukturä wo sich viil Tier drin chönd versteckä, es het da au Ringelnatterä.

Und mini Aschtwerk, vor allem diä grösserä won ich ja zum Teil drü Jahr dra bauä, da
verbau ich sehr viil Holz oder ebä Äscht und entsprechend sind diä wiä Schwämm. Da

speichered sich Wasser, wo das wieder chan abgeh werdä imänä Hitzetag. Ja also es gaht

nöd nur um dä Bodäufbau sondern au um d'Wasserspeicherig und da träged mini
Aschtwerk öpis bi. Biodiversität wird so gfördered und ich gseh mich als dienendi Person

da wo respektvoll umgaht mit allem was da lebt. Ich leitä au Singaläss da. Da han ich no ab

und zuä ukrainischi Lüt däbi und ich chan au drü ukrainischi Lieder das isch dänn min

Biitrag zur Solidarität mit dem Land. Mir singed Friedenslieder, mir singed Klimalieder, es
sind Volkslieder us dä ganzä Welt, es sind Lieder für Menschlichkeit, Mitmänschlichkeit,

Solidarität wo Dankbarkeit usdrücket au für's Lebe. Und so fühl ich mich verbundä oder

fühled mir euis verbundä mit allem was da isch und ja so het das Zämmäsii
dänn immer au ä spirituelli Dimension.

(Hans-Peter Volkart)

Was chan ich hüt duä für dich liebä Wald?

(Hans-Peter Volkart)

Kei Brot isch härt.
(Hans-Peter Volkart)

Obwohl von der Erde und der Sonne genährt, ist die junge Pflanze noch fragil.

(Monika Hurter)

Usämänä Samä wachst ä Bluemä wo sich zumänä grossä Gwächs uswiited und dänn wiider

uf dä Bodä sinkt und verwerted wird. Än seelischä Prozäss isch wiä nen viilschichtigä Komposcht.

(Monika Hurter)

Dä Waldweiher isch de Ort won ich mini Bedürfnis wahrnimmä

und ich nimmä mir dä rotwiis Wullämantel.

(Monika Hurter)

Mini Grosszügigkeit wachst us dä Erdä und äm Pulsierä vom Atem usä.
Dänn strömt si dur mini Händ.

(Monika Hurter)

verwelkt,

Beziehigsverbindigä gsehnd für mich wiä neuronali Wurzlä us,

wo sich chönd neu verschaltä und wiiterwachsä.
(Monika Hurter)

Ich jodle gern, aber ich wünschti mir au d'Anerchännig vomänä multikulturellä

und modernä Liederguet, wo für mich d'Schwiiz umfassender repräsentiert.
(Monika Hurter)

Wänn ich barfuess gahn, erläb und gspür ich dä Momänt.

(Monika Hurter)

Das won ich würklich gern machä isch wichtiger.

(Christian Fischer)

Ich han dur Graffiti dä Zuegang zur Kunscht gfundä.

Das han ich cool gfundä das mir sälber lüchded.

(Christian Fischer)

Ich han gnueg Offäheit zum viiles zulah und hoff d'Lüt det z'verwütschä wo si's cool finded.

(Christian Fischer)

D'Sunnä wo dur'd Huus schiint. Us äm Altä öpis Neuis,

Guets machä und s'Altä aber gliich respektierä.

(Christian Fischer)

Wenn mär z'vill über öpis nah dänkt wird's grösser.
(Christian Fischer)

Wend chalt hesch dihei muesch eifach staubsuugä. Ich han nie wiiter denkt als s'Tösstal

und dänn bin ich eimal vom Hörnli wiiter gloffä und in Fischingä bim Poschtauto glanded.

(Christian Fischer)

Ich gang jetzt as Meer und nimm Büecher mit und suech mär ä Wohnig mit Balkon.

Ideä zückä und Pause mache.
Ich finds öppis vom Beschtä, wenn mär chan Musig mache.

(Christian Fischer)

Uns getrauen Menschen zu empfangen um uns dadurch verwandeln zu können.

(Felipe Cattapan)

Für Resonanz verfügbar sein, vor allem wenn man meint,

dass man dafür nicht mehr empfänglich ist.

(Felipe Cattapan)

Die reale Welt wird immer digitaler also oft unverbindlicher. Wie können wir Künstler uns

aktualisieren ohne die Verbindlichkeit und die Bindung zu uns selbst zu verlieren?
(Felipe Cattapan)

Neue Wege finden um mein Buch auf die Bühne zu katapultieren.

(Felipe Cattapan)

Die Komplexität eines Kunstwerkes kann ein Weg zu einer

tiefen existentiellen Erfahrung werden, die sonst unerreichbar wäre.
(Felipe Cattapan)

Ein Fragezeichen als Brücke benutzen.

(Felipe Cattapan)

Polyphonie als Lebenselixier.

(Felipe Cattapan)

Wämmär i dem Flow inä isch, diä Sachä wo i dem entstönd berüehred eim.

(Valerie Lipscher)

Es isch än Kosmos us Uftragsarbeitä, eigenä Kunschtprojekt

und dem wo nebedbi ohni Ziel im Flow entstaht.

(Valerie Lipscher)

Dä eigeti Zyklus akzeptierä. Nach jedem Flowzuestand bruchts ä Ruhephasä.
(Valerie Lipscher)

Es het mir zeigt, dass es scho än Platz git für das won ich machä

und ich uf äm richtigä Wäg bin und dänn han ich us em Nüt usä zwei Bilder verchauft.
(Valerie Lipscher)

Es git ä Gliichziitigkeit vo Freud und Truur, vo Angscht und Vorfreud uf's neuä Läbä.

Mä hett ä Vorstellig dävo und es chunt dänn aber viilicht gliich ganz anderschd.
Mä verabschieded sich vom altä Läbä und stiigt dänn trotzdem i diä Achterbahn i.

(Valerie Lipscher)

Es gaht drum eusi Bedürfnis als Familie neu kännäzlernä
und usäzfindä welli prioritär sind und mir erfüllä chönd.

(Valerie Lipscher)

Mir sind es mega guet's Team und trotzdem is ä Achterbahn.

(Valerie Lipscher)

Mit äm innere Kompass dur dä Sumpf ga bis mer chan losla.

(Christine Bänninger)

Im Leben geboren sein.

(Christine Bänninger)

Euises mänschlichä Läbä isch a dä gliichä Prozäss unterworfä wiä s'Meer.

(Christine Bänninger)

Öpis für sich usäneh. Wänn du dich mit dir usernandsetzisch, chunt dir s'Läbä entgege.
(Christine Bänninger)

S'Glück isch, wänn du s'Eigätä findisch und dem rotä Fadä nahgasch.

(Christine Bänninger)

Ich versueche däm Natürliche und Organischä dä Rum z'gä und läsbar z'mache.
(Christine Bänninger)

Diä Prozess won ich brucht han, sind mit em fertigä Werk abgeschlossä.

(Christine Bänninger)

Richtig guet duräschnufä a dä frische Luft chan sehr viil bewürke,

au in Bezug uf d'Wahrnehmig vo Füegigä und
es chönd sich so Sachä sogar neu verchnüpfe.

(Christine Bänninger)

D'Luftwurzle seid alles, si holt sich d'Kraft det wo's möglich isch.

(Christine Bänninger)

Äs klars Ja zum Läbä.

(Manuela Stauffacher)

Gschmeidig sii und verbundä bliibä.

(Manuela Stauffacher)

Ich gseh Teili wo sich zumänä Bild vo mim Lebensthema zämmäfüeged.

(Manuela Stauffacher)

Ich bin Künschtlerin!
(Manuela Stauffacher)

Ich wünschä mir kreativi Glassäheit.

(Manuela Stauffacher)

Wenn ich jetzt es Stuck Ziitchuechä nimm, dänn hets alles drin.
(Manuela Stauffacher)

Dä Fokus uf dä Balance zwüsched em Jongliere und em Pausierä.

(Manuela Stauffacher)

Wend gheisch, dänn weich und rund - Amen.

(Manuela Stauffacher)

D'Essänz liit i de Hiigab zum Läbä.
(Manuela Stauffacher)

Di vier Element und ganz viil Magie.

(Manuela Stauffacher)

Verschwümmä und Uftauchä.

(Andrea Pfister)

Sich mit liebä Mänschä umgeh und in Himmel luegä.

(Andrea Pfister)

Mä sött allnä es bessers Ohr geh rundumä und ich bin dankbar,

wenn ich merkä, dass mär mir vertrout.

(Andrea Pfister)

Zwei Herz und ei Seel.

(Andrea Pfister)

Me vo dä Nasäwurzlä us gspürä und luegä.

(Andrea Pfister)

Am schönschtä isch's, wenn Fründschaftä us dä Begägnigä entstönd.

(Andrea Pfister)

Im Seerosäteich s'Herz ufruumä.

(Andrea Pfister)
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(Andrea Pfister)

Lärne entscheidä, akzeptierä und frei werdä.

(Andrea Pfister)

Ich möcht mis Wesä als Teil i dera Welt in Beziehig entfaltä chönä, würkä und ä Spur hinderlah.

(Stefanie Nevo)

In Ruäh und Friidä si mit allem wo isch.

(Stefanie Nevo)

Us Freud und Neugier dä eigeni Wesenschern verkörperä und id Welt usä bringä.

(Stefanie Nevo)

Es isch mir wichtig di zauberhafti Freud z'verkörperä und dä tüüfä Abgründ dörfä z'begägnä.

(Stefanie Nevo)

Nach Antwortä suechä wo euis zu euisem Wesä führt.

(Stefanie Nevo)

D'Heilig passiert dänn, wenn's dur euis durä flüsst.

(Stefanie Nevo)

Es isch mir wichtig im Hier und Jetzt d'si und z'acho.

(Stefanie Nevo)

Wenn man plötzlich merkt, dass es jetzt anders isch.

(Annette Rempp)

Bewusst für mi istah.

(Annette Rempp)

Wenn ich genau nachdenke über das was ich sehe, sieht die Welt plötzlich anders aus.

(Annette Rempp)

Eine andere Sichtweise, die man sich nicht hätte ausmalen können.
(Annette Rempp)

Das isch's nöd.

(Annette Rempp)

Wenn man einem Geheimnis Raum gibt um zu erzählen, ändert isch der Raum.

(Annette Rempp)

Schriftlich sichtbar anerkannt.

(Annette Rempp)

Moschtindie

(Peti Wiskemann)

Sammlä isch ä unerschöpflichi Quellä und chan im Chaos endä.

(Peti Wiskemann)

Dance Pop / Art Break / Work Flow / Hope So

(Peti Wiskemann)

Ä Vision chasch vergässä und dich dänn wiider dra erinnerä.
(Peti Wiskemann)

Jedes Mal frögt si;"wetsch Zucker?"

(Peti Wiskemann)

Diä Gondlä isch kauft.
(Peti Wiskemann)

Ich find dis Werk ä so geil, ich bau dir jetzt es Huus.

(Peti Wiskemann)

Dini Schrift wird immer schöner, das isch also äs Komplimänt, Susanne.

(Peti Wiskemann)

Im Dunkeln tappen und in die Luft greifen.

(Giampaolo Russo)

Eine Verwunderung über die Verwundung der Landschaft.

(Giampaolo Russo)

Vieles musst du selber bewirken, bis du keine Wörter mehr hast.
Viiles muesch sälber bewürkä bis kei Wörter me hesch.

(Giampaolo Russo)

Der zweite Blick kannst du nicht nummerieren.
(Giampaolo Russo)

Immergersi nel gusto significa sentirsi più vicine a se stessi.

(Giampaolo Russo)

Auf Altes, Neues schaffen.
(Giampaolo Russo)

Fortschritte sind relativ.

(Giampaolo Russo)

Du musst alles ertragen, was sich nicht erträgt.

(Giampaolo Russo)

Ein Moment und Alles.

(Giampaolo Russo)

Wir pflanzen unsere italienischen Wurzeln in diesen Garten

und vielleicht überleben diese Pflanzen in der Schweiz.
(Fabio Galeazzi)

tutto é relativo

(Fabio Galeazzi)

Un domino di felicità.
(Fabio Galeazzi)

Die Zucchini-Blumen sind wichtiger als die Früchte und die

Himmbeeren brauchen Platz und Luft um zu wachsen.
(Fabio Galeazzi)

Unabhängig von Vorurteilen etwas zu lesen und zu verstehen.

(Fabio Galeazzi)

Durch die neue Sichtweise habe ich neue Perspektiven und Prioritäten.

(Fabio Galeazzi)

Mit em Flusschiff am palmegsünte Ufer am Nil verbi z'fahre isch eifach paradisisch.

D'Landschaft links und rechts zieht wie en Film a eim verbi. Dezue überchunt me im
Liegestuhl en Drink serviert, das isch en absolute Luxus und es riesigs Privileg wo nur ganz

wenige Mensche vergönnt isch.

(Ursula Burgherr)

Ich glaub, dass es verschiideni Realitätä git und dass öpis Höchers existiert, wo sich üserä

mänschlichä Fassbarkeit entzieht und ich glaub, dass ich mängisch än Schutzengel i mim Läbä ha.

(Ursula Burgherr)

Mängisch wirsch i dim Läbä miterä Situation konfrontiert und gspürsch ganz churz
dis Buchgfühl ufblitzä, ob positiv oder negativ und dänn schaltet sich d'Ratio ii

und d'Vernunft und überdeckts wiider. Däzuä chömed d'Meinigä vo dä anderä

und usserä Ifluss und dänn triffsch än Entscheid, mängisch is dänn ebä dä falsch
und wänn di dänn as Buchgfühl erinnerisch, dänn weisch, das wärs Richtigä gsi.

(Ursula Burgherr)

Es lohnt sich mängisch i öpis iztauchä, wo mär süscht nöd würd machä. Ich bin am ESC gsi,

dank minärä Fründin in Basel wo het wellä gah, än Alass wo ich süscht nöd würd bsuechä und

ich bin total begeischtered gsi. Di ganz Stadt im Usnahmezuestand, überall fröhlichi Mänschä

wo dich aglacht hend, Grspöch und Kontakt in allnä Sprochä, ä riisigi Verbundäheit.

Was für es schöns Erlebnis. Ei mal meh han ich mis Klischedänkä chönä über Bord werfä,
alles isch ganz andersch gsi als ich's erwarted het.

(Ursula Burgherr)

Miterä depressivä Muetter wo als Pflegchind ufgwachse isch und viil glittä het, het's

mir i dä Chindheit a Wärmi, Verständnis und Fröhlichkeit gfählt. Alles isch schwer gsi dihei

und ich ha mängisch fasch niidisch uf Fründinnä glueged wo tolli Elterä gha hend.

Ich bi sehr gern bi ihnä dihei gsi. Spöter han ich mi gfrogd, a was es liit, dass mängi Lüt so viil

Liebi überchömed und anderi ebe ned. D'Antwort han ich nie gfundä, aber hüt bin ich

selber d'Quellä vo dä Fröhlichkeit, Geborgäheit und Liebi für mich und für anderi.
(Ursula Burgherr)

Bim Reise lernt me enand kenne. Ich bin mitere langjährige Fründin s'erschte Mol e Wuche

in Portugal unterwegs gsi und es het Spannige geh. Sie het schliesslich gfunde, mir siged nit
kompatibel. Das isch so absolut gsi und het mich verletzt. Aber warum? Ja wenn dich öppis

vonere Person nervt oder ufwüelt, denn muesch in dir inne luege, was es in dir spieglet.

Aber mir het e Schauspielerin imene Interview ihres schicksalhafte Läbe verzellt und was

sie dadurch glehrt het: nämlich toleranter und lieber zu sich si und nid immer so sälbschtkritisch.

(Ursula Burgherr)

Das het mich sehr beidruckt.

I dim Gartä wachst genau das wo du bruchsch. Am Schluss isch's Ziel wieder is Ganzä z'cho.

(Sandra Weiss)

Am Schluss isch alles ä Entscheidig.

(Sandra Weiss)

D'Freud wiider findä und im Läbä acho.
(Sandra Weiss)

Mär chönted nachhaltig läbä wenn mär nöd dävo müssted läbä.

(Sandra Weiss)

Es macht jedesmal me uf und d'Welt wird würklich grösser.
(Sandra Weiss)

Über d'Musig mini viilä unterschiidlichschtä Intressä id Wält usä z'bringä!

(Sandra Weiss)

Bim Film luegä chan ich ganz guet brüellä.

(Sandra Weiss)

S'Universum isch dini Bank.

(Sandra Weiss)

S'Iis um's Herz dörf schmelzä.

(Sandra Weiss)

Abschlüssä zum startä.

(Sandra Weiss)

S'intensivä Itauchä in äs Thema, d'Fühler usstreckä und luegä, was es alles so git

und uf Verbindigä stossä, wo'd niä dänkt hesch, dass es die cha geh.
(Peter Färber)

Es isch niä erschöpft.

(Peter Färber)

Wiissi Rosä für dä Freddie Mercury und orangi Rosä für mich.

(Peter Färber)

Dä Stei uf äm Weg ä so verinnerlichä, dass er keis Hindernis meh isch.

(Peter Färber)

Uf was mär reagiert und wiä mär reagiert.

(Peter Färber)

D'Übergäng sind wichtig. S'Altä mitneh i dem Mass wiä's notwendig isch, dämit mär

s'eigedä Fundament nöd verlürt und s'Neuiä zuelah, und das integrierä, was dävo wichtig isch.

(Peter Färber)

Für es erfüllts Dasii isch mir d'Balance zwüsched em

Chopfentscheid und em Buchgfühl sehr wichtig.
(Peter Färber)

Das Begegnen und die Auseinandersetzung mit Menschen. Für mich muss alles ein Herz

und Spielraum für Spontaneität und um Fehler zu machen, sodass Unerwartetes entstehen kann.

(Lisa Mamis)

Es braucht den Boden und die Wolken,
es braucht den Sonnenschein und den Regen,

das Gras das wächst und fruchtbare Ergebnisse.

(Lisa Mamis)

haben

Als intuitives Bewegungswesen auch eine Stimme für Text integrieren.

(Lisa Mamis)

Sie haben bis 5 Uhr morgens zusammen geredet.

(Lisa Mamis)

Ich liebe Reibungen.
(Lisa Mamis)

Die Katze, die den Weg aus der Wohnung findet.

(Lisa Mamis)

Ist man verletzlicher wenn man nicht wertet?
(Lisa Mamis)

Alles isch ä chli unklar, das isch es.

(Lisa Mamis)

Für was lohnt es sich, sich in einem Konflikt zu entscheiden. What do I win by losing.

(Lisa Mamis)

Ich bin der Eisbär der nach Nahrung sucht.

(Lisa Mamis)

Who the fuck am I?

Vulnerability is joy.
(Lisa Mamis)

Jetzt isch äs Spruchrief, dänn es isch bereits passiert.

D'Chatz het ä Confiserieschweinerei gmacht uf dä blauä Jogamattä, mit ämä Singvogel.

Nur no diä schönä Fäderä sind übrig bliibä, um si dänn flühgend d'entsorgä.
(Emil Gut)

S'Mantra. Schmerz trännt und Ässä verbindet, vom Schmerz zum Genuss. Pilgerort und

Öpfelringli, Sälbschtfürsorg bim Schmerz ushaltä, Spinatpuddingguggelhopf, Rotkohl
gfüllt mit Mayonnaise und Bananänuss-Partysticker obä druf, splitternackt mit

Kokosnusssplitter drunter und drüber.

(Emil Gut)

Abä vom Grüscht zur Staffelei, weder Tisch no Fisch,
wiä es energetisches Löschblatt, bis zum abverheitä Deckobild.

(Emil Gut)

D‘Frisur Triumph isch total banal, eifach und simpel.

Ha langi Haar ghaa und bi dadurch für einigi zum Feindbild wordä.
Bi no niä gärn zum Coiffeur gangä, da ich nöd gärn in än Spiegäl luegä.

(Emil Gut)

Abhandengekommen

Das auf dem Bild abgebildete, abgedroschene Idyll, bekam durch
die abgewetzten Stellen, wieder eine abgefahrene Absonderlichkeit.

(Emil Gut)

Die fruchtbare Verbindung zwischen der Verwurzelung in der Erde

und der Verwurzelung im Himmel.
(Martin Kunz)

Ä Lösig dient dä Entwicklig.

(Martin Kunz)

In Rom uf äm Hügel het's äs Chloschter wo siibä Mönch wohned.
Dia siibä Mönch sind Künschtler und dä Abt het in New York ä Usstellig gha.

(Martin Kunz)

Der Name ist Schall und Rauch, Blumenkohl und Tomaten ist was bleibt.

(Martin Kunz)

Än Wunsch wär, dass meh Mänschä dem nahgönd wo i ihnä gährt,
di inner Substanz entdeckäd und id Tüüfi wachsed.

(Martin Kunz)

Er isch s'Läbä lang dä beschti Plattäleger gsi.

(Martin Kunz)

Ich bin für d'Poetisierig vom Universum.

(Martin Kunz)

Mir sind ufgfordered s'Faktische z'überschriite hi zume freie Blick.

(Martin Kunz)

Weisch wänn du eifach chasch sicher sii, dass dä anderi diä gliichä Wert mit dir teilt

und das dä anderi zu dir staht chasch änand frei lah und es isch eifach guet.
(Helena Brem)

Of sis Härz lose ond sech im Läbensfloss avertroue.

(Helena Brem)

Mer send metenand of em Wäg, es esch es warms, produktivs Riibä.
(Helena Brem)

EmWind nachegäh i de vollä Presänz, mir hend's beidi gspört, i derä Innigkeit enstönd Chend.

(Helena Brem)

Üebä i dä Liebi z'bliibä

(Helena Brem)

Uf äm Rückweg isch ä fröhlichi Musig gloffä und ich han ändlich wieder chönä afangä lachä.

(Andreas Marti)

Sich sälber mitneh.

(Andreas Marti)

D'Familie isch dä chlinschti Chreis vo dä Gsellschaft

wo mär aktiv chan Wert mitgeh, wo au nach ussä würked.
(Andreas Marti)

Um in en ehrliche Ustusch mit andersch denkende Mensche z'cho, isch ä wertschätzendi Haltig

und Bereitschaft neui Lebenswelte z'entdeckä ä Verussetzig.

(Andreas Marti)

Um wichtigi Fragä vo me ne Neuafang chönä z'beantworte, muesch id Bewegig cho.

Mä ,muess sich vom bisherige Weg und Verfplichtige löse, Ziit und Ruum schaffe
um Neuis chöne z'entdeckä. Die verschiidene Fragment vo Beobachtige und

Körperwahrnehmige werded sich zumene Ganze zämmefüege.

(Andreas Marti)

Sinnlich und kritisch.

(Ketty Ghnassia)

Ich würde von Sätzen träumen und sicher nicht von einem barocken Zimmer.

(Ketty Ghnassia)

Dann kam dieses Bild.

(Ketty Ghnassia)

Ich bin ein bisschen mit mir.
(Ketty Ghnassia)

Ich tanzä wiä ich mich im Momänt grad fühl.

(Tanja Binder)

D'Lösig het mit dä Präsenz vom Moment z'duä.

(Tanja Binder)

Es isch was isch.

(Tanja Binder)

Nur no Wahrnehmig si, imänä Paradox dänkä, wiä machsch das?
Fragä eröffned än Horizont vo Möglichkeitä.

Äs isch äs Forschigsgebiet, es mega Gschänk für mich, au d'Scheisse het sin Wert.

(Tanja Binder)

Das wo gsi isch, isch gsi und jetzt isch än neuä Moment da, neui Gfühl und Emfpindigä, es

än Moment wod nüt muesch wegneh und nüt däzuä führä. I dem Sinn, es isch was isch.

(Tanja Binder)

D'Ehrlichkeit isch dä gröschti Schutz für mich.

(Tanja Binder)

isch luschtvoll,

Ä Schneelandschaft i dä Schuähschachtlä.

(Tanja Binder)

Als Chind isch mär s'Verbindigsglied vo allne Wältä. Wänn d'Blätter im Wind tanzed chum ich
ä Botschaft vo allem über. Ich bin chliner gsi als de Busch vo de tränende Frauäherz und han's
ghört säge; chum jede Tag verbi, du bisch Königin vo mir. Dä Sinn vo Allem isch d'Existenz.

(Julia Bolli)

Rägäbogäwürmer, die erschtä Lebewesä wo im Weltall entstandä sind.

Lüchtfarbä wo us dä Dunkelheit usä chömed oder dri verschwinded.
Ich sött nur no Regäwürmer und Schnäggä malä und denn bin ich glücklich.

(Julia Bolli)

Hey s'Lebä isch ganz schön wiä's grad isch, aber es wäri schön no öpper dabi zha.

(Julia Bolli)

I dem Moment wo sich de Horizont uflöst, verbinded sich neui Universe.
(Julia Bolli)

Wänn’s zum End chunt, het mär vorher ebä scho viiles gseid.

(Julia Bolli)

Dank dä Kommunikation chasch du dä Wåhrheit nöcher cho.

(Barbara Fatzer)

Dur d'Inspiration wird d'Kreativität freigsetzt.

(Barbara Fatzer)

D'Nomadä hend kei Gärtä und kenned kei Gränzä.

(Barbara Fatzer)

Ich weiss es gar nöd, ich mach es eifach.

(Barbara Fatzer)

D'Schiff wo versufed im Meer, werded d'Basis vonärä blüehendä Unterwasserwelt.

(Barbara Fatzer)

Creo que el burro también tiene un ritual.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Hüt nimm ich mir Ziit für mich und luege mal wer ich eigentlich bin.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Das wo euis gschaffä het isch nöd dä Mensch gsi,

aber er würs schaffä sich selber s'zerstörä.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Ich due das gschnell google.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Ich han d'Arbeit mit KI gmacht und han es super feedback vo mim Dozent übercho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

S'Blauä isch vo hinä wiider führä cho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

*pfeif*

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Zuekunftswurzlä.

(Hans-Peter Meier)

Mit dr Aakunft nimm i d'Härkunft mit.

(Hans-Peter Meier)

Äs chunt än Art wiän ä Bluemästruss zämmä inärä Gmeinschaft.

Där Schmetterling gaht nöd go Wurzlä suechä, sondern das wo us där Wurzlä entstaht.

(Hans-Peter Meier)

Wurzle schwiiged und dr Himmel red. D'Rosä, d'Erhabäheit mit äm Körper begrabä.

Dä Schmetterling wod Sunnebluemä aflühgt, isch ä Geschtä i sich.

(Hans-Peter Meier)

D'Sehnsucht suechd d'Ikone.
(Hans-Peter Meier)

Ds Ganzheitlichi han i verschiidä erlebt,

es wird immer wiider vo verschiidenä Erinnerigä heimgsuecht,

vo dem Bild, äs Orglespiil vo allnä Episodä vo mim Läbä.
(Hans-Peter Meier)

D'Schmetterlingsfee suecht dr'Tanz im Perspektiväwechsel

und d'Schpinnä spielt diä verruggti Schicksalsfee.

(Hans-Peter Meier)

D'Schnüerlischrift äs Aschtwärk i Himmäl.
(Hans-Peter Meier)

Mir mönd lernä uf'ds Wurzelwärch luegä und vu döt us ds'Ganzä gsiä.

(Hans-Peter Meier)

Realistisch bliibe und nach de Stärne griife.

(Franziska Wigger)

Det Energie dri steckä, wo Energie zrugg chunt.

(Franziska Wigger)

Verwurzled und verbundä wiä ä schöni, farbigi Bluemä mit schönä, grossä Blüetäblätter.
(Franziska Wigger)

Ei Ton und es isch wiän ä göttlichä Moment.

(Franziska Wigger)

Ich lah mich mit Vertroue vom Positive lah träge.

(Franziska Wigger)

Positivi, komprimierti Energie, wo usä darf wie bunti, liechti Konfetti,

wo öppis sehr Schöns sich drus entfalte cha.
(Franziska Wigger)

Als Chind bin ich sälber immer uf d'Bäum klätteret.

(Alexandra Palacios)

Ich schwör!

(Alexandra Palacios)

Mal wiider öpis wagä.

(Alexandra Palacios)

Es isch endlich wiider zum Vorschii cho was scho immer da gsi isch und mich usmacht.

(Alexandra Palacios)

Es het scho agfangä won ich mich entschiidä han nach Gran Canaria z'gah.

Es het Muet brucht alles hinder mir zlah und i öpis Neuis, Unbekannts inä zgha.

(Alexandra Palacios)

Will anderi ihri Verantwortig übernehmed, fokussier ich mich

uf mich und das löst Friidä i mir us.

(Alexandra Palacios)

Mit Liechtigkeit duen ich Hindernis i mim Läbä überwindä.

(Alexandra Palacios)

Je besser mär sini Choreografie kennt, desto meh wird diä eigni Sprach sichtbar.

(Andreas Niederhauser)

Mit dä Usdehnig vom Bewusstsii chamä viil meh Subschtanziells erschaffä.

(Andreas Niederhauser)

Äs Ei uslehnä bi dä Nachberi brucht Muet.
(Andreas Niederhauser)

Dä Bodä, s'Wasser und d'Luft söll alllnä ghörä.

(Andreas Niederhauser)

Ich bi z'fride.

(Martin Nägeli)

Z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Kunscht vom z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Hoffnigä und Erwartigä chönd nöd falsch si.
(Martin Nägeli)

Ab adWärmi!

(Martin Nägeli)

Überall isch's son es scheiss Gewusel.
(Martin Nägeli)

Wänn ich nöd chan schlafä, dänn überleg ich mir so Lösigä.

(Martin Nägeli)

Für en würklichä Dialog bruchts zwei gueti Zuehörer.

Weniger Monolog, meh Dialog.
(Martin Nägeli)

Jetzt isch's Gwusel sogar no die Luft acho.

(Martin Nägeli)

Mut zur Farbe.

(Martin Nägeli)

Wiä ä Birkä im Wind.

(Helena Nyberg)

D'Kunscht entwickled mich wiiter.

(Helena Nyberg)

Es isch vo obä cho.

(Helena Nyberg)

Diä s'phärischä Zwüschäweltä erschlüssed sich euis wenn mir verwurzled sind.

(Helena Nyberg)

Zuelosä würd euis helfä Verständnis für änand ufzbauä,

um s'Richtigä z'machä und gmeinsam wiiter z'cho.
(Helena Nyberg)

Ohni Land kei Sprach,

ohni Sprach kei Kultur
und ohni Kultur kei Identität

und erscht mit dinerä Identität wirsch starch

und wenn du dini Identität akzeptiersch,
dänn chasch heilä und zwar ganzheitlich,

das isch healing.

(Helena Nyberg)

Ich wet eifach numä dasitzä und ächli luegä, obwohl ich nöd ganz zfride bin mit dem Scheiss.

(ZanRé)

Mit äm Innerä afangä und sich bis as Üsserschti aneschaffä.

(ZanRé)

Ich chum mir vor wie än Chilbima, chömed inä zunerä Gratisfahrt.

Ich verchaufe alles, Scheiss, Schweiss und Kunst.

(ZanRé)

Umächratzä dued mir guet. Schicht um Schicht ablösä.
Es het öpis Manisches und bringt mir Befriidigung.

(ZanRé)

Stetes Höhlen tropfd den Stein. Ich höhl mich i minerä Höhli i - what the hell is my castel?

(ZanRé)

Mä sött vomene zerbrochene Läbä kei Scherbä ässä, au nöd mit Quittägonfi.
(ZanRé)

I dä Nacht mit vertrautä Mänschä dur dä Wald laufä.

(Karin Arnold)

Also ich bin chürzlich erstuhnt gsi, will ä Erinnerig wo so lang versteckt gsi isch,

so mit eimal wiider, eifach will öpis, än bestimmtä Ort diä Erinnerig wiider gweckt het

und sii het mit eimal so viil Ruum i mim Körper ignoh und so ä Energie freigesetzt und

so Tränä is laufä bracht, eifach so us äm Nüt usä, dass ich mich gfragt han, wohi gaht
eigentlich all diä komprimiert Energie vo all denä Erinnerigä hi, wänn mär dänn stirbt.

(Karin Arnold)

D'Poesie und dä Humor gehnd amänä Werk d'Möglichkeit sich z'öffnä, sich z'entfaltä

und stelled d'Verbindig zwüsched äm Publikum und äm Kunschtwerk her.
(Christoph Gallio)

Er het mich mögä will ich andersch gsi bi. Er het mich verstandä

und unterstützt und het mich jewils bi Stelläwächsel mitgno.
(Christoph Gallio)

D'Chatz goht döt anä wo si sich wohl fühlt und wenn si hei chunt,

dänn begrüesst si mich zerscht bevor si goht go frässä.

(Christoph Gallio)

Dä Neuafang isch verbundä mit minerä Pensionierig und es isch nöd ortsabhängig.

Innerlich chan ich mich immer veränderä und da han ich min Friedä gfundä.
(Franziska Gargiulo)

Mir isch es wichtig mit sehendä Augä und offnigä Ohrä dur d'Wält z'gah.

(Franziska Gargiulo)

Us em Ganzä öpis Ermuetigends gseh, wiä z.B. diä jungi Cellistin

wo mit Liidäschaft Musig macht. Dankbar si für das won i han und

mit derä Vision motiviert wiiter gah und öpis us mim Läbä z'machä.
(Franziska Gargiulo)

Ich möchte mit meh Schwung und Unbeschwertheit Sachä agah.

(Franziska Gargiulo)

Kunscht söll öpis zeigä wod Lüt suscht nöd gsehnd
und alli 10 Augä gsehnd öpis anders.

(Franziska Gargiulo)

D'Wurzlä vo dä eigenä Passion erchännä, gspürä, i denä Chraft tankä

und us dem usä wiider neu chönä erblüehä.
(Mirjam Montandon)

Wänn mär vom Herz us dänkt, dänkt mär andersch.

(Mirjam Montandon)

Wänn mär sich sälber entscheided, fühlt mär sich freier.
(Mirjam Montandon)

Dä Funkä us äm Sii isch ä klari Energie.

(Mirjam Montandon)

Wiä schön das mir euis chönd verbindä.

(Mirjam Montandon)

Mich interessiert das gute Leben, Menschen, schöne Sachen wie Kunst, Musik und

schöne Bewegungsformen wie Skaten, Klettern und Snowboarden und in der Natur sein.
(Kornelius Netuschil)

Skaten, Rennen, Shoppen, Malen, Zeichnen und

manchmal lege ich mich einfach wieder ins Bett und schlafe.
(Kornelius Netuschil)

Wer etwas ausprobiert kann auch scheitern und die Chance liegt darin, etwas daraus zu lernen.
(Kornelius Netuschil)

S'Energetischä Netz um eim umä beschützt und treid eim.
(Gabriela Gründler)

Ich bruch än Ustusch i dä Beziehig mit mir sälber oder mit anderä.

(Gabriela Gründler)

Architektur muess sich a dä Bedürfniss vo de Mensche apassä.
Wenn d'Natur sich i dä Grossstadt integriert, wie z.B. im Hydepark,

hesch s'Gühl me isch ufem Land, es het Eichhörnli, Gäns, Biber und Füchs.

Interessant ischs au wenn alti Architektur umgnutzt wird i Neui
und sich mit em Wandel vo de Ziit und Gsellschaft veränderet.

(Gabriela Gründler)

Mis Hirni isch irgendwiä z'fuul.

(Gabriela Gründler)

Damit Positives entsteht muss zuerst in der Fantasie eine klare Vorstellung davon entwickelt werden.

(Karl Köbrich)

Gemeinsam mit anderen Menschen zu leben und

gemeinsam an einer positiven Veränderung mitzuwirken.

(Karl Köbrich)

Das Haus am See muss nicht unerreichbar bleiben wenn sich mehrere Gleichgesinnte

zusammen finden um an der Verwirklichung dieses Wunsches zu arbeiten.

(Karl Köbrich)

Utopien müssen gelebt, ausprobiert und immer wieder neu in Bewegung gesetzt werden.

(Karl Köbrich)

Die Kontinuität und die Veränderung, das Leben zu geniessen und Widersprüche auszuhalten.

(Karl Köbrich)

Das Ziel ist es die Balance in der Gesellschaft zu finden.

(Nicole Bürgi)

Die Bereiterin der Atmosphäre.

(Nicole Bürgi)

Dieses Tier hat den wahren Kern entdeckt und gespührt, der Hund wurde wie zu Butter.

(Nicole Bürgi)

Lass uns einander kennenlernen.
(Nicole Bürgi)

In loving memory.

(Nicole Bürgi)

Was wäre wenn und wenn ja warum?

(Nicole Bürgi)

Diä Sprach isch i dä Tüüfi glägä und ich han mir d'Erlaubnis geh, diä Spräch z'redä.

(Vivien Meyer)

Resonanz und gägäsiitigs Vertrauä zum id Tüüfi cho.

Dä Ibruch id Bubble und wiä mär mit dem umgaht. Zämmä isch äs lässiger.

(Vivien Meyer)

Machs eifach.

(Vivien Meyer)

Äs isch mängisch eifach en Chreis wo sich mit öpisem schlüsst.

(Vivien Meyer)

Schön is döt wo mä uf dä Grund gseht.

(Manuel Ott)

Wänn dä Staudamm bricht und alles usä und au inä chunt.

(Manuel Ott)

Ich bi wiä imenä mini U-Boot am Perlätauchä.

Äs wiiderfindä vo Bekanntem und Altbekanntem und äm Gliebtä und Erträumte.

Es isch wiä en Chreis wo sich schlüsst.
(Manuel Ott)

Wänn mär diä Möglichkeitsphärä grosszügiger dänkt,

cha me entstah, es dörf me sii und d'Beziehig dörf wiiter gah.

(Manuel Ott)

Mä luegt andersch wänn mär lauft als wänn mär sitzt.

(Nik Spoerri)

Än Augäblick cha viil i dir uslösä wo dich no lang beschäftigt.

(Nik Spoerri)

S'Unerwartete im Alltäglichä und plötzlich isch alles andersch, bis es wiider alltäglich wird.
(Nik Spoerri)

S'Alter isch än Sauhund und bringt di is Grab.

(Nik Spoerri)

Luxäburgerli sind nöd für alli s'gliichä.

(Nik Spoerri)

Ich bin Rationalischt, ich glaub ad Lotterie.
(Nik Spoerri)

Da han ich no lang mit äm Abwart gschwätzt.

(Nik Spoerri)

Reded Gebärdendi zu sich sälber und wenn ja, wiä gseht das us?

Wer kei Brot isst, chunt kei Wurscht über.
(Peter Brugger)

Im Buech verstriit ich mich mit äm Stroop, will sis Herz für d'Sunntigschuel gschlagä gät.

S'Wiisä zieht s'Rot mit und dä Titel isch numä sächs Ziilä lang.
(Peter Brugger)

Ich glaubä nöd a Wüsseschaft und Marmor. Red Italienisch und nöd Dütsch susch tönds

wiä uf äm Mond. Bim Scheidigsgricht i dä Pausä sind mir abä in Baschtelladä vier heissi Spiili go chaufä.

(Peter Brugger)

Ich machä au anderi Frücht und ich wett emal mit ämä grossä Koffer

vollä Stoff is Tessin abä gah, zum no meh drus machä.
(Peter Brugger)

Diä Unendlichkeit isch gleich Schönheit wo zu eim red und wo mir alli in euis träged.

(Tina Spiller)

Die mystische Ursuppe von Schwarz und Weiss, vor der Geburt von Farbe.

(Tina Spiller)

Aktiv uf d'Intuition zrugg griifä.
(Tina Spiller)

Diä Erschiinig vo Dualität anhand vonärä klara Linie.

(Tina Spiller)

Nebscht äm technischä Fortschritt mössts ä Renaissance vom Körper geh.

(Tina Spiller)

Es isch eigentlich immer s'Gliichä und jedä Schritt isch anders.

(Res Rickli)

D'Wurzelbehandlig bir Frau Jorge isch scho fascht agnehm gsi.

(Res Rickli)

Direkt us em Näscht usä, füdliblutt in See inä juckä. Das isch für mich s'Paradis.

(Res Rickli)

Mä muess vermuetlich ä chli heimlifeiss si zum ä bella figura z'machä.

(Res Rickli)

Bi euis blühed Chrischtrosä und da sind jeni Bienli dra. He dä Früehlig isch da!

(Werner Rutishauser)

Sie hend gschwätzt mitänand und wänd kommuniziersch bisch nöd am sterbä.

(Werner Rutishauser)

Wiä wär's nach Ragusa z'gah, es isch no schön und dä Carabinieri heisst au ä so.

(Werner Rutishauser)

ZumMänsch won ich erfunde han, het mär d'KI en schöne Text gmacht.
(Werner Rutishauser)

Ä Venus mit ihrne eigetä Chleider.

(Marlis Spielmann)

Öpis Neuis entstaht us Tradition und äm Ziitgnössischä.

Handwerk und Gedankä verschmelzed zunärä Weseheit.

(Marlis Spielmann)

Wänn'd vor äm Publikum stahsch, muesch dir eifach s'Schwanzwädle vorstellä.

(Marlis Spielmann)

Vo dä Raupe über d'Metamorphose zum Schmetterling.

Vom Aschenputtel zur Königin.
(Marlis Spielmann)

D'Buttercreme het mir dä Kick geh, um mit schwiirigä Lüt umzgah.

(Marlis Spielmann)

Ich han gmerkt wie wichtig das es isch, dass ich mit Lüt uf dä gliichä Wellelängi z'duä han,

will mä dänn gmeinsam chan sis Potential usschöpfe.
(Serge Pinkus)

Ich weiss nonig wie's usächunt mit minärä künschtlerischä Positionierig.

(Serge Pinkus)

Ich suechä nacheme Wäg zwüsched Spontanität und erä langfrischtige Verbindig.

(Serge Pinkus)

Mängisch bringt's Kunscht uf dä Punkt und dänn isch's effizienter als alles anderä.

(Serge Pinkus)

Im ganzä Läbä isch es besser wänn mär bi sich sälber isch und sich sälber und

äm grossä Ganzä vertraut. Äs chunt dänn zu mir wänn's dä richtig Ziitpunkt isch.
(Denise Del Conte)

Was bisch dänn du im Chärn wänn's Ussä weg fallt.

(Denise Del Conte)

Es isch alles so wiä's muess si. Es isch grad mega schön ohni Druck, wiä i dä Feriä kreativ d'si.

(Denise Del Conte)

Dä Zuegang zur Kunscht dur Perspektivä vomänä Chind.

(Felix Walker)

Wiä offä interpretiert mär än Usag?

(Felix Walker)

Min Energiehuushalt basiert uf Gränzerchänig und klarer Kommunikation.

(Felix Walker)

I tue d'Mensche debii unterstütze, dass si zu ihrem Innerschte chi vordringe,

will dett si alli Antworte und us däm usi erwachst nai ihres erfülltä Läbe.
(Claudine Birbaum)

We du dis Talent erchensch, eröffnet das d'Tür zu dinera Bestümmig, zu dim Seelewäg.

(Claudine Birbaum)

Wenn mis Ideau Wiiss isch, vei vöu Grau verlitzs denn,

bis i s'Gfühu han, dass i mini innere Wert verchuufe?
(Claudine Birbaum)

Verchnüpfe und Entdecke vom Unbekannte, de gheimnisvolle Wiiti, vo verschiidene

Länder, Kulture, Religione und de meditative Rueh, vo Sinnesidrück, Grüch wo'd
wahrnimmsch, de Farbe und Forme wo mer dri chan itauche, die Landschaftsforme,

s'Meer, d'Berge, d'Wüeschti und quirligi Oase, d'Gaschtfründschaft, us wenig meh mache

und vo de Energie her wo sie lebed.
(Saskia Hoehn)

Stoht s'Matterhorn no?

(Saskia Hoehn)

D'Musigg sälber het d'Uflösig in sich inne und begleitet au de Übergang vo dä zweiWälte,

vo Daag und Nacht, vom Alldaag zur Rueh und vom Usse zu sich sälber.

(Saskia Hoehn)

Ich tritt in Ruum i vo Vertrauä, vo dä Schöpfig, wo alles verbundä isch.

Dur das chan wieder öpis Neuis entstah i dem ich's gscheh lah.
(Judith Giuditta Corbella)

Än Astronaut wo d'Erdä vo obä gseh het, seit, es isch viil meh als eifach nur d'Erdä.

Er isch sehr berührt gsi vo dem won er wahrgno het. Es ehrfürchtigs Gfühl,

er spürt und merkt dä grösseri Zämmähang vo Allem.
(Judith Giuditta Corbella)

Hinter jedem Berg chunt än anderä führä,

äs Landschaftsbild mit Überraschigä, Wiiti und Tüüfi.
(Judith Giuditta Corbella)

Ich wett wüssä uf wellärä Erdä ich läbä, mich id Materiä zoomä. Im Wiissä isch au s'Schwarzä dinä.

(Susanna Koeberle)

Wänn d'Sachä nümä klar sichtbar sind, dänn fangsch a gumpä

und neui Querbezüg machä. Än Art ä semantischi Verwilderig.

Es wird lesbar aber es bliibt gheimnisvoll, das gfallt mir au a dä Spurä im Schnee.
(Susanna Koeberle)

Es sind Spurä vo dem Altä wo sich transformiered, es bliibt, aber es nimmt ä anderi Form a.

(Susanna Koeberle)

Uf dä Suechi si zu sim Chern, zu sim eigedä Fundus und zu dä Leerstellä

und vo döt us Inspriration hollä und wiiter schaffä.
(Susanna Koeberle)

D'Kont-Rollä ufgeh und uf sini eigeni Intuition losä.

Ä Botschaft wo i allne Parallelweltä achunt.
(Susanna Koeberle)

Mitänand chan au ä so ä Gschicht entstah wenn alli ihri Stärchenä chönd zeigä.

(Marlen Rickli)

Mä weiss niä wänn dä Tod chunt und i eusem Alter chunt er immer ä chli nöcher.

Das isch dä Chreislauf vom Läbä. Drum find ich's wichtig,

dass mär näbem Ernscht vom Läbä au chan Lachä mitänand.

(Marlen Rickli)

Chan mär dä Liebi Naturgwalt sägä?

(Marlen Rickli)

Es het mich fasziniert, dass dä Andrin so fasziniert gsi isch. Das het mir Hoffnig geh,

dass diä nögscht Generation umweltbewusster wird und sich d'Natur doch no chan erholä.
(Marlen Rickli)

Ä breiti Wahrnehmig vo dä Wahrheit.

(Yvonne Pispico)

Diä Chischtä mit dä Telefonnummerä wo uftaucht isch.

(Yvonne Pispico)

Gägäsiitig vo Blitz troffä. Hoi Roland jetzt bin ich im Kafi Bauer.

(Yvonne Pispico)

Nur dä Tod isch endgültig, alles anderi isch wandelbar.
(Yvonne Pispico)

D'Ursach vom Gscheh verstah.

(Yvonne Pispico)

Im kleinen wird's auch wieder gross.

(Tonjaschja Adler)

Da kommt ein Tiger und da ein Elefant, nein da ist ne Schlange, Vorsicht!

(Tonjaschja Adler)

So lange wie's gut geht.

(Tonjaschja Adler)

Die Arme hängen immer nach unten.

(Tonjaschja Adler)

Ich wäri gern mini Chatz.

(Dominique Vigne)

Ich cha stundelang luege aber dä Januar isch dänn gliich doch ä chli lang.

(Dominique Vigne)

Gänsemarsch und Güsschannä und s'Rächt mösst au no innä.

(Dominique Vigne)

Also ich finde es eine gesunde Grundannahme (oder es wäre eigentlich eine Forderung,

um unsere anthropozentrische Perspektive zu erweitern), dass wir dem Lesenlernen von
Phänomenen dieselbe Bedeutung zumessen, wie dem Lesenlernen der menschlichen Schrift.

(Sandra Böschenstein)

You have to convince yourself in your deep heart.

Sometimes a problem brings you to a better solution.
The brain can make impossible things possible.

(Emmanuelle Antille)

Sich Ziit neh zum ufneh, i öpis itauchä und erlebä.

Jedes Land het i mir än anderä Sinn agsprochä.
(Christina Leimgruber)

Du muesch wiä mal än Schritt machä, susch finds nöd statt.

(Christina Leimgruber)

Über d'Ornig zunärä neuä Usgangslag.

(Christina Leimgruber)

Us där Mischig entstaht immer ä Blüetä.

(Martin Mohr)

Dä Leevi isch s'Wichtigschtä.

(Martin Mohr)

Im Gartä reguliert sich alles wiider und dä Gartä

reguliert sich zumänä gwüssä Punkt selber.

(Martin Mohr)

Einfacher Sachen wieder zu verstehen und vorurteilsfrei direkt zu sein.

(Valdete Hoti)

Seiner eigenen Selbstbestimmung, seiner Verantwortung und seinem Handeln Wert geben.

(Valdete Hoti)

Durch das Aufwachsen mit Visar ist auch mein persönlicher Bezug und mein

Engagement für Parandalo entstanden und bis über meinen Kopf hinausgewachsen.

Falls ich weiterlebe, werde ich eine Feier zu meinem fünfzigsten Geburtstag machen,
ein offener Tag in Parandalo und bei mir zu Hause.

(Valdete Hoti)

Beiden Seiten die Möglichkeit geben innezuhalten und nachzuspüren.

(Kathi Stallmach)

Das Einhorn wild reiten.

(Kathi Stallmach)

Ich han me Vergangäheit als Zuekunft.

Im Luftschutzchäller chan ich machä was ich wott.
Es rugeled halt me wenn ich mitspiill.

Er isch au sehr speziell aber würkli normaler.

Hochsicherheitsdänkmalgschützt.
An än Ort miterä Fischbeiz, da chönt i grad anäziä.

Nur ich allei i derä Mondlandschaft und süscht nüt.

Ä logistischi Herculesufgab.
(Christian Wolfarth)

Meh Ruum meh Liecht.

(Daniela Pfister)

Mit dä richtigä Lüt dur s'Läbä tanzä.

(Daniela Pfister)

Uf ä luschtigi Art s'Gfürchigä überwindä.

(Daniela Pfister)

Es Grspäch wo jedi und jedä ä Ruum ufdued,

wodrus Assoziationschettänä sich entwickle,
wo wiederum zu neuä Rüüm füehre.

(Peter Emch)

Ohni grossä Ufwand d'Vergänglichkeit ä bitz usäzögerä.
(Peter Emch)

Sich an unausgeschöpften Systemen orientieren, die noch nicht in unserem Denken verwurzelt sind.

(Sabine Arlitt)

Von sich selbst organisierenden, biologischen Organismen lernen, um eine neue,

anpassungsfähige Weltarchitektur aus sich selbst heraus erwachsen zu lassen.

(Sabine Arlitt)

Die Liebe ist das Geheimnis aller schöner Dinge und das Bindeglied

von hier und dem Jenseits, die Lösung und die Heilung unserer Leiden.
(Ruben Sharif Jerusalem)

Hätten sie es nicht gemacht, wären sie gestorben.

(Emma Bertuchoz)

Wend us em Moment usä würklich chasch da si, das isch ä starchi Dimension.

(Christina Ambühl-Stamm)

Jetzt isch Ziit cho, zum d'Idee im Hinderchopf führä z'neh und uf d'Spitzä triibä.

(Andrea Kirchhofer)

Diä alt Idee söll ä Usfüehrig findä wo ä Aktualität het.

(Andrea Kirchhofer)

ÄnRuum ufmachä für das wo neu chönt uftauchä.

(Andrea Kirchhofer)

Präsent si schafft Geborgäheit.
(Alda Otter)

S'Läbe lang Bilder entdecke und si hinterfroge.

(Olivia Jenni)

Mi fasziniere an Gschichtä, dass si überall sichtbar sind und sich verbinde.

Niemmert isch scho immer do gsi.

(Olivia Jenni)

Das wo mär nöd chan mit Wort beschriibä. Begägnig vo zwei Wältä diä vo Traum und Realität

mit dä Zwüschäwält. Mich i derä Zwüschäwält ufzhaltä isch für mich beglückend.

(Katarina Lang)

Sich i neui Rüüm begeh isch abentürlich und beglückend.

(Katarina Lang)

Bimänä Chaos mönd d'Ränder au chaotisch si.

(Brigit Meier)

Än Erschütterig, wo sich i öpis Befreiends transformiert.

(Brigit Meier)

Dur Bewusstsierwiiterig än anderä Wäg vorläbä.

(Heinz Schibli)

Es gaht drum sich mit dem connecte wo mir eigentlich usschlüssä wend.

Das sind Irritatione wo euis s'Läbe interessant mached und mit dä Umwelt verbinded.
(Allan Guggenbühl)

Kunscht isch än grossartigä Wäg, euses Strebä nach Anderschartigkeit,

in ä zwäcklosi Aktivität umdsetzä.
(Allan Guggenbühl)

Ich han ä Verbindig zur Natur, woni durs schaffe im Garte und of de Obschtbäum entdeckt

und gstärkt han. Si get mir Urvertraue ond Läbensenergie ähnlich anere Liebesbeziehig.
Die Verbindig chont ned us em nüt. Me muess sich druf i loh ond me muess sie pflege.

(Monika Welti)

Als ob d'Wörter Wurzlä überchömed.

(Birgit Widmer)

Da wiissä Zelt im wiissä Schnee isch doppelt wiiss.

(Birgit Widmer)

Alt's la.

(Reto Steiner)

Wenn ich (meinen) Kindern etwas mitgeben wollte, dann, dass sie nie Wurzeln schlagen,

höchstens mit Luftwurzeln atmen sollen.
(Roland Scotti)

Alle Sorten von Menschen haben sich zusammengetan um irgendwohin zu wandern

und Ananas wandern letztendlich auch.

(Roland Scotti)

Wenn än Gedankä foif Jahr dured.

(Dominik Thomann)

Bim lossäglä bin ich mit allnä Sinn däbi und alles wo mich beschäftigt het, verschwindet i dä Ferni.

(Dominik Thomann)

Was würklich hilft isch a dä Wert vo dä Mänschä schaffä.

(Dominik Thomann)

Ich due mini Schatzchischtä lääre.

(Caroline Felber)

Jetzt wo's so schön rund isch, chan ich nomal itauchä und us em Vollä schöpfä.

(Caroline Felber)

Ich bi mega dankbar hani das alles überstande

und freuie mi mega wiider a mine alte Energie azchnüpfe.

(Caroline Felber)

S'Handwärk fördere, S'Wüssä wiitergeh und mit minä Wunderhüet id Netzwärk biiträttä.

(Caroline Felber)

Selbständig dänkä trotz allem.

(Ariane Russi)

Diä Lüt wo nöd erfolgriich sind träged än Schatz vom nöd erfolgriich si i sich inä

und das macht si für mich so erfolgriich. Ich wett si so bestärchä, dass si am
vordärschtä Gleis vom Bahnhof stönd und das si alli Lüt gsehnd.

(Marc Elsener)

So wiä mär verwurzled isch, chan mär sini Baumchronä sichtbar machä.

(Marc Elsener)

Dä Brunnä i sinärä innerä Ruäh macht diä wichtigscht Arbeit vo allnä.
Er git Wasser und alles was rund um ihn umä passiert, kümmered ihn nöd.

(Marc Elsener)

Beim Tanzen spricht man eine andere Sprache.

(Angelika Affentranger)

Ich will etwas kreiren wo es nicht im echten Leben gibt, wie ein Game oder etwas zeichnen

oder Manga machen u.s.w. So etwas wie hochmoderne Technik wo es noch nicht gibt und
etwas zeichnen wie z.B. grosse Bäume, spezielle Pflanzen, spezielle Tiere, grosse Insekten,

mega kleine Insekten u.s.w. Ein Game wo bisschen realistisch ist aber auch nicht realistisch ist

und noch etwas grosses zeichnen wie ein Planet mit Häuser wo in der Luft schweben u.s.w.

(Luis Palacios Naranjo)

Dragon Ball isch besser als Saint Seiya, Billy Ball und Beseik und Goku isch stärcher
als alli Saint Seiyas zämmä, min Brüeder duet mir da zuestimmä.

(Luis Palacios Naranjo)

Geschmack, Geschichte, Markt und Terroir.

(Niels Rodin)

Mängisch isch d'Realität besser als d'Vorstellig, als hett'si öper choreografiert.

(Nathalie Killias)

Gueti Technik isch immer sinnlich und mehrdimensional.

(Simon Tschachtli)

Ä Gedankä uf ä Punkt bringe.

(Simon Tschachtli)

I machä Sachä won i vou cha däzuä stah.

(Simon Tschachtli)

Wiä diä eigedä Konflikt zwüsche sinärä innerä Welt und dä Aforderigä vo dä üsserä Welt lösä?

(Ruedi Peyer)

Dä Ressonanzä nochgah hilft mir mich in ä Arbeit z'vertiefä und gliichziitig han ich mir

chönnä, parallell zu ned beendetä, "altä" Arbeitä, Neui azfoh, Ideä feschtzhaltä und umsdetzä.

(Ruedi Peyer)

erlaubä

Dä Bodä isch gliich für alli.

(Roger Makabu Muamba)

Ich interessier mich für dich und somit au für mich.

(Roger Makabu Muamba)

Verankerig durch Imagination in Form vo Erinnerigä.

(Roger Makabu Muamba)

Ich bin dä Roger, ich bin nöd allei.
(Roger Makabu Muamba)

D'Liebi trait.

(Roger Makabu Muamba)

Verbalisierä füehrt zur Manifestation.
(Roger Makabu Muamba)

Vertrau dem was sich nöd kontrollierä laht. Jedä Mensch verdient sin Moment im Rampäliecht.

(Roger Makabu Muamba)

Liebs Ego, ich bin im Friidä.

(Roger Makabu Muamba)

Wenn die Träumereien in die Konstruktion und Baulogik verwurzelt sind,

erzeugt das architektonische Transzendenz.
(Natalie Plagaro Cowee)

Wenn zwischen A und B ein neuer Buchstabe entsteht.

(Natalie Plagaro Cowee)

Einen Anker werfen um die Welt anzuhalten für einen Blick

zurück zu den Wurzeln, um zu reflektieren was im hier und jetzt passiert.
In alte und neue Räume übergleiten um sie zu verbinden und zu erfahren.

(Max Treier)

D'Uswürkig vo Technologie körperlich erfahrbar und sichtbar machä und däbi neui

Verchnüpfigspünkt und Sichtwiisä herstellä. Trotzdem isch dä Walfisch dä einzig wo's

schafft mit äm Universum kommunizierä und dä Mänsch isch meiläwiit dävo entfernt.

(Max Treier)

Gueti Luft, Wurzle und Herkunft, das verbinde ig mit Thun.

Und ig meine mi e chli, wenn ig aube wieder i Zug nach Züri stige.
(Karoline Wirth)

Äs Exponat vo dä eigenä Jugend.

(Markus Roost)

Glaubä versetzt Bergä, au wenn d'Faktä dagägä spräched.

(Markus Roost)

ÄWulchä zeichnä und dänn fangts a rägnä.

(Markus Roost)

Das berüehmte Verbindende vo de Kultur chönd mir nume ilöse

wenn mir alli erreiche und dene würds farbiger werde.
(Andres Pardey)

Es git kei unvorignomeni Kunschtrezeption, will si immer sowohl vo üsserä Umständ,

wiä au vo dinerä innerä Verfassig beiflusst wird.
(Andres Pardey)

Äs Bewusstsi für alli Wahrheitä wo dörfed nebedänand si.

Ä Neugier für änand wo Verständnis und Verbundäheit chan entstah lah.
(Flavia Vasella)

Gueti Wurzle stärched eim für das wo chunt im Läbä

und us dem usä, wachst das wo mär chan wiiter geh.
(Regula Riedi)

Us em freie Fall ins Schwebe cho.

(Christian Larsen)

Es isch u schön sich i dä Fantasie z'verlürä und däbi sich sälber z'bliibä.

(Sabine Frei)

All you need is faith, trust and Pixie dust.

(Sabine Frei)

Es git so viil verschiideni Wältä und es passiert alles gliichziitig.

(Sabine Frei)

Ciao raggazzi gämmer da sera einä durä?

(Michael Nitsch)

Isch Empathie Magie?

(Michael Nitsch)

Ich mache einfach das weiter was ich liebe.

(Maria Pomiansky)

Ab und zuä het än Aubergine än Penis und än Chürbis äs Füdli.

(Aline Telek)

Ich gang jetzt barfuess döt anä wo mini Augä hilueged und läb im Künschtlerinnä-Dasi.

(Tanja Schumacher)

Nur i derä Parallelwält han ich än Horizont vor Augä.

(Tanja Schumacher)

Loslah und uf sich losä.

(Tanja Schumacher)

Wänn ä Gstalt in ä anderi überflüsst.
(Tanja Schumacher)

Das wo am Schluss bliibt i dä absolutä Ungwüssheit, isch d'Verbundäheit zu dä Volksseel.

(Mirjam Barakar)

Ich chan nöd bestimmä, was stimmig isch.

(Mirjam Barakar)

Eigentlich isch alles nur Sternästaub.

(Mirjam Barakar)

Ich muess lernä afangä spiilä.

(Corsin Gaudenz)

S'coolä am Gartä isch ja, eigentlich muess mär nüt. Ich lueg nöd druf ich bi eifach drin

und wänn mär dänn mal luegt, denn merkt mär he shit ä, eiigentlich han i niä richtig gluegd

und doch wenn ich müsst alli Bäum ufzellä im Gartä, chömt i glaub zimlich wiit.
(Corsin Gaudenz)

Es isch mir intuitiv in Sinn cho und denn isch alles klar gsi.

(Matthias Haldemann)

S'Siib het sicher mit äm Netz z'duä.

(Matthias Haldemann)

Du chasch endlos viil Kombinationä machä und es isch immer ä neuis Spiil.

(Matthias Haldemann)

Fleisch am Chnochä becho.

(Leandra Agazzi)

Jägerin und Sammler mässig.

(Leandra Agazzi)

Wiä chan ich das dreiä, dass alles Sinn macht und ich zumänä Ziel chum

und s'nutzä für mich zum wiiter gah.
(Leandra Agazzi)

Energie chasch nöd zerstörä, Energie transformiert sich.

(Aida Guillén)

Där Ustusch zwüsched zwöi Wäutä.

(Aida Guillén)

Mich i anderi Wältä inä z'begeh.

Mä gspührt a gwüssä Ort, dass no meh umä isch als mär gseht.
D'Ruäh und sich chönä uf öpis ilah.

Es isch energetisch.

(Miia Baumann)

Das zämmä cho und öpis kreierä.

(Miia Baumann)

Wemä iheimischi, mehrjährigi Studä würd uf Gräber pflanzä, dänn chömed

d'Schmetterling aztanzä und d'Wildbienä finded Nahring und alli würded gseh wiä s'Läbe wiiter gaht.

(Andreas Diethelm)

Di stärchscht Erinnerig a min erschtä Spitalufenthalt isch,
dass euis Krankäschwöschter d'Relativitätstheorie erchlärt het.

(Andreas Diethelm)

Ä Abrundig miterä gwüssä Schrägi.

(Viola Zimmermann)

I dä Beziehig mit dä Konsistänz liet für mich d'Sicherheit. Di eigentlichi chemischi Formlä

weli s'Material bsitzt wird zu Geischt. Und dä Geischt chan ich als Wägwieser nutzä.
(Chantal Hoefs)

D'Gliichberächtigung wo zur Sälbständigkeit uf gliichä Ebeni führt.

(Simeon Meier)

Uf Augähöchi mit Kunscht und Kanzlä.

(Simeon Meier)

D'Verantwortig vo dä letschtä Schicht liit bim Spiiler.

(Simeon Meier)

S'Wurzelchind oder d'Wurzelchindä sind än wichtigä Teil vo mir und wänn ich in Kontakt

mit denä wichtigä Teil, dänn chum ich in Kontakt mit minärä Lebändigkeit, mit

Identität, dänn chum ich in Kontakt mit dä anderä, mit dä Natur und dänn lüchted mini Augä.

(Elisabeth Zimmermann)

In meiner Phantasie wohnen die Wurzelkinder in der Mykorrhiza, im Wurzelgeflecht,

das die ganze Erde umgibt und uns Boden, Nahrung und Luft schenkt. Analog dazu

wohnen die Wurzelkinder als Gute-Mutter-Botschaften in unseren Seelen. Durch sie haben

wir das Gefühl von Geborgenheit und Sicherheit. Wir fühlen uns geliebt, wertvoll und gehalten.
(Elisabeth Zimmermann)

minärä einzigartigä

chumä

Traumbaum auf Insel

(Yvonne Rogenmoser)

Your future is ready.

(Yvonne Rogenmoser)

Umso besser du weisst, woher du kommst, umso besser kennst du dich selbst.

(Gaia Mazzella)

Zeit und Raum haben um sich zu verstehen,

wahrzunehmen, auszudrücken und um sich frei zu fühlen.

(Gaia Mazzella)

Ohren sehen für mich aus wie grosse Rutschen.

(Gaia Mazzella)

Eat the rainbow.

(Annina Nauer)

Ich wett in ä neui Ziiträchnig inä cho, um mich freier chönä z'bewegä.

(Annina Nauer)

Ich und ich.
(Annina Nauer)

Muet zur Veränderig hi zunärä Gsellschaft wod Inklusion gläbt wird.

(Cornelia Maissen)

Ich bin gern schwanger mitämä Thema unterwägs

und ich liebä s'Drüdimensionalä will mich d'Breiti und d'Tüüfi interessiert.

(Cornelia Maissen)

Veränderigä, Vertrauä und dä Glaubä a sich selber bringed eim wiiter

und füehred euis an äs Ort, wo mä viilicht gar nöd erwarted hetti.
(Sonja Hagedorn)

Etwas Neues lernen ist möglich, wenn ich meinen Platz

in der Komplexität und Flexibilität finden kann.
(Martina Monzeglio)

Schichtgschicht, was das alles uslöst. Wänn sich dä Kreis

nachärä langä Reis im Herz wieder schlüsst.
(Fabio Melone)

Ich lueg s'Wasser a wiä sichs bewegt und chum inä Trance inä.

Es nimmt wiä öppis mit und mä goht au für sich id Tüfi wiä äs diving in your own feelings.
(Fabio Melone)

Dä Weg mitämä riisä Spagat goh, bis es mol ufgoht. Än Enrgieort, du gspürsch es würkli,

es isch krass. Mit Wünsch, Ziel und Visionä schaffä, das isch Energie.
(Fabio Melone)

Mit viilnä, verschiidenä Mänschä zämmä schaffä und üsi gmeinsamä Visionä teilä.

(Fabio Melone)

L'arte crea libertà.

(Gianfranco Martinelli)

Abbiamo la necessità di creare luoghi di cultura per sviluppare un nuovo rinascimento.

(Gianfranco Martinelli)

Ich gang nomal schnell ufs WC, viillicht weiss ich's dänn.

(Lisa Gerig)

D'Energie vo dä starche Frau für mich selber nutze.

(Sandra Gadient)

Ä glücklichi Füegig wird sich scho ergeh und ich hetti Freud dra mich neu izrichtä.

(Sandra Gadient)

Mit anderne Auge dur d'Welt gah.

(Sandra Gadient)

Wenn eim öpper Vertraue schänkt, ermöglicht eim das sich wiiterzentwickle

und wenn meh a öppis Freud hett, denn strahlt meh das au us.
(Cornelius Krell)

Wiä sich öppis entwickled het, dur's nahgah vonärä Imagination oder äm Dialog mit anderä.

(Cornelius Krell)

Wänn ich selbschtbestimmt ä Usstellig chan kuratierä git das gueti Lunä.

(Cornelius Krell)

Dä Summer isch wiä en Ort usserhalb vo dä Ziit.

(Cornelius Krell)

S'Lebä isch en viilfältige Irrlauf und es git chum je eifachi Lösige.

(Peter Schneider)

S'eifachä Lebä isch nöd so eifach.

(Peter Schneider)

Eine Resonanz die wächst.

(Sylvia Sperka)

Wenn Wunden heilen, eröffnen sich neue Entfaltungsmöglichkeiten.

(Sylvia Sperka)

Mmm lecker, dank dir kann ich nun unbeschwert geniessen.

(Sylvia Sperka)

D'Stilli bringt mich id Essenz und us derä Chraft entwickled sich Freiheit, Vertrauä und Muet.

(Zita Zimmermann)

Dem Bild vo öperem wo vor langer Ziit gstorbä isch wiederbegägne.

(Michael Mente)

So nä Poschtchartä het scho ab em Moment,

wo si uf d'Reis gschickt wird, än eigeni und ä spezielli Gschicht.

(Michael Mente)

Diä Position vom Isäbahndiräkter würd mir glaub im Sinn vonärä Lebensmetapherä no gfallä.

(Michael Mente)

Letzte Woche habe ich zwei Igel gesehen.

Er hat nicht viel gesprochen aber er hat trotzdem viel erzählt.
Durch die Natur und ein paar Leute hat sie sich geöffnet.

Die Kraft vom Leben, die kommt im Frühling und dann päng, es ist unglaublich schön jedes Jahr.

(Nelly Rodriguez)

Alt zu werden bedeutet am Leben zu sein.

(Nelly Rodriguez)

Zähl doch eifach mal s'Gras.

(Catrina Sonderegger)

Beziehigä zu Mänschä und zu dä Natur sind mini Wurzlä.

(Annelis Wegmann)

Imänä viilfältigä und farbigä Beziehigsnetz fühl ich mich ufghobä.

(Annelis Wegmann)

Ich bin im letschtä Läbä än Rägäwurm gsi und han i dä Erdä umegwüelt

und i mim jetzigä Läbä duen ich erntä.

(Annelis Wegmann)

Mänschä wo eim im Herz berüehred, wo alli Fründä wiä ä Familiä sind.

Es isch ä so wiä im Schlaraffäland, wo alles in Hülle und Fülle vorhandä isch und es mangeld a nüt.

(Salomé Weber)

Sich vo sim eigedä Buchgfühl la leitä lah isch sehr befreiend.
(Salomé Weber)

Es baut mich uf mich mit mim Schatz i mir inä usernander d'setzä.

(Salomé Weber)

D'Intuition isch wiä ä Reis und si chan eim überall hi füehrä,

zum Mond, durs Wasser und zu sinä Wurzlä.

(Salomé Weber)

Euis, euisi Präsenz schenkä.

(Duscha Kistler)

Ich zeichne jetzt en Trippelpuddingpommesfrittesstei.

(Lukas Kurmann)

S'Näbenand innig gstalte.

(Lukas Kurmann)

Irgendwo schlummered da es Bedürfnis.

(Lukas Kurmann)

VomWasser treid wahrnehmend unterwegs si.

(Estelle Gassmann)

Eigentlich chan nach dä Schwäri nur Liechtigkeit cho.

(Estelle Gassmann)

D'Zügel i dä Händ - mit dä Bewegig vom Läbä mitgah.

(Estelle Gassmann)

Heb dä Muet än Schritt zrugg gah und los uf dis Buchgfühl.

Ich hoff du hesch dä Muet nomal drüber d'schlafä.
(Christoph Stüssi)

Äs git viili Grautön zwüschä Schwarz und Wiis.

Was verschwindet chunt im Früehlig wiider.
(Nadine Olonetzky)

Das isch mis Inseli und ich erlaubä mir so ineffizient si wiän ich wett.

(Florian Weiss)

Sich immer wieder aktiv entscheidä schafft Kontinuität.

(Florian Weiss)

Architektur ist nur dann gelungen, wenn sie ihre Bestimmung erfüllt.

(Elke Reitmayer)

Was will ich mitgeh und vo wo chunt das?

(Michael Babics)

Dur diä Mediämitteilig vom Regimesturz sind mir d'Erinnerigä a diä

wunderschöni Stadt, wo inzwüschä zerstört wordä isch in Sinn cho.

(Michael Babics)

S'Wüssä nimm i mit und es dued sich immer wiider liecht veränderä und verschiebä.

Mi interessierts unterschiidlichi, fundierti Perspektivä zumänä Thema
über längeri Ziit zämmäzträgä, sodass es cha i Teufi gah.

(Marianne Burki)

Sich selber und änand uf verschiidenä Ebenä erchänä und berüehrä.

(Petra Pagani)

Sich zur Ruäh la und alles setze la.

(Petra Pagani)

Dur d'Akzeptanz sich vo de Bewegigä vom Strom träge la.

(Petra Pagani)

Sie schaffe in einerä Rue näbenander, kochä zäme Zmittag, ässe und rede und schaffä nochärd witer.

(Susan Fankhauser)

Ich find es chönt für viili Mänschä än Überraschig si, wänn's dini Arbätä würdä live gseh.

(Susan Fankhauser)

I fühl mi guet ibettet mit guetä Mänschä um mi umä. I chan guet loslah und öpis Neuis

Wänn i öpis hinder mir lah, eröffned sich mir äs grosses Feld vo Möglichkeitä.

will i mir guet luegä und das es mir guet gaht, isch än Usdruck vo Dankbarkeit.
(Katrin Sperry)

usprobierä.

S'Urvertrauä chunt

"D'Wurzelchinder" inspiriered mi, über d'Herkunft nahzdänke
und über d'Bedütig vo de Wurzle für die individuelli und gsellschflichi Entwicklig.

(Susanna Wittwer)

Er geht zuerstmal die Sonne geniessen.

(Klaus Müller)

Id Tiäfi gah, wiä zumänä innärä Chärn gah und sich mid eppis weytäräm verbindä.

Äs Gschänk weytärgäh und midänand täilä.
(Sabine Amstad)

D'Freud nimm ich mit in Himmel.

(Felix Wicki)

D'Wält isch zur Ruäh cho und alli Fragä sind beantworted gsi.

(Judith Stadler)

Über Kunst zu schreiben, ist der Kontakt zur Welt für mich.

(Kristin Schmidt)

Wänn mär uf sis Buchgfühl lost dä chan mär sich au im Spiegel aluegä.

(Thomas Horat)

Ich wachsä, blühä und verblühä und ich luegä, dass ich uf mimWäg bliibä.

(Thomas Horat)

Wenn ich König wär, dä würd ich zerscht alli Händys isammlä
und dänn chönded d'Lüt wiider redä mitändand.

(Thomas Horat)

Ich nehme das von Dan Weiner.

(Nick Micros)

Entspannter, spielerischer und es darf auch lustig sein.

(Nick Micros)

Was ich anzubieten habe ist ein ganzes Leben Arbeit und jetzt bin ich sponti.

(Nick Micros)

Il y a des jours sans et des jours avec, les jours sans, il faut faire avec.

In Frankreich haben wir die schnellsten Züge, doch sie sind oft zu spät.
Plus vite, plus loin, plus haut et plus con.

I love paradox.

(Arnaud Clavet)

Dante al dente, because the pasta wasn't hot enough.
(Arnaud Clavet)

Ä Usgliichäheit, dass es insgesamt e Welt kreiert, wo alles gliichwertig isch,

au zwüsched em Betrachter und dä Künschtlerin.
(Dina Scagnetti)

Ich bin froh, dass ich scho äs paar Sachä gfundä han.

(Dina Scagnetti)

Mis Rhizom gsehn ich under där Erde aber ich beweg mich uf dem

Planet und ich bin Teil vom Rhizom vo ganz viil andere Lüt.
(Elisabeth Michel-Alder)

Viili Chinderbüecher lebed dävo, dass es ä Heldin oder än Held git won än Abentür erlebt,

viillicht au als Identifikationsfigur. Bi dä Wurzelchind gits das nöd, da isch es immer ä Schar
und denn gits no als Gägäfigur die Mutter Erde am Afang und am Schluss, aber diä Schar

erlebt da d'Jahresziitä und am Schluss, "Geh nun zu Bett du kleine Schar und schlaf dich aus
bis nächstes Jahr!", gaht si wiider under d'Erdä und schlaft.

(Raffael Dörig)

Ich gseh mich als Gärtnerin wo d'Vorussetzig schafft das öpis chan wachsä.

(Sibylle Baumann)

Es isch eifach nüt.

(Sibylle Baumann)

Ich han dä Mauzi gfrögd: "Bisch du än Kater will du fuul bisch oder

bisch du fuul will du än Kater bisch?" Dänn antwortet dä Mauzi:
"Ich bin dä Mauzi und ich han än Traum; Miau, möge die Macht mit dir sein."

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

I am everywhere and nowhere.

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

Mit em Lüchtstift Sachä azeichnä und verbindä. Hey talk to me.

Inspirationä wo im Meeresbodä versickered. Me chas eifach au andersch machä.
Sich selber überraschä und spiilä mit äm Alltag, Ideä, Begägnigä und Normä.

Urluschtigkeit. Es rüeft mich so zu sich und ich han s'Gfühl es wett mir öpis Guets.

(Priszilla Medrano)

Die Vision auf den Boden bringen.

(Xochitl Brechbühl)

Selber auf Lösungen kommen.

(Xochitl Brechbühl)

Die Spirale der Selbstermächtigung.

(Xochitl Brechbühl)

Ein innerliches Yes!
(Xochitl Brechbühl)

Urteilsfreis Wahrneh vo verschiedänä Länder, Gsellschaftsstrukturä

und Umgäbigä, wiä Wasser wo dur Gränzenä duräflüsst.

(Manuela Cossaltar)

Fokussiere zum kollaboriere, urteilsfrei Verbindigä schaffä

für en gsunde Bode wo friidvolli Same spriesse laht.

(Manuela Cossaltar)

Die Wurzelkinder sitzen gemeinsam alle auf einer Höhe in einem Kreis.

(Ingrid Giel)

Die Menschen und ihre Gedanken verwurzeln sich miteinander.

(Ingrid Giel)

Zusammenkommen, um sich im gemeinsamen Austausch zu verwurzeln,

wieder auseinander gehen und Neues erleben und dann wieder

zusammenkommen und sich gemeinsam noch tiefer verwurzeln.
(Ingrid Giel)

Än Screenshot, ä Million. Frauentraum® mit Rahm. Alles passiert eifach.

(Beat Seeliger)

Ä Option wo spannender isch.

(Pedro Büchel)

Wänn's Grundvertrauä erschüttered wird,

macht ä Loslösig vo altä Gwohnheitä frei und Platz für Neuis.
(Martin Walker)

Wie i dä neuä Gastroszene, sis individuellä Ässä zämmästellä us gmeinsamä Plättli wiä

Mezze, Tapas, Izakaya, Ceviche, das isch für mich d'Kernzällä vo dä Protopia.
Das heisst, s'ganz Altä und s'ganz Neuiä wo kläscht und zerstört was nöd guet isch

und ä Erneuerig vom Altbewährti und äm nonig Dänkdä zämmäfüehrt.

(Désirée Zappa)

Öpis Wahrs vom eigetä Innerä i diä Welt inä bringä.

(Juri Viktor Stork)

Min Ruum ineh, ihn freudig gstaltä und neugierig bliibä.

(Anita Schlegel)

Also chum, mir versueched nomal d'Essenz z'findä.

(Johanna Bossart)

Dä Vater, d'Muetter und än Emmäthaler.

(Roger Boltshauser)

I denk, es ist schon wichtig, dass jeder Mensch oder ich zumindescht,

einer Inspiration nachgeht, ä Leidenschaft hat und am Schluss darf sich
das Ganze auch wieder auflösen, me derf auch nicht immer alles zu ernscht nehmen

und so wichtig nehmen, sich selber nicht zu ernscht nehmen, würd i sagen.

(Thomas Steinbrugger)

Öpis Vertrauts git mir Vertrauä will's immer wiider chunt, wachst,

i Bewegig isch und mich stärchd und zuversichtlich macht.
(Evelyne Beck)

Wenn ich ich wiedergeboren würde, werde ich wieder tanzen.

Es ist das Schönste was es geben kann im Leben.
(André Doutreval)

Je länger ich das machä, desto nöcher chum ich mir sälber. D'Sensibilität wo's i minärä

Arbeit brucht isch essentiell. Zum eintä nimmt mär mit derä Offäheit sehr viel wahr und
gliichziitig bin ich dur das au verletzlich. Es isch live, es schnufed, das diräkte Läbe, dä

Mänsch gspürä, Nöchi wieder zuälah isch äs grosses Bedürfnis und äs Gschänk.

(Pat Perry)

Än Bass gschnäll id Händ ne und wiider anäleggä.

(Dominique Girod)

Im Dunklä gsesch ä Schlangä wo in Würklichkeit äs Seil isch.

(Dominique Girod)

Mir sind eifach zämmä gsässä und hend ä schöni Ziit gha.
(Vreni Giger)

Über d'Aliens striitä und d’Menschheit romantisierä.

(Sara Hochuli)

I love Harris, es isch e so äs Nüt.

(Sara Hochuli)

Zu einem Punkt zu kommen, wo es um micht geht, wo ich ich sein kann.

(Mareike Spalteholz)

Ä Offäheit wo mär sich im gägäsiitigä Respäckt und dä Reflexionsfähigkeit vo dä eigät Herkunft und

Wurzlää als gliichwertigä Mänsch begägned und sich gmeinsam uf dä Wäg id Zuekunft macht

.(Margot Hausammann Stalder)

A Herusforderigä chan mär sich wiiterentwicklä und

das cha meh Harmonie und Verbundäheit is Läbä bringä.
(Manuela Baumann-Schmid)

Himmelbaden.

(Ela Brettle)

Der Körper als Rohmaterial für die Nutzung des Schöpferpotenzials.

(Alexandra Gysel)

Ich glaub i jedem Moment liit d'Ewigkeit.

(Carole Kambli)

Jedä Tag wird mä meh, es goht nüt verlore und da macht d'Fülli vom Läbe us.

(Bettina Scheiflinger)

Ich muss akzeptieren, dass ich mehrere Zuhause habe.

(Cosmina Pulbere)

Wänn ändlich alli Gschlächter ihri Emotionä zeige dörfed,

wird dä Freiheitschuechä grösser.
(Nicola Siegrist)

Mit Herz versuechä z'veränderä und eifach dra bliibä.

(Gaby Pandiani)

Wuau ä Rägäbogä.

(Dagmar Jauernig)

I ha mi us dem usä bewegt.

(Erhard Trittibach)

Ich bin im Vertrauä gloffä.

(Christina Teuber)

wahrnehmen - wertschätzen – vertrauen

(Margit Bürer)

Jetzt sind wir an einen Punkt gekommen, wo jemand über etwas spricht,

wo jemand noch nicht darüber gesprochen hat. Plötzlich öffnet und zeigt sich was.
(Christiane Meyer-Stoll)

Wäre es nicht gut viel mehr in die Kraft der Natur zu vertrauen?

(Christiane Meyer-Stoll)

Äs chämte zwöi Wälte zämme, wo sich guet würde verschtah.

(Stephan Witschi)

D'Symbiosä vo dä Barbara und mir isch, dass sie zu minärä intuitivä Uswahl

vo dä Kunscht und dä Künschtler, di intellektuelli Begründig git.

Kunscht muess gfiired werdä, drum machemär bi jedärä Vernissage äs Feschtässä.
(Stephan Witschi)

Die Entwicklung hat mit der Erweiterung der eigenen Grenzen zu tun. Etwas, das von

Beginn an nicht seinen Vorstellungen entsprach, kann zum Perfekten werden. Alles stammt
und führt in ein Gefäss vom Guten, eine Kraftquelle der Inspiration. Die Liebe steht im Zentrum.

(Eleanna Akrita)

Die Freude am Verstehen von Etwas und vom Ganzen.
(Eleanna Akrita)

Es isch äs Plätscherä gsi, es mitgah, es git eifach unterschiidlichi Vulkän.

(Lucie Tuma)

E gwösse Zauber, wo öber s'Bestimmbare usegoht.
(Robin Byland)

Em überluegtä Wert, Wichtigkeit bimässä und im Idealfall enstaht es Portal.

(Robin Byland)

Ebbeeri isch än feinä Gschmack, au wenn's retour chömed.

(Agatha Zobrist)

Di positivä Leerstellä la und nöd zuäpappä.

Us dem schöpfä wo mär het und drum muess mär viil ha.

(Agatha Zobrist)

Ä Plattä vollä Sand aber mitärä Hand.

(Daniel Morgenthaler)

Am Sunntigmorgä het's käs Theater geh. Es isch gar nöd mal cool.

(Daniel Morgenthaler)

Ä Rosä ansich find ich nonig so verächtlich wänn si ufemä Chleidigsstuck isch.

(Daniel Morgenthaler)

De Moment schetzä wo's no kei Antwort git.

(Zoe Koh)

Dä Blitz het is Zimmer gschunä und es isch än chlinä Ma döt gstandä wo usgeh het wiä en

Dirigänt mit schwarzem Tschopä und wiissem Hemp und bim nögschtä Blitz isch er nümä det gsi.

(Zoe Koh)

Es gilt öpis usäzfindä, öpisem uf dä Grund z'gah.

(Zoe Koh)

Irgendwo im Nirgendwo chömer neui Wurzlä wachsä lah.

Es sind diä viilä chlinä Sachä im Läbe wo chönd Freud machä.
(Miati Paul)

S'Läbä isch ewigi Bewegig und dä Tod isch nur än Teil dävo.

(Madeleine Rascher)

Wenn sich jeder Mensch der Macht seiner Privilegien bewusst wird, auf Grund dessen so

verantwortungsbewusst wie möglich handelt und sich somit Wurzeln verbinden, geht es allen besser.

(Madeleine Rascher)

D'Ressource, dä Muet ha zum sich wehrä, für Veränderigä adstossä,

wo in anerkännendi und gliichberächtigti Verhältnis führt.
(Eva Bigler)

Si reded vom gliichä aber würded's andersch bennänä.

(Susanne Ruckstuhl)

Wouw!

(Christine Graf)

Verantwortig überneh als Teil vom Ganzä.

(Christine Graf)

Die Musik ist wie Schokolade und die junge Frau macht Polyamour.

(Caroline Fuss)

Nichts entsteht aus dem Nichts.

(Franziska Breuning)

Ich glaub a mini Träum.

(Daniel C. Müller)

Das Prickelndä wänn ich vom Gägäüber bewegt wird.

(Susanne Keller)

I dem Ruum so gross wiäs Universum und mich i dem treid, gnährt und verbundä fühlä.

(Susanne Keller)

D'Kunscht isch stärcher.

(Susanne Keller)

Mich nimmt's wunder, was alles über s'Altä drüber wachst.

(Susanne Keller)

S'visuellä Itauchä in äs Bild, wo dur das a Tüüfi gwünnt.

(Susanne Keller)

Das won ich mit äm Herz wett.

(Susanne Keller)

Wänn dä Chärn vo öpisem sich usäkristallisiert het.

(Susanne Keller)

Öpis als Integration loslah.

(Susanne Keller)

Bi mir Dihei si.

(Susanne Keller)

Dä eigeni inneri Spiegel si.

(Susanne Keller)

Ich nimmä a, es arrangiert sich jetzt.

(Susanne Keller)

Ich dörf au wiiter gah.

(Susanne Keller)

Us äm 8-ti chasch alles dri und usä ziä.

(Susanne Keller)

Ich bin bereit min Traum ds'erläbä.

(Susanne Keller)

Wiä äs Puzzle wo sich us viilnä Einzelteili zumänä Ganzä zämmäfüegt.

(Susanne Keller)

Id Nöchi cho.

(Susanne Keller)

Wänn alli uf dä Wält gliichziitig würded tanzä.

(Susanne Keller)

Es ist die Liebe die uns trägt.

Äs isch d'Liebi diä euis dreid.

It's love that carries us.

È l'amore che ci porta.

(Susanne Keller)

Ä Chatz wo miauend uf eim zuerännt, isch unglaublich herzig.

S'vierblättrige Chleeblatt uf dä Bahnhofstrass.

(Susanne Keller)

Öpis wo us dä Wundä usä heilt.

(Susanne Keller)

Summervögel wo sich underänand frei beweged.

(Susanne Keller)

Verwurzled und gliichtiitig im Himmel, mich mit mim Traum und äm Gigelä i mim Herz verbindä.

(Susanne Keller)

Öpis zeigt sich oft im Zämmähang vomenä Netzwerk a Informationä. Ich modellierä

min körperlichä, emotionalä Liquidflow neu, än glitzerndä Schutz vo Chopf bis Fuess.

Wiä mä i sinä Gedankä wohnt, wiä än Mänsch i sich wohnt. Welli Gedankä wohned i eim drin?

(Susanne Keller)

Ich wett da bliibä.

(Susanne Keller)

Chriesiglace schläckä.

(Susanne Keller)

Ich bin acho.

(Susanne Keller)

Ich bin.

(Susanne Keller)

Wänn ich mich für s'Läbä entscheidä, entscheided sich s'Läbä au für mich.

(Susanne Keller)

Ananas.

(Susanne Keller)

D'Unändlichkeit isch i mir drin.

(Susanne Keller)

Ich wett, dass es so richtig funkt!

(Susanne Keller)

S'Läbä wachst.

(Susanne Keller)

Fiin öpis lösä und verbundä bliibä.

(Susanne Keller)

Diä unendlichi Verbindig vom Achti, dur diä Zueversicht, dass es nachämä Konflikt wiiter gaht,

es sich chan erholä und Chraft find zum wiiter wachsä und neu erblüähä.

(Susanne Keller)

A Usstelligä is Gspröch cho.

(Susanne Keller)

Vergeh.

(Susanne Keller)

Dä wiiderhergschtellti Sälbschtwert.

(Susanne Keller)

Wänn Truur zu öpis Schönem wordä isch.

(Susanne Keller)

Es git Lebenserfahrigä, wo wänn mär sii guet gmeischtered het, än Grundstei im eigedä Lebä

und i sich innä chönd werdä, wo mär immer wiider chan druf zrugg griifä

und Vertrauä und Energie drus schöpfä.

(Susanne Keller)

Dä Gnuss.

(Susanne Keller)

Verflächtig. Au bi dä "Wurzelkinder" merk ich, dass es immer viilschichtiger wird.

Es sind Füegigä wo mär dinä isch und sie scho merkt und gspürt.

(Susanne Keller)

Ä neui, fiini Bewegigschoreografie.

(Susanne Keller)

Rani und die Liebe.

(Susanne Keller)

Ich find d'Fantasie guet.

(Susanne Keller)

Ich find sie mega herzig.

(Susanne Keller)

S'Altä macht mi amigs hässig, aber das vergaht wiider.

(Susanne Keller)

Viillicht lauf ich no chli umänand.

(Susanne Keller)

Wiiss.

(Susanne Keller)

Mini inneri Wurzlä kennä lernä.

(Susanne Keller)

Und plötzlich fangd’s a laufä.

(Susanne Keller)

D'Schutzlosigkeit wo id Weisheit transformiert.

(Susanne Keller)

Wuauw, das gseht cool us!

(Susanne Keller)

Wämmer in Thun im Wochner Panorama dörf usstellä, dänn chan mär sich showä.
(Susanne Keller)

Es isch ä gueti Ziit gsi.

(Susanne Keller)

Erdbeeri und das hellä mintgrüenä Herz wo ad Wand gsprayt isch.

(Susanne Keller)

Tier - jetzt bin ich au no i dä Tüüfi verankered.

(Susanne Keller)

Jetzt chunt d'Fiinarbeit vo mim Lebenstanz.

(Susanne Keller)

Ich due no gern applaudierä.

(Susanne Keller)

Das weich kuschlig ibettedä Nerväsüschtem und d'Sunnä wo uf d'Huut zeichned.

(Susanne Keller)

Ä so wiä ich als Urmensch gläbt hetti.

(Susanne Keller)

Äs het niemert gseid, dass d'Mänschheit kei absurdi Sachä macht.

(Susanne Keller)

D'Fantasie isch ä Zwüschäwält.

(Susanne Keller)

Weisch wiä viil Mänschä gits.

Wänn Kulturä us dä ganzä Welt a eim Ort zämmä chömed.

(Susanne Keller)

Rännä, rännä, rännä, ich bin grännt um mis Läbä und jetzt setz ich mich uf min Thron.

(Susanne Keller)

D'Energie an Strand bringä.

(Susanne Keller)

Ich han's Objäkt innwändig gseh aber nonig ganz alles agluegt wo wichtig isch.

(Susanne Keller)

Home, sweet home.

Als Chind han ich än Teil vo mir kännä glernt, won ich immer wird si und unzerstörbar isch.

(Susanne Keller)

Das galoppierändi Seelenpfärd.
(Susanne Keller)

Zitronä isch d'Lösig und ich chan ebä doch ä chli zauberä.

(Susanne Keller)

S'Läbä inä wäbä, dä ständigi Wandel und d'Ruäh in sich.

(Susanne Keller)

Ich han Heiweh gha. Er het mär ghulfä.

Dur's offänä Feischter chan au Guets inä cho.

(Susanne Keller)

Äs gaht au ohni Saucä.

(Susanne Keller)

Es isch interessant sich sälber so guet kännä z'lernä.

(Susanne Keller)

Ad Chällerwänd Summervögel zeichnä.

(Susanne Keller)

Mit äm Läbä mitgah und mich dävo la trägä lah.

(Susanne Keller)

Drü siibä Siechä und än Thunfisch.

(Susanne Keller)

I wanna hold your hand.

(Susanne Keller)

Mini Seelä isch luschtig, au wänn ich mich über viiles mega ufreg.

(Susanne Keller)

Irgendwo isch alles materialisiert.

(Susanne Keller)

Vo ussä würkt alles andersch.

(Susanne Keller)

Ich bin mitämä dankbarä Gfühl zrugg zum Bahnhof gloffä und hoff jetzt oder hoff

immer no, dass s'Gäld au wird usriichend und rächtziitg dur Kunscht cho.

Back to the roots, strawberry fields forever.

(Susanne Keller)

Diä letschtä Traumreisä für Wurzelkinder.

Wänn das zämmächunt wo zämmäghört wird alles viil eifacher, uf dem Planet.

(Susanne Keller)

Ich fühl mit dir.

(Susanne Keller)

Mit Freud im Buch, mich und alles setzä lah.

(Susanne Keller)

Mini Rosä dörf ufgah.

(Susanne Keller)

Es chunt immer druf a uf wer mär lost.

(Susanne Keller)

Wänn nacherä Verletzig, s'Verbungäheitsgfühl wiider zrugg chunt.

(Susanne Keller)

D'Wält wiä dur d'Augä vomänä Chind neu kännä und ds'entdeckä lernä

(Susanne Keller)

Min Intellekt isch andersch.

(Susanne Keller)

Mini Seel brucht amigs eifach nur gnueg Ruum für sich sälber.

Break on truth to the other side.

(Susanne Keller)

Eim ohni d'Vergangäheit git's nöd.

Mä cha si aluegä und das mitneh wo eim wichtig isch.

(Susanne Keller)

Won ich a dä grüenä Frühligswiisä dra verbii gloffä bin,

isch es inners Bild vo dä Wurzlä under dä Erdä i mir innä ue cho – ich has gseh.

(Susanne Keller)

Für s'Wichtigschtä im Läbä mönd mir bereit si än Gipfel z'erklimmä.

(Karin Hofstetter)

Dä Ziitpunkt wo mär sterbä wett het mitämä gläbtä Läbä zduä.

(Karin Hofstetter)

D'Meinig vo Allnä isch wichtig für d'Meinig vom Einzelnä.

(Karin Hofstetter)

Sich id Ornig inäbegeh.

(Karin Hofstetter)

Wänn s‘Läbe sich dir zuewended.

(Karin Hofstetter)

Ich bliibä da und es isch rein's Wüssä.

(Karin Hofstetter)

S'zerbrochene Glas isch halb voll.

(Karin Hofstetter)

D'Wahred liet verborgä.

Hinter mir, hinter dir, hinter dä Sachä, hinter dä Wort,

hinter dä Farbä, hinter dä Formä, hinter dä Gfühl, i dä Wurzlä.

(Karin Hofstetter)

Dur's Seeläfeischter id Verbindig mit allem.

(Karin Hofstetter)

Ich han im oberschtä Stock gwohnt aber mini Wurzlä sind tüüf in Chäller abägangä.

Wiä wänn mär no innerä Erinnerig isch und du bisch nonig acho. Mä isch wiä ä Hüllä

und d'Seel isch nonig acho. Äs git Momänt wo ich Mbira spiilä, i denä fühl ich mich verbundä

und chan vergässä won ich würklich bin. Dänn bin ich in dä Seel vo dä Musig. Ich realisier

das diä Enkel mit mir verbundä sind. Miljan interessiert sich sehr für d'Natur, s'Universum,

diä Erdä, für Halbedelstein und aktuell für Pilz. Diä Pilz mached sehr tüüfi Wurzlä und

diä verzwiiged sich. Dä Tanz isch öpis zwüsched Himmel und Erdä. Dä Wunsch sich liecht

z'machä bim Tanz, nach äm Flügä, schwerälos si und mä braucht dä Bodä

zum sich absetzä und mä chunt immer wieder drauf zrügg.

(Bonaventura van Eerd)

Ab und zu isch es än Seiltanz.

(Bonaventura van Eerd)

Öper wird zum Läbe erweckt, nachdem sie gstorbä isch.

(Bonaventura van Eerd)

Projektionä lebed vom Gläbtä, bis mär öper wiider ä chli me kännä lernt und das Bild

korrigiert. Mini Welt isch bereits scho grösser wänn ich mit äm Velo unterwägs bin.

Durch Begägnigä mit anderä, sind alti Siitä vo mir wiider sichtbar wordä.

Mä macht Musig und es isch absurd, ich han dänkt, viilicht ghörts öper.

S'Erzehlä läbt vom Gläbtä und jedes mal wo mär öpis verzellt, ändered sich's wiider äs bitzli.

Hoffentlich ghörts niemerd.

(Bonaventura van Eerd)

Es git au diä Möglichkeit, dass mär sich zur Ruäh leit und nachher wiider zur Sach chunt.

(Bonaventura van Eerd)

Dä Nebel fängt eim i und umhüllt eim und i dem du dich bewegsch passt sich dä Nebel a.
Di Bewergig vom Tanz isch 360 Grad wiä inärä durchsichtige Globe diä vom Nebel

wird und durch di Bewegig formt sich dä Nebel neu. D'Musig isch ä Dimension mehr

und isch ä Anderschartigkeit wo eim berüehrt und zum Tanz inspiriert.

(Bonaventura van Eerd)

umformt

Verwurzled im Schoss vo de Muetter, singä mit dä Chilegloggä und uf Augähöchi mit dä Vögel.

(Bonaventura van Eerd)

Ein tattriger Tanz des fortwährenden Vergessens, fortschreitend,

eine vorschreibende Choreografie des Vergessens, der flüchtigen Freude.

(Bonaventura van Eerd)

Ich laufe durch meine Wohnung mit einem traurigen Hirn. Ich bin wie ein wandernder Pilz,

meine Spuren sind überall in der Wohnung, gefangen in einem Wirrwarr ohne Ende.

Wo geht das hin, was in mir wuchert, wacht es oder schläft es?

(Bonaventura van Eerd)

Ein unendliches Fliessen.

Stimmen wie Fische die Auftrieb bekommen.

(Bonaventura van Eerd)

Up and downdate.

Es tanzt mir das Glück von Insel zu Insel. Jede Insel ein anderes Format. Zwischen den

Zeilen schwimmen die Silberfischli (eine Art winzige Haie) und machen sich

an meine Kunst heran. Das Papier der Vergänglichkeit gewidmed. Und sonst?

Noch ein paar Noten auf meinen Sang, bis die Zeit auch das stumm verschluckt.

(Bonaventura van Eerd)

Prostata.

Sie sitzen da so ruhig nichts ahnend auf ihrer Prostata.

Gehen sie zum Untersuch und lassen sie sich beunruhigen. Ein MRI tut da das Seine.

Während sie da liegen mit Kakaphonie. Drillbohrer, hämmerrrn, Hämeoroiiiden, gaga gaga gaga,

da düüü Magnetresonanz. Dagegen ist John Cage grad beruhigend und musischer.

Zum Glück Ruhe nach dem Sturm.

(Bonaventura van Eerd)

Ach, mir sind alli so sensibli Siechä.

(Bonaventura van Eerd)

Dä Nomad het d'Wurzlä i sich innä, dä Stern het abstrakti Wurzlä und si helfed änand unterirdisch.

(Julia Ambroschütz)

Mä isch erwachsä, wenn mär zu allnä Aspekt i sich inä Stellig bezogä het.

(Julia Ambroschütz)

Dä Jackpot und dänn ghörsch äs nuno so abärassle.

(Julia Ambroschütz)

Das urreinendi, strahlendi Wesä.

(Julia Ambroschütz)

Bhalt das wo dich glücklich macht.

(Julia Ambroschütz)

S'Sünneli han ich au da eifach andersch.

(Julia Ambroschütz)

Diä Tüüfi teilä.

(Julia Ambroschütz)

Ich muess gar nüt bewiise.

(Julia Ambroschütz)

Es gaht drum dä Zuegang z'findä, d'Lösig isch scho da,

ich bin befreiter i das inä gangä und dä Überfluss

chasch au id Mitti neh, isch eigentlich egal.

(Julia Ambroschütz)

Essenz handled net sondern loot gscheh.

(Peter Janki)

Marmorpapier

(Peter Janki)

Fokussier di ufs Wesentlichä.

(Peter Janki)

Än neuä Lebensabschnitt ilütä.

Mis Herz bestimmt mis Lebe.

Es dörf das entstah wo söll entstah.

(Peter Janki)

Wirken us äm Sii.

(Peter Janki)

Diä Gliichig ich so schön.

(Peter Janki)

In Flow cho.

(Peter Janki)

I bin es Glückskind und gspüre nöd wiä's i mir schafft.

(Peter Janki)

Sachä abschlüsse und wiiter spazierä.

(Peter Janki)

Das Echo von deiner Handlung spüren.

(Andreas Kleemann)

Neustart an einem Ort den ich schon kenne.

(Andreas Kleemann)

Der Futon ist genauso hart wie vorher aber ich bin weicher geworden.

(Andreas Kleemann)

Denselben Weg in ganz vielen, verschiedenen Zuständen erleben.

(Andreas Kleemann)

Wir vergessen uns gegenseitig recht schnell.

(Andreas Kleemann)

Boa, es sind alle so nett hier.

(Andreas Kleemann)

Ich schlendere tendenziell vor mich hin.

(Andreas Kleemann)

Andere Leute die in mein Leben stolpern.

(Andreas Kleemann)

Es ist sehr luxeriös wenn die Basis so stabil ist,

dass ich Veränderungen selber wählen kann.

(Andreas Kleemann)

Da i mim Waldatelier im Züriberg obä mach ich Waldufbau. Ich schützä viil jungi Bäum

vor Rehfrass, ich bringä organisches Material dahi, das baut Bodä uf, d'Bodäfruchtbarkeit

wird besser, es git Strukturä wo sich viil Tier drin chönd versteckä, es het da au Ringelnatterä.

Und mini Aschtwerk, vor allem diä grösserä won ich ja zum Teil drü Jahr dra bauä, da

verbau ich sehr viil Holz oder ebä Äscht und entsprechend sind diä wiä Schwämm. Da

speichered sich Wasser, wo das wieder chan abgeh werdä imänä Hitzetag. Ja also es gaht

nöd nur um dä Bodäufbau sondern au um d'Wasserspeicherig und da träged mini

Aschtwerk öpis bi. Biodiversität wird so gfördered und ich gseh mich als dienendi Person

da wo respektvoll umgaht mit allem was da lebt. Ich leitä au Singaläss da. Da han ich no ab

und zuä ukrainischi Lüt däbi und ich chan au drü ukrainischi Lieder das isch dänn min

Biitrag zur Solidarität mit dem Land. Mir singed Friedenslieder, mir singed Klimalieder, es

sind Volkslieder us dä ganzä Welt, es sind Lieder für Menschlichkeit, Mitmänschlichkeit,

Solidarität wo Dankbarkeit usdrücket au für's Lebe. Und so fühl ich mich verbundä oder

fühled mir euis verbundä mit allem was da isch und ja so het das Zämmäsii

dänn immer au ä spirituelli Dimension.

(Hans-Peter Volkart)

Was chan ich hüt duä für dich liebä Wald?

(Hans-Peter Volkart)

Kei Brot isch härt.

(Hans-Peter Volkart)

Obwohl von der Erde und der Sonne genährt, ist die junge Pflanze noch fragil.

(Monika Hurter)

Usämänä Samä wachst ä Bluemä wo sich zumänä grossä Gwächs uswiited und dänn wiider

uf dä Bodä sinkt und verwerted wird. Än seelischä Prozäss isch wiä nen viilschichtigä Komposcht.

(Monika Hurter)

Dä Waldweiher isch de Ort won ich mini Bedürfnis wahrnimmä

und ich nimmä mir dä rotwiis Wullämantel.

(Monika Hurter)

Mini Grosszügigkeit wachst us dä Erdä und äm Pulsierä vom Atem usä.

Dänn strömt si dur mini Händ.

(Monika Hurter)

verwelkt,

Beziehigsverbindigä gsehnd für mich wiä neuronali Wurzlä us,

wo sich chönd neu verschaltä und wiiterwachsä.

(Monika Hurter)

Ich jodle gern, aber ich wünschti mir au d'Anerchännig vomänä multikulturellä

und modernä Liederguet, wo für mich d'Schwiiz umfassender repräsentiert.

(Monika Hurter)

Wänn ich barfuess gahn, erläb und gspür ich dä Momänt.

(Monika Hurter)

Das won ich würklich gern machä isch wichtiger.

(Christian Fischer)

Ich han dur Graffiti dä Zuegang zur Kunscht gfundä.

Das han ich cool gfundä das mir sälber lüchded.

(Christian Fischer)

Ich han gnueg Offäheit zum viiles zulah und hoff d'Lüt det z'verwütschä wo si's cool finded.

(Christian Fischer)

D'Sunnä wo dur'd Huus schiint. Us äm Altä öpis Neuis,

Guets machä und s'Altä aber gliich respektierä.

(Christian Fischer)

Wenn mär z'vill über öpis nah dänkt wird's grösser.

(Christian Fischer)

Wend chalt hesch dihei muesch eifach staubsuugä. Ich han nie wiiter denkt als s'Tösstal

und dänn bin ich eimal vom Hörnli wiiter gloffä und in Fischingä bim Poschtauto glanded.

(Christian Fischer)

Ich gang jetzt as Meer und nimm Büecher mit und suech mär ä Wohnig mit Balkon.

Ideä zückä und Pause mache.

Ich finds öppis vom Beschtä, wenn mär chan Musig mache.

(Christian Fischer)

Uns getrauen Menschen zu empfangen um uns dadurch verwandeln zu können.

(Felipe Cattapan)

Für Resonanz verfügbar sein, vor allem wenn man meint,

dass man dafür nicht mehr empfänglich ist.

(Felipe Cattapan)

Die reale Welt wird immer digitaler also oft unverbindlicher. Wie können wir Künstler uns

aktualisieren ohne die Verbindlichkeit und die Bindung zu uns selbst zu verlieren?

(Felipe Cattapan)

Neue Wege finden um mein Buch auf die Bühne zu katapultieren.

(Felipe Cattapan)

Die Komplexität eines Kunstwerkes kann ein Weg zu einer

tiefen existentiellen Erfahrung werden, die sonst unerreichbar wäre.

(Felipe Cattapan)

Ein Fragezeichen als Brücke benutzen.

(Felipe Cattapan)

Polyphonie als Lebenselixier.

(Felipe Cattapan)

Wämmär i dem Flow inä isch, diä Sachä wo i dem entstönd berüehred eim.

(Valerie Lipscher)

Es isch än Kosmos us Uftragsarbeitä, eigenä Kunschtprojekt

und dem wo nebedbi ohni Ziel im Flow entstaht.

(Valerie Lipscher)

Dä eigeti Zyklus akzeptierä. Nach jedem Flowzuestand bruchts ä Ruhephasä.

(Valerie Lipscher)

Es het mir zeigt, dass es scho än Platz git für das won ich machä

und ich uf äm richtigä Wäg bin und dänn han ich us em Nüt usä zwei Bilder verchauft.

(Valerie Lipscher)

Es git ä Gliichziitigkeit vo Freud und Truur, vo Angscht und Vorfreud uf's neuä Läbä.

Mä hett ä Vorstellig dävo und es chunt dänn aber viilicht gliich ganz anderschd.

Mä verabschieded sich vom altä Läbä und stiigt dänn trotzdem i diä Achterbahn i.

(Valerie Lipscher)

Es gaht drum eusi Bedürfnis als Familie neu kännäzlernä

und usäzfindä welli prioritär sind und mir erfüllä chönd.

(Valerie Lipscher)

Mir sind es mega guet's Team und trotzdem is ä Achterbahn.

(Valerie Lipscher)

Äs klars Ja zum Läbä.

(Manuela Stauffacher)

Gschmeidig sii und verbundä bliibä.

(Manuela Stauffacher)

Ich gseh Teili wo sich zumänä Bild vo mim Lebensthema zämmäfüeged.

(Manuela Stauffacher)

Ich bin Künschtlerin!

(Manuela Stauffacher)

Ich wünschä mir kreativi Glassäheit.

(Manuela Stauffacher)

Wenn ich jetzt es Stuck Ziitchuechä nimm, dänn hets alles drin.

(Manuela Stauffacher)

Dä Fokus uf dä Balance zwüsched em Jongliere und em Pausierä.

(Manuela Stauffacher)

Wend gheisch, dänn weich und rund - Amen.

(Manuela Stauffacher)

D'Essänz liit i de Hiigab zum Läbä.

(Manuela Stauffacher)

Di vier Element und ganz viil Magie.

(Manuela Stauffacher)

Ich möcht mis Wesä als Teil i dera Welt in Beziehig entfaltä chönä, würkä und ä Spur hinderlah.

(Stefanie Nevo)

In Ruäh und Friidä si mit allem wo isch.

(Stefanie Nevo)

Us Freud und Neugier dä eigeni Wesenschern verkörperä und id Welt usä bringä.

(Stefanie Nevo)

Es isch mir wichtig di zauberhafti Freud z'verkörperä und dä tüüfä Abgründ dörfä z'begägnä.

(Stefanie Nevo)

Nach Antwortä suechä wo euis zu euisem Wesä führt.

(Stefanie Nevo)

D'Heilig passiert dänn, wenn's dur euis durä flüsst.

(Stefanie Nevo)

Es isch mir wichtig im Hier und Jetzt d'si und z'acho.

(Stefanie Nevo)

Wenn man plötzlich merkt, dass es jetzt anders isch.

(Annette Rempp)

Bewusst für mi istah.

(Annette Rempp)

Wenn ich genau nachdenke über das was ich sehe, sieht die Welt plötzlich anders aus.

(Annette Rempp)

Eine andere Sichtweise, die man sich nicht hätte ausmalen können.

(Annette Rempp)

Das isch's nöd.

(Annette Rempp)

Wenn man einem Geheimnis Raum gibt um zu erzählen, ändert isch der Raum.

(Annette Rempp)

Schriftlich sichtbar anerkannt.

(Annette Rempp)

Im Dunkeln tappen und in die Luft greifen.

(Giampaolo Russo)

Eine Verwunderung über die Verwundung der Landschaft.

(Giampaolo Russo)

Vieles musst du selber bewirken, bis du keine Wörter mehr hast.

Viiles muesch sälber bewürkä bis kei Wörter me hesch.

(Giampaolo Russo)

Der zweite Blick kannst du nicht nummerieren.

(Giampaolo Russo)

Immergersi nel gusto significa sentirsi più vicine a se stessi.

(Giampaolo Russo)

Auf Altes, Neues schaffen.

(Giampaolo Russo)

Fortschritte sind relativ.

(Giampaolo Russo)

Du musst alles ertragen, was sich nicht erträgt.

(Giampaolo Russo)

Ein Moment und Alles.

(Giampaolo Russo)

Wir pflanzen unsere italienischen Wurzeln in diesen Garten

und vielleicht überleben diese Pflanzen in der Schweiz.

(Fabio Galeazzi)

tutto é relativo

(Fabio Galeazzi)

Un domino di felicità.

(Fabio Galeazzi)

Die Zucchini-Blumen sind wichtiger als die Früchte und die

Himmbeeren brauchen Platz und Luft um zu wachsen.

(Fabio Galeazzi)

Unabhängig von Vorurteilen etwas zu lesen und zu verstehen.

(Fabio Galeazzi)

Durch die neue Sichtweise habe ich neue Perspektiven und Prioritäten.

(Fabio Galeazzi)

Mit em Flusschiff am palmegsünte Ufer am Nil verbi z'fahre isch eifach paradisisch.

D'Landschaft links und rechts zieht wie en Film a eim verbi. Dezue überchunt me im

Liegestuhl en Drink serviert, das isch en absolute Luxus und es riesigs Privileg wo nur ganz

wenige Mensche vergönnt isch.

(Ursula Burgherr)

Ich glaub, dass es verschiideni Realitätä git und dass öpis Höchers existiert, wo sich üserä

mänschlichä Fassbarkeit entzieht und ich glaub, dass ich mängisch än Schutzengel i mim Läbä ha.

(Ursula Burgherr)

Mängisch wirsch i dim Läbä miterä Situation konfrontiert und gspürsch ganz churz

dis Buchgfühl ufblitzä, ob positiv oder negativ und dänn schaltet sich d'Ratio ii

und d'Vernunft und überdeckts wiider. Däzuä chömed d'Meinigä vo dä anderä

und usserä Ifluss und dänn triffsch än Entscheid, mängisch is dänn ebä dä falsch

und wänn di dänn as Buchgfühl erinnerisch, dänn weisch, das wärs Richtigä gsi.

(Ursula Burgherr)

Es lohnt sich mängisch i öpis iztauchä, wo mär süscht nöd würd machä. Ich bin am ESC gsi,

dank minärä Fründin in Basel wo het wellä gah, än Alass wo ich süscht nöd würd bsuechä und

ich bin total begeischtered gsi. Di ganz Stadt im Usnahmezuestand, überall fröhlichi Mänschä

wo dich aglacht hend, Grspöch und Kontakt in allnä Sprochä, ä riisigi Verbundäheit.

Was für es schöns Erlebnis. Ei mal meh han ich mis Klischedänkä chönä über Bord werfä,

alles isch ganz andersch gsi als ich's erwarted het.

(Ursula Burgherr)

Miterä depressivä Muetter wo als Pflegchind ufgwachse isch und viil glittä het, het's

mir i dä Chindheit a Wärmi, Verständnis und Fröhlichkeit gfählt. Alles isch schwer gsi dihei

und ich ha mängisch fasch niidisch uf Fründinnä glueged wo tolli Elterä gha hend.

Ich bi sehr gern bi ihnä dihei gsi. Spöter han ich mi gfrogd, a was es liit, dass mängi Lüt so viil

Liebi überchömed und anderi ebe ned. D'Antwort han ich nie gfundä, aber hüt bin ich

selber d'Quellä vo dä Fröhlichkeit, Geborgäheit und Liebi für mich und für anderi.

(Ursula Burgherr)

Bim Reise lernt me enand kenne. Ich bin mitere langjährige Fründin s'erschte Mol e Wuche

in Portugal unterwegs gsi und es het Spannige geh. Sie het schliesslich gfunde, mir siged nit

kompatibel. Das isch so absolut gsi und het mich verletzt. Aber warum? Ja wenn dich öppis

vonere Person nervt oder ufwüelt, denn muesch in dir inne luege, was es in dir spieglet.

Aber mir het e Schauspielerin imene Interview ihres schicksalhafte Läbe verzellt und was

sie dadurch glehrt het: nämlich toleranter und lieber zu sich si und nid immer so sälbschtkritisch.

(Ursula Burgherr)

Das het mich sehr beidruckt.

I dim Gartä wachst genau das wo du bruchsch. Am Schluss isch's Ziel wieder is Ganzä z'cho.

(Sandra Weiss)

Am Schluss isch alles ä Entscheidig.

(Sandra Weiss)

D'Freud wiider findä und im Läbä acho.

(Sandra Weiss)

Mär chönted nachhaltig läbä wenn mär nöd dävo müssted läbä.

(Sandra Weiss)

Es macht jedesmal me uf und d'Welt wird würklich grösser.

(Sandra Weiss)

Über d'Musig mini viilä unterschiidlichschtä Intressä id Wält usä z'bringä!

(Sandra Weiss)

Bim Film luegä chan ich ganz guet brüellä.

(Sandra Weiss)

S'Universum isch dini Bank.

(Sandra Weiss)

S'Iis um's Herz dörf schmelzä.

(Sandra Weiss)

Abschlüssä zum startä.

(Sandra Weiss)

S'intensivä Itauchä in äs Thema, d'Fühler usstreckä und luegä, was es alles so git

und uf Verbindigä stossä, wo'd niä dänkt hesch, dass es die cha geh.

(Peter Färber)

Es isch niä erschöpft.

(Peter Färber)

Wiissi Rosä für dä Freddie Mercury und orangi Rosä für mich.

(Peter Färber)

Dä Stei uf äm Weg ä so verinnerlichä, dass er keis Hindernis meh isch.

(Peter Färber)

Uf was mär reagiert und wiä mär reagiert.

(Peter Färber)

D'Übergäng sind wichtig. S'Altä mitneh i dem Mass wiä's notwendig isch, dämit mär

s'eigedä Fundament nöd verlürt und s'Neuiä zuelah, und das integrierä, was dävo wichtig isch.

(Peter Färber)

Für es erfüllts Dasii isch mir d'Balance zwüsched em

Chopfentscheid und em Buchgfühl sehr wichtig.

(Peter Färber)

Das Begegnen und die Auseinandersetzung mit Menschen. Für mich muss alles ein Herz

und Spielraum für Spontaneität und um Fehler zu machen, sodass Unerwartetes entstehen kann.

(Lisa Mamis)

Es braucht den Boden und die Wolken,

es braucht den Sonnenschein und den Regen,

das Gras das wächst und fruchtbare Ergebnisse.

(Lisa Mamis)

haben

Als intuitives Bewegungswesen auch eine Stimme für Text integrieren.

(Lisa Mamis)

Sie haben bis 5 Uhr morgens zusammen geredet.

(Lisa Mamis)

Ich liebe Reibungen.

(Lisa Mamis)

Die Katze, die den Weg aus der Wohnung findet.

(Lisa Mamis)

Ist man verletzlicher wenn man nicht wertet?

(Lisa Mamis)

Alles isch ä chli unklar, das isch es.

(Lisa Mamis)

Für was lohnt es sich, sich in einem Konflikt zu entscheiden. What do I win by losing.

(Lisa Mamis)

Ich bin der Eisbär der nach Nahrung sucht.

(Lisa Mamis)

Who the fuck am I?

Vulnerability is joy.

(Lisa Mamis)

Jetzt isch äs Spruchrief, dänn es isch bereits passiert.

D'Chatz het ä Confiserieschweinerei gmacht uf dä blauä Jogamattä, mit ämä Singvogel.

Nur no diä schönä Fäderä sind übrig bliibä, um si dänn flühgend d'entsorgä.

(Emil Gut)

S'Mantra. Schmerz trännt und Ässä verbindet, vom Schmerz zum Genuss. Pilgerort und

Öpfelringli, Sälbschtfürsorg bim Schmerz ushaltä, Spinatpuddingguggelhopf, Rotkohl

gfüllt mit Mayonnaise und Bananänuss-Partysticker obä druf, splitternackt mit

Kokosnusssplitter drunter und drüber.

(Emil Gut)

Abä vom Grüscht zur Staffelei, weder Tisch no Fisch,

wiä es energetisches Löschblatt, bis zum abverheitä Deckobild.

(Emil Gut)

D‘Frisur Triumph isch total banal, eifach und simpel.

Ha langi Haar ghaa und bi dadurch für einigi zum Feindbild wordä.

Bi no niä gärn zum Coiffeur gangä, da ich nöd gärn in än Spiegäl luegä.

(Emil Gut)

Abhandengekommen

Das auf dem Bild abgebildete, abgedroschene Idyll, bekam durch

die abgewetzten Stellen, wieder eine abgefahrene Absonderlichkeit.

(Emil Gut)

Die fruchtbare Verbindung zwischen der Verwurzelung in der Erde

und der Verwurzelung im Himmel.

(Martin Kunz)

Ä Lösig dient dä Entwicklig.

(Martin Kunz)

In Rom uf äm Hügel het's äs Chloschter wo siibä Mönch wohned.

Dia siibä Mönch sind Künschtler und dä Abt het in New York ä Usstellig gha.

(Martin Kunz)

Der Name ist Schall und Rauch, Blumenkohl und Tomaten ist was bleibt.

(Martin Kunz)

Än Wunsch wär, dass meh Mänschä dem nahgönd wo i ihnä gährt,

di inner Substanz entdeckäd und id Tüüfi wachsed.

(Martin Kunz)

Er isch s'Läbä lang dä beschti Plattäleger gsi.

(Martin Kunz)

Ich bin für d'Poetisierig vom Universum.

(Martin Kunz)

Mir sind ufgfordered s'Faktische z'überschriite hi zume freie Blick.

(Martin Kunz)

Weisch wänn du eifach chasch sicher sii, dass dä anderi diä gliichä Wert mit dir teilt

und das dä anderi zu dir staht chasch änand frei lah und es isch eifach guet.

(Helena Brem)

Of sis Härz lose ond sech im Läbensfloss avertroue.

(Helena Brem)

Mer send metenand of em Wäg, es esch es warms, produktivs Riibä.

(Helena Brem)

EmWind nachegäh i de vollä Presänz, mir hend's beidi gspört, i derä Innigkeit enstönd Chend.

(Helena Brem)

Üebä i dä Liebi z'bliibä

(Helena Brem)

Uf äm Rückweg isch ä fröhlichi Musig gloffä und ich han ändlich wieder chönä afangä lachä.

(Andreas Marti)

Sich sälber mitneh.

(Andreas Marti)

D'Familie isch dä chlinschti Chreis vo dä Gsellschaft

wo mär aktiv chan Wert mitgeh, wo au nach ussä würked.

(Andreas Marti)

Um in en ehrliche Ustusch mit andersch denkende Mensche z'cho, isch ä wertschätzendi Haltig

und Bereitschaft neui Lebenswelte z'entdeckä ä Verussetzig.

(Andreas Marti)

Um wichtigi Fragä vo me ne Neuafang chönä z'beantworte, muesch id Bewegig cho.

Mä ,muess sich vom bisherige Weg und Verfplichtige löse, Ziit und Ruum schaffe

um Neuis chöne z'entdeckä. Die verschiidene Fragment vo Beobachtige und

Körperwahrnehmige werded sich zumene Ganze zämmefüege.

(Andreas Marti)

Sinnlich und kritisch.

(Ketty Ghnassia)

Ich würde von Sätzen träumen und sicher nicht von einem barocken Zimmer.

(Ketty Ghnassia)

Dann kam dieses Bild.

(Ketty Ghnassia)

Ich bin ein bisschen mit mir.

(Ketty Ghnassia)

Ich tanzä wiä ich mich im Momänt grad fühl.

(Tanja Binder)

D'Lösig het mit dä Präsenz vom Moment z'duä.

(Tanja Binder)

Es isch was isch.

(Tanja Binder)

Nur no Wahrnehmig si, imänä Paradox dänkä, wiä machsch das?

Fragä eröffned än Horizont vo Möglichkeitä.

Äs isch äs Forschigsgebiet, es mega Gschänk für mich, au d'Scheisse het sin Wert.

(Tanja Binder)

Das wo gsi isch, isch gsi und jetzt isch än neuä Moment da, neui Gfühl und Emfpindigä, es

än Moment wod nüt muesch wegneh und nüt däzuä führä. I dem Sinn, es isch was isch.

(Tanja Binder)

D'Ehrlichkeit isch dä gröschti Schutz für mich.

(Tanja Binder)

isch luschtvoll,

Ä Schneelandschaft i dä Schuähschachtlä.

(Tanja Binder)

Als Chind isch mär s'Verbindigsglied vo allne Wältä. Wänn d'Blätter im Wind tanzed chum ich
ä Botschaft vo allem über. Ich bin chliner gsi als de Busch vo de tränende Frauäherz und han's
ghört säge; chum jede Tag verbi, du bisch Königin vo mir. Dä Sinn vo Allem isch d'Existenz.

(Julia Bolli)

Rägäbogäwürmer, die erschtä Lebewesä wo im Weltall entstandä sind.

Lüchtfarbä wo us dä Dunkelheit usä chömed oder dri verschwinded.

Ich sött nur no Regäwürmer und Schnäggä malä und denn bin ich glücklich.

(Julia Bolli)

Hey s'Lebä isch ganz schön wiä's grad isch, aber es wäri schön no öpper dabi zha.

(Julia Bolli)

I dem Moment wo sich de Horizont uflöst, verbinded sich neui Universe.

(Julia Bolli)

Wänn’s zum End chunt, het mär vorher ebä scho viiles gseid.

(Julia Bolli)

Dank dä Kommunikation chasch du dä Wåhrheit nöcher cho.

(Barbara Fatzer)

Dur d'Inspiration wird d'Kreativität freigsetzt.

(Barbara Fatzer)

D'Nomadä hend kei Gärtä und kenned kei Gränzä.

(Barbara Fatzer)

Ich weiss es gar nöd, ich mach es eifach.

(Barbara Fatzer)

D'Schiff wo versufed im Meer, werded d'Basis vonärä blüehendä Unterwasserwelt.

(Barbara Fatzer)

Creo que el burro también tiene un ritual.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Hüt nimm ich mir Ziit für mich und luege mal wer ich eigentlich bin.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Das wo euis gschaffä het isch nöd dä Mensch gsi,

aber er würs schaffä sich selber s'zerstörä.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Ich due das gschnell google.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Ich han d'Arbeit mit KI gmacht und han es super feedback vo mim Dozent übercho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

S'Blauä isch vo hinä wiider führä cho.

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

*pfeif*

(Géraldine Myrta Nina Gisler)

Zuekunftswurzlä.

(Hans-Peter Meier)

Mit dr Aakunft nimm i d'Härkunft mit.

(Hans-Peter Meier)

Äs chunt än Art wiän ä Bluemästruss zämmä inärä Gmeinschaft.

Där Schmetterling gaht nöd go Wurzlä suechä, sondern das wo us där Wurzlä entstaht.

(Hans-Peter Meier)

Wurzle schwiiged und dr Himmel red. D'Rosä, d'Erhabäheit mit äm Körper begrabä.

Dä Schmetterling wod Sunnebluemä aflühgt, isch ä Geschtä i sich.

(Hans-Peter Meier)

D'Sehnsucht suechd d'Ikone.

(Hans-Peter Meier)

Ds Ganzheitlichi han i verschiidä erlebt,

es wird immer wiider vo verschiidenä Erinnerigä heimgsuecht,

vo dem Bild, äs Orglespiil vo allnä Episodä vo mim Läbä.

(Hans-Peter Meier)

D'Schmetterlingsfee suecht dr'Tanz im Perspektiväwechsel

und d'Schpinnä spielt diä verruggti Schicksalsfee.

(Hans-Peter Meier)

D'Schnüerlischrift äs Aschtwärk i Himmäl.

(Hans-Peter Meier)

Mir mönd lernä uf'ds Wurzelwärch luegä und vu döt us ds'Ganzä gsiä.

(Hans-Peter Meier)

Realistisch bliibe und nach de Stärne griife.

(Franziska Wigger)

Det Energie dri steckä, wo Energie zrugg chunt.

(Franziska Wigger)

Verwurzled und verbundä wiä ä schöni, farbigi Bluemä mit schönä, grossä Blüetäblätter.

(Franziska Wigger)

Ei Ton und es isch wiän ä göttlichä Moment.

(Franziska Wigger)

Ich lah mich mit Vertroue vom Positive lah träge.

(Franziska Wigger)

Positivi, komprimierti Energie, wo usä darf wie bunti, liechti Konfetti,

wo öppis sehr Schöns sich drus entfalte cha.

(Franziska Wigger)

Je besser mär sini Choreografie kennt, desto meh wird diä eigni Sprach sichtbar.

(Andreas Niederhauser)

Mit dä Usdehnig vom Bewusstsii chamä viil meh Subschtanziells erschaffä.

(Andreas Niederhauser)

Äs Ei uslehnä bi dä Nachberi brucht Muet.

(Andreas Niederhauser)

Dä Bodä, s'Wasser und d'Luft söll alllnä ghörä.

(Andreas Niederhauser)

Ich bi z'fride.

(Martin Nägeli)

Z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Kunscht vom z'friidä bliibä.

(Martin Nägeli)

Hoffnigä und Erwartigä chönd nöd falsch si.

(Martin Nägeli)

Ab adWärmi!

(Martin Nägeli)

Überall isch's son es scheiss Gewusel.

(Martin Nägeli)

Wänn ich nöd chan schlafä, dänn überleg ich mir so Lösigä.

(Martin Nägeli)

Für en würklichä Dialog bruchts zwei gueti Zuehörer.

Weniger Monolog, meh Dialog.

(Martin Nägeli)

Jetzt isch's Gwusel sogar no die Luft acho.

(Martin Nägeli)

Mut zur Farbe.

(Martin Nägeli)

Wiä ä Birkä im Wind.

(Helena Nyberg)

D'Kunscht entwickled mich wiiter.

(Helena Nyberg)

Es isch vo obä cho.

(Helena Nyberg)

Diä s'phärischä Zwüschäweltä erschlüssed sich euis wenn mir verwurzled sind.

(Helena Nyberg)

Zuelosä würd euis helfä Verständnis für änand ufzbauä,

um s'Richtigä z'machä und gmeinsam wiiter z'cho.

(Helena Nyberg)

Ohni Land kei Sprach,

ohni Sprach kei Kultur

und ohni Kultur kei Identität

und erscht mit dinerä Identität wirsch starch

und wenn du dini Identität akzeptiersch,

dänn chasch heilä und zwar ganzheitlich,

das isch healing.

(Helena Nyberg)

Ich wet eifach numä dasitzä und ächli luegä, obwohl ich nöd ganz zfride bin mit dem Scheiss.

(ZanRé)

Mit äm Innerä afangä und sich bis as Üsserschti aneschaffä.

(ZanRé)

Ich chum mir vor wie än Chilbima, chömed inä zunerä Gratisfahrt.

Ich verchaufe alles, Scheiss, Schweiss und Kunst.

(ZanRé)

Umächratzä dued mir guet. Schicht um Schicht ablösä.

Es het öpis Manisches und bringt mir Befriidigung.

(ZanRé)

Stetes Höhlen tropfd den Stein. Ich höhl mich i minerä Höhli i - what the hell is my castel?

(ZanRé)

Mä sött vomene zerbrochene Läbä kei Scherbä ässä, au nöd mit Quittägonfi.

(ZanRé)

I dä Nacht mit vertrautä Mänschä dur dä Wald laufä.

(Karin Arnold)

Also ich bin chürzlich erstuhnt gsi, will ä Erinnerig wo so lang versteckt gsi isch,

so mit eimal wiider, eifach will öpis, än bestimmtä Ort diä Erinnerig wiider gweckt het

und sii het mit eimal so viil Ruum i mim Körper ignoh und so ä Energie freigesetzt und

so Tränä is laufä bracht, eifach so us äm Nüt usä, dass ich mich gfragt han, wohi gaht

eigentlich all diä komprimiert Energie vo all denä Erinnerigä hi, wänn mär dänn stirbt.

(Karin Arnold)

D'Poesie und dä Humor gehnd amänä Werk d'Möglichkeit sich z'öffnä, sich z'entfaltä

und stelled d'Verbindig zwüsched äm Publikum und äm Kunschtwerk her.

(Christoph Gallio)

Er het mich mögä will ich andersch gsi bi. Er het mich verstandä

und unterstützt und het mich jewils bi Stelläwächsel mitgno.

(Christoph Gallio)

D'Chatz goht döt anä wo si sich wohl fühlt und wenn si hei chunt,

dänn begrüesst si mich zerscht bevor si goht go frässä.

(Christoph Gallio)

Dä Neuafang isch verbundä mit minerä Pensionierig und es isch nöd ortsabhängig.

Innerlich chan ich mich immer veränderä und da han ich min Friedä gfundä.

(Franziska Gargiulo)

Mir isch es wichtig mit sehendä Augä und offnigä Ohrä dur d'Wält z'gah.

(Franziska Gargiulo)

Us em Ganzä öpis Ermuetigends gseh, wiä z.B. diä jungi Cellistin

wo mit Liidäschaft Musig macht. Dankbar si für das won i han und

mit derä Vision motiviert wiiter gah und öpis us mim Läbä z'machä.

(Franziska Gargiulo)

Ich möchte mit meh Schwung und Unbeschwertheit Sachä agah.

(Franziska Gargiulo)

Kunscht söll öpis zeigä wod Lüt suscht nöd gsehnd

und alli 10 Augä gsehnd öpis anders.

(Franziska Gargiulo)

D'Wurzlä vo dä eigenä Passion erchännä, gspürä, i denä Chraft tankä

und us dem usä wiider neu chönä erblüehä.

(Mirjam Montandon)

Wänn mär vom Herz us dänkt, dänkt mär andersch.

(Mirjam Montandon)

Wänn mär sich sälber entscheided, fühlt mär sich freier.

(Mirjam Montandon)

Dä Funkä us äm Sii isch ä klari Energie.

(Mirjam Montandon)

Wiä schön das mir euis chönd verbindä.

(Mirjam Montandon)

Mich interessiert das gute Leben, Menschen, schöne Sachen wie Kunst, Musik und

schöne Bewegungsformen wie Skaten, Klettern und Snowboarden und in der Natur sein.

(Kornelius Netuschil)

Skaten, Rennen, Shoppen, Malen, Zeichnen und

manchmal lege ich mich einfach wieder ins Bett und schlafe.

(Kornelius Netuschil)

Wer etwas ausprobiert kann auch scheitern und die Chance liegt darin, etwas daraus zu lernen.

(Kornelius Netuschil)

S'Energetischä Netz um eim umä beschützt und treid eim.

(Gabriela Gründler)

Ich bruch än Ustusch i dä Beziehig mit mir sälber oder mit anderä.

(Gabriela Gründler)

Architektur muess sich a dä Bedürfniss vo de Mensche apassä.

Wenn d'Natur sich i dä Grossstadt integriert, wie z.B. im Hydepark,

hesch s'Gühl me isch ufem Land, es het Eichhörnli, Gäns, Biber und Füchs.

Interessant ischs au wenn alti Architektur umgnutzt wird i Neui

und sich mit em Wandel vo de Ziit und Gsellschaft veränderet.

(Gabriela Gründler)

Mis Hirni isch irgendwiä z'fuul.

(Gabriela Gründler)

Damit Positives entsteht muss zuerst in der Fantasie eine klare Vorstellung davon entwickelt werden.

(Karl Köbrich)

Gemeinsam mit anderen Menschen zu leben und

gemeinsam an einer positiven Veränderung mitzuwirken.

(Karl Köbrich)

Das Haus am See muss nicht unerreichbar bleiben wenn sich mehrere Gleichgesinnte

zusammen finden um an der Verwirklichung dieses Wunsches zu arbeiten.

(Karl Köbrich)

Utopien müssen gelebt, ausprobiert und immer wieder neu in Bewegung gesetzt werden.

(Karl Köbrich)

Die Kontinuität und die Veränderung, das Leben zu geniessen und Widersprüche auszuhalten.

(Karl Köbrich)

Das Ziel ist es die Balance in der Gesellschaft zu finden.

(Nicole Bürgi)

Die Bereiterin der Atmosphäre.

(Nicole Bürgi)

Dieses Tier hat den wahren Kern entdeckt und gespührt, der Hund wurde wie zu Butter.

(Nicole Bürgi)

Lass uns einander kennenlernen.

(Nicole Bürgi)

In loving memory.

(Nicole Bürgi)

Was wäre wenn und wenn ja warum?

(Nicole Bürgi)

Diä Sprach isch i dä Tüüfi glägä und ich han mir d'Erlaubnis geh, diä Spräch z'redä.

(Vivien Meyer)

Resonanz und gägäsiitigs Vertrauä zum id Tüüfi cho.

Dä Ibruch id Bubble und wiä mär mit dem umgaht. Zämmä isch äs lässiger.

(Vivien Meyer)

Machs eifach.

(Vivien Meyer)

Äs isch mängisch eifach en Chreis wo sich mit öpisem schlüsst.

(Vivien Meyer)

Schön is döt wo mä uf dä Grund gseht.

(Manuel Ott)

Wänn dä Staudamm bricht und alles usä und au inä chunt.

(Manuel Ott)

Ich bi wiä imenä mini U-Boot am Perlätauchä.

Äs wiiderfindä vo Bekanntem und Altbekanntem und äm Gliebtä und Erträumte.

Es isch wiä en Chreis wo sich schlüsst.

(Manuel Ott)

Wänn mär diä Möglichkeitsphärä grosszügiger dänkt,

cha me entstah, es dörf me sii und d'Beziehig dörf wiiter gah.

(Manuel Ott)

Mä luegt andersch wänn mär lauft als wänn mär sitzt.

(Nik Spoerri)

Än Augäblick cha viil i dir uslösä wo dich no lang beschäftigt.

(Nik Spoerri)

S'Unerwartete im Alltäglichä und plötzlich isch alles andersch, bis es wiider alltäglich wird.

(Nik Spoerri)

S'Alter isch än Sauhund und bringt di is Grab.

(Nik Spoerri)

Luxäburgerli sind nöd für alli s'gliichä.

(Nik Spoerri)

Ich bin Rationalischt, ich glaub ad Lotterie.

(Nik Spoerri)

Da han ich no lang mit äm Abwart gschwätzt.

(Nik Spoerri)

Reded Gebärdendi zu sich sälber und wenn ja, wiä gseht das us?

Wer kei Brot isst, chunt kei Wurscht über.

(Peter Brugger)

Im Buech verstriit ich mich mit äm Stroop, will sis Herz für d'Sunntigschuel gschlagä gät.

S'Wiisä zieht s'Rot mit und dä Titel isch numä sächs Ziilä lang.

(Peter Brugger)

Ich glaubä nöd a Wüsseschaft und Marmor. Red Italienisch und nöd Dütsch susch tönds

wiä uf äm Mond. Bim Scheidigsgricht i dä Pausä sind mir abä in Baschtelladä vier heissi Spiili go chaufä.

(Peter Brugger)

Ich machä au anderi Frücht und ich wett emal mit ämä grossä Koffer

vollä Stoff is Tessin abä gah, zum no meh drus machä.

(Peter Brugger)

Diä Unendlichkeit isch gleich Schönheit wo zu eim red und wo mir alli in euis träged.

(Tina Spiller)

Die mystische Ursuppe von Schwarz und Weiss, vor der Geburt von Farbe.

(Tina Spiller)

Aktiv uf d'Intuition zrugg griifä.

(Tina Spiller)

Diä Erschiinig vo Dualität anhand vonärä klara Linie.

(Tina Spiller)

Nebscht äm technischä Fortschritt mössts ä Renaissance vom Körper geh.

(Tina Spiller)

Es isch eigentlich immer s'Gliichä und jedä Schritt isch anders.

(Res Rickli)

D'Wurzelbehandlig bir Frau Jorge isch scho fascht agnehm gsi.

(Res Rickli)

Direkt us em Näscht usä, füdliblutt in See inä juckä. Das isch für mich s'Paradis.

(Res Rickli)

Mä muess vermuetlich ä chli heimlifeiss si zum ä bella figura z'machä.

(Res Rickli)

Bi euis blühed Chrischtrosä und da sind jeni Bienli dra. He dä Früehlig isch da!

(Werner Rutishauser)

Sie hend gschwätzt mitänand und wänd kommuniziersch bisch nöd am sterbä.

(Werner Rutishauser)

Wiä wär's nach Ragusa z'gah, es isch no schön und dä Carabinieri heisst au ä so.

(Werner Rutishauser)

ZumMänsch won ich erfunde han, het mär d'KI en schöne Text gmacht.

(Werner Rutishauser)

Ä Venus mit ihrne eigetä Chleider.

(Marlis Spielmann)

Öpis Neuis entstaht us Tradition und äm Ziitgnössischä.

Handwerk und Gedankä verschmelzed zunärä Weseheit.

(Marlis Spielmann)

Wänn'd vor äm Publikum stahsch, muesch dir eifach s'Schwanzwädle vorstellä.

(Marlis Spielmann)

Vo dä Raupe über d'Metamorphose zum Schmetterling.

Vom Aschenputtel zur Königin.

(Marlis Spielmann)

D'Buttercreme het mir dä Kick geh, um mit schwiirigä Lüt umzgah.

(Marlis Spielmann)

Ich han gmerkt wie wichtig das es isch, dass ich mit Lüt uf dä gliichä Wellelängi z'duä han,

will mä dänn gmeinsam chan sis Potential usschöpfe.

(Serge Pinkus)

Ich weiss nonig wie's usächunt mit minärä künschtlerischä Positionierig.

(Serge Pinkus)

Ich suechä nacheme Wäg zwüsched Spontanität und erä langfrischtige Verbindig.

(Serge Pinkus)

Mängisch bringt's Kunscht uf dä Punkt und dänn isch's effizienter als alles anderä.

(Serge Pinkus)

Im ganzä Läbä isch es besser wänn mär bi sich sälber isch und sich sälber und

äm grossä Ganzä vertraut. Äs chunt dänn zu mir wänn's dä richtig Ziitpunkt isch.

(Denise Del Conte)

Was bisch dänn du im Chärn wänn's Ussä weg fallt.

(Denise Del Conte)

Es isch alles so wiä's muess si. Es isch grad mega schön ohni Druck, wiä i dä Feriä kreativ d'si.

(Denise Del Conte)

Dä Zuegang zur Kunscht dur Perspektivä vomänä Chind.

(Felix Walker)

Wiä offä interpretiert mär än Usag?

(Felix Walker)

Min Energiehuushalt basiert uf Gränzerchänig und klarer Kommunikation.

(Felix Walker)

I tue d'Mensche debii unterstütze, dass si zu ihrem Innerschte chi vordringe,

will dett si alli Antworte und us däm usi erwachst nai ihres erfülltä Läbe.

(Claudine Birbaum)

We du dis Talent erchensch, eröffnet das d'Tür zu dinera Bestümmig, zu dim Seelewäg.

(Claudine Birbaum)

Wenn mis Ideau Wiiss isch, vei vöu Grau verlitzs denn,

bis i s'Gfühu han, dass i mini innere Wert verchuufe?

(Claudine Birbaum)

Verchnüpfe und Entdecke vom Unbekannte, de gheimnisvolle Wiiti, vo verschiidene

Länder, Kulture, Religione und de meditative Rueh, vo Sinnesidrück, Grüch wo'd

wahrnimmsch, de Farbe und Forme wo mer dri chan itauche, die Landschaftsforme,

s'Meer, d'Berge, d'Wüeschti und quirligi Oase, d'Gaschtfründschaft, us wenig meh mache

und vo de Energie her wo sie lebed.

(Saskia Hoehn)

Stoht s'Matterhorn no?

(Saskia Hoehn)

D'Musigg sälber het d'Uflösig in sich inne und begleitet au de Übergang vo dä zweiWälte,

vo Daag und Nacht, vom Alldaag zur Rueh und vom Usse zu sich sälber.

(Saskia Hoehn)

Ich tritt in Ruum i vo Vertrauä, vo dä Schöpfig, wo alles verbundä isch.

Dur das chan wieder öpis Neuis entstah i dem ich's gscheh lah.

(Judith Giuditta Corbella)

Än Astronaut wo d'Erdä vo obä gseh het, seit, es isch viil meh als eifach nur d'Erdä.

Er isch sehr berührt gsi vo dem won er wahrgno het. Es ehrfürchtigs Gfühl,

er spürt und merkt dä grösseri Zämmähang vo Allem.

(Judith Giuditta Corbella)

Hinter jedem Berg chunt än anderä führä,

äs Landschaftsbild mit Überraschigä, Wiiti und Tüüfi.

(Judith Giuditta Corbella)

Ich wett wüssä uf wellärä Erdä ich läbä, mich id Materiä zoomä. Im Wiissä isch au s'Schwarzä dinä.

(Susanna Koeberle)

Wänn d'Sachä nümä klar sichtbar sind, dänn fangsch a gumpä

und neui Querbezüg machä. Än Art ä semantischi Verwilderig.

Es wird lesbar aber es bliibt gheimnisvoll, das gfallt mir au a dä Spurä im Schnee.

(Susanna Koeberle)

Es sind Spurä vo dem Altä wo sich transformiered, es bliibt, aber es nimmt ä anderi Form a.

(Susanna Koeberle)

Uf dä Suechi si zu sim Chern, zu sim eigedä Fundus und zu dä Leerstellä

und vo döt us Inspriration hollä und wiiter schaffä.

(Susanna Koeberle)

D'Kont-Rollä ufgeh und uf sini eigeni Intuition losä.

Ä Botschaft wo i allne Parallelweltä achunt.

(Susanna Koeberle)

Mitänand chan au ä so ä Gschicht entstah wenn alli ihri Stärchenä chönd zeigä.

(Marlen Rickli)

Mä weiss niä wänn dä Tod chunt und i eusem Alter chunt er immer ä chli nöcher.

Das isch dä Chreislauf vom Läbä. Drum find ich's wichtig,

dass mär näbem Ernscht vom Läbä au chan Lachä mitänand.

(Marlen Rickli)

Chan mär dä Liebi Naturgwalt sägä?

(Marlen Rickli)

Es het mich fasziniert, dass dä Andrin so fasziniert gsi isch. Das het mir Hoffnig geh,

dass diä nögscht Generation umweltbewusster wird und sich d'Natur doch no chan erholä.

(Marlen Rickli)

Ä breiti Wahrnehmig vo dä Wahrheit.

(Yvonne Pispico)

Diä Chischtä mit dä Telefonnummerä wo uftaucht isch.

(Yvonne Pispico)

Gägäsiitig vo Blitz troffä. Hoi Roland jetzt bin ich im Kafi Bauer.

(Yvonne Pispico)

Nur dä Tod isch endgültig, alles anderi isch wandelbar.

(Yvonne Pispico)

D'Ursach vom Gscheh verstah.

(Yvonne Pispico)

Im kleinen wird's auch wieder gross.

(Tonjaschja Adler)

Da kommt ein Tiger und da ein Elefant, nein da ist ne Schlange, Vorsicht!

(Tonjaschja Adler)

So lange wie's gut geht.

(Tonjaschja Adler)

Die Arme hängen immer nach unten.

(Tonjaschja Adler)

Ich wäri gern mini Chatz.

(Dominique Vigne)

Ich cha stundelang luege aber dä Januar isch dänn gliich doch ä chli lang.

(Dominique Vigne)

Gänsemarsch und Güsschannä und s'Rächt mösst au no innä.

(Dominique Vigne)

Also ich finde es eine gesunde Grundannahme (oder es wäre eigentlich eine Forderung,

um unsere anthropozentrische Perspektive zu erweitern), dass wir dem Lesenlernen von

Phänomenen dieselbe Bedeutung zumessen, wie dem Lesenlernen der menschlichen Schrift.

(Sandra Böschenstein)

You have to convince yourself in your deep heart.

Sometimes a problem brings you to a better solution.

The brain can make impossible things possible.

(Emmanuelle Antille)

Sich Ziit neh zum ufneh, i öpis itauchä und erlebä.

Jedes Land het i mir än anderä Sinn agsprochä.

(Christina Leimgruber)

Du muesch wiä mal än Schritt machä, susch finds nöd statt.

(Christina Leimgruber)

Über d'Ornig zunärä neuä Usgangslag.

(Christina Leimgruber)

Us där Mischig entstaht immer ä Blüetä.

(Martin Mohr)

Dä Leevi isch s'Wichtigschtä.

(Martin Mohr)

Im Gartä reguliert sich alles wiider und dä Gartä

reguliert sich zumänä gwüssä Punkt selber.

(Martin Mohr)

Einfacher Sachen wieder zu verstehen und vorurteilsfrei direkt zu sein.

(Valdete Hoti)

Seiner eigenen Selbstbestimmung, seiner Verantwortung und seinem Handeln Wert geben.

(Valdete Hoti)

Durch das Aufwachsen mit Visar ist auch mein persönlicher Bezug und mein

Engagement für Parandalo entstanden und bis über meinen Kopf hinausgewachsen.

Falls ich weiterlebe, werde ich eine Feier zu meinem fünfzigsten Geburtstag machen,

ein offener Tag in Parandalo und bei mir zu Hause.

(Valdete Hoti)

Beiden Seiten die Möglichkeit geben innezuhalten und nachzuspüren.

(Kathi Stallmach)

Das Einhorn wild reiten.

(Kathi Stallmach)

Ich han me Vergangäheit als Zuekunft.

Im Luftschutzchäller chan ich machä was ich wott.

Es rugeled halt me wenn ich mitspiill.

Er isch au sehr speziell aber würkli normaler.

Hochsicherheitsdänkmalgschützt.

An än Ort miterä Fischbeiz, da chönt i grad anäziä.

Nur ich allei i derä Mondlandschaft und süscht nüt.

Ä logistischi Herculesufgab.

(Christian Wolfarth)

Meh Ruum meh Liecht.

(Daniela Pfister)

Mit dä richtigä Lüt dur s'Läbä tanzä.

(Daniela Pfister)

Uf ä luschtigi Art s'Gfürchigä überwindä.

(Daniela Pfister)

Es Grspäch wo jedi und jedä ä Ruum ufdued,

wodrus Assoziationschettänä sich entwickle,

wo wiederum zu neuä Rüüm füehre.

(Peter Emch)

Ohni grossä Ufwand d'Vergänglichkeit ä bitz usäzögerä.

(Peter Emch)

Die Liebe ist das Geheimnis aller schöner Dinge und das Bindeglied

von hier und dem Jenseits, die Lösung und die Heilung unserer Leiden.

(Ruben Sharif Jerusalem)

Hätten sie es nicht gemacht, wären sie gestorben.

(Emma Bertuchoz)

Wend us em Moment usä würklich chasch da si, das isch ä starchi Dimension.

(Christina Ambühl-Stamm)

Jetzt isch Ziit cho, zum d'Idee im Hinderchopf führä z'neh und uf d'Spitzä triibä.

(Andrea Kirchhofer)

Diä alt Idee söll ä Usfüehrig findä wo ä Aktualität het.

(Andrea Kirchhofer)

ÄnRuum ufmachä für das wo neu chönt uftauchä.

(Andrea Kirchhofer)

Präsent si schafft Geborgäheit.

(Alda Otter)

S'Läbe lang Bilder entdecke und si hinterfroge.

(Olivia Jenni)

Mi fasziniere an Gschichtä, dass si überall sichtbar sind und sich verbinde.

Niemmert isch scho immer do gsi.

(Olivia Jenni)

Das wo mär nöd chan mit Wort beschriibä. Begägnig vo zwei Wältä diä vo Traum und Realität

mit dä Zwüschäwält. Mich i derä Zwüschäwält ufzhaltä isch für mich beglückend.

(Katarina Lang)

Sich i neui Rüüm begeh isch abentürlich und beglückend.

(Katarina Lang)

Bimänä Chaos mönd d'Ränder au chaotisch si.

(Brigit Meier)

Än Erschütterig, wo sich i öpis Befreiends transformiert.

(Brigit Meier)

Dur Bewusstsierwiiterig än anderä Wäg vorläbä.

(Heinz Schibli)

Es gaht drum sich mit dem connecte wo mir eigentlich usschlüssä wend.

Das sind Irritatione wo euis s'Läbe interessant mached und mit dä Umwelt verbinded.

(Allan Guggenbühl)

Kunscht isch än grossartigä Wäg, euses Strebä nach Anderschartigkeit,

in ä zwäcklosi Aktivität umdsetzä.

(Allan Guggenbühl)

Ich han ä Verbindig zur Natur, woni durs schaffe im Garte und of de Obschtbäum entdeckt

und gstärkt han. Si get mir Urvertraue ond Läbensenergie ähnlich anere Liebesbeziehig.

Die Verbindig chont ned us em nüt. Me muess sich druf i loh ond me muess sie pflege.

(Monika Welti)

Als ob d'Wörter Wurzlä überchömed.

(Birgit Widmer)

Da wiissä Zelt im wiissä Schnee isch doppelt wiiss.

(Birgit Widmer)

Alt's la.

(Reto Steiner)

Wenn ich (meinen) Kindern etwas mitgeben wollte, dann, dass sie nie Wurzeln schlagen,

höchstens mit Luftwurzeln atmen sollen.

(Roland Scotti)

Alle Sorten von Menschen haben sich zusammengetan um irgendwohin zu wandern

und Ananas wandern letztendlich auch.

(Roland Scotti)

Wenn än Gedankä foif Jahr dured.

(Dominik Thomann)

Bim lossäglä bin ich mit allnä Sinn däbi und alles wo mich beschäftigt het, verschwindet i dä Ferni.

(Dominik Thomann)

Was würklich hilft isch a dä Wert vo dä Mänschä schaffä.

(Dominik Thomann)

Ich due mini Schatzchischtä lääre.

(Caroline Felber)

Jetzt wo's so schön rund isch, chan ich nomal itauchä und us em Vollä schöpfä.

(Caroline Felber)

Ich bi mega dankbar hani das alles überstande

und freuie mi mega wiider a mine alte Energie azchnüpfe.

(Caroline Felber)

S'Handwärk fördere, S'Wüssä wiitergeh und mit minä Wunderhüet id Netzwärk biiträttä.

(Caroline Felber)

Selbständig dänkä trotz allem.

(Ariane Russi)

Diä Lüt wo nöd erfolgriich sind träged än Schatz vom nöd erfolgriich si i sich inä

und das macht si für mich so erfolgriich. Ich wett si so bestärchä, dass si am

vordärschtä Gleis vom Bahnhof stönd und das si alli Lüt gsehnd.

(Marc Elsener)

So wiä mär verwurzled isch, chan mär sini Baumchronä sichtbar machä.

(Marc Elsener)

Dä Brunnä i sinärä innerä Ruäh macht diä wichtigscht Arbeit vo allnä.

Er git Wasser und alles was rund um ihn umä passiert, kümmered ihn nöd.

(Marc Elsener)

Beim Tanzen spricht man eine andere Sprache.

(Angelika Affentranger)

Ich will etwas kreiren wo es nicht im echten Leben gibt, wie ein Game oder etwas zeichnen

oder Manga machen u.s.w. So etwas wie hochmoderne Technik wo es noch nicht gibt und

etwas zeichnen wie z.B. grosse Bäume, spezielle Pflanzen, spezielle Tiere, grosse Insekten,
mega kleine Insekten u.s.w. Ein Game wo bisschen realistisch ist aber auch nicht realistisch ist

und noch etwas grosses zeichnen wie ein Planet mit Häuser wo in der Luft schweben u.s.w.

(Luis Palacios Naranjo)

Dragon Ball isch besser als Saint Seiya, Billy Ball und Beseik und Goku isch stärcher

als alli Saint Seiyas zämmä, min Brüeder duet mir da zuestimmä.

(Luis Palacios Naranjo)

Geschmack, Geschichte, Markt und Terroir.

(Niels Rodin)

Mängisch isch d'Realität besser als d'Vorstellig, als hett'si öper choreografiert.

(Nathalie Killias)

Gueti Technik isch immer sinnlich und mehrdimensional.

(Simon Tschachtli)

Ä Gedankä uf ä Punkt bringe.

(Simon Tschachtli)

I machä Sachä won i vou cha däzuä stah.

(Simon Tschachtli)

Wiä diä eigedä Konflikt zwüsche sinärä innerä Welt und dä Aforderigä vo dä üsserä Welt lösä?

(Ruedi Peyer)

Dä Ressonanzä nochgah hilft mir mich in ä Arbeit z'vertiefä und gliichziitig han ich mir

chönnä, parallell zu ned beendetä, "altä" Arbeitä, Neui azfoh, Ideä feschtzhaltä und umsdetzä.

(Ruedi Peyer)

erlaubä

Dä Bodä isch gliich für alli.

(Roger Makabu Muamba)

Ich interessier mich für dich und somit au für mich.

(Roger Makabu Muamba)

Verankerig durch Imagination in Form vo Erinnerigä.

(Roger Makabu Muamba)

Ich bin dä Roger, ich bin nöd allei.

(Roger Makabu Muamba)

D'Liebi trait.

(Roger Makabu Muamba)

Verbalisierä füehrt zur Manifestation.

(Roger Makabu Muamba)

Vertrau dem was sich nöd kontrollierä laht. Jedä Mensch verdient sin Moment im Rampäliecht.

(Roger Makabu Muamba)

Liebs Ego, ich bin im Friidä.

(Roger Makabu Muamba)

Wenn die Träumereien in die Konstruktion und Baulogik verwurzelt sind,

erzeugt das architektonische Transzendenz.

(Natalie Plagaro Cowee)

Wenn zwischen A und B ein neuer Buchstabe entsteht.

(Natalie Plagaro Cowee)

Einen Anker werfen um die Welt anzuhalten für einen Blick

zurück zu den Wurzeln, um zu reflektieren was im hier und jetzt passiert.

In alte und neue Räume übergleiten um sie zu verbinden und zu erfahren.

(Max Treier)

D'Uswürkig vo Technologie körperlich erfahrbar und sichtbar machä und däbi neui

Verchnüpfigspünkt und Sichtwiisä herstellä. Trotzdem isch dä Walfisch dä einzig wo's

schafft mit äm Universum kommunizierä und dä Mänsch isch meiläwiit dävo entfernt.

(Max Treier)

Gueti Luft, Wurzle und Herkunft, das verbinde ig mit Thun.

Und ig meine mi e chli, wenn ig aube wieder i Zug nach Züri stige.

(Karoline Wirth)

Äs Exponat vo dä eigenä Jugend.

(Markus Roost)

Glaubä versetzt Bergä, au wenn d'Faktä dagägä spräched.

(Markus Roost)

ÄWulchä zeichnä und dänn fangts a rägnä.

(Markus Roost)

Das berüehmte Verbindende vo de Kultur chönd mir nume ilöse

wenn mir alli erreiche und dene würds farbiger werde.

(Andres Pardey)

Es git kei unvorignomeni Kunschtrezeption, will si immer sowohl vo üsserä Umständ,

wiä au vo dinerä innerä Verfassig beiflusst wird.

(Andres Pardey)

Gueti Wurzle stärched eim für das wo chunt im Läbä

und us dem usä, wachst das wo mär chan wiiter geh.

(Regula Riedi)

Us em freie Fall ins Schwebe cho.

(Christian Larsen)

Es isch u schön sich i dä Fantasie z'verlürä und däbi sich sälber z'bliibä.

(Sabine Frei)

All you need is faith, trust and Pixie dust.

(Sabine Frei)

Es git so viil verschiideni Wältä und es passiert alles gliichziitig.

(Sabine Frei)

Ciao raggazzi gämmer da sera einä durä?

(Michael Nitsch)

Isch Empathie Magie?

(Michael Nitsch)

Ich mache einfach das weiter was ich liebe.

(Maria Pomiansky)

Ab und zuä het än Aubergine än Penis und än Chürbis äs Füdli.

(Aline Telek)

Ich gang jetzt barfuess döt anä wo mini Augä hilueged und läb im Künschtlerinnä-Dasi.

(Tanja Schumacher)

Nur i derä Parallelwält han ich än Horizont vor Augä.

(Tanja Schumacher)

Loslah und uf sich losä.

(Tanja Schumacher)

Wänn ä Gstalt in ä anderi überflüsst.

(Tanja Schumacher)

Das wo am Schluss bliibt i dä absolutä Ungwüssheit, isch d'Verbundäheit zu dä Volksseel.

(Mirjam Barakar)

Ich chan nöd bestimmä, was stimmig isch.

(Mirjam Barakar)

Eigentlich isch alles nur Sternästaub.

(Mirjam Barakar)

Ich muess lernä afangä spiilä.

(Corsin Gaudenz)

S'coolä am Gartä isch ja, eigentlich muess mär nüt. Ich lueg nöd druf ich bi eifach drin

und wänn mär dänn mal luegt, denn merkt mär he shit ä, eiigentlich han i niä richtig gluegd

und doch wenn ich müsst alli Bäum ufzellä im Gartä, chömt i glaub zimlich wiit.

(Corsin Gaudenz)

Es isch mir intuitiv in Sinn cho und denn isch alles klar gsi.

(Matthias Haldemann)

S'Siib het sicher mit äm Netz z'duä.

(Matthias Haldemann)

Du chasch endlos viil Kombinationä machä und es isch immer ä neuis Spiil.

(Matthias Haldemann)

Fleisch am Chnochä becho.

(Leandra Agazzi)

Jägerin und Sammler mässig.

(Leandra Agazzi)

Wiä chan ich das dreiä, dass alles Sinn macht und ich zumänä Ziel chum

und s'nutzä für mich zum wiiter gah.

(Leandra Agazzi)

Mich i anderi Wältä inä z'begeh.

Mä gspührt a gwüssä Ort, dass no meh umä isch als mär gseht.

D'Ruäh und sich chönä uf öpis ilah.

Es isch energetisch.

(Miia Baumann)

Das zämmä cho und öpis kreierä.

(Miia Baumann)

Wemä iheimischi, mehrjährigi Studä würd uf Gräber pflanzä, dänn chömed

d'Schmetterling aztanzä und d'Wildbienä finded Nahring und alli würded gseh wiä s'Läbe wiiter gaht.

(Andreas Diethelm)

Di stärchscht Erinnerig a min erschtä Spitalufenthalt isch,

dass euis Krankäschwöschter d'Relativitätstheorie erchlärt het.

(Andreas Diethelm)

I dä Beziehig mit dä Konsistänz liet für mich d'Sicherheit. Di eigentlichi chemischi Formlä

weli s'Material bsitzt wird zu Geischt. Und dä Geischt chan ich als Wägwieser nutzä.

(Chantal Hoefs)

D'Gliichberächtigung wo zur Sälbständigkeit uf gliichä Ebeni führt.

(Simeon Meier)

Uf Augähöchi mit Kunscht und Kanzlä.

(Simeon Meier)

D'Verantwortig vo dä letschtä Schicht liit bim Spiiler.

(Simeon Meier)

S'Wurzelchind oder d'Wurzelchindä sind än wichtigä Teil vo mir und wänn ich in Kontakt

mit denä wichtigä Teil, dänn chum ich in Kontakt mit minärä Lebändigkeit, mit

Identität, dänn chum ich in Kontakt mit dä anderä, mit dä Natur und dänn lüchted mini Augä.

(Elisabeth Zimmermann)

In meiner Phantasie wohnen die Wurzelkinder in der Mykorrhiza, im Wurzelgeflecht,

das die ganze Erde umgibt und uns Boden, Nahrung und Luft schenkt. Analog dazu

wohnen die Wurzelkinder als Gute-Mutter-Botschaften in unseren Seelen. Durch sie haben

wir das Gefühl von Geborgenheit und Sicherheit. Wir fühlen uns geliebt, wertvoll und gehalten.
(Elisabeth Zimmermann)

minärä einzigartigä

chumä

Traumbaum auf Insel

(Yvonne Rogenmoser)

Your future is ready.

(Yvonne Rogenmoser)

Umso besser du weisst, woher du kommst, umso besser kennst du dich selbst.

(Gaia Mazzella)

Zeit und Raum haben um sich zu verstehen,

wahrzunehmen, auszudrücken und um sich frei zu fühlen.

(Gaia Mazzella)

Ohren sehen für mich aus wie grosse Rutschen.

(Gaia Mazzella)

Eat the rainbow.

(Annina Nauer)

Ich wett in ä neui Ziiträchnig inä cho, um mich freier chönä z'bewegä.

(Annina Nauer)

Ich und ich.

(Annina Nauer)

Muet zur Veränderig hi zunärä Gsellschaft wod Inklusion gläbt wird.

(Cornelia Maissen)

Ich bin gern schwanger mitämä Thema unterwägs

und ich liebä s'Drüdimensionalä will mich d'Breiti und d'Tüüfi interessiert.

(Cornelia Maissen)

Veränderigä, Vertrauä und dä Glaubä a sich selber bringed eim wiiter

und füehred euis an äs Ort, wo mä viilicht gar nöd erwarted hetti.

(Sonja Hagedorn)

Etwas Neues lernen ist möglich, wenn ich meinen Platz

in der Komplexität und Flexibilität finden kann.

(Martina Monzeglio)

Schichtgschicht, was das alles uslöst. Wänn sich dä Kreis

nachärä langä Reis im Herz wieder schlüsst.

(Fabio Melone)

Ich lueg s'Wasser a wiä sichs bewegt und chum inä Trance inä.

Es nimmt wiä öppis mit und mä goht au für sich id Tüfi wiä äs diving in your own feelings.

(Fabio Melone)

Dä Weg mitämä riisä Spagat goh, bis es mol ufgoht. Än Enrgieort, du gspürsch es würkli,

es isch krass. Mit Wünsch, Ziel und Visionä schaffä, das isch Energie.

(Fabio Melone)

Mit viilnä, verschiidenä Mänschä zämmä schaffä und üsi gmeinsamä Visionä teilä.

(Fabio Melone)

L'arte crea libertà.

(Gianfranco Martinelli)

Abbiamo la necessità di creare luoghi di cultura per sviluppare un nuovo rinascimento.

(Gianfranco Martinelli)

Ich gang nomal schnell ufs WC, viillicht weiss ich's dänn.

(Lisa Gerig)

D'Energie vo dä starche Frau für mich selber nutze.

(Sandra Gadient)

Ä glücklichi Füegig wird sich scho ergeh und ich hetti Freud dra mich neu izrichtä.

(Sandra Gadient)

Mit anderne Auge dur d'Welt gah.

(Sandra Gadient)

Wenn eim öpper Vertraue schänkt, ermöglicht eim das sich wiiterzentwickle

und wenn meh a öppis Freud hett, denn strahlt meh das au us.

(Cornelius Krell)

Wiä sich öppis entwickled het, dur's nahgah vonärä Imagination oder äm Dialog mit anderä.

(Cornelius Krell)

Wänn ich selbschtbestimmt ä Usstellig chan kuratierä git das gueti Lunä.

(Cornelius Krell)

Dä Summer isch wiä en Ort usserhalb vo dä Ziit.

(Cornelius Krell)

S'Lebä isch en viilfältige Irrlauf und es git chum je eifachi Lösige.

(Peter Schneider)

S'eifachä Lebä isch nöd so eifach.

(Peter Schneider)

Eine Resonanz die wächst.

(Sylvia Sperka)

Wenn Wunden heilen, eröffnen sich neue Entfaltungsmöglichkeiten.

(Sylvia Sperka)

Mmm lecker, dank dir kann ich nun unbeschwert geniessen.

(Sylvia Sperka)

D'Stilli bringt mich id Essenz und us derä Chraft entwickled sich Freiheit, Vertrauä und Muet.

(Zita Zimmermann)

Dem Bild vo öperem wo vor langer Ziit gstorbä isch wiederbegägne.

(Michael Mente)

So nä Poschtchartä het scho ab em Moment,

wo si uf d'Reis gschickt wird, än eigeni und ä spezielli Gschicht.

(Michael Mente)

Diä Position vom Isäbahndiräkter würd mir glaub im Sinn vonärä Lebensmetapherä no gfallä.

(Michael Mente)

Letzte Woche habe ich zwei Igel gesehen.

Er hat nicht viel gesprochen aber er hat trotzdem viel erzählt.

Durch die Natur und ein paar Leute hat sie sich geöffnet.

Die Kraft vom Leben, die kommt im Frühling und dann päng, es ist unglaublich schön jedes Jahr.

(Nelly Rodriguez)

Alt zu werden bedeutet am Leben zu sein.

(Nelly Rodriguez)

Zähl doch eifach mal s'Gras.

(Catrina Sonderegger)

Beziehigä zu Mänschä und zu dä Natur sind mini Wurzlä.

(Annelis Wegmann)

Imänä viilfältigä und farbigä Beziehigsnetz fühl ich mich ufghobä.

(Annelis Wegmann)

Ich bin im letschtä Läbä än Rägäwurm gsi und han i dä Erdä umegwüelt

und i mim jetzigä Läbä duen ich erntä.

(Annelis Wegmann)

Mänschä wo eim im Herz berüehred, wo alli Fründä wiä ä Familiä sind.

Es isch ä so wiä im Schlaraffäland, wo alles in Hülle und Fülle vorhandä isch und es mangeld a nüt.

(Salomé Weber)

Sich vo sim eigedä Buchgfühl la leitä lah isch sehr befreiend.

(Salomé Weber)

Es baut mich uf mich mit mim Schatz i mir inä usernander d'setzä.

(Salomé Weber)

D'Intuition isch wiä ä Reis und si chan eim überall hi füehrä,

zum Mond, durs Wasser und zu sinä Wurzlä.

(Salomé Weber)

Euis, euisi Präsenz schenkä.

(Duscha Kistler)

Ich zeichne jetzt en Trippelpuddingpommesfrittesstei.

(Lukas Kurmann)

S'Näbenand innig gstalte.

(Lukas Kurmann)

Irgendwo schlummered da es Bedürfnis.

(Lukas Kurmann)

VomWasser treid wahrnehmend unterwegs si.

(Estelle Gassmann)

Eigentlich chan nach dä Schwäri nur Liechtigkeit cho.

(Estelle Gassmann)

D'Zügel i dä Händ - mit dä Bewegig vom Läbä mitgah.

(Estelle Gassmann)

Heb dä Muet än Schritt zrugg gah und los uf dis Buchgfühl.

Ich hoff du hesch dä Muet nomal drüber d'schlafä.

(Christoph Stüssi)

Äs git viili Grautön zwüschä Schwarz und Wiis.

Was verschwindet chunt im Früehlig wiider.

(Nadine Olonetzky)

Das isch mis Inseli und ich erlaubä mir so ineffizient si wiän ich wett.

(Florian Weiss)

Sich immer wieder aktiv entscheidä schafft Kontinuität.

(Florian Weiss)

Was will ich mitgeh und vo wo chunt das?

(Michael Babics)

Dur diä Mediämitteilig vom Regimesturz sind mir d'Erinnerigä a diä

wunderschöni Stadt, wo inzwüschä zerstört wordä isch in Sinn cho.

(Michael Babics)

S'Wüssä nimm i mit und es dued sich immer wiider liecht veränderä und verschiebä.

Mi interessierts unterschiidlichi, fundierti Perspektivä zumänä Thema

über längeri Ziit zämmäzträgä, sodass es cha i Teufi gah.

(Marianne Burki)

Sich selber und änand uf verschiidenä Ebenä erchänä und berüehrä.

(Petra Pagani)

Sich zur Ruäh la und alles setze la.

(Petra Pagani)

Dur d'Akzeptanz sich vo de Bewegigä vom Strom träge la.

(Petra Pagani)

Sie schaffe in einerä Rue näbenander, kochä zäme Zmittag, ässe und rede und schaffä nochärd witer.

(Susan Fankhauser)

Ich find es chönt für viili Mänschä än Überraschig si, wänn's dini Arbätä würdä live gseh.

(Susan Fankhauser)

I fühl mi guet ibettet mit guetä Mänschä um mi umä. I chan guet loslah und öpis Neuis

Wänn i öpis hinder mir lah, eröffned sich mir äs grosses Feld vo Möglichkeitä.

will i mir guet luegä und das es mir guet gaht, isch än Usdruck vo Dankbarkeit.
(Katrin Sperry)

usprobierä.

S'Urvertrauä chunt

"D'Wurzelchinder" inspiriered mi, über d'Herkunft nahzdänke

und über d'Bedütig vo de Wurzle für die individuelli und gsellschflichi Entwicklig.

(Susanna Wittwer)

D'Freud nimm ich mit in Himmel.

(Felix Wicki)

D'Wält isch zur Ruäh cho und alli Fragä sind beantworted gsi.

(Judith Stadler)

Über Kunst zu schreiben, ist der Kontakt zur Welt für mich.

(Kristin Schmidt)

Ich nehme das von Dan Weiner.

(Nick Micros)

Entspannter, spielerischer und es darf auch lustig sein.

(Nick Micros)

Was ich anzubieten habe ist ein ganzes Leben Arbeit und jetzt bin ich sponti.

(Nick Micros)

Il y a des jours sans et des jours avec, les jours sans, il faut faire avec.

In Frankreich haben wir die schnellsten Züge, doch sie sind oft zu spät.

Plus vite, plus loin, plus haut et plus con.

I love paradox.

(Arnaud Clavet)

Dante al dente, because the pasta wasn't hot enough.

(Arnaud Clavet)

Ä Usgliichäheit, dass es insgesamt e Welt kreiert, wo alles gliichwertig isch,

au zwüsched em Betrachter und dä Künschtlerin.

(Dina Scagnetti)

Ich bin froh, dass ich scho äs paar Sachä gfundä han.

(Dina Scagnetti)

Mis Rhizom gsehn ich under där Erde aber ich beweg mich uf dem

Planet und ich bin Teil vom Rhizom vo ganz viil andere Lüt.

(Elisabeth Michel-Alder)

Viili Chinderbüecher lebed dävo, dass es ä Heldin oder än Held git won än Abentür erlebt,

viillicht au als Identifikationsfigur. Bi dä Wurzelchind gits das nöd, da isch es immer ä Schar
und denn gits no als Gägäfigur die Mutter Erde am Afang und am Schluss, aber diä Schar

erlebt da d'Jahresziitä und am Schluss, "Geh nun zu Bett du kleine Schar und schlaf dich aus
bis nächstes Jahr!", gaht si wiider under d'Erdä und schlaft.

(Raffael Dörig)

Ich gseh mich als Gärtnerin wo d'Vorussetzig schafft das öpis chan wachsä.

(Sibylle Baumann)

Es isch eifach nüt.

(Sibylle Baumann)

Ich han dä Mauzi gfrögd: "Bisch du än Kater will du fuul bisch oder

bisch du fuul will du än Kater bisch?" Dänn antwortet dä Mauzi:

"Ich bin dä Mauzi und ich han än Traum; Miau, möge die Macht mit dir sein."

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

I am everywhere and nowhere.

(Carlos Arturo Palacios Naranjo)

Mit em Lüchtstift Sachä azeichnä und verbindä. Hey talk to me.

Inspirationä wo im Meeresbodä versickered. Me chas eifach au andersch machä.

Sich selber überraschä und spiilä mit äm Alltag, Ideä, Begägnigä und Normä.

Urluschtigkeit. Es rüeft mich so zu sich und ich han s'Gfühl es wett mir öpis Guets.

(Priszilla Medrano)

Die Vision auf den Boden bringen.

(Xochitl Brechbühl)

Selber auf Lösungen kommen.

(Xochitl Brechbühl)

Die Spirale der Selbstermächtigung.

(Xochitl Brechbühl)

Ein innerliches Yes!

(Xochitl Brechbühl)

Urteilsfreis Wahrneh vo verschiedänä Länder, Gsellschaftsstrukturä

und Umgäbigä, wiä Wasser wo dur Gränzenä duräflüsst.

(Manuela Cossaltar)

Fokussiere zum kollaboriere, urteilsfrei Verbindigä schaffä

für en gsunde Bode wo friidvolli Same spriesse laht.

(Manuela Cossaltar)

Die Wurzelkinder sitzen gemeinsam alle auf einer Höhe in einem Kreis.

(Ingrid Giel)

Die Menschen und ihre Gedanken verwurzeln sich miteinander.

(Ingrid Giel)

Zusammenkommen, um sich im gemeinsamen Austausch zu verwurzeln,

wieder auseinander gehen und Neues erleben und dann wieder

zusammenkommen und sich gemeinsam noch tiefer verwurzeln.

(Ingrid Giel)

Än Screenshot, ä Million. Frauentraum® mit Rahm. Alles passiert eifach.

(Beat Seeliger)

Wänn's Grundvertrauä erschüttered wird,

macht ä Loslösig vo altä Gwohnheitä frei und Platz für Neuis.

(Martin Walker)

Wie i dä neuä Gastroszene, sis individuellä Ässä zämmästellä us gmeinsamä Plättli wiä

Mezze, Tapas, Izakaya, Ceviche, das isch für mich d'Kernzällä vo dä Protopia.

Das heisst, s'ganz Altä und s'ganz Neuiä wo kläscht und zerstört was nöd guet isch

und ä Erneuerig vom Altbewährti und äm nonig Dänkdä zämmäfüehrt.

(Désirée Zappa)

Öpis Wahrs vom eigetä Innerä i diä Welt inä bringä.

(Juri Viktor Stork)

Min Ruum ineh, ihn freudig gstaltä und neugierig bliibä.

(Anita Schlegel)

Also chum, mir versueched nomal d'Essenz z'findä.

(Johanna Bossart)

I denk, es ist schon wichtig, dass jeder Mensch oder ich zumindescht,

einer Inspiration nachgeht, ä Leidenschaft hat und am Schluss darf sich

das Ganze auch wieder auflösen, me derf auch nicht immer alles zu ernscht nehmen

und so wichtig nehmen, sich selber nicht zu ernscht nehmen, würd i sagen.

(Thomas Steinbrugger)

Öpis Vertrauts git mir Vertrauä will's immer wiider chunt, wachst,

i Bewegig isch und mich stärchd und zuversichtlich macht.

(Evelyne Beck)

Wenn ich ich wiedergeboren würde, werde ich wieder tanzen.

Es ist das Schönste was es geben kann im Leben.

(André Doutreval)

Je länger ich das machä, desto nöcher chum ich mir sälber. D'Sensibilität wo's i minärä

Arbeit brucht isch essentiell. Zum eintä nimmt mär mit derä Offäheit sehr viel wahr und

gliichziitig bin ich dur das au verletzlich. Es isch live, es schnufed, das diräkte Läbe, dä

Mänsch gspürä, Nöchi wieder zuälah isch äs grosses Bedürfnis und äs Gschänk.

(Pat Perry)Än Bass gschnäll id Händ ne und wiider anäleggä.

(Dominique Girod)

Im Dunklä gsesch ä Schlangä wo in Würklichkeit äs Seil isch.

(Dominique Girod)

Mir sind eifach zämmä gsässä und hend ä schöni Ziit gha.

(Vreni Giger)

Über d'Aliens striitä und d’Menschheit romantisierä.

(Sara Hochuli)

I love Harris, es isch e so äs Nüt.

(Sara Hochuli)

Zu einem Punkt zu kommen, wo es um micht geht, wo ich ich sein kann.

(Mareike Spalteholz)

Ä Offäheit wo mär sich im gägäsiitigä Respäckt und dä Reflexionsfähigkeit vo dä eigät Herkunft und

Wurzlää als gliichwertigä Mänsch begägned und sich gmeinsam uf dä Wäg id Zuekunft macht

.(Margot Hausammann Stalder)

A Herusforderigä chan mär sich wiiterentwicklä und

das cha meh Harmonie und Verbundäheit is Läbä bringä.

(Manuela Baumann-Schmid)

Himmelbaden.

(Ela Brettle)

Der Körper als Rohmaterial für die Nutzung des Schöpferpotenzials.

(Alexandra Gysel)

Ich glaub i jedem Moment liit d'Ewigkeit.

(Carole Kambli)

Jedä Tag wird mä meh, es goht nüt verlore und da macht d'Fülli vom Läbe us.

(Bettina Scheiflinger)

Ich muss akzeptieren, dass ich mehrere Zuhause habe.

(Cosmina Pulbere)

Wänn ändlich alli Gschlächter ihri Emotionä zeige dörfed,

wird dä Freiheitschuechä grösser.

(Nicola Siegrist)

Mit Herz versuechä z'veränderä und eifach dra bliibä.

(Gaby Pandiani)

Wuau ä Rägäbogä.

(Dagmar Jauernig)

I ha mi us dem usä bewegt.

(Erhard Trittibach)

Ich bin im Vertrauä gloffä.

(Christina Teuber)

wahrnehmen - wertschätzen – vertrauen

(Margit Bürer)

Jetzt sind wir an einen Punkt gekommen, wo jemand über etwas spricht,

wo jemand noch nicht darüber gesprochen hat. Plötzlich öffnet und zeigt sich was.

(Christiane Meyer-Stoll)

Wäre es nicht gut viel mehr in die Kraft der Natur zu vertrauen?

(Christiane Meyer-Stoll)

Äs chämte zwöi Wälte zämme, wo sich guet würde verschtah.

(Stephan Witschi)

D'Symbiosä vo dä Barbara und mir isch, dass sie zu minärä intuitivä Uswahl

vo dä Kunscht und dä Künschtler, di intellektuelli Begründig git.

Kunscht muess gfiired werdä, drum machemär bi jedärä Vernissage äs Feschtässä.

(Stephan Witschi)

Die Entwicklung hat mit der Erweiterung der eigenen Grenzen zu tun. Etwas, das von

Beginn an nicht seinen Vorstellungen entsprach, kann zum Perfekten werden. Alles stammt
und führt in ein Gefäss vom Guten, eine Kraftquelle der Inspiration. Die Liebe steht im Zentrum.

(Eleanna Akrita)

Die Freude am Verstehen von Etwas und vom Ganzen.

(Eleanna Akrita)

Es isch äs Plätscherä gsi, es mitgah, es git eifach unterschiidlichi Vulkän.

(Lucie Tuma)

Ebbeeri isch än feinä Gschmack, au wenn's retour chömed.

(Agatha Zobrist)

Di positivä Leerstellä la und nöd zuäpappä.

Us dem schöpfä wo mär het und drum muess mär viil ha.

(Agatha Zobrist)

Ä Plattä vollä Sand aber mitärä Hand.

(Daniel Morgenthaler)

Am Sunntigmorgä het's käs Theater geh. Es isch gar nöd mal cool.

(Daniel Morgenthaler)

Ä Rosä ansich find ich nonig so verächtlich wänn si ufemä Chleidigsstuck isch.

(Daniel Morgenthaler)

De Moment schetzä wo's no kei Antwort git.

(Zoe Koh)

Dä Blitz het is Zimmer gschunä und es isch än chlinä Ma döt gstandä wo usgeh het wiä en

Dirigänt mit schwarzem Tschopä und wiissem Hemp und bim nögschtä Blitz isch er nümä det gsi.

(Zoe Koh)

Es gilt öpis usäzfindä, öpisem uf dä Grund z'gah.

(Zoe Koh)

Irgendwo im Nirgendwo chömer neui Wurzlä wachsä lah.

Es sind diä viilä chlinä Sachä im Läbe wo chönd Freud machä.

(Miati Paul)

S'Läbä isch ewigi Bewegig und dä Tod isch nur än Teil dävo.

(Madeleine Rascher)

Wenn sich jeder Mensch der Macht seiner Privilegien bewusst wird, auf Grund dessen so

verantwortungsbewusst wie möglich handelt und sich somit Wurzeln verbinden, geht es allen besser.

(Madeleine Rascher)

D'Ressource, dä Muet ha zum sich wehrä, für Veränderigä adstossä,

wo in anerkännendi und gliichberächtigti Verhältnis führt.

(Eva Bigler)

Si reded vom gliichä aber würded's andersch bennänä.

(Susanne Ruckstuhl)

Wouw!

(Christine Graf)

Verantwortig überneh als Teil vom Ganzä.

(Christine Graf)

Die Musik ist wie Schokolade und die junge Frau macht Polyamour.

(Caroline Fuss)

Ä Option wo spannender isch.

(Pedro Büchel)

Als Chind bin ich sälber immer uf d'Bäum klätteret.

(Alexandra Palacios)

Ich schwör!

(Alexandra Palacios)

Mal wiider öpis wagä.

(Alexandra Palacios)

Es isch endlich wiider zum Vorschii cho was scho immer da gsi isch und mich usmacht.

(Alexandra Palacios)

Es het scho agfangä won ich mich entschiidä han nach Gran Canaria z'gah.

Es het Muet brucht alles hinder mir zlah und i öpis Neuis, Unbekannts inä zgha.

(Alexandra Palacios)

Will anderi ihri Verantwortig übernehmed, fokussier ich mich

uf mich und das löst Friidä i mir us.

(Alexandra Palacios)

Mit Liechtigkeit duen ich Hindernis i mim Läbä überwindä.

(Alexandra Palacios)

Moschtindie

(Peti Wiskemann)

Sammlä isch ä unerschöpflichi Quellä und chan im Chaos endä.

(Peti Wiskemann)

Dance Pop / Art Break / Work Flow / Hope So

(Peti Wiskemann)

Ä Vision chasch vergässä und dich dänn wiider dra erinnerä.

(Peti Wiskemann)

Jedes Mal frögt si;"wetsch Zucker?"

(Peti Wiskemann)

Diä Gondlä isch kauft.

(Peti Wiskemann)

Ich find dis Werk ä so geil, ich bau dir jetzt es Huus.

(Peti Wiskemann)

Dini Schrift wird immer schöner, das isch also äs Komplimänt, Susanne.

(Peti Wiskemann)

Verschwümmä und Uftauchä.

(Andrea Pfister)

Sich mit liebä Mänschä umgeh und in Himmel luegä.

(Andrea Pfister)

Mä sött allnä es bessers Ohr geh rundumä und ich bin dankbar,

wenn ich merkä, dass mär mir vertrout.

(Andrea Pfister)

Zwei Herz und ei Seel.

(Andrea Pfister)

Me vo dä Nasäwurzlä us gspürä und luegä.

(Andrea Pfister)

Am schönschtä isch's, wenn Fründschaftä us dä Begägnigä entstönd.

(Andrea Pfister)

Im Seerosäteich s'Herz ufruumä.

(Andrea Pfister)

5 Sinn 5 Finger

(Andrea Pfister)

Lärne entscheidä, akzeptierä und frei werdä.

(Andrea Pfister)

Mit äm innere Kompass dur dä Sumpf ga bis mer chan losla.

(Christine Bänninger)

Im Leben geboren sein.

(Christine Bänninger)

Euises mänschlichä Läbä isch a dä gliichä Prozäss unterworfä wiä s'Meer.

(Christine Bänninger)

Öpis für sich usäneh. Wänn du dich mit dir usernandsetzisch, chunt dir s'Läbä entgege.

(Christine Bänninger)

S'Glück isch, wänn du s'Eigätä findisch und dem rotä Fadä nahgasch.

(Christine Bänninger)

Ich versueche däm Natürliche und Organischä dä Rum z'gä und läsbar z'mache.

(Christine Bänninger)

Diä Prozess won ich brucht han, sind mit em fertigä Werk abgeschlossä.

(Christine Bänninger)

Richtig guet duräschnufä a dä frische Luft chan sehr viil bewürke,

au in Bezug uf d'Wahrnehmig vo Füegigä und

es chönd sich so Sachä sogar neu verchnüpfe.

(Christine Bänninger)

D'Luftwurzle seid alles, si holt sich d'Kraft det wo's möglich isch.

(Christine Bänninger)

Ä Abrundig miterä gwüssä Schrägi.

(Viola Zimmermann)

Energie chasch nöd zerstörä, Energie transformiert sich.

(Aida Guillén)

Där Ustusch zwüsched zwöi Wäutä.

(Aida Guillén)

Dä Vater, d'Muetter und än Emmäthaler.

(Roger Boltshauser)

Er geht zuerstmal die Sonne geniessen.

(Klaus Müller)

Äs Bewusstsi für alli Wahrheitä wo dörfed nebedänand si.

Ä Neugier für änand wo Verständnis und Verbundäheit chan entstah lah.

(Flavia Vasella)

Wänn mär uf sis Buchgfühl lost dä chan mär sich au im Spiegel aluegä.

(Thomas Horat)

Ich wachsä, blühä und verblühä und ich luegä, dass ich uf mimWäg bliibä.

(Thomas Horat)

Wenn ich König wär, dä würd ich zerscht alli Händys isammlä

und dänn chönded d'Lüt wiider redä mitändand.

(Thomas Horat)

Id Tiäfi gah, wiä zumänä innärä Chärn gah und sich mid eppis weytäräm verbindä.

Äs Gschänk weytärgäh und midänand täilä.

(Sabine Amstad)

E gwösse Zauber, wo öber s'Bestimmbare usegoht.

(Robin Byland)

Em überluegtä Wert, Wichtigkeit bimässä und im Idealfall enstaht es Portal.

(Robin Byland)

Sich an unausgeschöpften Systemen orientieren, die noch nicht in unserem Denken verwurzelt sind.

(Sabine Arlitt)

Von sich selbst organisierenden, biologischen Organismen lernen, um eine neue,

anpassungsfähige Weltarchitektur aus sich selbst heraus erwachsen zu lassen.

(Sabine Arlitt)

Nichts entsteht aus dem Nichts.

(Franziska Breuning)

Architektur ist nur dann gelungen, wenn sie ihre Bestimmung erfüllt.

(Elke Reitmayer)

Ich glaub a mini Träum.

(Daniel C. Müller)


